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Vor!,rort

Die folgende Untersuchung beruht vor a1lem auf drel Studienrel-
sen, dle lch, angeregt durch Herrn Prof. Dr. W. _MülLer-Wille,
ln den ilahren 1965, 1966 und 1959 in die Sowjet-Union. unterneh-
men konnte. Die erste Reise führte in den europäischen TeiI der
Sowjet-Union, die beiden letzten Reisen führten ln das mittet-
asiatisch-südkazachstanische Gebiet.

Zu Dank verpfllchtet bln lch der Deutschen Forschungsgemein-
schaft sowie der Förderergesellschaft der Westfälischen l{iI-
helms-Unlversität für die finanzlelle Unterstützunq der Reisen.

Die aus dem gesarnmelten Beobachtungs-, Sklzzen-, Bild- und Kar-
tenmaterial sowi-e dle in Gesprächen rnlt sowjetischen Geographen
u. a. der Akademie der WLssenschaften cler Uzbekischen und Ka-
zachischen SSR gewonnenen Vorstellungen wurden ergänzt durch
das Studium der sowjetischen Fachliteratur, der Reglonalatlan-
ten und -karten und der Regionaj-statistiken. Leider wurde mir
verschiedenes statistlsches Material sowle bestimmte FachLi-
teratur ttoLz mehrfacher Bemühungen nicht zugänglich gemacht.
So ist dieser Untersuchung von vornhereln eine gewtsse Grenze
der Aussagefähigkeit aufär1egt.

Aufricht,lgen Dank schulde lch Herrn Prof. Dr. W. Müller-Wille,
melnem langjährigen Lehrer, mit dem lch die letzte Reise im
Jahre 1959 durchführen konnte, für clas Interesse an dieser Ar-
bei, seine anregende Kritik und seine liebenswürdlge, ver-
ständnisvolle Untersttitzung. Besonders möchte ich auch Herrn
Prof. Dr. A. Karge! (fübingen) danken, der rnir durch seine
zahlreichen Hinweise und Ratschläge in stets zuvorkommender
lVelse geholfen hat.

Dle Arbelt wurde lm Herbst 19?O abgeschlossen und am 3. Februar
1971 von Fachbereich Geowissenschaften cler WestfäIischen Wil-
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helms-Universltät zu Münster a1s Habilltationsschrlft angenom-

men.

Bel der lViedergabe russischer Vtörter wlrd ilie $tlssenschaftllche
Transkription verwandt, wj.e sie von der Preußlschen Staatsbib-
liothek auf der Grundl-age des ts,chechlschen Alphabets entwickelt
worden ist.

Die Veröffentlichung und ihre Finanzierung hat großzügi.gerwelse
die Geographische Kommlssion beim Landschaf tsverband !,lestf alen-

"tnei 
übernonunen

Frau Dr. E. Bertelsmeier danke ich für dle kritlsche Durchslcht
des Uanuskripts, ftlr thre Hitfe bel cter Gestaltung von Text,
Tabellen und Karten und für ihre Mühewaltung bel der Vbrberei-
tung zur Druckreife
Die sorgfättige Ausfilhrung der zahlreichen Karten und graphi-
schen Darstellungen verdanke ich Herrn Bernhard Fistarol.
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Elnleitung

I.Begrlf f und Abgrenzung des
Unters uchungs gebi ete s

Meine Untersuchung befaßt sj.ch mlt elnem Teilgebiet iler Sowjet-
Union, das tlef im Innern Asiens Ilegt. Es umfaßt dle abfluß-
losen wüstenhaften Tieflandbecken des Aral- und Balcha5sees
etwa stidlich des 47. nördllchen Breltenkrelses und schlleßt
dle sie irn Süden und Osten berandenden, bJ.s auf 7 ooo m auf-
steJ.genden Hochgebirge (Kopet-dag. Pamir-Alaj, Tlen-schan,
DZungarischer A1atau) ein.
In politlsch-adminlstrativen Elnheiten ausgedrückt, handelt
es sich urn das Geblet der heutlgen 4 Republiken Turkmenistan'
Uzbekistan, TaclZiklstan und Kirgizistan sowle um Südkazach-

stan mit den 5 oblastl Kzyl-Orda, öimkent, DZambul, Alma-Ata
und Taldy-Kurgan (Abb. 45, Bei1.2). In dlesen Grenzen nimnt
das Gebiet elne Fläche von rund 2 rdl-l. km2 = 9I des gesam-

ten Terrltorlums der Sowjet-Union eLn mit einer Bevölkerung
von 23r1 MlIL. = 9rB * der Gesamtbevölkerung der Sowjet-union.

Ehemals wurde dieses Geblet als Russisch-Turkestan oder West-
Turkestan, heute wird es als Sowjet-Mlttelaslen oder auch als
Sowjet-Zentralasien bezeichnet. Eln einheltlicher Name für ilie-
ses Geb1et ist relativ spät entstanden. Erst aIs die damallge
russlsche Reglerung 1867 die seit 1847 südl-lch des AraI- und

BalchaEsees eroberten Geblete zum Generalgouvernement Turke-
stan zusammenschJ-oß, bilrgerte slch dle Bezelchnung R u s -
s i s c h - f u r k'e s t a n eln 1). Mlt clem Namen Turkestan

1) Zum Genralgouvernement Turkestan gehörten dle Oblasti(Ge-
biete) Transkaspien, Syr-darja, Samarkand, Fergana und Sie-
benstromland (Semlreöe, I1l-BalchaSbecken) ; dle Chanate
Chiva und Buchara lagen a1s unabhänglge Vasallenstaaten
inmltten des Generalgouvernements Turkestan, ohne zu dlesem
zu gehören (slehe Atlas Azlatskoj Rossil, St.Petersburg
1914, Karte Nr. 6 oder Hanbly 1966, Abb. 27,5.2361. Mlt
Russlsch-Turkestan bezeichnete man das Geblet des General-
gouvernements Turkestan unter Elnschluß der beiden Chanate
Chiva und Buchara. Heute entsprlcht dleses Gebiet etr,ita dem

.der oben genannten 4 RepubJ-iken unter E1nschluß Stldkazach-
sfans.
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bzw. Turkistan (= Land der Türken) griff man damals eine alte
Bezelchnung für dle von den Turkvölkern bewohnten Geblete In-
nerasiens auf und unterschled danach ein Russisch-Turkestan
bzw. West-Turkestan von elnem Chlneslsch-Turkestan bzw. Ost-
Turkestan (Tarimbecken bzw. Slnkiang) 2) 

.

Nach der Oktoberrevolutlon wurde der Begriff Turkestan von den
Sowjets abgbschafft, um den Autonomle- und Elnigungsbestrebun-
gen der elnhelmlschen BevöLkerungsgruppen und der Idee des
Panturkismus entgegenzuwlrken 3). fUt das Gebiet des ehemali-
gen Russi.sch-Tuikestan wurde stattdessen von sowjetischer Sei-
te clle Bezelchnung S o w j e t - M i t t e 1 a s 1 e n eln-
geffihrt, die auch dleser Arbelt zugrundeli-egt. In der englisch-,
französisch- und zum Tell auch deutschsprachigen Literatur lst
filr dleses Gebiet auch die Bezeichnung S ow j e L- Z e n -
t r a 1 a s 1 e n übtich geworden (Cole,/Cerman 1961, Lewls
1962, Lydolph 1964, Hänbly 19GG, Kräder 19G6, George 19G2,
Olzscha,/Cleino\^r 1941, Neef 1962). Dleser Begriff wird jedoch

Isehr unterschlecllich.gebraucht. und schließt durchaus nicht im-
ner dle tiefLändlischen Beckenbereiche des Kaspi-, Aral- und
BaLchaEsees ein. In der russischen Literatur werden die bel-
den Begrlffe streng getrennt. Unter Zentralaslen (Central.naja
Azlja) *erclen d1e abflußIosen Hochlandgebiete Chinas und der
Mongolei zusammen5Jefaßt, ohne dle westlich an dleses Zentral-
aslen grenzenden, auf sowjetlschen Terrltorium liegenden ab-
flußlosen Tieflandbecken des Aral- unct Balcha5sees einzube-
zlehen (Murzaev 1966, Petrov 1965, Kuznecov 1968). A1s Mlttel-
aslen (Srednjaja Azlja) wird das Geblet des Aral- und des Bal-
cha5seebeckens unter Einschluß der sie im Füden, Südosten und
Osten einrahmenden Randgebirge (Kopet-dag, pamfu-AJ.aj-Geblrge,
Tlen-6chan, DZungarlscher ALatau, Abb. 46, BelI 3) bezelch-
net. Die Vtestgrenze bildet der Kaspisee. Die Sfjd-, Südost-
und ostgrenze wlrd lm al-rgemeinen konventionell mit der staats-

2) Machatschek 1921, S. 3

3) Näheres hlerzu Hamblv
1942, S. 8 ff

ff; Olzscha/Clelnow 1942, S. 8 ff
1966, S. 237-251; Olzscha/Cl-einow
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gxenze paralLelislert, dle größtenteils entlang der Geblrgs-
scheiden verl-äuft, dle Mlttelaslen gegen dle iranlschen und

chlnesischen Hochlandberelche abgrenzen. Die Nordgrenze
schwankt je nach dem Betrachtungsaspekt zwlschen 460 und 5oo

n. Br. (Murzaev 1958, 1967, Korovln 1951 /62, Öelpanova 1953r
Sul'c 1965).
Von sowjetlscher Seite wird der Begriff Mlttelaslen seit den

2oer und 3oer ilahren auf clas Gebiet der vler Unlonsrepubliken
Uzbekistan, Turkmenistan, TadZikislan und Kirgizistan einge-
engt. Dles geschleht, seit lm zuge der ökonomischen Berelchs-
gllederung der Sowjet-Union Kazachstan sowie Uzbeklstan, Turk-
menistan, TadZlkistan und Kirgizistan -Ietztere vier unter der
Bezeichnung Mittelasien zusammengefaßt- jewell-s a1s eigene
ökoiromlsche Großrajony ausgewi-esen werden.
Die ökonomische Bereichsgliederung basJ.ert in diesem TelL der
Sowjet-Union vornehrnlich auf der in den 2Oer und 3Oer Jahren
geschaf fenen national-territorlalen Neuglieclerung Russisch-
Turkestans. Den damaligen Elnlgungsbestrebungen der Turkvöl-
ker stellte die russische Regierung elne Polltlk iler Nationa-
1itätentrennung: entgegen und faßte die wlchtlgsten Volksgrup-
pen in diesem Raurn (Uzbeken, TaclZiken, Turkmenen, Klrgizen
uncl Kaäachen) in elgenen Republiken zusanmen.

Vergegenwärtlgt man siih, daß diese nicht von ökonornischen

Geslchtspunkten, sondern von politischen Motlven bestimmte
natlonal-terrltorlale Neuauftellung des Landes Grundlage cler

ökonornischen Berelchsgllederung ist, so treten die Fragwür-
dlgkeit und Problenatik der gegenwärtigen Grenzziehung der
ökonomlschen Bezi.rke Mittelaslen und Kazachstan hervor.

Hlnsichtlich' der Grundsätze der ökonomischen Berelchsgliede-
rung in der Sowjet-Union, lnsbesondere im Hlnbllck darauf,
welche Bedeutung man dabei der terrltorlalen Verwaltungsglie-
derung zuerkennt, sel auf Arbelten von Alampiev (1957),
PokFtEevsklj (I967), Rauth (I967) u.a. verwiesen. Festzustel-
len bleibt, daß Südkazachstan im Gegensalz zu Nordkazachstan
und l"tlttelkazachstan sowohl nach der physiogeographischen Aus-
stattung als auch nach der wirtschaftLichän Struktur mehr ver-
bindencle als trennencle Züge zum ökonomischen Großraum t"tittel-
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asien besltzt. Darüber hlnaus unterhäLt Südkazachstan nit den

mittelaslatlschen Republiken enge wirtschaftLlche Verblndun-
gen. Vom geographlschen dtandpunkt aus erscheint. es mir daher

sinnvoll, Südkazachstan als zu Mittelaslen gehörig zu betrach-
ten und den Begriff Mlttelasien nlcht auf dle vier oben 9e-
nannten Republiken elnzuengen.

II . L

B e

n d - u n d f o r s t w t r t s c h a'f t 1 1 c h e

triebsformen

Haupttherna melner Untersuchung slncl clie Agrarbetrlebe Sowjet-
Mlttelasiens.
Wie bekannt, erfotgt itie lanclwlrtschaftllche Nutzung des Bo-

dens in cler Sowjet-Union 1m wesentlichen in drei verschiede-
nen Betriebsformen: dem Kolchoz, dem Sovchoz und der persön-
lichen Nebenerwerbswirtschaft cles Kolchoznlk, Arbelters und

Angestellten.
Die gegenwärtlg immer noch.wichtlgste Roll-e spielen nach der
Brutto-Agrarproduktlon dle 'K o 1 c h o , 

" 
4) (.4016 t der

durchschnittlichen Brutto-Agrarproduktlon von 1 963-1 965 5) ).
Sle slnd formell als Produktionsgenossenschaften organisiertt
werden faktisch aber von den Organen des staates und der Par-
tel geführt und slnd deshalb besser als "Pseudo-Prodüktions-
genossenschaften" denn al-s Produktlonsgenossenschaften zu

bezeichnen 6). Urrt"t dieseu oberbegrlff werden auch eine Relhe
nicht-landwirtschaftllcher Betriebe wle Fischerei-Kolchoze,
Jagd-Kolchoze zusatnmengefaßt, die aber auf Grund threr gerln-
gen Zahl gegentiber cfen landwirtschaftlichen iolchozen eLne

4) Kolchoz lst dle russische Abkürzung fttr Kollektivnoe choz-
Jajstvo = Kollektlvwlrtscha.ft. Der Begriff hat slch 3o all-
gemein durchgesetztr' daß auf elne.verwendung des zuth Tel1
noch ln der l,Iteratur gebräuchlichen synonymen Begrlffs
"Landwirtschaftliches Artelr'. verzichtet vtlril. Wurde das
Musterstatut von 1935 noch a1s rrMusterstatut des Landwlrt-
.schaftllchen .ArtelsI bezeichnet; so 1st Im neuen"Muster-
statut de.g.fxolchoz" von 1969 der Begriff des Artels nlcht
mehr zu flnden.

5) Emel'janov 1958, S. 4

5) schlLler 1965, S. 9



untergeordnete Stellung einnehmen. 1968 existierten ln der Sow-
jet-Union 35 178 Kolchbze mit einer durchschnlttllchen LNF von
je 5 1oo ha. Davon waren rund 35 600 = 98,4 Silandwirtschaftliche

?\Kolchoze ".
Dle zweite uncl näcls-twichtige landwlrtschaftllche Betriebsform
lst der S o v c h o, 8). rr ist ein relner Staatsbetrleb, wlrd
ctirekt von staatllchen Instanzen verwaltet und geführt unil ist
lm gesanten Charakter nach Arbeltsorganisation, Lohnsystem,
technLscher Ausrüstung und Energleausstattung. Procluktionsspe-
zialisierung, Größe des Betriebes u.a.m. elne landwirtschaft-
liche Fabrik.
oie So'üchoze gewlnnen ln jüngster zeit gegenüber den Kolchozen
mehr und mehr an Bedeutung. Währencl die zahi der Kolchoze stän-
cllg zurückgeht, nimmt dle Zahl der Sovchoze stetlg zu. 1968 gab

es ln cler Sowjet-Unlon bereits 13 398 Sovbhoze mlt einer durch-
schnittllchen LNF von je 21 go} h. 9). Das bedeutet, daß bereits
über 53 t der LNF cles Landes lm Besitz von sovchoz"t slnd 10).

Tn dem Dreijahresdurchschnitt 1963-1965 entfielen auf den staat-
lichen Proctuktionisektor in der Landwlrtschaft, der fast aus-.
schließlich von den Sovchozen gebllclet wlrd, bereits 27,5 * d'ex

Brutto-Agrarproiluktion der Sowjet-Union.
Neben den Sovchozen existiert in der Sowjet-Unlon ei-ne zweite
Gruppe staatlj.cher Agrarbetriebe, die Gruppe der sog. "anderen
staatlichen Betriebe". Bel diesen hanclelt es sich um industriel-
le Nebenbetri-ebe, Versorgungsbetriebe nicht-agrarlscher. Organl-
sationen, Heilanstalten, landwirtschaftllche Lehr- und Versuchs-
betrlebe sowle Schulbetrlebe, obstbaumschulen uncl ähnliche Ein-
richtungen (Kotov 1964, S. 41). Sle werden in den sowjetlschen
Statistiken fast ausschließlich nit den Sovchozen zusanmenge-

7) Naroilnoe chozjajstvo SSSR v 1968 9., S. 424 u. 43o

8) Sovchoz ist die russische Abkürzung für Sovetskoe
chozjajstvo = Sowjetwlrtschaft, staats$tirtschaft

9) Naroclnoe chozjajstvo SSSR v 1958 9.. S. 438/439
10) Berechnet nach : Narodnoe chozjajstvo SSSR v 1968 9.,

s. 331, 438/439
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t1\
faßt und nicht gesondert aufgeführt ' '' . Da sle nur eine rela-
tlv kleine LNF besltzen (Lm Durchschnitt etwa 3oo ha), spielen
sle trotz der großen zahl - Lonöarevlö (1969, S. 15) glbt für
1963 insgesamt 85 555 derartlge Betriebe an - gegenüber den

rlesigön Sovchozen eine unwesentllche Rolle. 1968 bewlrtschaf-
teten sle nur 1,4 * der LNF und 4,2 * der Anbaufläche, sie be-
saßen nur 5,O t des Rlndviehbestandes , 1or9 t des Schwelnebe-
standes und 2r9 t des schafbestandes ln cter so$tjet-unlon 12).

Neben dieser vom KolLektlv uncl Staat alurchgefilhrten Nutzuig
glbt es noch elne Betriebsform auf prlvatwirtschaftllcher Basls,
clle der direkten Kontrolle des Staates weitgehend entzogen ist
und von den Kolchoznlkl, Arbeltern und Angestellten in der sog.
persön Ii chen Nebenerwerbswlrt-
s c h a f t'(liönoe podsobnoe chozjajstvo) ilurchgeführt wiril.
Dle prlvate Produktlon. spielt neben dem staatselgenen und kol-
i.ektlv-wirtschaftllchen Sektor zwar elne unerheblichere, ins-
gesamt aber nlcht unwlchtlge Rol1e ln der sowjetlschen Land-
wlrtschaft. 31 r9 t der Brutto-Agrarprocluktion der Sowjet-Unlon
entflelen lm Dretjahresdurchschnitt von 1963-1955 auf den Prl-
vatsektor.
Es Lassen slch zwe i Formen derNebenerwerbswirtschaft
unterschelden, dle der Kolchoznikl mit thren sog. Hoflandwlrt-
schaften (priusaclebnoe chozjajstvo) unil die der Arbelter und

Tellwelse geschleht dies In clen Statlstlken ohne Hlnwels.
In der Anzahl- der Sovchoze können z. B. durchaus sog. an-
dere Staatswlrtschaften elngeschlossen seln. Für TadZikl-.
stan z.B. geben die verschledenen Statlstlken filr 1955
31 Sovchoze an. In WirkLlchkeit slnd davon J.edlgllch 17 lrn
echten Slnne Sövchoze und dem Sovchozministerium unterstellt.
Dle restlichen 14 sLnd dern Lebensmittellndustrie- und Land-
wlrtschaftsmLnisterium unterstellt und bewlrtschaften nur
4 t der Anbaufläche und besltzen 5 t des Rlnclvlehbestandes
sowie 19 t d.es Schweinebestandes (Quelle: Narodnoe choz-
jajstvo TadZikskoj SSR, Stalinabäil 1957, S. 113 und S.118-
121)

Berechnet r."h , Narodnoe chözjajstvo SSSR v 1968 g.,
s. 331, 338, 394 ff

11)

121
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'ingestellten, dle nlcht t"tltgtleder elnes Kolchoz oder elnes
Fl.scherel-Artels slnd, sondern In anderen genossenschaftllchen
oder staatlichen Betrleben, Institutlonen und organlsationen
arbelten. Bel den letzteren handelt es.sich lm allgemelnen
nlcht wle bei den rrHoflandwlrtschaften" um kleine Höfe mit
elgenem Hofland, sonderh um klelne Zuerwerbswirtschaften, dle
zwar auch auf der Prlvatnutzung von HofLand' basier._en.r deren
erlaubter Umfang aber zumeist erhebllch klelner ist als das

der Hoflanclwlrtschaften der Kolchoznlkj.. Das Hauptelnkommen

der Arbeiter und Angestellten bildet in iler Regel der normale

ArbettsLohrt.r4d dle Nutzung prlvaten HofLandes stellt daher

lm echten Sinn einen'Zuverdienst dar. Das lst bel clen.Kolchoz-
nlkJ. Iange Zelt nicht der Fall ge\desen. Der Kolchoznlk wurde

ilbewiegend .ln Naturallen ausgezahlt, wobel die H6he des Loh-

nes slch erst am Endle des Jatrres herausstellte, wenn die Net-
toelnkünfte des Kolchoz, dle nach den verschledenen Abllefe-
rungen uncl Fondbildungen a1s Restbestand librlggeblieben waren,

unter clLe Koi-chozmitglieder nach dem Prlnzlp der geleisteten
Tagewerke (trudoden') aufgetellt wurclen (v91. Nove 1962, s.
1 35 ff). Der Wert elnes Tagewerks stand somlt nlcht von vorn-
hereln fest, sondern wurde erst am Ende des Jahres an Hand der
zur. Veirfilgung stehencleu. Sutue eruittelt. Es 16t daher ver-
ständlllch, dla8 dar Koictroznik bei der Unsicherhett des Ver-
dleFstes seine HofJ-andwlrtschaft als clie einzlg stihere Er-,
u.erpsquelte ansah uncl diese sqrelt \die rnög] ich aueBaute.

Man erkannte clle Unzulänglichkelt des Lohnsystems ln clen KoI-
chozen, das kelnen Anrelz zur aktlven Mltarbelt an der genos-

senschaftllchen Prodluktlon der Kolchoze darstellte. Selt Mltte
cler 6Oer ilahre lst ilaher die ilberwlegende Zahl der Kolchoze

zum Prinzlp cles garantlerten Arbeltslohnes mlt Pränlen tiber-
gegangen, das elne feste BargeldzahJ-ung ftlr clle verrlchtete
Arbeit vorsleht (Brunner/Westen 197O, S. 71-76i neues Kolchoz-
Musterstatut von 1969, Art. VI, Abs. 27-31). Encle 1958 sollen
berelts 95 * der KoLchoze dle Entlohnung der Kolchozmltgllecler
nach diesem Prlnzip vorgenormen haben.
Elne Entlohnung ln Naturallen lst neben der Entlohnung in GeId

welterhln zulässig. gtle die Praxis zeLg|-, sPlelt sie Jedoch
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nur noch elne untergeordnete Ro1le. Encle 1968 haben 92 I der

Kol-choze bereits dle Arbeitslöhne ausschließlich ln Bargelcl

ausgezahlt
Man wlrd abwarten müssen, wle sich die Verbesserung des tohn-

systems. In clen Kolchozen auf die Hoflanilwlrtschaf,t auswlrkt.
Nicht unwichtig zur Beurtellung dieser Frage ist, daß trotz
aller Verbesserung de.s Lohnsystems die Ltihne cler Kolchoznikl
lm Durohschnltt noch weit unter denen der Arbelter und Ange-

stellten in den Sovchozen J.legen (Brunner,/Westen 19?o, s. 75) '

soweit im Laufe der".Arbeit eine getrennte Betrachtung der bei-
den Formen der perSönllchen Nebenerwerbswirtschaften filr not-
wencllg erachtet.wlrd und möglich 1st. soll bei cler Nebener-

werbswirtschaft der,Arbeiter und Angestellten dle Bezeichnung

z u e r w.e r b s \"t I r t s c h a f'tr bei ilen Kolchozniki dle
Bezelchnung H o f I an dw I r t s c h a ft Verwendung fln-
den. Sowelt belde geme'Int slnd, wlrd der heute'in der Sowjet-

unlon üblIche Ausdruck persönliche Nebenerwerbswlrtschaft ge-
,' 1?\braucht '-'.

Elne Angabe über dte Zahl uncl Größe der persönlichen Nebener-

werbswirtschaften ist außerordlentllch schwer zu machen, da

entsprechende Unterlagen über dle Zuerwerbswirtschaften der

Arbeiter und Angestellten fehlen. Eine gewisse vorstellung ge-

wlnnt man.durch folgende Rtchtzahlen. 1968 existleren in der
Sowjet-Unlon. rund 15 067 OOO Hoflandwirtschaften mlt einer
durchscünittllchen LNF von org tra 11).

Kolchoze und sovchoze werden als unterschledllche Betriebsfor-
men gegenübergestellt, wobel unter Betrlebsform dle tn Besltz-
rechtlichen, Gesellschaftllchen und veralaltungstechnlschen ver-
ankerte organlsationsform der Betrlebe verstanden wlrd 15).

13) Zur Frage der TermlnoJ-ogle der persönl-ichen Nebenerwerbs-
wlrtschäften und Hoflandwlrtschaften siehe : Schlller 1960,
S. 26; Wädekin 1967, S. 9

14).Berechnet nach : Narodnoe chozj.ajstvo sssR v 1968 9.,
S. 331 und 43O

15) In der Fächliteratur herrscht kelne elnheitllche Vorstel-
lung liber ilen Begrlff lanclwlrtschaftl-iche Betrlebsform.
Einig lst man sich lm allgemelnen dartiber, daß der Ter-
minus Betriebsform als untergeordneter Begriff für Wlrt-
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Selt einlger Zeit lst in der Sowjet-Unlon ein prozeß zu beob-
achten, der darauf abzielt, Unterschiede organisatorlscher
und prlnzipieller Art zwlschey den Kolchozen und Sovchozen
abzubauen.I{ädekln (1969t S. 73 ff) geht in selner Arbelt über
clle sowjetischen Staatsgüter speziell auf dlesen Vorgang ein.
Er stellt fest, daß eine deutliche, zum TelI recht weltgehen-
de Annäherung der beiden Betriebsformen im letzten ,fahrzehnt
stattgefunclen hat und zur Zelt stattfindet. So ist zurn Bei-
splel Im Lohnsystem eine Annäherung der Kolchoze a clle Sov-
choze in der Welse festzustellen, a1s alie Kolchoze sich in der

schaftsform zu verwenden ist. Nicht einig ist man sich
über.den Vdrwendungsbereich der Termlni Betrlebsform,
BetrLebssystem, Betriebstyp, Betriebsart, Betrlebsstruk-
tur (vgL. Lauer 1930, S:161 ffi Brinkmann 1913, S.185;
Waibel 1933, S. 7-22 und 1937, S. 35 ff; Müller-lVille 1951,
S. 9; Otremba 1960, S. 213 ff; Andreae 1964, S. 3 ff; Wä-
dekin 1969, S. 11 ff). Elnlge Verslonen des Begriffes Be-
triebsform selen lm folgenclen wiedergegeben:
1. Der Begriff Betrlebsform wj-rd ml-t.dem Begrtff Betriebs-

system identiflziert, wobei der Termlnus Betrlebssy-
stem als Oberbegrlff für Fruchtfolge-, Bodennutzungs-
und Viehhaltungssystem dient.

2. Unter Betriebsform wird die organisatorische cesamter-
schelnung des Lanclwlrtschaftsbetriebes verstanden.

3. Betrlebsform wiril als allgemelner, tibergeordneter Be-
grlff für Betriebssystem, Bodennut.zungssystem, Frucht-
folgesystem u. a. m. ve:*'rendet.

4. Dle Betriebsform wlrd durch den Aufwand von Arbelt und
Kapltal bestlrnmt, und danach werden extensive und in-
tenslve Betriebsformen unterschieden.

Es ist müßlg, mlt elnem theoretischen Ansatz in das ce\,rirr
der Melnungen elne Ordnung zu brlngen. Geht man indessen
von der Praxls aus und steflt einmal jene Betrlebsgruppen
zusanmen, die unabhängig von den verschledenen Voistellun-
genl einh.elJi.g; immer $rleder a1s Betriebsform bezeichnet
worden slnd, wie z.B. die Plantage, die Farm. der Sovchoz,
der KoLchoz, der bäuerliche Individualbetrieb, so findet
man, daß dle trennenden Me:ikmale lm Besltzrechtlichen,
Organlsatorischen, GeÄellschaftllchen und im l{lrtschafts-
system llegen. Kelner wlrd auf clie lclee kommen, eine Baum-
wollfarm und elnen Baumwollsovchoz, obzwar sle das glelche
Betrlebssystem, d. h. das glelche Fruchtfolgesystem, Bo-
dennutzungssystem und., sowelt VlehhaLtung betrleben wlrd,
clas glelche Vlehhal-tungssystem besitzen. als eln und dle-
selbe Betriebsform zu bezeichnen. Der Termi.nus Betrlebs-
form wlrd deshalb ln der folgenden Untersuchung synonym
nit Organlsationsform der Betriebe gebraucht.
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Art (fr{iher stärkere Naturalvergütung)'und Höhe der Löhne bzw.

Mlndestgarantlen den Sovchozen weltgehend angepaßt haben. Um-

gekehrt findet mlt dem angestrebten und tellwe1se'bereits schon

volJ-zogenen Übergang der Sovchoze z:ux sog.'vollen wlrtschaft-
11chen Rechnungsfilhrung auch elne Angleichung der Sovchoze an

dle Kolchoze statt. Bislang vtar es so, daß dle gesamte Produk-
tlon rnlt Ausnahme des Saatgutes und ähnllcher Erzeugnisse von

den Sovchozen an den Staat abgeliefert werden mußten. Gewinne

wurden an den Staat abgeführt und Verluste aus dem Staatshaus-
halt gecleckt.' Mlt clem Übergang zur sog. vollen wlrtschaftll-
chen Rechnungsführung werden dle'Sovchoze nicht mehr aus dem

Staatshaushalt finanzLext, sondern müssen wle dle Kolchoze
ihre Investitionen, Betrlebsrnlttel, Löhne etc. selbst erwirt-
schaften und erhal-ten daher fitr thre Erzeugnlsse auih dle
glelchen Prelse.
Auch bezüglIch cler Energieausstattung der KoLchoze und Sov-
choze ist eine weitgehende Angleichung belder Betrlebsformen
festzustellen. Mit der Aufl6sung der I'fIS (Maschlnen-Traktor-
Statlonen) 1958 und der Überftlhrung der Landmasc-hinen In den

Besltz.der Kolchoze'wurde s1e eingeleltet. Heute slncl ille KoI-
choze, wenn auch noch nlcht in dem Maße wle dle Sovchoze, weit-
gehend "vo1l" mechanlslerte Betrlebe. Angestrebt wlrd lm lau-
fenden Filnfjahresplan (1966-1970) dle gleiche Energleausstat-
tung w1e bel den Sovchozen.
Uncl enclllch bestehen hlnslchtllch der Leltungsstruktur - Art
und Anzah1 cler beschll-eßenden, ausfilhrenden und kontroLLieren-
den Organe - zwlschen den Kolchozen und Sovchozen nur noch

formale Unterschlede. Dle Verfügungsgewalt sowohl für dle Sov-

choze als auch filr'die Kolchoze l1egt faktisch in Händen staat-
llcher Verwaltungsorgane.

Dle Anglelchung von Kolchoze und Sovchoze hlnslchtlich threr
Betriebsform lmpliziert nlcht, daß 1. dle blslang slnnvolLe
Unterschetdung von Kolchoz und Sovchoz im Sinne zweler ver-
schledener Betrlebs- bzw. Organisatlonsformen hlnf,ä1119 gewor-
den lst uncl daß 2. damlt zuglelch elne Angj.eichung der Kol-
choze und cler Sovchoze hlnslchtllch ihrer Betrlebsstruktur
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einhexgegangen lst.
1. Dle jtingst auf dem III. Allunlonskongreß der Kolchozbauern

erfolgte Verabschiedung des neuen Kolchoz-Musterstatuts
(vgJ-. Brunner/Westen 197O) ist ein Beweis dafür, daß Un-
terschlede organisatorlscher und prlnzlpleJ-J-er Art zwi-
schen dem Kolchoz- und Sovchozsystern nlcht vollends aus-
räumt sind und man zunächst an eLne Auflösung des Kolchoz-
systems nicht denkt.

2. Hinsichtllch der Betrlebsstruktur bestehen zwischen den
Kolchozen und Sovchozen welterhln deutliche Unterschiede.
Sleht man von den sovchozlerten BaumwolLkolchozen ab, so
lst dle Struktur eineslBaumwollkolchozrz.B. elne ganz an-
dere al-s dle eines Baufilvol-lsovchoz. Im folgenden selen
einlge wesentllche, dle Betriebsstruktur bestinmende Un-
terschiede genannt. Während dle Sovchozerabgesehen von den
sovchozlerten Kolchozen lm allgemelnen planvolle Neuanla-
gen sind, handelt es slch bel den Kolchozen um Betrlebe,
die auf der Basls berelts vorhandener Sledlungen organl-
siert und durch Zusammenlegung der klelnen Bauernwlrt-
schaften gebildet wurden.
Die Größe eines Kolchoz ents.prlcht infolgedessen durch-
weg. der einer großen Sledlung oder mehrerer klelner Sled-
lungen. Allgenein gllt: iler Kolchoz ist wesentllch klel-
ner al-s der Sovchoz. Ist der Sovchoz durchweg ein stark.
spezialisierter Betrleb, so ist der Kolchoz irn allgemei-
nen auf mehrere Proiluktlonszwelge ausgerichtet, ohne 1m-
mer eine besonders ausgeprägte produktlonsrichtung auf-
zuwelsen.
Eine Annäherung der Betriebsstruktur der Kolchoze an dle
der Sovchoze wird ln jüngster Zeit lnsofern versucht, al_s

man danach trachtet, die ratlonelle Mindestgröße der Kol-
choze der filr elnen bestlrnmten Wlrtschaftsbezirk und fär
die betreffende Produktlonsrlchtung optimal.en Größe elner
Sovchozabtellung anzupassen unil clle Speziallslerung der
Kolchoze zu verstärken (Rurnjanzevra 1965, S. 28).
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Waldwirtschaftltche Betriebs- und Nutzungsformen werden in clie-
ser Arbeit nicht behandel-t. Dle waldwlrtschaftllche Nutzung
des Bodens wlrcl In der Sowjet-Unlon vornehmlich von Leschozen
und I€spromchozen durchgeführt. L e s c h o z e (Abk. von

"lesnye chozjajsiva")i slnd Forstbetrlebe, denen ein bestlmm-
tes Waldareal des "Staatllchen Waldfond" (gosudarstvennyj les-
noj fonil; abgek."goslesfond.") zugewiesen lst und clie dieses
zu verwalten haben. Die Leschoze slnd in mehrere Forstämter
(lesnlöestva)unterteilt, dle threrseits rilederum ln sog.
Schutzbezlrker trobjezdy" und "obchody"r.aufgetellt stnd. 1956
gab es in der Sowjet-Union 2 129 T'eschoze, die slch aus 9 624
Forstämtern zusammensetzten.
Zum Aufgabenkreis eines Leschoz gehören al-le forstllchen Maß-

nahmen mlt Ausnahme der Waldexploltation, d.h. des Einschlags
und der Abfuhr von HoIz iir den WäIdern (vgl. BuchhoJ-z 1961,
S. 34), dle von holzlndustriellen Betrleben, den sog. L e s -
p r o m c h o z e n (Abk. von "lespromy5lennye chozjajstva")
durchgeführt werden. Sle haben keine dauernd festgelegten
Grenzen wie die Leschoze, sondern werden m1t dem Fortschrei-
ten der Abholzungen zusanmen mit dem Personal- und den techn-
nischen Hilfsmitteln verJ-agert 15) .;
Daß die Leschoze, Lespromchoze und clle ln gerlngem Maße ln
den Kolchozen und Sovchozen ausgeblldeten waldwirtschaftli-
chen Nutzungszwelge in dleser Arbelt nicht behandelt werden,
hat folgenile Gründe:
1. Mittelasien lst ein waldarmes, weitgehend \.raldloses ce-

blet und dle Zahl der Leschoze verschwindend gerlng. Sleht
man von Turkmenlstan elnmaL ab, so nlmmt die Waldfläche
ln Mlttelasien nlcht elnmaL 4 * der Landfläche eln (Tab.3),
wobel zu bemerken lst, daß nur eln geringer Teil der WaLd-
fläche von hochstämmlgem, clichten Walct in unserem Sinn ein-
genornmen wird. Der größte Tel1 des Walcles in Mittelaslen
(83 8) besteht aus lichtem Saksaui-gehöLz, das ln den Sand-
wästen der Kara-kum und der Kyzyl-kum verbreltet ist.

16) Näheres zum Aufbau und zur Organisatlon der Leschoze und
Lespromchoze slehe BuchhoLz 1961, s. 95 ff.
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2. Nur eln geringer Tell der Wa1dfläche beflndet sich im Be-

sltz von Kolchozen und Sovchozen und wird von dJ.esen 9e-
nutzt (Tab. 1). Der größte Teil (lm Mittel- cler Sowjet-

. Union 9311 I der bestockten Waldfläche) lst lm zuge der
Koltektivierung in den sog. "Staatllchen Waldfond". einge-
gJ-ledert worden und wird seltdem unmlttelbar von staatli-

TabeIIe 1 Bes€ockte Waldfläche und Holzvorrat ln Mittel-
aslen und Kazachstan 1951

11 .

Quelle : Vasllfev 1955, s. 34 u. s. 41

chen, forstwlrtschaftllchen Instltutlonen verwaltet. Nur

' eln kleiner Teil der WaLdflächen (lm Mittel cler Sowjet-
Union 4r3 I cler bestockten Waldfläche) wurile den Kolchozen

zur ständlgen Nutzung überlassen und bildet seither clie

Kategorie der "Kolchozwälder" (kolchoznye lesa). außer an

KoLchozen sind von äen Forstverwaltungen in geringem Um-

fange auch an andere'staatsbehörden und staatliche Unter-
nehmungen WaldfLächen ln langfristlge Vervtaltung bzw. Nut-
zung tlbertragen worden (1m Mlttel cler Sowjet-Unlon 2,6 *

der bestockten Walclfläche). Es handelt sich hlerbel vor
allem um sovchozen, daneben um wissenschaftllche Lehr- und

versuchsanstaLten, stäcttische Sovets, etc. (Tab. 2).

Republik Bestockte'
I{aldf läche

M111. ha

davon:
Staatlicher
Waldfond
Ml1I. ha

Kolchoz-
walcl
MIII. ha

Holzvor-
rat in
Wälclern
des Staat
WaIdfond.
IOOOm-

Turkmenlstan
Uzbekistan
TadZlkLstan
KJ-rglzlstan

612

113

or3
o'7

612

112

or3
or7

or1
10

,_

21

Mlttelas latische
Republiken 8r5 8r4 or1 40

Kazachstan 11?o 10,7 or3 291
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Tabelle 2 Waldfläche und Holzvorrat nach Besitzverhältnlssen' ln der Sowjet-Union 1951

ItlaIdf 1äche
MilI. ha
Bestockte
WaLdfLäche
l,llI1. ha
Holzvorrat
MIII. m3

Gesamter
wardtoncl Staatllcher

!{alclfond
tibertragen an
Sovchozen u.a.
staatl-. Unterir.

Kolchoze

36 r4

32,2

212

Quelle: Vasll'ev 1965, S. 28

3. Dle Wälder in den Kolchozen und Sovchozen Mlttelaslens kön-.
nen nur zu el-nem gerlngen TelI wlrtschaftLlch genutzt wer-
den, da den Wälclern in Mittelaslen fast ausnahmslos eine
boden-, feld- oder \"rasserschiltzende Funktlon zukommt und
eln Elnschlag nlcht erlaubt lst (v91. Buchholz 1961, S.34 ff).
Den Saksaulwälclern kommt Ln dieser Hlnslcht.elne große Be-
deutung zu. In den letzten ,tährzehnten wurden große Sand-
fIächen mit Saksaul und anderen dtirreresistenten Baum- und
Straucharten \,rie öerkes (Sal-sola Palezkiana) uncl Kancllrm

(Ca1llgonum) bepfJ.anzt, um sie festzulegen und die Oäsen
gegen elne uberwehung zu schützen. In Uzbeklstan vrurden
zu diesem Zweck in den letzten ilahrzehnten rund 50 OOO ha
Saksaul angepflanzt. Dazu gehört u.a. der 110 kn lange und

. 2 kn breite "Bucharaschutzstrelfen" (Bucharskoj sasLon),
der dle Oase von Buchara gegen dle Flugsandübervrehung aus

. der Kyzyl-kum schützen soll (Buchholz 1961, S. 61/62.1. Tn

ähnllcher l{eise wurden am rechten Ufer des Amu:darja rund
1 1 OOO ha öerkes und Kanclym zur Befestigung und Bewaldung
cler Flugsandf lächen angepflanzt.

91OrO

738,1

80,2

852,',|

668,8

76,4

21 ,5

19.,1

1,6.
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III. Fra'gestellung und blsherlge
Untersuchungen

Meln Hauptlnteresse gilt 1m folgenclen nicht den Aglarbetrleben
unter dem Aspekt threr Betriebsform. Über dlesen Problemkrels
J-iegt bereLts eln umfangreiches Schrifttum u. a. auch irn west-
Iichen Sprachberelch vor. Es sel auf Arbelten von Schiller,
l{äclekin, Raupach, Thalhelm, ilasny, Nove, Kaxcz, La1rd, Kerb-
lay uncl Brunnerr/Westen hlnge$tiesen, um elnige bekannte r,rest-
llche Agrarexperten zu nennen.

Vielmehr $rerde lch rnlch am Belsplel Sowjet-Mlttelaslens mit
den sehr unterschiedllchen räumllchen Betriebsstrukturen und

Planungskonzepten der clrel zur Diskusslon stehenden Betriebs-
foimen sovchoz, Kolchoz und persönIlche Nebenerwerbswirtschaft
beschäftlgen, die nach Region und ProduktlonszieL stark von-
einander abweichen. Es sollen dle räumllchen Anordnungsstruk-
turen und Orclnungsprlnzlpien sovrie dle Standortregeln der in
den Agrarbetrieben zusanmengeschlossenen Erschelnungen und dle
danlt zusanmenhängenden Probleme untersucht vterden. Das zlel
cler Arbeit ist elne Anal-yse lnner- und außerbetrtebllcher
räumll cher Verf, le chtungsmus ter uncl Vertel lungs sy steme .

Dle Betrachtung der Bet,rlebsstruktur der Sovchoze, Kolchoze
und klelnen Privatwlrtschaften dler KolchoznlkL uncl Arbelter lst
lnsbesondere im Hlnbllck auf Sowjet-Mittelasien .von großem

Interesse, tla hler eln Geblet extremer physlogeographlscher
Gegensätze, besonderer völklscher Zusarnmensetzung und tradi-
tlonsgebundener Wlrtschaftswelse vorliegt, dlas sich von den

übrlgen fellen der Sowjet-Unlon, lnsbesonclere von selnen euro-
pälschen und russlschen Eellen, stark abhebt. Zwar slnd die
Umstrukturlerungsprozesse 1n der gesamten sowjet-Union dle
gleichen und vollziehen sich ln allen Tellen der Sowjet-Union
ohne gravlerende Unterschiecle lm glelchen Rhythmus. Sie filhren
aber entsprechend der unterschledlichen physlogeographlschen
Ausstattung dieses Rlesenraumes, der sehr clifferenzierten völ-
klschen Struktur und der sehr unterschledLichen tradltlonsge-
bundenen ökonomlschen, kulturellen, technischen und rel.lglösen
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El€mente der einzelnen Gebiete zu sehr verschieäenen.Betriebs-,
strukturen
Ansätze zu einer Betrachtung cler Raumstrukturen'der Kolchoze
und Sovchoze habe lch.ftir Sowjet-l4lttelaslein ledIglIch in dem

von Nazarevsklj (federftihrend), Buljanovsk, Maslov, Pelrajev,
Pomus, Rjazancev und Tlchonov bearbelteten Sammelwerk: Kazachs-
kaja SSR, Ekonornlko-geografiöeskaja charakterLstika (Moekva

-1957), J.n ei.ner Arbeit von Pro5ljakov (TaEkent 1964) ilber die
Kolchoze und Sovchoze in den Bewässerungsfeldbaugebieten des
Ferganabeckens Fo(,rie ln dem Atl-as des Oblast Kustanaj (Moskva

1963; Bearbelter der Betrlebspläne: "A.A. Perceva, l.A. Solov-
cova, S.A. Tjurdeneva, Z.E. Kotlova) gefunden. In der westlt-
chen Literatur fehlt elne Untersuchung dleser Art. Das lst
verstäncllich. Erstens lst eine solche Untersuchung auf das
Vorhandensein von Kolchoz- und Sovchozplänen angewlesen, dle
zwar vorhanden sind.17), ub.r erst 1n geringem.umfange publ-i-
zlert vorllegen. Zr,reitens setzt elne derartige Untersuchung
Gelänclearbelt voraus, die westllchen Geographen blslang nur'
in sehr beschränktem Umfangä nöglIch ist und vfel Geschick er-
fordert. Eine Untersuchung al-le1n auf offizlellen sovrjeti-
schen Statistiken und sowjetischen Fachveröffentllchungen auf-
zubauen, relcht nicht aus, \rtenn auch diese Unterlagen wlchti-
ges Quellenmaterlal darstellen
Der größte TeII cles sowjetlschen SchrLfttums, das slch - zu-
meist unter anderen Fragesteliungen una zietsetzungen - mlt
den Kolchozen, Sovchozen und persönIlchen Nebenerwerbsvrlrt-
schaften beschäft19t, Ilegt von wlrtschaftswissenschaftlicher
Selte vor, wobel die Mehrzahl dleser hauptsächllch von Agrar-
ökonomen erstel-l-ten Publlkatlonen slch mlt clen Kolchozen und
Sovchozen befaßt.
Vor aLlem auf statistlschäm QuelJ-enmaterlal aufbauend urid rnlt
mathematl-sch-statlstlsöhen Methoclen (Häuf lgkeltsvertellungen,

!17). oer Leltung , jedes Kolchoz und Sovchoz liegen. großmaß-
' stäbige Bodenkarten, Kllmakarten, Bodennutzungskarten

etc. ( Maßstab 1 : 5 OOO - 1 : 10 OOO) vor.
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optlmierungsr6chnungen. u.ä.) operlerendr, werden lm wesentll-
chen auf der Basls wlrtschaftl-lcher uncl geseltrschaftspolLtl-
scher Leltsätze moilelLhafte Vorstellungen ilber dle Strukturen
der Kolchoze und Sovchoze zu entwickeln versucht. Dabei werden

Probleme erörtert, die direkt dle Raumstruktur der Betriebe
betreffen und filr dle vorllegende Untersuchung von Bedeutung

sind wle zum Beisplel das Problem der opllnalen BetrLebsflä-
chengröße (Muratov/Synzynys 1960; Kolesnew 1960; Boroclin 1963;

obuchovskij 1964i Kotov 1964,1965; Runjanceva. 1965; Novlkov
1957; LonöareViö 1969), der Procluktionsspezlalislerung (Govar

1962, 1965; Izvaenko,/fnjazev 1962i Mineev 1952; Bucharov 1954;

Schlnke 1964; Borodin'1965; Rauth 1965) oder der optimalen Ver-
tellung und Anordnung der Siecllungen in den Kolchozen und Sov-

chozen.
Eine Untersuchung der in cler Sowjet-Union vorhandenen, reglo-
nal sehr unterschiedllchen Betrlebsstrukturen wlrd von agrar-
ökononischer Selte nicht vorgenornmen, so daß blslang im west-
llchen'sprachberetch darüber elne konkrete VorsteLl-ung welt-
gehend fehlt. Ebenso lst nicht der Versuch unternommen worden,

an Hand konkreter Belspiele das Geflecht cler unterschledllch
wirksamen physiogeographischen, ökonomlschen, gesellschafts-
potitischen, entwlckJ.ungsgeschichtlichen und ethnographlschen
Kräfte zu analysleren und deren Elnfluß auf dle Betriebsstruk-
tur festzustellen. Das hat dazu beigetragen, daß dLe Betriebs-
struktur der Kolchoze und Sovchoze lm wesentllchen undifferen-
zLert- a1s das Ergebnis a!-J-gemelner, systernbedlngter, geseIl-
schaftspolltischer uncl ökonomischer Faictoren interpretiert
wird. Flir clas Belspiel Mlttelasien kann aber gezeigt werden,

claß gerade dj,e physiogeographlschen, hlstorischen und ethno-
grqlhlschen Kräfte wesentli.ch die Betriebsstruktur iiler Kol-
choze und Sovchoze nltbestirunt haben

Aus mancherlel Grünclen ist das Schrifttum über dle persönIl-
chen Nebene::vrerbswirtschaften nlcht so umfangrelch. Dle Haupt-

ursache lst nicht darin zu. sehen, daß dle Nebene:*lerbswirt-'
schaften lnnerhalb des landwlrtschaftllchen Produktlonspro-
zesses ln der Sovtjet-Unlon nlcht clle "Rolle splelen wle ilie
Kolchoze und Sovchoze. Sle 1legt vlelmehr darln, daß dle k1e1-
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nen Prlvatwlrtschaften der Korchoznlkl undl.arbeiter eine Ano-
mal-Ie des sovrjetrschen Bet,rlebs- und lrrlrtschaftssystems dar-
stellen und nlcht in. das ldeologlsche Konzept deq Sowjet" pl"
sen. sle werden aber von der Reglerung geduldet auf Grund ehe-
maliger und auch noch gegenvrärtlger versorgungsschwierlgkeiten

, der Bevölkerung mlt Nahruhgsmitteln. Das Nlchtelngestehenwol-
len dleser Notweniligkelt ließ lange Zeit elne breite, öffent-
llche, sachliche und nlcht nur von ldeologlschen Vorsterlun-
gen geleltete Diskussion tiber d1e prtvatproduzenten in der
sowjetischen Landwirtschaft nicht aufkornmen. von sowjetlscher
selte wurd€ nur spärllches und unvorrkommenes rnformatlons-
materiar gellefert, so daß westllcben !{issenschaftlern dl_ne... :

untersuchung dei klelnen privatwlrtschaften nicht mögrrch war,
ohne ln aLLzu vlele Mutmaßungen zu verfallen.
Erst nach iler Abrösung chru5öevs 1963, dle elnen wandel ln der
Agrarpolltlk mlt slch brachte, zelchnet srch in der sowjetl-
schen wlssenschaftrlchen Llteratur elne breltere, elngehende- '

re und sachllch fundlerte Dlskusslon über das problem der pri-
.vatwrrtschaften und deren Bedeutung für die landwLrtschaftli-
che Produktlon in der sowjet-un1on ab. Belsplelhaft hierfilr
selen untersuchungen von Nazarov (1965), smelev (r9G5).venzer
(1966) unil crlgorovsklj/Alekseev (1968) genannt.
Auf westlicher seite wendet man slch dem problem derjderr Ne-
benerwdrbswlrtschaften 1n cler sowjet-unton rn ilem Moment ern:
gehender zu, als mlt der verbesserung der sowjetlschen s.tatlsttk
selt 1958 umfangrelcheres euellenmaterlal zur Verf,itgung steht.
Nehtth (1961, 1962) und.bakoff (.1962,). geben erste detall]ierte
und zusammenfassende tlberbllcke tiber den umfang der privaten
ranclwirtschaftllchen Nut,zung und vlehhaltung !n cler ,sowjet-
ullon und versuchen, dlb wlrtgchaftrlche Bedeutung der kieinen
Nebenerwerbswlrtschaften zu ermessen. spezlerl mlt dem prob-
rem des warenabsatzes der prrvat von den Korchoznlki und Ar-
beltern erzeugten proilukte auf den trärkten beschäftigen sLch
Whltman (1956), Karcz (1963., lgGA) unit Kerblay (1965). Etne
erste zusammenfassende, krltlsche Darstellung des privaten
Procluktlonssektors in der Landwlrtschaft wLrd von .wädekln,
(1967 a) vorgeregt. Derselbe ist'in verschledenen ander"n un-
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tersuchungen'nochmals auf das Problem der Prlvatproduzenten
ln der Sovtjet-Union elngegangen (1967 b,1968).
Untersuchungen zum Thema Nebe.nerwerbswlrtschaften mLt geogra-
phischer Fragestellung fehlen so gut w1e ganz. Hempel hat 1970

versucht, dle Formen lncllvlduel-ler (privater) Lanilnutzung in
der Sowjet-Unlon aufzuzelgen. tlber Ideal-ltät und Realität der
Hoflanclwlrtschaften 1n Sowjet-Mlttelasien habe 1ch selbst
(197o b) elne Abhandlung vorgelegt. Telle dieser Untersuchung
werden In d1e vorllegende Arbelt mlt aufgenornmen.

Über illeses geographlsche und wlrtschaftswissenschaftllche
Schrifttum hlnaus lst noch auf eine Relhe ethnLsch-hlstorlscher
Untersuchungen hinzuwelsen (Karmyöeva I954, 1969, Zllina 1966i
Borozna 1966; ilusupov 1957; Margulan 1967; vlnnikov 1969). Sie
vermltteln nlcht nur eln cletalll-lertes Bild von Lebens-, wlrt-
schafts- und Sledlungsweisen der verschiedenen ethnographlschen
Gruppen in MltteLasien, sondern enthalten oft ausführllche Be-

schreibungen einzelner Kollektlvwlrtschaften, dJ.e ln Mlttel-
aslen durchweg ln Wahrung der Elgenständigkeit der ethnogra-
phlschen Gruppen gebildet wurden. So besitzen Uzbeken' Tad-
äiken, Kazachen, Dunganen, Koreaner oder Deutsche im allge-
melnen ihre elgenen Kollektlvwlrtschaften.
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1. K a p I t e I

Naturaus stattung und landwirt-
schaf tllche Nutzunqsf ormen

Einführend sollen zunächst dle NaturauÄstattung und ille 1n

Mlttelasien ln starker Abhängigkeit von den natilrllchen Ge-
gebenheiten ausgebiJ-deten landwintschaftllchen Nutzung'sfor-
rnen dargestetlt werden. Das ist slnnvoll, da wlederum von
beiclen dle Struktur der Agrarbetrlebe, lnsbesondere ilie tler
überdimenslonaf großen Sovchoze und Kolchoze, wesentlich be-
stimmt ist und in den folgenden Kaplteln lrnmer wieder darauf
Bezug genornmen werden muß.

I. N a t u r a u s s t a t t u n s

Bezeichnend für die ländwirtschaftliche Nutzung dieses welt-
hin von l{üsten und Gebirgen eingenonmenen Raumes lst, daß nur
gut die Hälfte selner Fläche (56,2 *) landwirtschaftllch ge-
nutzt wird und davon wiederum der größte Tell (8814 B der LNF)

weidewlrtschaft,llch (Abb. 46, BeiJ-.3). Nur 8r8 t der Landwlrt-
schaftlichen Nutzfläche (LNF) werden ackerbaullch genutzt

1Rl(Tab. 3) '-'. Vteiterhin ist bezeichnend, daß nur 5r7 t der
FLäche vom !\lald eingenommen werden. Mlttelaslen lst, ein wald-
armes, zum Großteil sogar wal-dloses Land.
Die Ursachen hierfür sind in der Orographle, vor allem ln der
ausgeprägten Ari d i t ä t und K o nt I n e n t a I I -
tät des KIimas zusuchen. Zwelsehrverschleden
ausgestattete Bereiche stehen slch gegenüber: ein extrem ge-
ring beregneter Tleflandberelch und eln gut befeuchleter Ge-

blrgsberelch, der etwa eln Vlertel- cler Landfläche elnnimmt.

18) Die oben angedeutete Ahnllchkeft der physiogeographi-
schen Ausstattung und ökonomlschen Struktur Süclkazach-

. stans und des, von den vler mlt'telaslatlschen Republlken
eingenommenen Gebietes wird, wiq eln Vergleich der Nutz-
flächenstruktur beliler Räume ln Tabelle 3 zeigt, bestä-
tlgt.
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20t der tie f Iänd i s chen Ebenenbere i -
ch e erhalten jährlichnlcht einmal- lOOmm N i e d e r -
s c h 1 . g, 76 t wenlger als 2OO mm und 91 I wenlger als
3OO ttun (Abb. 47, Beil-. 4). ALs mittlere jähr11che Niederschlags-
menge hat Bul'c (1965, S. 12 - 26) für die tiefländischen Ebe-
nenbereichg 173 mm berechnet.'
Besonders geringe Mengen erhalten dle Kara-kum,'Kyzyl-kum,
Mujun-kum, Betpak-Dala, die westlichen Ufer des Bal.cha5sees ,
das Innere des Ferganabeckens und das ILitaL, \,ro jährlich unter
1OO mm Niederschlag fallen. Nach Norden und zurn Geblrgsrand
nach Silden zu stetgt, dle Jahresmenge gerlngfügig alf 2OO - 3OO

mm an. Diese Jahressurürte entsprlcht ln etwa der agronomischen
Trockengrenze. Innerhalb des Berelchs mlt jährlichen Nieder-
sihlagsmengen unter 2OO - 3OO mm wlrd. der Anbau nur ln Form
des BewässerungsfeJ-dbaus betrieben, in den nörillich uncl.sücl-
Ilch angrenzenden Bereichen je nach'der jahreszeltlichen Ve!-
teilung der Niederschläge im Bogar- oder BewässerungsfeLd-
b..., 19 ) .

Die jahreszeitliche Vertellung cler Nieäerschläge lst sehr un-
terschledllch (Abb. 1). NördLich der Llnle Fort Sevöenko -'
Aral'sk - BalchaEsee - Zajsan See 11egt das Maxlmum im Sonuner,

r,renn bel Kaltluftelnbrüchen sonmerLlche Konvektionsnleder-
schläge falIen. Im Nordtell des Kasplseeufers beobachtet man

es im August (Fort Sevöenko), weiter östlich im Junl. Das Ml-
nlmum liegt in dleser Zone im,Januar und Februar, wenn die
asiatische Antizyklone dle aktivste Entwicklung zeigt.
Für dle sildlich anschl-ießenden Wüsten und Vorgeblrge ist ein
jährlicher Nieiterschlagsgang kennzeichnend, der in der kalten
Jahreszeit dle größten Nlederschlagsmengen aufweist, während
der Sommer regenlos lst. Dle Regenpe-riode beginnt Ende Okto-
ber,/anfang November, wenn sich dle planetarische Frontalzone
und die mit thr verbundene zyklonale Tätlgkelt aus deh gemäs-

slgten Brelten in clle subtropischen Breiten verlagert und an

cler Südgrenze Turkmenlstans llegt. Das Hauptmaxlmum der Nie-

19) Im Unterschled zum Bewässerungsfelclb.au wird der Regenfeld-
bau in Mlttelasien als Bogarfelilbau bezelchnet. DLe Beson-
clerhelten des Bogarfel-dbaus werden an späterer Stelle aus-' führlich beschrieben.
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Abb.f ilahreszeitliche Vertellung iler Nieclerschläge
Quelle: öelpanova 1963., S. '186

derschläge fäl1-t lm Berelch stidwestllch des Syr-darja im
Mllrz, östllch davon im AprJ-J-. Die gesamte Sommerperiode und

dle erste Hälfte des Herbstes von ,Iuni bls Oktober lst bel'
gertnger Niederschlagstätigkeit trocken.
Weiter östlich zum lli-Balcha5becken hln verlagert slch das

Nleclerschlagsmaximum auf den MaI. Bedeutenäe Mengen können
hier zudem ln'den Sommermonaten faLlen. Eln Nebenmaxlmum

trltt ln den beiclen letztgenahnten Berelchen lm Novehber auf
(Abb. 1).
Dle..Grenze zwischen den Berelchen mit vorherrschenden Sommer-

und Frtihjahrsnledergchlägen ist eine wlchttge kllrnatlsche,
vegetatlonskundliche und agronomlsche Grenze. Nördllch dle-
ser .Grenzersto SommernledlerschLäge vorherrschen, beglnnt
dle Halbwilst 20) rnlt sporadischem Regenfeldbau; stlctllch der

20) Der Begriff 'rHalbwüsten'1st von R.Keller ln die russlsch-
sprachige geobotanische Llteratur elngeführt worden. Sle' lst clas Übergangsgeblet zwlschen.dem Grasland.der Steppe
und der Wtlste rnit threr meist schon kontrahlerten Vege-
tatlon. Dle Halbhritste besltzt k'elne elgrenen El-emente, doch
lst das Zurtlckwelchen..der Gräser und das Vorherrschen von' Zwergsträuchern für sle.bezeicilnend (Walter 1958,S. 734').
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Grenze, wo der HauptnlederschJ-ag im Wlnter und Frätrjahr fäIIt,
xerophlJ-e und ephernere Pflanzen domlnierend hervortreten u:xd

der linbau nur noch im BewässerungsfelClbau nöglich lst, beginnt
clle Wilste.

Infolge.der Ve rduns tun g. gehtdergrößteTell- cles

Nleclerschlags wieder verloren. Von ttol-öanov (1948, 1955),
Ivanov (1957) uncl Gel'buch (1960) an Wasseroberf.lächen vorge-
nonmene Verdunstungsmessungen und -berechnungen zeigen, daß im
Berelch des Aral- und des Balcha5sees jährL1ch mlndestens 1 ooo
mm verdunsten. Nach Süden zu - südllche Kara-kum und Kyzyl-kum -
stelgt die potentielle jährJ-lche Verdunstungsmenge auf 1 2oo -
1 5oo nm a.n, nach Norden zu fäI1t sie auf' ?OO - 8OO mm'ab
(vgI. Ute3ev 1959, S.68 ; öelpanova 1953, S. 222 ff; Atlas
sel'skogo c-hozjajstava SSSR, 195O, S. 33).
Langjährlge Verdunstungsmessungen fehlen ln Mlttelaslen so gut
wle ganz, so daß man au,f Berechnungen der Verdunstungsmenge
mlttels emplrlsch oder theoretisch abgeleiteter Formeln ange-
wlesen'ist, wlll man ftir MLttelaslen ein flächenileckendes Bilcl
derBilanz N i e de r " c i, 1 a.g- Ve rdun s tun g
(N/V-BIIanz) entwerfen. Elne Überslcht der In der Sowjet-Unlon
gebräuchllchen Formeln zur Berechnung der pot. Verdunstung
bzw. der N/V -Bilanz.geben Budyko (1963, S.164 ff) und Sasko
(1957, S. 15 ff u. S.84 ff). Danach flnden vornehmlLch drei
Elemente zur Berechnung der pot. Verdunstung Verwendung:
1. das Sättlgungsdeflzit der Lufü,
2. dle lJufttemperatur,
3. dle Strahlungsbllanz. I

Von sowjetischen Geographen werden häuflg Formeln ve::wendet,
die sich des Sättigungsclefizlts der Luft bedlenen. Solche sLnd
von 01'dekop (1911), Kuztn (1938), Meyer (1926't, Prescott (1931),
Ivanov (1948), Sasko (1967) u.a. aufgestell-! worden. Heraus-
grelfen möchte lch jene, die SaEko (L967, S.84 ff) zur.Berech-
nung.der Bllanz herangezoge$ hat, da.naah dleser-For.nel eLne.
hlnrelchend exakte Karte der jährllchen N/V-Bilanz flii Mittel-
asien vorllegt (Abb. 48, Beil. 5).
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"
Dle Formel, nach der dlie.Abb. 48, 8e11. 5 konstruiert wurde,
lautet :

N-
vPot

N

vPot

E(n-e1

= Nlederschlag ln mm/,Jahr

= Potentlelle Verdunstung In nm/,fahr

= Summe cles mlttleren tägllchen Sättlgungs-
defizlts der Luft in rnb/Jahr ,

Dle Abblldung vermittelt elnen gruten Überblick {iber dte Arl-
dltät bzw. Humldität des Kllmas. SIe zelgt, daß die gesamten

tiefLändlschen Beckenbereiche etr.ra unterhalb von 600 - 8OO m

unter starkem !{assermangel leiden. Dle agronomische Trocken-
grenze 11e9t gegenwärtlg ln dler Zone mlt elnem Trockenhelts-
lndex nach SaBko von Or12-O.22. Unterhalb cles Trockenhelts-
lndexes von Or12 kann der Anbau nlcht mehr ln Form des Bogar-
feldbaus durchgeftlhrt werden; clas betrlfft nahezu 3/4 d,ex

Landfläche Mittelaslens.
DIe zwelte Gruppe von Arbelten, die rnlt Hllfe von Indlzes dle
Feuchtlgkeitsverhäl-tnlsse zu kennzeichnen versucht, setzt an

die SteLle der pot. Verdunstung dle Lufttemperatur. Bekannte
Versuche slnd jene von de Martonne (1926), Seljanlnov (1928,

193O), Köppen (1936), Thornthwalte (1931), !{ang (1941), w11-
helmy (1944), IJauer (1952), Baily (1958) u.a.. cute zusaffnen-

. stellungen derselben flndet man bel Gentllli (1958rS.129 ff) |
Lautensach-Mayer (1950, S.25O ff). Kell-er (1961rS.431 ff),
,Iätzold (19'62,s.89 ff) und Blilthgen (.1966, S.455 ff und s.512
ff). Elne Bereichsglledlerung Mlttelaslens nach dleser Methocle

tst bLslang nlcht unternonunen worden, so daß elne mit Abb.48,
setl. ! verglelchbare Karte nlcht vorltegt.
Eine drltte Gruppe Von Untersuchungen der N/V-Bllanz zieht
zur Berechnung der pot. Verdunstung clle Strahlungsbllanz her-
an. Der Gedanke soll nach Budyko aut[_ookuöaev-Vysoöklj unil
'Grlgor'ev zurtlckgehen. Pudyko (1ti6o, s. 3 f f , 1963, s.169 ff )

hat den Gedanken welterverfoJ-gt und elnen sog. strahiungs-
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Trockenheltslndlex # öntwlckeLt 1 n= stt"hlungsbilanz, .

L=latente VerdlanrPfungswärme des Wasserdanpfes, r=jährJ-iche Nie-
derechlagsmenge) . Den strahlungs-Trockenheltsindex. kann man

sowohl al-s Bezlehung der Strahlungs_birlqnz R zun'Wärmeve:clust
L.r, der bei cler Verdunstung der jährllchen NLeclerscblagsmen-
ge r benötlgt wlrd, betrachten, als auch a.ls das Verhältnls
der pot. Verdunstung Vpot zum Niederschlag r lnterpretleren'

P
da wegen ? - Voot gllt:

R + V.^+ 21\fr=-r--
öelpanova (1963, Karte l6rAnhang) hat nach dem Strahlungs-
Trockenheltslndex elne Glledlenrng Mlttelaslens vorgenommen,
clle elne verbesserte Fassung de( von Budyko und Grlgortev lm
'rFiziko-geograflöesklj atlas Slr"" (1964, S. 203) veröffent-
llchten Klimakarte der Sowjet-Unlon darstellt. Ein VergleJ.ch
der nach dlem Strahl-ungs-Trockenheitslnd.* *i von öelpanova.
erstellten Karte mlt der von Saäko nach der oben angegebenen
Formel konstrulerten Karte (Abb. 48, Bell-. 5) zeLg| eine welt-
gehencle tlberelnstlmmung. belcler Abgrenzungsverfahren der Feuch-
ttgkeitsverhältnlsse. Den Vtert 1 1O des Strahlunge-Trockenhelts-
Lndexes entspricht eln sol-cher von Or55 des TrockenheLtslnde-
xes nach SaEko und dem Wert 310 des Strahlungs- Trockenhelts-
Lndexes eLn Wert, von 0 ,22-0 r33 des Trockenlieltslndexes nact!
5a5ko.
Dle aufgefilhrten Berechnungsverfahren der N/V-BlLanz unter-
liegen alle etner mehr oder wenlger starken Krltlk (vgl.Budy-
ko 1963, S.185 ff; 5a5ko 1967, S.2O ff). Das llegt, elnmal da-
ran, daß dlie Verdunstung durch jewelJ.s elnen der oben genann-
ten Parameter ln unzureiöhendem'Maße erkLärt wlrd. Die Korre-
lation lnsbesondere zwlschen der Verdunstung und der tufttem-
peratur bzw. dem Sättlgungsdeflzlt der Luft lst zu gerJ.ng, als
dlaß sle dle Verdlunstung ausrelchend beschrelben. Im alJ.gemel-
nen erklären beide Parameter be1 einef Korrelationsanalyse
(Monatswerte) jeweils. nlcht mehr als 60-65 t der Varianz. Zunl
ande:cen ltegt die Kritlk clarln begrtlnclet, da8 dle genannten

2 1 ) Aus führll-cheres .-zu+_ Strahlungs-Trockenheltslnclex slehe
Glese 1969, S.317-324
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Parameter mlt äer Verdunstung ln den verschiedenen KJ-imägebLe-

. ten ln sehr unterschledllcher Wei.se korrelleren. In einem Kli-
mageblet beschrelbt ein Parameter die Verdunstung relatlv gut.
Auf Monatsmlttel-werte bezogen korrellert die Lufttemperatur
z.B. in den gemäßigten Breiten relatlv gut mit der pot.Evapora-
tlon. Dle Korrelatlonskoeffizienten liegen durchweg um oder über
Or8. ,Je mehr man sich den tropischen Breiten nähert, wird dle
Korrelatlon lmmer schlechter. fn den Tropen liegen d1e Korre-
latlonskoeffizlenten zwlschen der pot. Evaporation und äer Luft-
telperatur unter Or5 - 016.
Elne Berechnung der N/V-BlLanz basierend auf Monatsmlttelwer-
ten nach elner Verdunstungsformel, wJ..e z.B. jene von Penman
(1948), die z.Z. als elne der ausgereiftesten Verdunstungsfor-
meln'angesehen wlrd und wohl dle meisten der auf den Verdun-
stungsvorgang Elnfluß nehmenden Parameter berücksichtigt, war
auf Grund fehlenden Quellenmaterlals nicht mögJ-lch. Dle in
Abb. 48, Beil.5 vorgelegte Bereichsgllederung der jährlichen
N/V-Bilanz soll däher nur zu einem ersten groben tlberblick tiber
den Grad der Arlilltät bzw. Humidltät des Klimas dlenen.

Elne Folge des Wassermangels ln den tlefländlschen Beckenberei-
chen ist eln schwach entwickeltes und ungleich verteiltes Fluß-
netz sowle elne clilrftlge Pflanzendecke. Sofern eLne Weidenut-
zung durch Trinkwasserquel-len für das Vleh geslchert ist, kann
diese nur mit Schafen, Zlegen und Kamel-en l-n Form der Wandervieh-

, !"irtschaft betrleben werden. Das giJ.t sowohl für die schmale,
oft nur 50 km, seLten tlber 2OO km breite Halbwüstenzone Im Nor-
den des Landes als auch ftlr dle stidllch anschließende breite
Zone mit den.großen Sand- und Tonwüsten Kaia-kum, Kyzyl-kum,
Betpak-Dala, Mujun-kum, Tau-kum und Sary-I3lk-Otrau, die fast
das gesamte mlttelaslatische Tleflancl ausfüLlen. WeLte Gebiete
fruchtbarer Böden, wie z.B. die Grauerden, die 1n elnem schma-
len, et\,ta 20 - 50 km brelten Saum entlang des gesanten Geblrgs-
gürtels vom Kopet-dag angefangen bis zum Tlen-schan eintwickelt
sind, werden tnfoJ-ge des l{assermangels unzureichend oder nur
sporadisch genutzt.
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ImGegensatz zumTieflanclwelsendie Ge b i r g s be r e I -
c h e durchweg eine positlve Wasserbllanz auf. Der Gebirgsgür-
te1. insbesondere seine PerlpheriererhäIt wesentlich größere
Niederschl-agsmengen als dle vorgelagerten tiefländlschen Bek-
kenberelche, ili Mittel itie dretfache Menge, nach 5ul'c (1965,
S. 25) im Mittel 575 mm im ilahr. fn der Vorhtigel- und Vorberg-
zone fallen bereits über 3OO nm. Mlt iler Höhe wächst dle Nie-
derschlagsmenge auf 5OO mm und mehr an und erreicht Ln bestlmm-
ten Höhenlagen (vgi..Abb. 45) über 1 5OO - 2 OOO mm im Jahr
(Abb. 47, Beil.4).
Orographische Faktoren splelen bei cler Nlederschlagstätlgkelt
ln Mlttelaslen eine besondere Rolle. Das Aufgleiten der Luft-
massen auf die zum Großteil über 5OOO m hohen Geblrgshänge
schafft die Voraussetzung für elne g,ute Befeuchtung der Luv-
seiten der Gebirge. Bei gleichnäßigem Feuchtegehatt iler Luft
über dem Tiefland, Vorgebirge und Geblrge ist die Nleilerschlags-
tätigkeit im Geblrge und Vorgeblrge wesentLich stärker aLs lm
Tief1and. Im Gebirge selbst wiederu$ entscheldet dle Exposltlon
über ilen Grad der Befeuchtung.
Besonders reichLiche Niederschläge erhalten die den nLeder-
schlagsbringenden westlichen und vor allein südwestllchen Luft-
strömungen im Wlnter und Frühjahr zug'ewandten Geblrgshänge.
An den lVest- und Südwesthängen der Ugam-, Pskem-, öatkal-,
Talas-, Fergana-, Hlssar- und Peter l-Kette sowle z.T. auch
an den Südhängen der Hlssar-Ketten werden bls zu 1 5OO - 2 OOO

nm gemessen. Große Mengen erhalten auch die Nordhänge des Tien-
schan (Kirgizen-Kette, Transilenischer Alatau) und des DZun-
garischen Alatau. Im Unterschled zu den vorhln genannten Ge-
bj.rgszügen lst dle starke Befeuchtung dleser Gebirgsketten
auf nördllche und nordwestliche Kaltluftelnbrüche zurückzu-
führen, die vor a11em im Sonmer und in clen tlbergangsjahres-
zeiten auftreten und im al-lgemelnen zu starken Regengüssen

221führen --'. Infolge der sonmerlichen Ka1tl-ufteLnbrüche heben

22) Näheres tiber dle synoptischen Prozesae und deren Wetter-
wlrksankeit in Mittelasien lst den Arbelten von V.A. Bugaev,
B.A. DZordäIo, E.M. Kozlk, M.A. Petrosjanc, A.iIa. P3enlönyj,
N.N. Romanov und O.N. öernyEeva zu entnehmen. Dle Ergeb-
nlsse ihrer Untersuchungen sind in einer umfangreichen
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sich dle nördlichen Geblrgsketten des Tlen-schan und DZungarl-
schen Alatau als Sommerregengebiete von den übrigen Gebirgsbe-
reichen, dle vornehmlich Winter- uncl Frühjahrsregengeblete dar-
steli-en, ab.
ALle Leehänge der Gebirge uncl tlef elngeschnlttenen läIer, die
Im Innern cles Geblrgsrnassivs oder im Wlnclschatten von Gebirgs-
ketten liegenr'slnd trocken. Das gilt besonders für clen östll--
chen Teil cles Pamlr-Hochl-andes (Abb. 47, Bei.4; Abb. 48;Bei1.5).

Infolge der besseren Befeuchtung der Gebirge, lnsbesondere der
Geblrgsrandlagen, lst dort, wo es alas Rellef zuläßt, Ackerbau
in Form des BogarfeLdbaus ohne künstliche Ber^tässerung nögllch.
!'ruchtbare Gebirgswelden erlauben eine Weldewlrtschaft' die ne-
ben Kleinviehhaltung (Schafe', Ziegen) auch Großviehhaltung (Kü-

her'RJ-nder. Pferde) In größerem Umfange zuläßt.
Der Bogarfelclbau beglnnt ln HöhenLagen von 5oo - 75O m, clie im
,Iahr minclestens 25o run Niederschl-ag erhalten. Am stärksten ver-
breitet ist der BogarfeJ.ilbau vor allem 1n Höhenlagen zwischen

75O'und 1 2OO m. Hier findet der Borgarfeldbau auf Grund aus-

reichender Nlederschläge (im allgemeinen 35O - 5OO mm und mehr

lm ilahr, vgl. Abb. 51, Be11.8 rnlt Abb. 47, Beil. 4), fruchtbarer
Lößböden und ausreichender Wärme in der Vegetatlonsperiode be-
sonders günstige Voraussetzungen. In elnzelnen Geblrgstälern
des Pamlr relcht der Anbau b1s auf 3 5OO n Höhe hinauf. Gerste
und Kartoffeln werden hler noch in 4 OOO m Höhe angebaut. In
den weniger wärmebegünstlgten nördllchen Teilen iles Geblrgsgür-
tels llegt dle obere Anbauglenze um 1 5OO m tlefer als lm Pamlr
(öelpanova 1963, S. 12). Im Ta1 des oberen Naryn z.B. wlrd Ger-

ste bis auf 2 5OO m ltöhe angebaut, ln den.Tälern des Tl-en-schan

und DZungarlschen Alatau l-tegt die obere Anbaugrenze unter
2 OOO m, (2.B. lm Transj.Ienlschen Alatau lm Tal der Großen

Almatlnka u. KLeinen Almatinka, Bild 20).

Monographie (Hrsg. V.A. Bugaev; 1957) und einem zugehörigen At-
lasbanÖ (Hrsg.V.A. Bugaev 1954) zusammengefaßt. Darilber hinaus
sei auf elne Monographie tiber das Klima Kazachstans von A.S.
Uteöev (1959) ve::vrlesen, der spezieLl fär das Territorium Ka-
zachstans dle synoptischen Prozesse und deren wette::vrirksalkeit
untersucht hat.
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Da die Niedlerschläge lm Gebirge itberwlegend in der kalten ilah-
reszeit (Oktober bls März) ln fester Form fallen, stellt das

Geblrge elnen Wasserspeicher dar, ohne den dle vorgelagerten
tiefländlschen Trockenbereiche i-andwirtschaftllch lverglos wären .

Gerade ln der sorunerllchen Zeit (Mai-August), da dle Pflanzen
den größten Wasserbedarf zeigen, kommen lnfolge der Schmelze

große Telle der Schnee- und Elsmassen des ntchgebirges zum Ab-

fluß'in das vorgelagerte Tlefland (Tab. 5), in dem gerade in
dieser Jahreszelt dei größte Wassermangel herrscht. Das läßt
sich gut aus den belden Dlagrammreihen ln Abb. 2 und Abb. 3

ersehen.
In Abb. 2 lst der Jahresgang cter Hümidität bzw. Arldltät des

K11mas verschledener Klimastatlonen nach der Nieclerschlags-Ver-
clunstungsbil-anz dargestellt. Abb. 3 zeigt den Jahresablauf cler

Humidltät bzw. Arldltät des K1imas für die gJ.eichen Stationen
nach der Zahl der Trockentage (Tage mlt elner um 13rOO Uhr ge-

messenen relatlven T,uftfeuchtlgkeit -< 3Ot) und ,Zahl der Nleder-
schlagstage (Tage mlt Niederschlag 2 O,1 mm). oie in Abb. 2 dar-
gestellten potentlellen monatlichen Verdunstungsmengen wurden

nach der Forme1 von Ivanov (1948) berechnet:

)vpot = oroo18 (t + 25)-'(1oo-h)
v-^- = Monatliche Verdunstungsmenge in mmpoE
f = Lufttemperatur Ln oc

h - Relatlve Luftfeuchtlgkelt ln t .

Die Kllmastatlonen wurden entlang elnes Noril-Süd-Proflls so aus-

gewählt und angeordnet (Tab. 4; vgl. Abb. 44, BelI.1)' daß die
fitr Mittelaslen kennzelchnende Nord-Süd-Abfolge verschledener
KLlma- undl Vegetatlonszonen zum Ausdruck kommt.

Neben derAridität lst clie ausgeprägte K on t I nen t a I 1-

t ä t des Kllmas eln wesentlicher, die Agramlrtschaft Mittel-
aslens beeinflussender uncl limltierender Faktor. Dle Kontinen-
talltät cles Klimas wlrkt sich vor aIlem auf die Landwlrtschaft
ln den nö rd I I ch en L an de s t e 1 I e n etl'tanörd-
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Lagekennzelchnung der ln
ten KLimastationen (v91.

Abb. 2 und Abb. 3 dargestell-
Abb. 44, Bell. 1)

Nr. Kllmastatlon Breiten-/
Längenlage

Topograph.Lage Vegetatlor
und K1lma'

Höhe
NNrm

Münclungsgebi.et I Nördliche
cles Syr-darj a lWüste

Ebene am erhöh-
ten Ufer des
Turgaj

1.5 km vom FIuß;
lauf entfernt

Breites Tal des
Amu-darj a, Rand
cler Staalt
Rand Fergana-
becken, Gebirg
fußfläche cler
Alaj-Kette, um-
geben von Be-
wässerungsfel-
dern

Rand Fergana-
becken rbreltes
Tal lm vorge-
blrge der Alaj-
Kette

Paßhöhe umge-
ben von 3OO-
4OO m hohen
Bergen

Südhang Hlssar-
gebirge, brel-
tes TaI

Im Sildosten
der Kara-Kum
inmitten von
iiarchanen

Nördliche
Halbwüste

Südliche
Wüste

Südliche
Wüste

Norilhang
des ALaj-
Gebirge

Alaj -Ge-
birge

Südhan9
des Al-aj-
Gebirges

Südhan9
des Alaj-
Gebj-rges

Sitdliche
Wüste

4go23'/
53o3o'

45o5o, /

41228'/
61"OOr

40023'/
71046.

4oo3t'/
720 42'

3goo5'/
68054''

38:s3'l
68"48'

3go34 
"/5go5g'

38:33'l
5 3"10'

101 3

3 583

1 807

Turgaj

Kazallnsk

Anzobskij Paß

ChodZa-Ob1-
Garm

Duganbe
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llch des 42. Und 43. Breltengrades aus. Für die Breltenlage
(wie Norditallen, Nordspanlen) viel zu lange und zu kalte Win-
ter mlt mittLeren ilanuartemperaturen von -5o C bls -13o1-15oc'
sowle häufige starke Fröste in den tlbergangsjahreszelten ma-
chen hier die Auswahl schnell relfender uncl frostbeständiger
Sorten landwirtschaftlicher AnbaukuLturen erforderLlch.
NördLich des 43. Breltengradles ist clle frost,frele zelt auf un-
ter 155 Tage lmJahr elngeengt (Abb. 49. Beil. 6).Auf crund der
offenheit des Landes gegen den sibirlschen Festlanilblock kön-
nen arktlsche Luftmassen ungehlndert nach Mittelaslen eindrin-
gen. Die hohen Gebirgsketten 1m Süden begünstlgen dazu noch
die oft lange Statlonlerung cler Kaltluftrnassen. Die letzten
Frühjahrs- und ersten Herbstfröste treten bel relativ hohen
mittleren Tagestemperaturen (+ 110 bls + 12oC) auf. Außerge-
wöhnllch frtihe Herbstfröste können bereits Ln der 2. und 3.
Dekacle des september auftreten. sie sterren für wärmellebende,
frostempfindLiche Pfranzen wle äie Baumwolle, deren wachstums-
zeit bis tief in den Herbst geht, elne besondere Gefahr dar.
rn den nörd1lchen Teiren Mittelaslens fehrt daher der saumworr-
anbau ganz (v91. Abb. 52, Beil. 9). Hler werden vor alLem Ge-
treide (Welzen, Gerste, Rels, Mals), Zuckerräben und Futter-
pflanzen angebaut (vgl. Abb. 53, Beil. 10). Auch auf dle Wei-
dewirtschaft wirkt sich der strenge und oft 1ange Winter er-
schwerend aus. SchneefäIle, Wind- und Schneestürmei winterlt-
che Tauwetter mit nachfolgenden !'rösten und Elskrustenbildung
schränken'clle Wlnterweldenutzung auf ein Mlnimum ein. Gewöhn-
llch muß der lteldegang des Viehs unterbrochen werden und eine
Stallung eingeschoben werden, die threrseits elne Futtervor-
sorgewlrtschaft erforderlich macht.

In den s üd 1 t chen L ande s te 1 Ien Mlttel-
asiens ist dle Kontinentalltät des Kllmas wenlger stark ausge-
blldet (rnlttlere ilahresschwankung 2g-3OoC, mlttlere Tages
schwankung 18-2ooi in der NordhäIfte: ilahresschwankung 3B-4Ooc,
Tagesschwankung '12-130 C ).Dle Winter slnd kürzer und milder
(ilanuarmitteltenperaturen bis + 1/+ zo1r, Frosteinbrüche kom-
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men seltener vör. Die frostfrele Periocle umfaßt allgemeln mehr

aLs 18O Tage lm.Iahr. zum Süden Tatlälkistans und Stidwestön Turk-
menistans hin wächst die Zahl cler frostfreien Tage lm ilahr auf
äber 225, z.T. auf ilber 24O Tage im Jahr an (Abb. 49, 8e11.6).
Entsprechend lst tlle Vegetatlonsperiodle' clefinlert'als clle Pe-
riode mlt fagesmltteltemperaturen ilber looc 23), in der sütl-
häl-fte Mittelaslens wesentLlch länger a1s in der NorclhäIfte.
Dle Länge der VegetationsperJ-odle wächst von Norden nach Süden

von 17O Tagen auf liber 25o Tage an.
Im Zusanmenhang rntt tlem großen Relchtum an Sonnenstrahlung und

Wärme lst es mögllch, auf Bewässerungsland wärmel-lebende, frost-
empflndliche subtropische Kulturpflanzen wLe Baumwolle (eln-
und mehrjährlge), Tabakl Zuckerrohr, Kenaf (Hiblscus cannablnus
L.), Jute (Corchorus L.i russ. dlZut) und Südl-lchen Hanf (Can-

nabls satlva L.i russ. JuZnaja konoplja) (Bastpflanzen) anzubau-

en.

In der Vegetatlonsperlode werden bei mittleren Temperaturen des

wärmsten Monats (.Tu11) um 3OoC summen der Tagesmitteltempera-
turen von 4 OOO bls 5 4Oo oC erreicht (Abb. 50, Bell. 7). Eln
welterer Vortell erglbt slch ftir dlle Lanilwirtschaft in clen sücl-

llchen TiefLandlberelchen cladurch. daß lnfoJ-ge der mL1den, schnee-

armen und relativ kurzen Wlnter cler Welclegang des Viehs gewöhn-

11ch ganzjährig, ohne winterLlche Stal3,ungszeit,durchgeführt
werden kann.
Entsprechend der besonderen physlogeographlechen Ausstattung
haben slch folgende Nutzungszwelge in der Landwlrtschaft ent-
wlckelt:
1. cler Bewässerungsfeldbau Im riefländ mlt Baumwolle und Fut-

terkulturen In der stidlllchen Lancleshälfte, mit Getrelde
. (Welzen, Gerste, Rels) in der nördlichen Landeshälfte;
2. der Bogarfelclbau lm Geblrge und Geblrgsvorland mlt Getreide

(Weizen, Gerste) und Futterkulturen;
3. dle Wüsten-Weidewirtschaft mit Schaf- und Kamelzucht, lns-

besondere mit Karakulschaf zucht;
4. die Halbwüsten-Weldewlrtschaft mlt Schaf-. und Kamelzucht;

5. die Geblrgs-Welclewirtschaft mit Schafzücht sowle Rinder-,
Pferde- und ilakzucht;

231 zut Begrünclung cler Abgrenzung der Vegetatlonsperiode slehe
SaEko 1967, 5.56 ff.
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5. dle Oasen-Stallftitterungwlrtschaft nit Kuh-, Rlnder- und
Schweinezucht;

7. dlle Seidenraupenzucht.

Dlese werden 1m folgenden kurz in threr Abhänglgkelt von der
Naturausstattung vorgestellt, da dle Produktionsspezlallsie-
rung, Nutzflächenzusanmensetzung, Größe, Lage und Verbreitung
der Agrarbetriebe wesentlLch von dleser.abhängen und l-rn fol-
genden lmmer wieder darauf Bezug genommen werden muß.

Il.Ntrt-zungsformen

1 . Bewässerungsfeldbau

tlber dIe Hä1fte iles Ackerlandes in Mittelasien (52,1 *) wlrd
lrn B e w ä s s e r u n g s f e I d b a u (oro5aemoe (poj_iv-
noe) zemledelle) genutzt (Abb. 51, Bell-. 8; Blld 1-3). Ent-
sprechend der unterschledllchen natärllchen Ausstattung der
elnzelnenLanclestelle schwanktderAn t e I I des Bevrä s -
s e run gs 1 ande s amAckerland. Amhöchsten liegter
m1t tiber 9OB In Turkmenlstan, das mit Ausnahme klelner rand-
licher Te1le (Kopet-dag) ein elnzlges groOel tiefländlsches
Trockengeblet blldet. GleichfaLls noch erhebl-lch über dern

Durchschnitt von 52 t llegen mlt 66t und 51t Uzbeklstan und
Klrglzisten, während TadZlklstan und Südkazachstan mlt lhren
besser befeuchteten GeblrgsbereLchen größere Antelle an Bo-
garland besltzen. In T.adZlklstan slncl 46 t des AckerLandes
Bewässerungsland, ln Südkazachstan werden nur 29* des Acker-
landes im Bewässerungsfelclbau genutzt.

Hauptquellen der Bewässerung sind die aus clem Gebirge ln das
Tlefland eintretenden Flüsse. Bewäeserungsfeldbau auf der
Grundläge von Kärlsen, artesischen Brunnen und Ziehbrunnen
oder auf der Basis zeltweiliger nattirllcher Schichtüberflu-
tunien abschitsslger Vorgebirgsebenen wlrd zsrar an vlelen Or-
ten praktizlert, splelt lnsgesamt aber elne unbedeutende Rol-
le. Infolgedessen hängt dle V e r b r e I t u n g des Be-
wässerungsfeldbaus weltgehend vom Flußnetz und den Nutzungs-
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mogLlchkelten des Flußwassers ab.

Kennzelchnend ftlr dlas Flußnetz ln Mittelasien ist seine sehr
unterschledLlche Dichte und das Vorhandenseln elnzelner abfluß-
loser Becken, ille weiler durch elnen oberflächen noch einen un-
terlrdischen Abfluß mltelnander verbunden slnd ( Abb. 46, Beil.
2). nin dlchtes Netz klelner und großer FLüsse llegt ln den Ge-
blriJsbereichen des Pamir-Alaj,Tlen-Schan und DZungarlschen' Ala-
tau . Dehhingegen besltzen welte Te1le der tlefländlschen Trok-
kenberelche, lnsbesondere dlle großen Vtüsten Kara-kum unil Kyzyl-
kum,keinen FLuß. Ledlgllch dle größeren Fltisse: TedZen, Murgab,
Anu-darJa, I€Skadarja; zerav3an, Sar-darja, Talas, öu, x-i, Iä-
ratal, Asku und.Lepsa,drlngen ln das wüstenhafte Beckenlnnere
des Aral- und des Balcha5sees vor.
nln rälatlv dlchtes Flußnetz flndet man.auch im GebJ-rgsvorland,
clas bes'onclers gilnstige voraussetzungen für dlen Bewässerungsfelcl-
baulbes{tzt. Hler stoßen dle aus den Bergen austretenden FLilsse
auf Lelcht abschüsslge Ebenen uncl bllden welte Schwemmfächer,
dle dle Wasserregullerung und !{asserableltung aus den Flußbet-
ten sehr einfach gestaLten. Eln bekanntes Belsplel dafür ist der
Schwemmfächer des Soch lm Ferganabecken (Berg 1959, Karte 23,
S. '14O, Bd. II). Eine weltere cunst l1egt darln, daß wegen des
stlßen Grundwassers dle Gefahr elner Ve_rsalzung.des Bodensr.wie
sle In den welter 1n das Beckenlnnere vorgeschobenen Oasenbe-
relchen zu beobachten Ist, gerlng lst.
Ahnllch gute Voraussetzungen flndet man entlang jener F1üsse
wle Murgab, ZeravSan. öJ.rcik oder Angren, die eLn ausrelchen-
des.Gefälle des Flußbettes und der sie begleltenden Terrassen
besltzen. Günstlge Bed{ngungen l-legen auch lm Amu-darja-Del-ta
vor (Chorezmlsche Oase), rtro der Amu-darja durch dle häuflge Ver-
legung und AufschJ.lckung seines Flußbettes ideale Nlveauunter-
schlede zwischen den Bewässerungsfeldern und dem Flußbett ge-
schaffen hat. Kornplizierter lst dle Bewässerung entlang der
Flilsse mlt unzureichendem Gefälle zu organlslerenrwie zum Bei-
splel am Mlttellauf des Amu-darja.

Gute Voraussetzungen filr den Bewässerungsfelclbau. slnil auch
durchdas Ab f 1ußreglme derFlllsse gegeben. BeLden
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Tab. 5 Mlttlere ilahresmenge und jahreszeltllche Vertellun-9.9.: Wg"".t;)
abflusses ln den qroßen FIuß- und Beckenqebieten Mlttelaslens "

Seebecken, Flußgebiet Jahres-
menge 

"M111 m-

AbfIuß-
Monat

;tahreszel-tllche Vertellung
des Abflusses
t der Jahresmengerrr-vrlvrr-rx lx-rr

I. Kasplsee Becken
1. Atrek

II . Murgab-Tedäen-Becken
2. Nördllche Kopet-ilag-

AbfLüsse
3. TedZen
4. Murgab

II. Aralsee-Becken
5. Amu-darja

Statlon Kerki
Statlon Nukug
a) Pjandä + K!'zylsu
b) VachE
c) Kafirnigan
c) Surchandarja
e) Slrabad
f) Ka5kadarja
g) zeravÄan

5. Syr-darja
a) Naryn
b) Karadarja
c) Soch
d) ölrötk
e) Angien
f) Keles
g) Arvs
h) Sildwest.Abflilsse

des Karatau
IV. öu-Talas-Becken
7. Talas uncl

8.
v.
I.

9.
10.
11.

Assa
öu

Issyk-kul'-Becken
BalchaSsee-Becken
r11
.Karatal
Aksu uncl
Lepsa

693

4 888

1 892
1 734

78 840

536
444
992
784
237
577
992
843
560
515
356
569
355
o50

788

992
892

100
627
229
616
101'
359
784

31
21

5

1

5
37
13
I
1

?
1

2

5
1

4,3
25
14

2

(v)IV

V
V
v

\rIT
VII
VII
VII
VI
VII
v (vl)
VI
VII

VI
w
vrr
VI
V
fv
IV (III)
rv(rrr)

vrr (w)
rv (rrr )
VII (VITI

VII (VIII
\rI

v

55 ro

36,4
84 r7
48 ro

37 ,8
33r3
35 ro
35 ,8
59r3
62,7
62,3
58,O
30 .3

44,9
51r5
23,4
52 r4
75,4
63 r1
53 ro
64 19

36 ,7
44 19
31 ,7

34 rs
47 ,8

55 ,6

9 r8

24 t1
o17

20,7

43 t6
44 rg
45 ro
48,5
30r3
25 ,7
17 ,4
25,9
55 12

35 ,9
29,8
60r 5
32,1
12 ,9

713
6.5
9r5

40r9
17 ,4
40 r5

42 ,5
37 ,6

,529

,234

39,5
14 ,7
31 ,3

18r6
21 ,9
20,o
16,7
10 ,4
11' ,6
20,3
16,1
't4,5

19 t2
18,2
14 ,1
15 r5
11 ,7
29 t6
40,5
25 16

22,4
37 ,7
27 ,8

23 ro
14 ,6

14 ,1

Mlttelaslen gesamt 157 112

vt

zusannnengestellt und berechnet
Fedorovlö/Nazarevsklj 1969, s.

I ote' Ntrmmerlerung der Seebeckein
ln Abb.46, Beil.3.

nach: Sut'c 1955, Tell II und
142/143

und Flußgebiete entsprloht der

x)
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melsten Flilssen erfolgt der größte AbfluB lm Sommer (v91. Tab.
5 und Abb. 4), also gerade ln der Zelt, da In den tlefLändl-
schen Trocicengebleten der größte Wassermangel herrscht. .

Zum Ausglelch jahreszeitllcher und vieljähriger Schwankungen

des wasserabflusses der Flilsse und zur besseren Regulierung
des Wasserabflusses ln die Bewässerungskanäle und auf clle Be-

wässerungsfelcler wurden ln jilngerer zeit Staubecken gebaut,

ln denen das ln der kalten ilahreszelt abfließende !{asser der
Fltisse gespelchert wlrd 24).

Bis zur Ausweltung des Be\^tässerungsfelclbaus in cler sowjetlschen
zelt wurden nur clie kleinen und mlttelgroßen FLilsse TedZen,

Murgab, Soch, Isfara, Akbura, I{r5ab, I€radarja, Zerav5an, lhS-
kadarjar' Surchandarja, Angren, ölrölk, I€lesr ArYe' clle Zufl-üs-
ee des öu und I11, Karatal, Aksu und Lepsa genutzt (Abb. 51,

Beil. 8). Dle beiden größten Fltisse Amu-clarja'uncl Syr-dlarja
wurden fast gar nlcht zur Bewässerung verwende!. Obwohl sle
d1e größten wasserreserven besltzen - d1e mittlere jährltche
Abflußmenge des Amu-darja betrug ?8r8 km3, des Syr-darja 3?,8

km3 = zusammen 3/4 des gesanten zum Abfluß 1n dle tlefländi-
schen Vorgeblrgsberelche kommenden Wassers - werden sle auch

gegenvtärtlg noch kaum genutzt (v91. Abb. 4). Nach Schätzungen

von Sul-'c (1965, S. 26) werden gegenwärtlg von den insgesamt

157 km'3 1* ,J.ht.snltte1 aus den mlttelael,atlscüen Geblrqen zum

Abfluß komrnenden Wassermagsen erst runcl 3Ot fiir Bewässerungs-

zwecke verwertet.

24)wt.httge stauseen: dler Tecläensklsche am TedZen, cler Ta5-
keprtnÄktsctre, Iolotanskisclhe und Sultan-Bent am Murgab,

. der Uökyzylskische und Slldsurchansklsche am Surchandalja,
der ölmkugansklsche am l{a5kadarja, der I€ttakurgansklsche
und Itrjumazarsklsche am Zerav3an, dler lbjrakkunskLsche
und Kasansajsklsche lm Ferganabecken, der Tujabugazskieche
am Achangarän (Angren) sowle der orto-Tokojsktsche am öu
(Abb. 45, Bell. 3).
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Der Bewässerungsfeldbau ist vor allem aut äen Anbau technl-
scher"Kulturen 25) w1e Baumwolle, Zuckerrilben, Tabak und Bast-
pfLanzen wle Kenaf (Hlbiscus cannablnus L.) r. ilute (Corchorus
ü.) und Slldllcher Hanf (Cannabls satlva L.) spezLalielert.
ALlein dle Hälfte des Ber4rässerungslandes ist technlgchen Kul-
turen vorbehalten, davon aLle1n über 92 * dem Anbau von Baum-
wol-le. Technlsche Kulturen werden ln Mittelaslen zu 99 * Im
Bewässerungsfeldbau angebaut. An zvreiter StelLe folgt der An-
bau von Getrelile (23 t) uncl Futterkulturen (23 S), 4 * bletben
fär Gemüse-, Kartoffel- und Eßmelonenanbau, und dle restlichen
1 S slnd brach liegendes Bewägserungsland (Tab. 6).
Besondere Bedeutung kommt dem Baumwollanbau zu. Er umfaßt 92*
der Baumwollsaatfläche und 94t der RohbaumwoLlprocluktlon (t)
der gesarnten Sowjet-Unlon. Selne Verbreltung in MltteLaslen
erglbt slch lm wesentllchen aus den kllmatischen Standortbe-
dlngungen der BaumwolLe (Abb. 52, Be11.9), dle als wärmelle-
bende Kurturpflanze der subtropen elne lange vegetattonsperlode
rnJ.t großer Strahlungs- und l{ärmemenge beansprucht. Neben einem
helßen, trockenen Sommer benötigt sle auch elnen warmen, trok-
kenen Herbst. In TabelLe 7 slnd dle kllmatischen Voraussetzun-
gen für den Anbau von Baumwolle wie einlger anderer filr Mtt-
telaslen wlchtlger Anbaupflanzen zus€uunengestellt. Dle dlesen
Angaben entsprechenden natärllchen Anbaugrenzen der Kultur-
pflanzen slnd aus den Abb. 49, Be11.5 uncl Abb. 50, BeiL. Z

zu ersehen.
Dle für dle Baumwollverarbeltung wichtlge.feinfaserige Baum-
wolLe wird ln clen südllchen Bewässerungsfeldbäugebj,eten Mit-
tel-aslens, lm Tal cles VachE uncl Surchandarja,ent.lang des Amu-

darja bis stredllch öardZou, Im Berelch des l6ra-kum-fenats
und dles l{rpet-dag-Vorlandes sovrle lm Tal- und Delta-Berelch
cles Tedäen und Murgab angebaut, wo dle Summe der Tagesmlttel-
temperaturen in der Vegetationsperiocle über 48OOoC und dle

25) Als technische KuLturen werden ln cler osteuropäischen Llte-
ratur clle Nlchtgetreldekul-turen verstanden, dle hauptsäch-
llch dte Rohstoffe ftir die Nahrungsmlttel- undl Textlllndustrle
llefern: Faserpflanzen (Baumerolle, Hanfr .Fl-achs), ölpflan-
zen (Sonnenblumen, Mohn), Genußmlttelpflanzen (TabakrTee) .



dp
E,
trt-.d

>Fr o fi,
'.r q{ oEt{O O
At r

rn (\ (a r\
st tc, (O (Yl

( ro

rn
o
In

O\G)'\F

co (\ r\ ol
rLO(\r

o
@

(\

o
(ft
\o

o

@(\

.dp

odo.qo

"tr trc,ood
0,d..{ oBB

r F <l C-,1

N<röro
(\
öt

r.0

o\

ol

FO)\Ot\
ro<,oo
lO(r)e

(Y)

dr
or

o
r-

(o

lc)
o

'tr'
ôq.. O'Fl .q dPl{cot{

.c 5B o-:(UN O-nc -!
F{ d+rF.to rü
oFr o ro-d.r{ q{ -Q .d O
FAOEe

r tn .<f \O

\.o<ifr-t
N
ro

(\
t-

q

\o

1.o(o(n@
OcoOrDr.o fD rn (\
F

o
(t
r-
ol

(\
@

o
r.rt
|J1
FI

q)

o
|It
t{
m

foor@(a
eeOr

s! f-

o
(\

.9
+Jto
{J Ft t{auuF{X+

F@l-F
sif\\o@
r(ttrr

c\
o\

<t

<f
(r}

F
N,(\

q{tr
orH c)dpooc:,.lJ o

C E t{-l-{od0)oi4E

ot\0@(\1
N at (\l rtl (o

(Yl

r- sf

ö.>6 A.d.q I o
'Ct O F{ t{oru

E{X+J

(YtO(\t(Y|

rOrnrnF(\roro

(\
o)
lrl

r.o

öl

to

or
-t

I
rltootro(, +, (t

@r\tntn
cnc\sot

(YlrF

1!,

ro
o
rn

ln
öl

dp

o
8

Ia,o (I'E>,a cdq(t'
6dFl

rn 
^l 

d\ r.a)

FTNO\F
cO(I)f\Or

t\
\o
@

f-

\o
@

t\
r.0
co

r\\ornF
Oecro\ (\ rn r\(\l r\ fil <l
(\

or

sI
(')
cÖ

(n

<f
o\(

o1

@(\
@

{

o
B

+J.NO.uo
tsdOcBtr
0rc,(r'Omrr

(YlFFt\

('l-o.+
N<r'<!r
r0 @ sf rr'l

N

(\
.tn
Ng

s!

o
\0
rs! .

(\

F
trl
lrl

+J
o
-lp
o(,

dAA('A('('.tJao.lJ+ro+JOO"{O.Fldtrr{NJ4O}1rl-{eo ut)N J1.q Hrt' tr
N.F{.daPMtsF

.lJ(uC
-looJl
Or{

Fl Flon+),
+J 9{
rlOzx

It(,(,'
N
(It
J1q('(d
!> +)
aa

q
c,

f{

o
dl
Ft +,
OrE
JJO
+Jo
do
tul

dl
rn

, <tt

o)
l.o
o|
r

o

.{
. attrE

la,
F{

Fl
iol

a'o

rn
ro
or

o
0)6
tr
IU
Fl
o
ur
tr.
tl
c,
o
o
:(!
B
0,
trl

o
(,
6
brt

,
N
+J
az
v,
q)

Fl
Fl
o
A
C'
H



-43 -

Länge der frostfreien Zelt tiber 21O Tage beträgt (vgl. Abb. 49,
Beil. 6 und i\bb. 50, Bell. ? söwle Abb. 52, Beil. 9). In den
ilbrtgen Baumwollanbaugebteten werden mlttelfeinfaserlge Baum-

wollsorten angepflanzt. Neben der Baumwolle werden Ln den
Baumwollanpaugebleten, vrenn auch In gerlngem Umfange, weltere
wertvolLe wärmeliebendle Kulturpflanzen cler Subtropen vrle Zuk-
kerrohr und Bastpflanzen angebaut. Eine wlrtschaftlich große
Bedeutung haben Ln dlesen Bezlrken auch Maulbeerbaumpflanzun-
geni dle die Grundlage der Seldenraupenzucht bllden (s.u.;.

In den Berelchen, wo Baumwolle äuf Grund unzurelchender Vtärme

nlctrt mehr gut gedelht - so ln clen nörclllchen Landestellen
Mlttelaslens etwa 1m Anu-darja-Delta und am mlttleren und obe-
ren Syr-darja, in den südkazachstanlschen B'ewässerungsfelcl-
baugebieten am Talas, öu, IJ-l, Karatal und lm Vorland der
KLrglzen-Kette, des Transllenlschen ALataus uncl des Däunga-
rlschen Alataus- slncl Reis, Mals, Zuckerrtiben und Tabak, vor
altrem.aber Vlelzen und Gerste. dle Pflanzen des Bewässerungslan-
des (Abb.53, Bell. 10). Davon können Welzen und Gerste - und
clas lst tht Vorteil - auch noch auf bedlngt bewässerungsfähl-
gem I'and angebaut werden.
Unter den Futterpflanzen auf Bewässerungsland besltzt Luzerne
dle größte Bedeutung. IJuzerne steht, wie auch zum TelI Welzen
und Gerste, lm Fruchtwechsel mlt BaumwoLLe.

Besonders günstlge natilrliche Beclingungen flnden der Obst-
und Weinbau. Da Obst- und Weinpflanzungen auch im Wlnter und
Frithjahr bewässert werden können und sie daher mlt Pflanzun-
gen, dle Sornmerbewäsaerung benötlgen, nicht In Konkurrenz tre-
ten, flndet.man sle sowohl In dlen tlefLändischen Ebenenberel-
chen, lm Vorgeblrge w1e 1m Gebirge selbst. Welnpflanzungen
,retchenr bls 1 OOO - 1 2OO m, ObetpflanzuDgen bis auf

,tSOO-18OOroilEöhe.
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2. Bogarfelclbau

In Mlttelaslen \.terden gegenwärtLg 47 t 9 B cles Ackerlandes im

Bogarfeldbau (bogarnoe zeml-edelie) genutzt. Bogarfeldbau lst
clle heute ln der wissenschaftltchen russischen Termlnologle
übllctre Bezeichnung für den Ackerbau ln den Trocken- und Halb-
trockengebleten Sowjet-Mittelasiens uncl Sädkazachstans, der
ohne künstliche Bewässerung betrieben wird 25). o.t Begrlff
Bogarfeldbau lst dle Lokale Bezeichnung ftir eine besondere
Formdes Regenfeldbaus. )

Abgeleitet werden kann der Begrlff aus dem tadäikischen wort

"bahoryu - "Frtihling" bzw. aus der tadZiklschen Bezelchnung
trkigtl bahory" - "Frühjahrsfeldbau". Im tadZlklschen Sprach-
gebrauchunterscheidetman elnen F rühj ahrs fe I d-
b a u (klgti bahory) und einen H e r b s t f e I db a u
(kiSti tlramohl). Man dlfferenzlert den Felclbau nach der Aus-
saatzelt unabhängig davon, ob der Feldbau auf der Grundlage
von künstlicher Bewässerung oder von Regen erfolgt.
Die tadäikische Bezeichnung für den nlcht bewässerten Feldbau,
ille cler heute gebräuchllchen Bezeichnung Bogarfeldbau ent-
sprlcht, lst "ki5ti 1almi" bzw. "lalmi kory". "k15ti 1alml'r bzw.

"lalml kory'r wJ.rd in der deutschen agrargeographischen Llteratur
imallgemelnenmlt trocke n fe 1 db au tibersetzt. Da

dleser Begrtff unklar lst, wird im folgenilen der Begriff Bogar-
feldbau beibehalten und nicht tibersetzt. Im Prlnzlp handelt es

sich belm Bogarfeldbau um einen normalen, wenn auch infolge

26) In der sowjetlschen Llteratur werden fol.gende Formen des
Ackerbaus bzw. Feldbaus (zemledelle) unterschleden:
1. Ackerbau in Gebleten mit zu großer Feuchtigkelt

(zemledelle uslovijach pereuvlaZnenija)' Naßgeblete der
. Sowjet-Unlon, dle einer Entwässerung beililrfen, um Acker-

bau durchführen zu können, wLe z. B. dle Anbaugeblete
Im Westen und Nordwesten der Sowjet-Unlon

2. Ackerbau in Gebleten mlt ausreichender Feuchtlgkeit
(zem1edelle uslovijach dostatoönogo uvlqZnenlja) ;'

3. Ackerbau l-n Gebieten mlt unzurelchender Feuchtlgkeit
(suchoe zemLedelle = Trockenfeldbau), Anbaugebiete ln
der slldlichen Ukralne, an der unteren Wo19a, lm Kauka-

. susvoiland und ln Nordkazachstan;
4. Ackerbau ohne künstllche Be\,tässerung ln den Trocken- und

HaLbtrockengebieten Mittelaslens und Südkazachstans rnit
bewässertem Ackerbau (bogarnoe zemLedelie = Bogarfeldbau) ;

5. Ackerbau mit künsttlcher Bewässerung (oroEaemoe' zemledelie
= Bewässerungsfeldbau)
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der Arl-clLtät des Kllmas mlt größerem Ernterisiko verbundenen
Regenfel-dlbaurder auf der Nutzung der slch lm Wlnter und Früh-
jahr lnfolge der Schneeschmelze und des Regenfalls bildenilen
Bodenfeuchte basiert. Das Besondere des Regenfel-dbaus ln Mlt-
telasien ist das große Ernterisiko, das seine Ursache ln der
Arldltät iles Kllmas und der damlt zusammenhängenden Variabill-
tät der Niederschläge hat. In den Bogarfeldbaubereichen Uzbe-
kistans rechnet man zum BeLsplel in der RegeJ- ln 2 von 5 ,lah-
ren mlt erhebl-lchen Ernteelnbußen. Nlcht selten verdirbt
die Getreldesaab infolge Austrocknung völllg (Lapkin 1973,
s, 3/4) .

Man flnclet den Bogarfelilbau gewöhnlich lm Anschluß an dle. Be-
wässerungsfei.ilbauzone der Vorgebirgsebenen lm Vorgeblrge (Vor-
hü9e1- und Vorbergzone) und im Geblrge in Höhenlage.n zwlschen
4OO-5OO m und 1OOO-12.OO m (Abb. 51 , 8e11.8; Bil-d 4, 1C , 11).
Dtese Bereiche zelchnen sich clailurch aus, daß hler größere
Nledlerschlagsmengen lm Jahr fallen (durchweg über 250 mm,

vlelfach 5OO mm und mehr) und diese slch hauptsächlich auf
den Wlnter und die erste Frühjahrshälfte konzentrieren. In
dleser Zelt blLdet slch eln größerer Vorrat nutzbarer Boden-
feuchtlgkelt, der es erLaubt, lm Frühjahr nach der Schnee-
schmei.ze Ackerbau zu betrelben.
Dle Aussat erfolgt direkt nach der Schnee'schmelze, wenn fiir
das Pflanzenwachstum die notwendigen Temperaturen errelcht
slnd. Die Etnte wlrd noch vor Einaetzen der großen Sommer-

trockenhelt elngebracht, so daß dle Feldarbelten Lm wesent-
lichen auf das Frithjahr elngeschränkt slnd. Dlese Besonder-
helt des Feldbaus ist mit dem Namen eingefangen.

Golonb (1959, S. 58/?o) beschrelbt ftir ilas berelts zu Ost-
Turkestan zählende obere Illtal einen solchen FrühjahrsfeJ-d-
bau, der dort "bejnaem" genannt wlrd. Dle bejnaem-Fel-der 11e-
gen'lm Berelch der Vorberge, wo zwar nlcht so häufig und
relchLlch Nleclerschläge fallen, daß regelmäßlg nlt Erfolg
Getrelde angebaut vterden kann, wo man aber ln manchen Jahren
elne ausgezelchnete Ernte eJ.nbringen kann. Dazu milssen nach
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Golomb (1959, S. 68) aber lm Aprll, Mai und Juni mlndestens

drel ausreichende Regen niedergehen. -Das soll stch lm Durch-

schnitt alle 10 ilahre elnmal erelgnen. Auf cllese Möglichkelt
htn rlskleren d1e Bewohner des oberen Il-itales jedes Jahr eine
Welzenaussaat in den Vorbergen, da im FalL einer ausrelchenden

Befeuchtung der bejna'em-Felder die Ernteerträge jene der Be-

wässerungsfelder um ein. Mehrfaches übersteigen. ursache dieser
Fruchtbarkeit lst dle oft bis zu 30 m cllcke Lößbeschlchtung

iler flachen Vorberge.
Angiebaut wird auf den bejnaem-Feldern vornehmlich Wel-zen. Dle

Aussaat erfolgt glelch nach der Schneeschmelze lm Aprll, um

dle vorhandene Bodenfeuchtlgkelt ftir das Kelmen, Wurzelschla-
gen undl Grilnen des Korns auszunutzen. Dle weizenkörner werden

dabel ln relativ weiten Abständen (3O-4O cm) gesät. Infolge
der im Frühjahr rasch elnsetzenden Erwärmung beginnen dle We1-

zenkörner rasch zu kelmen und die Saat geht schnell auf. Gibt
e1 lm. Laufe der Monate Aprll, Mal und Junl keinen Regen In den

Vorbergen, verdorrt das Korn; fällt unzureichend Regen, so

vlächst kaum so vle1l daß slch das Ernten Iohnt.
Von sowjetlschen AgrarwlssenschaftLern wlrd je nach dem Maß

der Befeuchtung ein "nicht geslcherter", "halbgeslcherter" und
t'geslcherter" Bogarfeldbau unterschleden. Mal'cev (1969' s.173)

bezelchnet clen Bogarfeldbau dort als "nicht geslchert", wo lm

Jahr nlcht mehr als 25o-35o mrn, als "halbgeslchert", wo 35o-

5OO mm und a1s "gesichert", wo über 5OO mm Niederschlag fal-
Ien. Andere Autorenrwie zum Belsplel'soljanko (1966)rnehmen'

andere Schwellenwerte an: filr ilen ttnlcht geslcherten" Bo94r-

felclbau 2OO-3OO rnm, ftlr den "halbgeslchertenu 3OO-4OO mm und

flir clen "gesicherten" 4oO mm und mehr Nlederschlag.

Die Nutzungswlirtllgkelt des Bogarlandes wächst bls zu einer be-

stirnmten Höhenlage mlt der Höhe an. Das Ilegt vor allem darln
begründet, daß clie Nleilerschlagsmengen mit cler Höhe zunächst

rasch anwachsen (Abb. 5). Hinzukommt, daß dle unteren Hang-

lagen der Gebirge die wenlger ergiebtgen Grauerden, die cla-

rilberliegendlen mlttleren Hanglagen die fruchtbareren zimt-
farbenen sowle clunklen und. hellen kastanlenfarbenen Böden,
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1 Transllenischer Alatau
2 Klrglzen Kette
3 Tiefes Tal der Kirgizen

Kette
4 ltestliche lJuvhänge des Kara-

tau, des Talassischen Alatau,
der Ugam-, Pskem- und öatkal-
Kette

5 Vtesthänge der Feigana Kette
(östl- Tell cles Ferganabeck.)

Abb. 5 Veränd.erung der jährlichen
. Höhenlage in verschiedenen

Vtesthänge der Zeravsan Kelte u.
Stldhänge der Hlssar Kette
ZeravBan Tal
Vilesthänge des Kungej ALatau
und Terskej Alatau (östt.Tel1
des Issyk-kulr Beckens)
Osthänge dgs Kungej Alatau
und Terskej ALatau (Westl.Tell
des .Issyk-kull Beckens)
Nordabclachung des Kopet-dag

Nleclerschlagsmenge mlt der'
Geblrgsketten

6

I
8

10

Quelle: öelpanoria 1963, S.192,196,L97
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zum Teil auch Schwarzerden tragen. Der "nichL gesicherterr Bogar-
feldbau wird vornehmlich in den'Vorgebirgsebenen .unter 75O m

betrieben, die 25O - 35O mm Nlederschlag im Jahr erhalten. Der
lrleizenertrag erreicht lm Durch"tnnitt kaum 3 - 4 dz/ha. AJ-s

"halbgesichert" gilt der BogarfeJ.dbau im ebenen bls hügellgen
Geblrgsvorland, das jährliche Nlederschlagsmengen von 35O

5OO nm erhält unil HöhenLagen von 75O - 1 1OO m einnirnmt. Hler
werden im Mlttel Wej.zenerträge von 9 - 12 dz/ha errelcht. Der

"gesicherte't Bogarfelclbau J.tegt im Gebirgs- und Vorgeblrgsbe-
relch über 1 1OO m. Hler fällt 5OO mm und mehr Niederschlag,
der mlttLere Welzenerträge von 14 dz/ha und mehr;garantiert
(Stradomsklj 1969, S. 162 ffi Mal'cev 1969, S. 167 ttl. Der mltt-
lere lrlelzenertrag auf Bewässerungsland tn Mlttelasien J-iegt bei
12 - 15 d,z/ha. Aus diesem Grunde ist es vegständl1ch, daß das
Bewässerungsland wertvollen technlschen Kulturen wle Baumwolle,
Zuckerrüben, Tabak vorbehalten bl-elbt und der cetreldeanbau
vor allem auf Bogarland durchgef{ihrt wird. Sleht man vom Pamlr-
Hochland einmal ab, so slnil dle Tempera.tur- und Feuchtlgkeits-
verhäItnisse über 2OOO - 22OO m Höhe im allgemelnen nlcht mehr

für elnen Bogarfeldbau geeignet.
Bogarfeldbau wird in Mlttelasien selt langem betrleben. Er ge-
wann indessen erst Bedeutung nlt der Einwanderung russlsch-
ukrainischer Siedler Ende des 19. und Anfang iles 20. ilahrhun-
derts. Dlese ließen sich vor allem in den Geblrgs- und Vorge-'
birgsberelchen, lnsbesondere ln denen Südkazachstans nieder,
wo sle am ehesten clie thnen bekannte Form des Feldbaus aus-
üben konnten (vgl. Glese 1970 a. S. 1O4). Dies erklärt u.a.
den hohen Antell des Bogarlandes am Ackerland ln Süclkazachstans
(?1 t). Auch TadZlkistan besltzt mlt 54 t noch elnen hohen An-
tell. Derhlngegen beträgt der Antell ln Klrglzistan nur 39 t,
in Uzbeklstan 34 * und in Turkmenlstan gar nur 10 t (Tab. 8).

Tabelle 8 verdeutllcht, wle clle Getreldeerzeugung Mittelaslens
zum Großtell'auf Nutzung des Bogarlandes basiert. DreMertel
des Getreidelandes ln Mlttelaslen werden im Bogarfelclbau be-
wlrtschaftet. Mit der Intenslvierung der Viehwirtschaft in den

letzten Jahren haben sich Futterkulturen auch auf Boqarland



d
(Udp

F.lt{-tdo (d
rt{ uro.ct oo
'uL
cd
OHC'> d dP

Cl (lF{
t{€ |u.|Jo-
lo
, xüO dt Bort{ cro
c) lQ-

rn (Y, \o sf

\oc\F\0
FN<f

sf

ol(\

6r

c-
(o

ol

\l)
$

@(\N\O
\gO<f

@

N

Ln
C\
c-

(n

or

lnF-t\O
(oN@rn
@Frndr

\0

F
t-

N
(n

@

f')
lrl

@c{or@('tr\rn@
(Y) C\

f-
rnt-

(\
(')

or

o

d odo o.doo
Ulr

lt){F<i
Or..Ool
-li (4 e

rn
c-
or

F
\oo

C{so
N

d
qdp
ß

FIt{-. ,uo dqr uro -ct oo
c (üFqr
0) 

-

t{ q€
toc
+J > ddp
Fl OFIt6 |
X

oct o-E :dO do 30.co 0)0
'A tqF

C\lF<f
rl

O c.t ro

O!

o
(Y)

N

=f <r (Yl I (\
(f, s

öl

@ftt\oq
orf.gOor ol o\ c)r

o)
o\

r\
r
o\ 6r

tOtOOlF(n s! c! r.0
\c,FNN

ot-
N(\

Ln
öl

t4
or
rr)(\

,q JJ
OEc,d oruH o O.doo

Ul-

o)o\Nq(7) <r <tr \o
\O-NN

Ol
c\
N

N
6t

N

€
cdp
d

F{tr-do 6q-t uro.dt oo(0tqr
0, c-doc.{ > ddp
O.UFtF{E I
lJ.o o-i9Ul:do d30.q(l)0

lqr

<.O-cO
NtnFO@lrt@(')

r4

fn
t\

@

t\

o
tn
F

Orl<f-
tn (Yl <! <!
Oro(r|

@
\o
c- $

o\
sl(\
(n

roo(^c!
f\tnNoi
F<fF\O.

rO

r.()(\

r!
tl
r\t

o
In
N

=li(\eN(\ r\ rn or
NN

ol
(Y)
\o

r\
sf

@
r.o

ru ordo o.q0,o
Ul

srnrn(aFO(nr')(\\o(ne
f-o
-!
N

N
or

(t
(n

.tJ
o
..{
.a
o

c(ddd(! {J +J .tJ
.lJuju)o
o '.1 ..1 'A..rNJ4A
J '.1 rl (,
O Ur)N E
.AHEJ4N..l(Ul{pMH9

I.t'c..{ OoJ4
d ..{
F{ 0, Fl
(u.e .a.lJO5
.lJ O O{..t ..t 0tz$H

I

o(!
N
(,
J4trin|I'
ra +)ao

o..t
o
(lt
r{ +J
OE
+Jd
+JO
'.t OEU'

u
.p
FI

}1
t{

.lJ

trr

+J
Fl

q)

o

tr
o

rn
\o
o\

o
c)
E
IE
FI
t{
ol
o

6
a
I.a
Ut
c
a
l{
0)
o
o
B
c)
cq

o
o€
ul
c
a
N
+J
az

@

0)
F{

F{

0,

6
H

0)6..{
tn
f-

U!

ot
v,
(n

c,
o

F{
(tt

a

0)
Fl.{
o
5
cl

tl
a
H



- 51 -

stark ausgeweltet. Bereits 45

in Mittelasien lst Bogarland.
scher Kulturen praktisch ganz

3. Weldewlrtschaft

t der gesarnten Futteranbaufläche
Dagegen fäLlt der Anbau techni-
aus (1 B).

88 * der LNF Mittelaslens werden weldewirtschaftlich genutzt.
Manistdaherleichtgenelgt, der lrle I dew1rt".naf t
ln MitteLasien elne große Bedeutung beizumessen. Doch ist zu
beachten, daß der größte TeiL cler Weiden nur saisonal ge-
nutzt werden kann. Gegenwärtig beträgt der Anteil iler Viehr,'/irt-
schaft an der landwirtschaftllchen Bruttoproiluktion in Mlttel-
aSlen ledigllch 29 8. Vor cler Kollektivierung 1ag cler Anteil
der Viehwlrtschaft an der Brutto-Agrarproaluktlon wesentll-ch
höher. Ursache dieser Veränderung ist dle Kollektlvierung selbst,
rdie die bisher weitgehend von Nomaden betriebene Viehwirtschaft
in eine katastrophale Lage geführt hat, von der sie sich in der
FoJ-gezelt nur mühsam erholt hat (v91. Giese 1970 a,S. 1O7 und

S. 116/117). Dte Auflösung der Nomadenwlrtschaften im Zuge der
Kollektlvierung und das damit erzwungene endgültige Seßhaft-
werden der Nonaden wurde 'erkauft'r durch eine Massenabschlach-
tung der Viehherden dlurch die Nomaden und eine Massenabwande-

rung der Nomaden mit samt ihren Viehherden in benachbarte Län-
der. Am Ende der Kollektlvfärung war nur noch ein Bruchteil
des Viehbestandes vor der Kollektivlerung vorhanden.
Wlchtigster ZweLg cler Viehwirtschaft ist die vor allem auf
Fel1-, !{olle-, Fleisch- uncl Fettgewinnung ausgerichtete Schaf-
zucht, insbesondere die Karakulschafzucirt, die ilie wertvollen'
für den Export bestimnten Perslaner- und Breitschwanzfelle lie-
fert (Tab. 9). Am gesamten Viehbestand in Mittelasien nehmen

Schafe gemessen an der Kopfzahl 78 t, auf Großvieheinheiten
(c\fE) -umgerechnet 28 * ein (1 Schaf = O,O7 GVE).

Di.e ehemals in Komblnation mlt der Schafzucht betriebene Zie-
genhaltung ist stark zurückgegangen. 194'1 noch 30 B des Schafe-
undl Ziegenbestandes ausmachend, Lst ihr'Anteil bis 1952. auf
5 t gesunken und beträgt g.egenwärtig nicht einmal 4 t. Die Ur-
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sache hierfüi llegt vor aLlem in der geringen Produktivität
der Ziegen.
Die von den Nomaden neben der KLeinviehhaltung in größerem Um-

fang betrlebene Kamel- und Pferilezucht lst gleichfalls stark
zusammengeschrurnpft. Nur noch Or4 Z bzw. 2 t des Viehbestandes
slncl Kamele bzw. Pferde. Sle werden zum überwiegenden Teil als
Trag- uncl Arbeltstiere elngesetzt. Auf Zucht eingestellte Ka-
mel- und Pferdefarmen slnd nur noch in sehr klelner Zahl vor-
handen.
Neben cler Schafzucht spielt ln Mittelaslen dle Rlndvieh- und
Milchvlehhaltung eine wichtige Ro1le. Sie ist, wie auch dle
Schweinehaltung, dle sich allerdings ln diesem alten islamisch
geprägten Kulturberelch bis heute nicht hat entfalten können,
von russisch-ukralnlschen Sledlern einqeführt $rorden. Kühe und
R:Lnder nehmen gegenwärtlg nach cler Kopfzahl zwar nur 8 * cles

Viehbestandes ln Mittelasien eln, auf GVE umgerechnet (1 Kuh

1rO G\lE; 1 RLnd = O,7 GVE) lndessen abelüber die Hälfte (53
(rab. 9 )

Die Schaf-, Ziegen- und KameLzucht basiert ln Mittelasien fast
ausnahmslos auf der V{ a n d e r v i e h w i r t s c h a f t.
Je nach der Futterproduktlvltät der Weiden, clem Sqisoncharak-
ter des hlachstums cler Futterpflanzen und der Ausstattung der
!{elden mit Wasserquellen lassen sich verschledene Formen der
Wanderviehwirtscfrltt unterscheiden. rm folgenclen werden unter-
schieden:

a) dle Wandervlehwlrtschaft in aer, zentralen Wüstenberelchen
b) dle lilandervlehwirtschaft in der nördllchen Halbwüste
c) dle Wandervlehwlrtschaft ln den Geblrgen sowie ln den Ge-

birgs- und Geblrgsvorlandbereichen unter Elnbeziehung der
vorgel-agerten tlefländischen Halbwüsten und Wüsten

a) Irlüste

Auf den Wilstenwelden wlrd vornehmllch Schafzucht, insbesondere
Karakulschafzucht betrieben. tlber 9 Mll-1: Karakulschafe vterden

In den zentraLen Wüstenberelchen der Kara-kum und Kyzyl-kum,

=
9l



-54-

lm nordwestLichen Turkmenistan, auf dem Ustjurt-plateau, im
Gebirgsvorland Uzbeklstans (KaSlnsklsche Steppe, Nuratlnskl-
sche Berge) und TadZlkistans (Vach3-tal) gehalten. Daran schlles-
sen sich weiter östllch clle !{üstenwelclegebiete der Mujun-kum,
iler Bet-Pak-Dala und des ILl-Bel_cha3beckens an, in denen elne
fast ebenso große ZahL von Schafen anderer Rassen zur Eizeu-
gung von Vtoile, Flelsch und l,lilch gehalten wlrcl.

Neben der schafzucht wird ln den wüsten ziegen- und Kamelzucht
betrieben. Wle Schafe sind ZJ.egen und Kamele anspruchslos im
Futter und passen slch den Lebensbedingungen der wüste beson-
ilers gut an. Das gllt besonders für KameLe, dle salzhaltlgere'
und stacheligere Pflanzen fressen, Zwelge hoher Gesträuche und
Bäume (Saksaul) erreichen, stärker' mineralhaltlges Wasser trln-
ken und längere zelt als schafe und ziegen ohne Futter und was-
ser auskommen. KameLe slnd in elgenen Herden zusammengefaßt,
Ziegen dagegen gehören zurn Bestand der Schafherden.

!{egen des kurzen, milden unil gewöhnllch schneearmen Wlnters
slncl dlie lVilstenweiden zum Großtell ganzjährlg nutzbar. Dle
größte Futterkapazltät besltzen sle in cler 2. Frühjahrshälfte
nach den ausgleblgen Frtlhjahrsregen, wenn Epheneren und Haloxy-
1or, 27)den höchsten Nährstoffgehalt haben.
Im Sommer, wenn dle Ephemerenvegetatlon verbrannt ist, Salz-
kräuter unerträg]-lch salzig werden und wermut herb bls bitter
wird, ernähren sich die Schafe durch Trockengräser. fn dieser
zelt beträgt der pflanzenbestand nur noch 40 t der Frtihjahrs-
Inenge. Nach den Herbstregen kommt es zu elner neuen wachstums-
phase der Pflanzen, die Futtermengen von 8O-9O g des Frühjahrs-

'bestandes erbringen und auch elne eualitätsverbesserung erfah-
ren. In der 2. Wlnterhälfte sinkt cler pflanzenbestand, bleibt
aber über dem Sommermlnimum (Vockert,/aottin 1965, s.266).

27) Dle. elnjährigen Sprosse des Saksaul (Haloxy1on, Arthrophy-
tum) bllden im Herbst und wlnter elne wichtlge Futterqüelrefür Schafe, Zlegen und Kamele. Man flndet den Saksaul als' Baun von 3-5 m Höhe entwlckelt oder aber als Strauch vor.zu unterschelden ist der we1ße saksaul (Haloxylon perslcum=
Arthrophytum acutifollum) und der schwarze Sa-ksaul- (Haloxy-
J.on aphyllum=Arthrophytum haloxylon), der auf noch stärkeiversalzten Böden a1s der w61ße wächst.
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Die Pflanzeirdecke dler Wüste lst clünn. Die Folge ist ei.ne nleil-
rige Futterproduktlvität und Futterkapazität der Welden. Braucht
man ln der Steppe zum Unterhalt eines Schafes eine Wej.defläche
von 1-2 ha lm ilahr, so 1n dler Wilste 3-6 ha, stellenweise 10-16
ha (zentrale Kara-kum) (Borodin 1955, S. 83; Govar 1965, S.468;
Manakov 1965, S. 479-48'l). Ole gerlnge Futterproduktivität und
das salsonale Pflanzenwachstum der lti.lstenweiden erfordern elnen
systematlschen Wechsel der Weidegebiete. Dleser hängt wlederum
wes.entllch von der Ausstattung aler Weiden mit TrinkwasserqueJ-Ien
für Vleh und Hlrten ab.' Die Wasserversorgung des Vlehs geschieht
hauptsächllch durch Brunnen. Elne Schwierigkelt ist aber dadurch
gegeben, dlaß dlas Brunnenvrasser nehr oder weniger stark salzhal-
tlg 1st. Im Wlnter nlmmt das Vleh reLatlv stark salzhaltlges
Wasser (Salzgehalt des Wassers bis zu 12 g/L) zu sich. Im Som-

mer jedloch bedlarf das Vieh schwach sal.zhaltlgen Trinkwassers,
dler Salzgehal-t darf nicht 6 S/t übersteigen (Frejkin 1957,s.2371.
Neben Brunnen bilden Fltlsse, Lachen und klelne Seen, di.e sich
währenil der Frühjahrs- und Herbst,regen auf den Takyrflächen bil-
den, wichtlge Stlßwasserquellen. Nlcht selten können Wej.den nit
guten Futterflächen wegen unzureichendler Trlnkwasserversorgung
nicht oder nur unsystematisch genutzt werden.

Dle Wanclervlehwlrtschaft In der Wüste trägt den besonderen na-
ttirlichen Gegebenheiten der -nrlttelasiatj.schen 

V{üsten Rechnung.
Ihre Organlsatlon sel am Belsplel iler bei den Turkmenen in der
zentralen Kara-kum ausgebildeten Form dargelegt. Kennzeichnend.
für sle lst, daß in der Rege1 keine salsonbedingten Weide- und

. Standortvtechsel über große Entfernungen wle in den Geblrgen
TaclZlkistans und Kirgizistans oder in den Gebirgs- und GebJ-rgs-

vorlandbereichen Stldkazachstans, $ro Hlrten und Herden jähr1lch
oft 1 OOO und mehr km zurücklegen, vorgenommen werden, sondern
dlaß dle Schaf-, zlegen- uncl Kamelherden gewöhnllch im Laufe
eines ganzen ilahres ln den relativ engen Grenzen eines bestirnm-
ten Welclegebietes ln der Umgebung von Brunnen und wasserführen-
den Fltissen wie Murgab, TeclZen oder Amu-darja gehalten werden
(Abb. 5). Das llegt daran, daß ln den verschledenen Jahreszei-
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ten lmmer wieder neue Futterpflanzen zur Verfügung stehen, und
die wtistenweiden der Kara-kum unter normalen wltterungsverhält-
nissen über das ganze 'Jahr hln genutzt werden können. rnfolge
dieser stäncligen Nutzbarkeit sind elnerselts größere salsonare
vteidewechser nicht erforclerLichr' andererselts slnd diese wegen
des wassermangels und der Gebundenheit an Brunnen und wasser-
führencle Flüsse auch nicht mc5gllch.
Dle wasserversorgung 1n der Karä-kum beruht fast ausschlleßllch
auf einem weitmaschigen Netz von Brunnen, dle ln der Mehrzahl
jedoch nur stark sarzhai-tiges, für den Menschen ungenießbares
Wasser liefern. Sle slnd vielfach am Rande von Takyren (Ton-
pfannen) angelegt, um clle spärJ.ichen, im Spätherbst, lVlnter
und Frühjahr fallenclen Schnee- und Regenmengen, d1e das eln-
zlge stißwasser liefern, auffangen zu können. Das wasser sanmert
sich nämlich auf den Takyren ln Form kleiner flacher seen und
wird dann mlt Hl1fe klelner Gräben in den Brunnen gereitet. Dle
Anzahl .der Brunnen ist th Abhängtgkelt von der cröße der Takyre
verschieden, es können 1o-35 sein. rn takyrfreien Bereichen rie-
gen sie weit verstreut, zum Tell bls zu 160-1g0 km vonelnander
entfernt (König 1962, S. 50).
rnfolge düeser besonderen.Gegebenheiten bewegen slch die Hlr-
ten mi-t thren Herden ln rel_ativ kleinen Radien von 25-50 km
um ihre Brunnen (Frejkln 1957, s. 2361. Dlese heute Lnnerhalb
von KoLchozen und. sovchozen durchgeflthrte Form der wandervleh-
wlrtschaft geht auf elne bei den Turkmenen vor ihrem seßhaft-
werden ausgebildeten Form nomadlscher Viehzucht zurück, dle
Könlg (1962, S. 15) treffencl als ,,stationäres Nornadlsierenl
bezeichnet tat 28) 

-

,a\-"' König (1962') hat sehr eingehend und umfassend elne Darstel-Iung cler Wirtschaft, und Gesellschaft dler Achal-Teke, neben' den Merv-Teke dle größte und bedeutendste Turkmenengruppeln Turkmenlstan, im 19. Jahrhundert gegeben. Es wlrcl des-halb auf dlese Arbeit ven'rlesen,welr-die Kolrektivterung
. und das seßhäfrwerden der Achalireke I sieäi;;;;;ebier lsrdle zentrale Kara-kum und das Kopet-dag-Vorlanä iordwest-lich Agchabad - zwar ihre Geser.lÄchafti- und wlrtschafts-

ordnung yölIig verändert haben, nicht jedoch im prlnzip
dle stark ilen natilrlichen Gegebenhelten angepaßte Form der
Wandervlehwlrts ch af t.
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Abb. 5 Vteldewirtschaftllche Nutzung der Kara-kum
Quelle: Frejkin 1954, S. 141; Frejkln 1957, S. 235

Zwei Weideperioden können unterschieden werden. Die Somnerpe-
riode (Mai/Juni - Nov.,/Dez.) beginnt mit dem Eintritt der heis-
sen ,Jahreszeit, wenn die temporären Wasserquellen uncl ilte Ephe-
merenvegetation vertrocknet. In dieser Zeit vrerden die Herden
in unmittelbarer Nähe cler Wasserquellen gehalten und im allge-
melnen nlcht mehr als 12-15 km, oft nicht mehr als 5 km vom

Brunnen oder Fluß fortgetrieben, darnlt sie einmal am Tage zur
Tränke gefährt werden können (Frejkin 1957, S. 236i KönLg 1962,
S. 48). Futterpflanzen sind in dieser Zeit llak (Carex physoiles
M.B.)r eine Art Wüstenrtedgras, Kandym (Calligonum densum
Borszcz. ), Kumaröik (AgrophyLlum l-atifolium), Vtolfsmilch (Em-

phorbia cheirolepsls) und die jungen Triebe des wej.ßen Saksaul
(Haloxylon 'perslcum)

Die winterllche Weideperiodle beginnt Ende November, Anfang
Dezembei. I.n dieser Zeit werden von den Schafenr.Zlegen und
Kamelen die Saksaulzweige und alas Salzkraut Schoor (Solso1a
scleranta, S. carinnata) gefressen.
Mit clem Aufkommen cler Ephemerenvegetatlon im Frühjahr wird das
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Vieh in jene Vteldegebiete getrieben, clle hochwertlges Grünfut-
ter besltzen und wo slch lm Laufe des Wlnters natitrliche Trän-
ken gebildet haben. Hier fLnclet auch dle Geburt der ilungtiere
statt. Dle Herden werden so lange auf diesen Welden gehalten,
bis das Jungvleh gentigencl entwLckelt ist. Ende Mai wandern sle
\dle.der zu den Sommenrelden zurück.

b) Halbwüste,

Die Ha1bwüsten im Norden Mittelaslens besltzen auf Grund grös-
serer Niederschlagsmengen etwas günstlgere Weldebedlngungen.
Insbesondere j-st clle Trlnkwasserversorgung besser gewährIei-
stet, da Flüsse, klelne Seen und Lachen auf Takyrflächen be-
relts wieder. in größerer Zahl auftreten. Trotzdem slnd die Wei-
den ftir eine R:lndvlehhattung noch nicht geeignet/ und auch die
Halbwüste ist der Bereich cler Schaf-, Ziegen- unil Kamelzucht
für Woll-e-, Flelsch- und Mllcherzeugung.
Im Unterschied zu den Wilsten 1st dle Weidesaison durch elne
winterliche Nlchtwelcleperlode unterbrochen. Starke Fröste,
WLncle und Schneesttlrme sowle eine reLatlv dlske Schneedecke
verhindern dann den !\leidegang. Dle Schafherden wandern 1n dle
stidllch anschLleßenclen Wilstenweidegeblete, wo die W1nter we-
nlger streng und schneerelch slnd und clle Vegetation (Salsola-
und Artenulsiaarten neben Saksaulsträuchern) eine ausreichencle
Nahrung garantiert. Zur Weldewlrtschafl dler Halbwüstenzone
gehört cler Weidegang In elnem schmalen Saum der nördLlchen
Wiistenweiden.
Beispielhaft ftlr die ln der Halbwitste betrlebene Form der Wan-

derviehwl.rtschaft sei jene lm Rajon öelkar (Oblast Aktjublnsk)
nördLich des Aralsees beschrleben (Abb. 7).
Mlt Ausnahme kleiner'Ackerflächen, die im Bevrässerungsfeld-
bau, teilweise auch im Regenfeldbau mlt Welzen, Gerste, Hlrse,
Luzerne und Wassermelonen bestellt werden. wlrd der gesamte
Berelch weidewirtschaftlich genutzt. Die StaLLungszeit des

Viehs ist im allgemeinen kurz. In nicht ätt"r, rauhen und
schneereichen Wintern lst eln ganzjährlger Weideaufenthalt, mög-
li ch.
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ui 
,"---- RajongrenzciiE 

l-i-. it ,"' g HruptsiedlungdesRejon

/ -,,'i ,r' o HauptsiedlungderKolchoze

,/ \ir' Agemeins.Winterweidezantrum

/ ,)"' ilerKolchoze
'-z-- 4.'^^^l :ausgex,ieseneLändereien
^ ^.t 

- 
der Kolchoze

lfi,ll n.l"'
lii-ii i: ^
1.,r,..,,, j Sommerweide

tl;:j winterweide

üffi Sandwüste (6roße Barsuki)

'@ Wanderwege zur Winterweide

Abb. 7 Weidewl-rtschaftliche Nutzung der Halbwtlste und nörd1i-
chen Wüste im Rajon öe1kar', Oblast Aktjublnsk (MitteL-
Kazachstan)

Quel-le: Nazarevskl) 1957, S. 55?

In Frtlhjahr und Somner halten sich dl-e Schafherden auf den Halb-
wilstenwelclen im nördIlchen Teil des Rajons auf, die mit Trlnk-
wasserquellen gut ausgestattet slnd. Zudern siird klelne Flilsse
vorhanden, dte lm Frtihjahr Wasser führen..Darüber hlnaus 1st in
3 - 4 m Tlefe Grundcrasser zu ereichen. Im Herbst rrerden dl_e
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Schafherden nach Silden auf dle Wilstenwelcten der Großen Barsuki
getrleben, hauptsächllch ln deren südlichen Tell, cler Ajak-kum,
wo sie währendl des ganzen lilinters vLrblelben. Sornmer- und WLn-
tenreiden liegen hier b1s zu 7OO km vonelnander entfernt. Die-
sem Umstand tragen besondere Einrlchtungen wie sog. meäko1-
choznyj centr oder meZrajonnyj centr Rechnung: feste salsonal
bewohnte Sledlungen ln den Winte::vreldegebieten,mlt Einrichtun-
gen, die gemeinsam von mehreren Kolchozen (meäkolchoznyj centr)
öder von den Betrleben elnes Rajon (rneZrajonnyj centr) in den
Winterweidegebieten unterhalten werden und vor a1lem der
Erstverarbeitung und Aufbereitung der viehwlrtschaftllchen
Erzeugnisse (Butter, Käse) dienen.

c) Geblrge und Geblrgsvorland

Die Weldewlrtschaft in den Geblrgen zelchnet slch gegenüber clen
Halbwüsten und Wtisten cles Tieflandes durch elne wesentlich grös-
sere Futterkapazltät cler.Weiden aus. Nach Stradomskl) (1969,
S. 185) soIl die Futterproduktion der GebJ.rgsweiden Im l,littel
um das 116 fache höher liegen als die derWüsten- und Halbwü-
stenweiden. Agababjan (1959, S. 2.77, Tab. 10) gibt die Belast-
barkelt von t ha Geblrgswelde'ln der alpinen .und .subalpinen
Wiesenstufe mlt 2-6 Schafen je lrleidesaison an. Danach benöttgt
e1n Schaf je hleidesaison in dieser Höhenstufe des Gebirges nur
eine lteidefläche von O12 - Or.4 ha. l,!lt Eintritt in clie unteren,

Tabelle 10 Belastbarkeit von t ha Geblrgsweide mit Kühen und
Schafen je Weialesaison

Mö911che
Art der Weide
(Höhenstufe)

Alpine Wlese
Subalpine Wlese
Walcl-Wlesen-Stufd
Wiesensteppe
Trockensteppe.

Kühe
Quallt

Kopfzahl je ha
Schafe
lde
f

d

I
t der We

s

4'5
6ro
6rO

4rO

3 r5

o'3
or5
or4
o'4
or3

or5
1rO

o'8
or6
or4

2r5
215

2rA
2rO

117

3r5
4r5
4ro
3rO

2rO

Quelle: Agababjan '|.959t S. 277
2,O
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arideren Höhenstufen des Gebirges nimmt die Futterproduktivität
cler !{eiden zwar stark ab (Tab. 1O). Dennoch liegt sie immer noch
welt höher a-ls in den tlefländischen Ha1bwüsten- und Wüstenweiden.

Größerer FutteJ.wert cler Gebirgsweiden und bessere Weidebedlngun-
gen sind auch filr elne Rindvlehhaltung gilnstig. Deshalb gibt es

ln den mlttelasiatlschen Gebirgsberelchen neben elner hochent-
wlckelten Schafzucht an vielen Orten auch RindvJ.ehhaltung. Zu-
dem lst clle Pferdezucht entwlckelt, di.e ehemaLs neben cler Schaf-
zucht zu den wichtlgsten Zweigen der nomadischen Viehwirtschaft
gehörte. '1953 nahrnen Pferde noch 30 t des Vlehbestandes lm Ge-

blrge eln. Seltdem wurde mit dem schnellen Anwachsen cles Rlnd-
und MllchvLehs lrn Gebirge dle Pferdezucht jedoch abgebaut.
In jltngster Zelt haben einlge Abtellungen von Kolchozen und

Sovchozen Im Pamirhochland so\"tle tn elnlgen Hochgeblrgsteilen
deö tlen-schan und AIaj-ceblrges mlt der Jakzucht begonnen. Dle
EntwlckLung lst jedoch noch nlcht welt vorangeschrltten, und

gegeru,rärtlg leben erst rund 20 OOO Jaks in clen rnlttelaslati-
schen Hochgeblrgen (Stradomskij 1969, s. 192).
Dle gesamte F1äche der Geblrgswelden In Mittelasien beträgt -
ohne dle Gebirgsberelche Südkazachstans - über 11 MiI1. ha.
Davon werden über dle HäIfte a1s Somme::s,reiden,knapp 30 * als

I

Frlihjahrs- und Herbstwelden untl 20 t a1s Winte::rveiden genutzt.
Dle Winterwelden llegen in den schneearmen Tälern des Vorge-
blrges und der Vorberge. Ihnen folgen, ln Höhenlagen zwischen

7Oo - 8OO m und 2 OOo m, die Frühjahrs- und Herbstwelden- Sie
lJ-egen 1m tlbergangsbereich zu den Sonunerweiden und sinil claher
'für clie Wandervj.ehwirtschaft im Gebirge besonders wicht.ig.Die
Sommerweiden liegen vor allem in der Höhenstufe der alplnen
uncl subalpinen Wlesen ln Höhen zwlschen ? OOO und 4 OOO m.

Die Temperatur- und Feuchtlgkeitsverhältnisse begünstlgen hier
eine clichte Grasdecke' so daß große Mengen Schafe, ziegen und

Rinder weiden.können.
Schwierigkelten der Wandervlehwlrtschaft llegen im Geblrge

nicht in äer Trinkwasserversorgungl sondern vielmehr ln der
Überbrückung großer Entfernungen zwischen den verschledenen
Salsonalwelclen. Außerdem sind Sommenreidegeblete und Wlnter-
weidegebtete bzw. wlnterliche Standorte der Viehherden im Vor-
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Abb. 8 Weidewirtschaftliche Nutzung
birgsvorlandes in TadZtkistan

' QueIIe: Atlas TadZikskoj SSR,

des Gebirges und Ge-

Du5anbe 1968, S. 16I
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geblrgsberelch gewöhnDch clurch Hochgeblrgsketten getrennt, so

daß Viehherden nicht selten ilber 5OO km lange und dazu noch

recht schwlerlge Wege tlber Hochgebirgspässe und Bergpfade zu-
rücklegen müssen. So wandert zum Beisplel das Vleh aus dem öu-
Tal llber 7oo km zu den Sommerwelden 1m Berelch des Susamyrtau.
das Vleh eus dem Issykkulr-Becken ilber 4OO km auf dle slidlictl
gelegenen syrten (Hochflächen).

BeispleJ-haft ftlr die ln den Gebirgen Ml-ttelaslens durchgeführte
Form der Wandervlehwlrtschaft sel jene ln Tadälklstan ausgebll-
dete Form erläutert ( Abb. I ). Die Winterweldegebiete TadZl-
klstans Ilegen lm Sildtell des Landes ln den TäLern des Vorge-
birges, dle Sornmerweldegeblete 1m Norden lm Bereich der alplnen
uncl subalpinen Höhenstufen des Hlssargeblrges und der Geblrgs-
kette Peter I.
Im Mal verlassen dle Herden dle tlberwlnterungsgeblete lm Süden

des Landes und zlehen tal-aufwärts ins nördlllche Hochgeblrge.
Im ilunl errelchen sle dle Sorunerwelden lm Bereich der alpinen
und subalpinen Höhenstufe cles Geblrges und bLelben dort 3 - 4

Monate. Es handelt slch um fast das gesamte Klelnvleh (Schafe,
Zlegen) sowie einen croßteil der Pferde und Rlnder. In Klr91z1-
stan wandert sogar das gesamte Kleinvieh sowle 80 I der Pferde
und 40 I cles Rindvlehs.lm Sonmer auf clle Hochgeblrgswelden
(Straclomsklj 1959, S. 190) .

Die Rückwanderung auf die Wlnterwelclen lm Vorgebirge beglnnt
Enale Septernber. Ende November treffen ilie letzten Herden eln.
Der Vorrat an Winten\telden entspricht bel weltem nicht dem

Bedarf. Da zudem der Grasbestand dürftig ist und in kalten Wln-
termonaten ohnehln eine zusätzLlche Fätterung mlt Heu erfolgen
muß, wlrd eln Teil der Vlehherden, lm allgernelnen das Großvleh,
im Wlnter aufgestallt. Nur Schafe und Ziegen bleiben größten-
teils auf den Weiclen.

Elne Varlante dleser Form der Wanilervlehvrlrtschaft lst clie Ver-
knüpfung der Geblrgsweiden mlt dlen vorgelagerten tlefländlschen
Halbwüsten- und Vililstenweldlen (v91. Abb. 18r34,35). In Spätfrüh-
jahr werclen die Viehherden auf dle Weldefebiete ln den Geblrgen
getrleben, wo sie vtährend des Sonmers verblelben. Im Herbst wan-
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dern dle Herden auf dle vorgelagerten tlefländlschen Halbwti-
sten und Wüstenwelclen und blelben hier während des l{inters
bls zum Frühjahr.
DLeser Wechsel ist vor alLem bel clen Kazachen und Kirglzen
In den Gebirgs- und Geblrgsvorlandberelchen Südkazachstans
und Nordkirgj.zistans r(Westlicher Tlen-schan r- trlrSf zen-Kette.
Transilenischer AJ.atau, Kungej Alatau, DZungarischer Alatau,
ktmen'-t€tte, öu-flt-Berge unil Karatau mlt clen vorgelagerten
Wilsten KyzyJ.-kum, Mujun-kum, Tau-kum, Sary: ISik -Otrau, I1i-
TaL) ausgeblldet (Nazarevskt) 1967, S. 463), korunt aber auch
ln anderen Geblrgs- und Gebirgsvorlandbereichen vor. So wer-
den lm Kopet-ilag (Frejkin 1957, S. 235 ff) dle Steppenwei-
den ln den Bergen und Vorbergen al-s Sonmer- und Frühjahrswel-
den genutzt. Im Herbst wapdern dle Vlehherden auf dLe Wüsten-
weiden in der Kara-kum und blelben hler während des Wlnters.

4. Stallfütterungswirtschaft

Neben der tradlltlonellen Form der Wanderviehwlrtschaft wird
in den Kolchozen und Sovchozen der Oasenberelche elne ortsfeste
Vlehwirtschaft vor allem in Form elner Stallfütterungswlrt-
schaft betrieben. Gruncllage dteser auf Flelsch- uncl Mllcher-
zeugung ausgerlchteten Viehwlrtschaft ist vor alLern der Fut-
teranbau. Daneben werden für den Vteldegang BrachLänclereien
und abgeerntete Felder genutzt sovrle fe.i-dbaulich nLcht mehr
genutzte Ränder entlang von Bewässerungskanälen und Feldern,
GehaLten werden vor allem Kiihe, Rlnder und Schweine, daneben
als Arbelts- und Lasttlere Pferder. Kamele und tnsbesondere
Ese I.
Die größte Bedeutung kommt der Milchviehhaltung, vornehmllch
der Kuhhaltung zu. Sle wird zun größten Te1l privat von den
Kolchoznlkl sowle von Arbeitern und Angestellten in den Sov-
chozen betrleben (vg1. Kap. 3) und riur zu elnem geringen Teil
von den Kolchozen und Sovchozen. Der Absatz der prtvat erzeug-
ten l'111ch- und Flelschproclukte erfolgt durch die Viehhalter
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glelchfalls prlvat auf den örtlLchen Kolchozmärkten (kolchozny
rynok). Mehr uhd mehr an Bedeutung gewlnnen clle Schweinezucht
und -mast, d1e Anfang des 19. ilahrhunclerts von den russlschen
Siedlern eingeführt und danach von den Russen m1t wechselnden
Erfolgen ausjeweitet wurden.'

5. SeLdenraupenzucht

Eln besonderer, der Oasenzone Mlttel-aslens zuzuordnender Zweig
der Landwirtschaft 1st dle Seldenraupenzucht (Abb. 54, BelL.11).
uber 50 t cler Seldenraupenkokons werdlen ln MltteLaslen, davon
fast clrel Vlertel ln Uzbeklstan erzeugt. Die Seidenraupenzucht
ist. neben dem Baumwollanbau der ertragrelchste Zwelg der Land-
wLrtschaft der Oasenzone. Manche Kolchoze und Sovchoze zlehen
aus thr bis zu 25 * thres Einkomrnens.
Futter der Seldenraupe slncl dle Blätter der Maulbeerbäume. Dlese
slnd vornehmllch entlang der Bewässerungskanä1e uncl Baumwoll-
felder angepflanzt, geschlossene Pflanzungen slnd blslang in
relat,lv kLelner Zahl vorhanden. Nicht selten stehen auch noch
Maulbeerbäume mltten auf den koLlektlvierten Baumwollfeldlern
(Blfd 3). Ungeachtet der Tatsache, daß sle die Saa€- und Ernte-
arbelten erheblich behlndern, wurden sie blslang nlcht entfernt.
Scheinbar slnd Maulbeerbaumpflanzungen nach der Kollektlvle-
rung in.unzureichendem Maße erfolgt und noch nlcht sowelt
nachgewachsen, daß rnan die ttAltbäume" entbehren k.rrrr. 29)

Abschl-Ießenil ist noch die Geflügölhaltung zu nennen, die in
jüngster Zeit lnsbesondere In den Oasen elnen raschen Auf-
schwung genonmen hat. Der tlberwlegende Teil der Kolchoze und
Sovchoze unterhäLt eine GefLügelfarm. Gegenwärtig werden ln
den GefJ.ügelfarrnen Mlttelaslens rund 30 M111. Stück GefJ.ügeI
gehalten.

29) AusführlLcheres über die Seldlenraupenzucht und Verarbei-
tung dler Seidenraupenkokons in Mittelaslen slehe:"5eLk
Uzbeklstana", TaBkent f97I
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2. K a p 1 t e I
Staatllch und genossen6chaf tlich
organlslerte Großbetrlebe

I. S o v c h o z e

ZweI Formen von Großbetrleben slnd zu unterschelden, die ver-
schiedenen Ursprungs slnd: der Kolchoz und der Sovchoz. Der
Kolchoz ist fast ausnatrmslos auf iler Grundlage vorhandener
Slecllungen uncl Agrarbetrlebe organlsiert worden. Bei dln Sov-
chozen handelt es slch, läßt rnan d1e sovchozLerten Kolchoze
elnmal außer Betracht, un geptant'e Betriebsneugrtlndungen. In'
thneir slnd am deutllchsten die Vorstellungen der sowjetischen
Organe tiber die lanclwlrtschaft,llche Betriebsplanung verwlrk-
ltcirt worden und abzulesen. In vlelerlei Hinslcht Lst die Be-
trlebsstruktur der Sovchoze Vorbil-d filr dle Betrlebsplanung
der KoLchoze gevrorden. Daher soll thre Darstellung an den
Anfang gestellt werden. Daran anschlleßend werden dte Kol-
choze behandelt.

Entwlcklungsphasen und strukturändernde Prozesse
Erste Grtlndungen

Dle ersten Sovchoze ln der Sowjet-Ünlon vrerden kurz nach der.
Oktoberrevotutlon geblldet,. Es waren zum croßtetl In staat-
llche Regie llbernomrnene ehemallge Gutsbetriebe, denen man
jedoch kaun beSondere Beachtung söhenkte. Vlele dleser Be-
trlebe waren Zuschußbetrlebe, so daß ste in der FoLgezelt,
cler NEP-Perlocle 1921-1927 , wLed.er aufgelöst oäer ln Kolchoze
itberftihrt wurden. 1928 exlstierten - 1m wesentlichen auf den
europälscher.t Tell der Sowjet-Unlon beschiänkt - 1 4OZ Sov-
choze. In Mlttelaslen gab es bis dahin kelne sovchoze 30).

So !,tlrd eine masalerte Grtlndung von Sovchozen erst durch den
)fV. Pa{teltag 1n Dezember 1927 eLngeleltet. Der dort beschlos-
sene Kurs cler Agrarpolitlk sleht u. a. vor; den staatllchen
Sektor der Landwlrtschaft auszubauen. Dleses soll elnmal durch

30) S.N. Lapina ln: Soclallstlöeskoe narodnoe chozjajstvo
SSSR v 1933-1940 gg., 1953, S. 432

1.

a)
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eine Ausdehnung der Nutzung vor allem auf dle blslang unzurel-
chend genutzten Steppenareale ml-t Hllfe neu zu errichtender
Sovchoze geschehen, zum anderen durch Mechanlslerung der Pro-
duktlonsvorgänge in clen Sovchozen. Zu dleser Aktlon hatten
dle Erfolge der US-Amerikaner insbesondere cles Mlttelwestens
angeregt, dle 1n thren Großbetriebön zu elner vollen Mecha-

nlslerung der Getreldeernte mlt Hllfe von trraktoren und Mäh-

dreschern gekommen htaren (Schl11er 1960, s. 31).
Als dte belclen wichtlgsten Voraussetzungen filr einen mögllchst
großen Elnsatz iler Maschlnen (fraktoren, Mähdrescher und son-
stlge Erntemaschlnen wie Baumwollernter oder Zuckerrilbenernter)
werden angesehen
1. eine hinrelchenit große Betrlebsfläche uncl

2. die Spezlallslerung der Sovchoze auf elnen bestlmmten Pro-
cluktlons zweig.

Dleses ftlhrt ln der zeit von 1928-1932 zwn Aufbau h o c'h -
spe zL all s ie rte r Mammutbe triebe
clurch spezlelle elgens dafilr gegrilnclete organlsationen, sog.
Trusts . 1928 wlrd aIs erste därartlge Organisation "ZernotrestI
fär dle AnkurbeLung cler Getreldeproduktion gegrtinclet, zwel Jah-
re später werden zatrlreiche weitere glelchartige organisatio-
nen ftir dle verschledenen landwirtschaftllchen Procluktlons-
rlctrtungen lns Leben gerufen: so zum Belsplel fär dle Rlnd-
viehwlrtschaft "skotovodtrestil, filr dle Schafwirtschaft
novcevodtresttr oder für dte Mllchwirtschaft'rMolokotrest'r.

"Zernotrest" gründet 19'28 die ersten 65 Getreldesovchoze. Be-
vorzugt.werden dafür die Bereiche mit noch großen lJandreser-
ven. 1932 zählt rrZernotrest" berei.ts 228 Sovchozen, davon 59

am Ural, in Westslblrlen. uncl ln.Nordkazachstan, 56 an der un-.
teren 9iolga und Im nördlichen Kaukasusvorlanal sowle je 30 ln
der llkraine und än der mlttleren Wolga. In den Anbaugebleten
!4ittelasiens wird nur eine sehr klelne Zahl- von Getreldesov-
chozen gegrilndet (LJaEenko 1956, S. 346/47)
Hler überwiegen in'dieser EntwlckLungsphase clie Vlehsovchoze.
In Kazachstan, vor ali-em im l,llttel- und Sitdtell, werden bls
1931 allein 93, insbesondere Schaf- und Rlndvlehsovchozer'
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erichtet. Ahnllches. 9i1t, für Mlttelasien.
rnsgesamt werden 1n der sowjet-union von 'lg2g -1932 1gs schaf-
sovchoze, ?8? Rinäviehsovchoze und 751 Schwelnesovchoze gegrün-

?'t Idet'". Schafsovchoze entstehen, wle angedeutetrbesonders ln
Mlttelasie4 und südkazachstan und darüber hinaus auch 1m nörd-
Ilchen Kaukasusvorland. auf der Krlm, in der povolZ'e und in
sibirien. Auf die grelchen Berelche konzentrleren slch Rind-

'vlehsovchoze. zugrei.ch werden spezlell in Mlttelasien berelts
vlele sovchoze für technlsche Kulturen geschaffen, insbeson-
dere Baurß^rollsovchoze. Elnfi.uß auf dlese Entwlcklung hatte
eine Entscheldung des zK der Kp vom 18. Jull 1929, nach der
der Baumwollanbau verstärkt durchgeführt und ausjebaut werden
sorrte, um dle in vorsowjetischer zelt unter dem Gesichtspunkt
der Rohstofflieferung aus den elgenen ,'Kolonlen,' gegründeten
oder auf Baumwollverarbeltung umgestellten Fabrlken in Mit,ter-
rußland welter versorgen zu können.
Bis Ende 193{slnd in Mlttelaslen unter Elnschluß südkazach-
stans etwa 22o sovchoze vorhanden. Es slnd, wle in cler übrtgen
sowjet-unlon, hochspezialislerte Betrlebe überdlmenslonlerter
Größe. vrere besltzen 1931 elne Betrlebsfräche von tiber 1oo ooo
ha, fast alre sindt auf einen produktlonszwelg spezlalisiert.
Die Rindersovchoze haben eine ml t t 1 e re crö ße von
91 5OO ha mlt rund 7 OOO Stäck Vieh. Schafsovchoze besltzen
lm Mlttel sogar 15O 7OO ha und 39 9OO Schafe und Ziegen. Eini-
ge dieser Vlehsovchoze sollen sogar eine Betriebsfläche von

7OO OOO - 8OO OOO ha haben w1e zum Belspiel der Koksektj_ns-
klsche Fleischsovchoz in Kazachstan (Koksektlnsklj mjasosov-
choz) (],jaEenko 1956, S. 349). Die mlttlere Größe der Getrei.de-
sovchoze wtra 1930 mlt rund 70 OOO ha Landfläche angegeben.
Der als Musterbetrleb immer wleder herausgestellte, 192g ge-
gründete Getreidesovchoz "Glgant" in der Schwarzerdesteppe
südöst-lIch des unteren Don (Rostovskaja Oblast) (Meckel-eln

Socil-allstiöeskoe narodrioe chozjajstvo
1953, S. 39r/92.

31) E.M. Kapllnsklj in:
SSSR v 1933-I94O gg.,
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1954, Abb. 3, S. 255) besltzt I5O OOO ha. Fitr Baumwollsovchoze
werden't929 14.ooO - 15 OOO fra angägeU.rr 32)

Dlesen Rlesen-Betrleben fehLen lndessen qualifizlerte Führungs-
kräfte mlt der notwendlgen Erfahrung In der. Organlsation und
Leltung sowie qualifizlerte Arbeltskräfte, dle dle moderne Tech-
nlk beherrschen, undl schließlich elne entsprechende technl-.
sche Ausrüstung. Sle ervrelsen.sich infolgedessen fast ausnahms-
los als zuschuß- und Vörlustbetrlebe (Ko].esnew 1950, S. 38).
So hat der ohne Bllck auf clle reaLen wlrtschaftllchen Mögllch-
keiten durchgeftthrle Aufbau von Mtunmutbetrleben der danallgen
sovrjetischen Agrarpolttlk clle Bezelchnung.'rGlgantomanle" eln-
gebracht. 1932 offLzleLl-'verurtellt, beauftragte die Reglerung
das Volkskommlssariat fär Landwlrtschaft der UdSSR, elne V e r -
k 1 e i n e run g de r S o vch o z e durchzuführen.

In Abhänglgkeit von den örtlLchen GegebenheJ-ten werden folgen-
de H ö c h s t g r e n 2 e n filr clie Sovchoze festgelegt
(obuchovsklj 1954, s.2o7/2o8, Ljasenko 1956, S. 349):

1. Getreldesovchoze: 20 OOO - 25 OOO ha Anbauland, dabei je
Betriebsabtell-ung 2 OOO - 2 5OO ha;

2. R:Lndersovchoze: 52 OOO : 55 OOO ha uncl 3 OOO - 8 OOO
Sttick lllndvieh;

3. Buttersovchoze: 1 OOO Ktlhe; clabei je Viehfarm nicht
mehr a1s 2OO - 4OO Kühe;

4. Schafsovchoze: 50 OOO Sttick bei grobwolJ.lgen Rassen;
1O OOO Stück bei. felnwolllgen Rasseni

5. Schwelnesovchoze: 1 OOO Muttersaueni dabei je Vlehfarm
1OO - 15O Muttersauän.

DIe ersten Verkleinerungen erfolgen schon 1932. Das Ergebnis
ist zum Belsplel elne Reduzlerung der Betriebsfläche bel clen

Schafsovchozen auf 1OB 5OO ha, bel den Buttersovchozen auf
14 3OO ha, bei den cet,reldesovchozen auf 56 'lOO ha und bei den
Baumwollsovchozen auf 8 1OO ha im Durchschnltt.

32) Lja5enko 1956, S. 346-351 und E.M. I€pllnsktj lni
SociaListlöeskoe narodnoe chozjajstvo SSSR v 1933-1940 gg.,
1.953, S. 393
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Glel-chzeltig geht man daran, die einseltige ProcluktlonsspezJ-a-
lislerung abzuändern. Der XVII. Parteikongreß und das Juniple-
num des ZK 1934 glbt die Anvreisung zur Umgestaltung der hoch-
spezialislerten Sovchoze in vlelschlchtigere Betrlebe, j.n denen
neben elnem Hauptzweig der Erzeugung weitere ergänzende und
untergeordnete Produktionszweige aufgenommen werden so1len.

In diesem Zusammenhang werden in den Getreidesovchozen Vleh-
wlrtschaftsaUtättungen und Gemüseabtellungen elngeführt, Ftjlnd-
vlehsovchoze nehmen zusätzllch clie Schwelne- und Schafhaltung
auf, Schweine- und Schafsovchoze die Rinder- und Kuhhaltung.
Bls 1930 gab es zum Beispiel ln den Getreidesovchozen fast
kein Vleh. Im Laufe des 2. Fünfjahresplanes 1933-1938 vergrös-
sert sich deren Bestand an Kühen und Rlnilern von 43 4OO auf
24O 7OO Stück, von Schafen und Zlegen von 12 1OO auf 59O 2OO

Stück. Umgekehrt wircl in den Rlndviehsovchozen der Ackerbau
eingef{thrt. Besaß 193O elne Rindvlehsovchoze 1rn Mlttei. 759 ha
an Anbaufläche, so 1940 berelts 3 1:7 tra 33).

Im Zeichen dieser Veränderungen steht der gesamte Zeitabschnitt
nach 1932 bls etwa 1953/1954, und z.uräcksteht dle Neugründung
von Sovchozen.

Filr den ZeLtabschnitt des 2. und 3. Fünfjahresplanes lst zu-
nächst sogar eln zahlenrnäßiger Rilckgang cler Sovchozen zu vgr-
zelchnen. Dieser wlrcl dadurch hervorgerufen, daß dle mangelnde.
Rentabllltät der meisten Sovchoze zu stelgenden Subventions-
maßnahmen ftihrt, deren Folge Sovchozauflösungen sind.
In den  Oer Jahren setzt, r{enn auch sehr zögernd, die Errich-
tung neuer Sovchoze wleder eln. In Mitt,elaslen (einschlleßLich
Stidkazachstan) erhöht slch dle Zahl der'sovchoze bls 1955 auf
335 Betrlebe. Das slnd etwas mehr alä 5 t der zu diesem Zelt-
punkt ln der Sowjet-Unlon exlstlerenden Sovchoze. Rund zwel
Drlttel slnd Schafzuchtsovchoze lnsbesondere mlt Karakulscha-
fen, Obstbau (Weinbau)-Sovchoze und Baumwollsovchoze. Fast a1-
Ie Baumwollsovchoze und der größte TeiL iler Karakulschafzucht-

33) E.M. Kapllnskij in:
chozjajstvo SSSR v

Sociallstlöeskoe narodnoe
1933-194o gg.,1963, S. 394
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sovchoze konzentrleren sich auf Mlttel""i.r, 34).

Trotz der Verkleinerungen sincl die Sovchoze für westeuropälsche
Verhältnisse Betrlebe ungewöhnlichen Ausmaßes gebLieben (Tab.

11). Dle größten Betrlebsflächen zetgen ille Schafzuchtsovcho-
ze, insbesondere die Karakulschafzuchtsovchoze mit durch-
schnittLich 21 I 5OO ha, clie kleinsten Betriebsgrößen clle
arbeitsintensiven Gemüse- und Baumwollsovchoze. Letztere be-
sltzen eine Betriebsfläche von durchschnlttlich 13 7OO ha.
Davon slnd 4 2OO ha = 31 * Anbauland und zwar lm wesentlichen
Bewässerungsland.mJ-t Baunwol-l-anbau. Die übrlge LlilF von annä-
hernd 10 OOO ha wird zum croßteil als Wiese unil V{eide genutzt
und steht den ergänzenden Viehr,"irtschaftszwelgen mlt MiLch-
und Fleischerzeugung zur Verftlgung.
Gerade am Beispiel der Baumwollsovchoze wirdl deutllch, daß

man die in der ersten Entwlcki.ungsphase propagierte elnsei-
tige Spezialisierung zugunsten elner etwas brelter gestreu-
ten Produktionsfächerung aufgegeben hat.

b) Umwandlung von Kolchozen ln Sovchoze

Mitte der 5Oer ,iahre setzt eine neue Entwicklungsphase eln.
Sie lst durch elne starke Ausweitung des Sovchozsektors ln
der Landwirtschaft gekennzeichnet.
Elnmalwird 1954 die Ak t.i on d e rN e u 1 an d g e -
w i n n u n g in den bis dahin noch unerschlossenen Gebieten
der Sowjet-Unlon beschlossen. Diese wlrkt sich lnsofern auf
die Entwicklung der Sovchoze aus, al-s bel der Neulandgewin-
nung al.s vorherrschende Betrlebsform der Sovchoz Verwendung
finclet. Von 1954-1961 werden allein in den jung erschlossenen

34) Angaben nach: Narodnoe chozjajstvo SSSR v 1956 g. t 5.144i
Narodnoe chozjajstvo Uzbekskoj SSR v 1965. S. 2O3;
Narodnoe chozjajstvo Tadälkskoj SSR, Stallnabad 1957rS.1I3;
Narodnoe chozjajstvo Turkmenskoj SSR,AEchabd 1963, S.1O8,/
1O9;Naroclnoe ctrozjajstvo Rlrgizskoj SSR, Frürze 1957, S.98;
Narodnoe chozjajstvo l€zachskoj SSR v 1960 L 1962 gg.,
s. 254-259



- t5 -

i

Neulanclgebieten Kazachstans, vor a1lem Nordkazachstans, des .

Uralgebietes und Siblrlens 1 53O neue Sovchoze = 48 I der in
dlesem Zeltabschnitt neu gebildeten Sovchoze gegründet (Lon-
öareviö 1959, S. 27) . Zum anderen beginnt annähernd gl.eich-
zeitig die sog. S o v c h o z L e r u n 9 (sovchozacija) der
Kolchoze, d.h. die Einverleibung und Umwandlung vieler Kol-
choze ln Sovchoze. Sie wlrd massiert in der Zeit von 1956-
1961 durchgeführt. In diesem Zeitabschnj.tt werden in der Sow-
jet-Unlon lnsgesamt 17 O34 Kolchoze in rund 3 OOO Sovchoze
überführt (Wädekln 1968, S. 15). Bereits aus diesem Zahlen-
verhältnis geht hervor, daß ilie auf der Basls von Kolchozen
geblldeten Sovchoze um ein Mehrfaches größer sind a1s die Ko1-
choze.
Gründe und Motive der Sovchozlerung slnd von Wädekln (1969)
zustanmengestellt und ausführlich beleuchtet worden, so daß
an dieser Stelle nicht darauf elngegangen zu werden braucht.
Dle erste SovchozierungsweJ-Ie erreicht 1957 ihren Höhepunkt.
In dlesem Jahr werden in der Sowjet-Unlon 5 73O Kolchoze in
Sovchoze umgewandelt, 1954-1956 waren es nur runct 1 4OO.

Dle 2. WeLle hat 195O nit 5 068 "sovchozlerten', Kolchozen ihr
Maximun, nachdem ln den ilahren 1958 und 1959 elne phase der
KonsoLidierung eJ.ngeschaltet worden war. Di.ese 2. Sovchozie-
rung brJ-cht 1961 abrupt ab. 1962 werden.nur 4O2, 1963 noch
271 Kolchoze in Sovchoze umgewandelt. Der Abbruch fällt mit
der von Poljansklj auf der PLenarsitzung ded ZentraLkomltees
der KPdSU im Januar 1961 geübten Kritlk an der bisherigen
Form der Sovchozlerung zusanmen (V{ädekin 1969, S. 37). Die
Kritlk richtet sich gegen die massenhafte Umwandlung vor allem
ökonomisch 

.schwacher 
Kolchoze. Sinnvoll sel es, in.der Nähe

von Ballungszentren KoLchoze in spezlal.isierte Sovchoze zur
Versorgung der Stadtbevölkerung mlt Gemüse, Kartoffeln und
l"111ch Umzr:vrandeln oder bei der Neulanderschließung der Sov-
choze den Vorzug vor den Kolchozen zu geben.

In M I t t e I a s 1 e n wirkt slch dle Neulandkampagne
und Sovctrozierung von Kolchozen sehr unterschledlich aus(Abb.9).
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verz. )

200

2ao

200

r60

t20

80

Ä0



-76-

Während sie in Turknenlstan, TadZikistan und Kirglzlstan von
1956 - 1961 zu elnem relativ gerlngen Anstieg der Sovchozzah-
len führt (17 I - 24 Z), bewirkt sle Ln Uzbekistan und Süd-
kazachstan eine Ausweltung des Sovchozsektors um 88 t bzw.
78 8, also um einen Prozentsatz, der erheblich über dem mJ.tt-
leren der Sowjet-Unlon von 63 t liegt. Damlt kristaLllsleren
sich Uzbekistan und die angrenzenden südkazachstanischen Be-
relche a1s clie beialen S c h vr e r p u n k t g e b i e t e

d e r S o v c h o z b L 1 d u n g in Mlttelasien heraus.
Vergleicht man die Entwlcklung der Kolchoz- und. SovchozzahLert
in diesem Zeltabschnitt für Uzb€ikistan und Süclkazachstanr so
ergibt sich, daß eln CroßtelL der neu hlnzugekommenen Sov-
choze durch Umwandlung von Kolchozen entstanden sein muß. In
Uzbeklstan steigt dle Zahl der Sovchoze 1956 - '1951 von 96

auf 18O, während gleichzeitig dle Zahi- dler Kolchoze von 1940
auf 953 slnkt (Uzbekistan j.n den crenzen von 1951). Entspre-
chendes läßt slch für Südkazachstan sagen. Dle ZahL der Sov-
choze vergrößert sich von 1O1 auf 18O, dle der Kolchoze
schrumpft von 754 auf 355 zusammen. Die Sovchozlerung der
Kolchoze wird clabel im wesentlichen 1956/57 ln elnem Schub
durchgeführt.
Insgesamt, stelgt in Mlttelaslen d1e Zahl'der Sovchoze 1955

- 1961 von 335 auf 519, also un 59 8. Das entspricht etwa
der allgemeinen EntwickLung. in der Sowjet-Unlon, filr dle zur
glelchen Zeit eln Anstleg der Sovchozzahlen von 5 O98 auf
I 281, also um 53 t zu verzelchnen lst.
Mlt clem verstärkten Aufbau neuer Sovchoze setzt zuglelch wle-
dereine Vergrößerung der Sovchoze eln.
Auf Grund der fortgeschrlttenen Mechanlsierung und Ausbllclung
von Facharbej-tern, sog. Spezlallsten (Agronomen, Veterlnären,
Tterärzten, IngenLeuren), und Führungskräften, dle Erfahrung
in der Organlsatlon und Leitung von Großbetrieben gesammelt
hatten, glaubt man ln der tage zu sein, wieder elne Auswel-
tung der Sovchoze vornehmen zu können.
In den Jahren 1956 - 1961 werden die LNF und Anbaufläche der
Sovchoze mLt Ausnahme der Baumwollsovchoze auf annähernd die
doppelte f1äche ausgedehnt (vgl. Tab. 12 mlt Tab. 11), der
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Viehbestancl gar um das 2-4fache vergrößert. Insbesondere wlrd
dle Viehhal.tung ln den ergänzenden Procluktionszweigen der ein-
zelnen Sovchoztypen (2.B. die Rindviehhaltung ln den Getreide-
und Baumwollsovchozen) erheblich ausgeweitet, eln Zeichen da-
für, daß dle Spezlalislerung der Sovchoze welter abgebaut wlrcl.
Größenordnungsmäßig errelchen dle Sovchoze 1961 den Zustand
von Anfang der 3Oer Jahre (Baumwollsovchoze 19292 14 ooo -
15 ooo ha, 196'l: 15 7oo ha; Schafzuchtsovchoze 1931: 15o.?oo
ha und 33 9oo Schafe, 19612 134 3oo ha und 30 354 Schafe)r je-
nen Zustand also, cler ln den 3oer und 4oer ilahren zu starken
Verkleinerungen der Betrlebsgrößen filhrte. Auch dleses Mal lst
das Ergebnis cler starken Ausdehnung der Betrlebsgrößen der
Sovchoze nlcht anders. Die wlrt,schaftliche Sltuatlon der Sov-
choze zu Anfang der 6Oer Jahre ruft erneut elne Verkleinerung
der Sovchoze hervor.
Die Ursache für dlese Maßnahme der Regierung llegt darj.nrdaß
wle zu Anfang der 3Oer ,fahre auch für die in den 5Oer .Jahren
vorgenorunene Vergrößerung der Sovchoze weniger betriebswlrt-
schaftllche tlberlegungen eine Rolle gespieJ.t haben a1s vlel-
mehr die ln politlsctr-ideologischen Vorstellungen verankerte
tlberzeugung cler wixtschafti.ichen Vortelle des größenmäßlg
praktlsch unbegrenzten Großbetrlebes.

c) Entwicklung seit 1961

Anders als ln clen übrlgen Landestellen der Sowjet-Union wel-
tet slch in Mlttelaslen - und nun nicht allein auf Uzbekistan
und Stidkazachstan beschränktr sondern aufl Kirgizistan und Teile
TadZlklstans ausgedehnt - der Sovchozsektor nach 1951 eln
zweltes Mal aus (Abb. 9). Der Grund hlerfür llegt darin, daß

man auf den umfangrelchen, neu erschlossenen Bewässerungs-
flächen als Betriebsform vor allem den Sovchoz elnsetzt. Bel
der Neulandgewinnung in Uzbekistan, Kirgizistan und Turkmeni-r
stan wird aber auch der Kolchoz als Betriebsform ln bedeuten-
dem Umfang eingesetzt.
Insbesondere 1963 und 1964 ist ein erheblicher Anstieg der
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Sovchozzahlen festzustellen. AII-ein in UzbekLstan stelgt die
Zahl von 227 (1963') auf 287 (1964). Da dle.Zahl der Kolchoze

ln dleser Zel-t konstant blelbtr kann man annehmen, daß es slch
lm'wesentllchen um sovchozneugrünclungen handelt. Dle sovchozle-
rung der Kolchoze voll2teht slch nach 1 961 stark verlangsamt

undl erfoJ.gt closlert nur noch in bestimnten Landesteilen.

1968 exlstleren In den mlttelasiatlschen Republlken 544 Sov-

cnoi'e. Filr Sildkazachstan kann man etwa 25o annehmen, so daß

1968 ln Mtttelaslen lnsgesamt 794 Sovchoze bestehen. Ihre zahl
ist damit 1n Mlttelasien gegenüber 1955 auf mehr als ilas Dop-

pelte angestlegen. Bemerkens$tert an dleser Entwicklung seit
Mitte der 5Oer ilahre lst vor alLem der Aufbau vleler neuer

Baumwollsovchoze, so daß slch thre'Gesantzahl vervterfachte;
nach den schafzuchtsovchozen sincl sle nun die häuflgste Form

der sovchoze in Mlttelasien. Belde zusanmen machen hier über

50 t der Sovchoze aus.
Trotz der 1961 elngetelteten verklelnerung slnd dle sovchoze

doch noch Betriebe ungewöhnllchen Ausmaßes. Dle ln Tabelle 13

zusanmengestellten Kennwerte der Sovcho.ze vermlttäIn elnen

uberbtick tlber die gegenwärtlge Betrlebsgrößenstruktur.
Der Verglelch erglbt, daß mit Ausnahme der schafzuchtsovchoze

dle Anbaufläche rrrtd LNF der Sovchoze auf rund zwei Drlttel
der Fläche von 1951 zusanu€ngeschrumpft slnd. Demgegenüber

ist der Vlehbestand konstant geblleben oder gar lelcht an-

gestlegen.
Dle ln Tabelle 13 mitgeteilten Durchschnlttswerte stellen 9ro-
be l[Lchtwerte dar. sle verbergen regional recht beträchtllche
unterschiede, auf die nun elngegangen werden soll. Ebenso sind
bislang nur allgemelne Aussagen über clle Procluktlonsspezlall-
derung getroffen vrorden. Da dlese die Betrlebsgröße stark be-

einflußt, soll sie zuerst behandelt werden.
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2. Betri-ebsaufbau

a) Produktlonsspeziallslerung

Neben der Konzentration in einer klelnen Zahl großer Betriebe
wlrd dle Spezialislenrng und darnlt zusammenhängend die p r o -
d u k t I o n s 1 n t e n s I t ä t als elne derwlchtigsten
RlchtLlnlen landwirtschaftLicher Betriebsplanung ln cler Sowjet-
Unlon angesehen.
Dle SpezlalJ.sierung des Betriebes wird an der Rohproduktion
der Gtiter gemessen, genauer an dem Geldrohertrag der elnzelnen
Erzeugmlsse (Boroclln 1965. S. 86). In Anlehnung an das ameri-
kanische V e r f a h r e n (Andreae 1958, S. 21) verwendet man

ln der Sowjet-Union den Geldrohertrag der einzelnen Produktions-
zwelge d.es Betrlebes als Krlterlum für dle Abgrenzung von Be-
trlebssystemen und dle Klassiflzlerung dler Agrarbetriebe.

Der am gesamten G e I d r o h e r t r a g des Sovchoz oder
KoLchoz vornehmllch betelltgte Produktlonszweig dlent zur Be-
zelchnung des Betriebes. So besagt rrGemüse-Milch-Sovchoz", daß
der Gemüseanbau den größten Beitrag, dle l,lllcherzeugung den
nächstwlchtigen Beltrag zum Geldrohertrag llefert. Diese Be:
zeichnung sagt zunächst nlchts über dle Nutzfl-ächenstruktur
oder Flächengröße oder Sledlungsstruktur des Sovchoz aus. Da

innerhal-b glelbhartlg ausgestatteter Naturräune slch die Be-
trlebsstrukturen der Gemüse-MiLch-Sovchoze lndessen nur wenig
vonelnander unterscheiden, die Zahl der Varlanten der Betrlebs-
strukturen gerlng ist und s1e auch in threr Standortgebunilen-
helt dle gleichen Merkmale aufweisen, lst lndirekt mlt dieser
Bezelchnung zuglelch eine Aussage ilber Größe, Nutzfi.ächen-
und Anbaustruktur, Viehhaltung etc. gegeben.

Dlese von sovljetlschen Agrarökonomen geübte Klasslflzienrngs-
methocle l1egt auch der folgenden Untersuchung zugrunde. Sle
hat den Nachteil, daß bel arblträren Preisen, $rle sie zum

Beispiel in der Sowjet,-Unlon und in den Verelnigten Staaten
vorll-egen, eln wünschenswerter Verglelch' sowjetlscher Be-
triebe mlt entsprechenden US-amerikanischen Betrieben nur
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schwerLlch durchf,ührbar tst.'
Dle Anwendung elnes anderen Abgrenzungsverfahrens, wle es von
Brlnkmann (1924'r, Lauer (193O), Busch (1936) oder Andreae
(1964) vorgeschlagen wlrd, erlaubt das zur Verfilgung stehende
Informatlonsmaterial nlcht (Anclreae 1964, S. 52 ff.)
In Mlttel-aslen gibt es. S o v c h o z e m t t f o J- 9 e n -

d,er Produktl on s s pezi al 1 s lerun g 35).

1. auf der Basls des Feldbaus, vor alLem des Bewässerungsfeid-
baus
Baumwollsovchozg
Tabaksovchoze
Zuckerrtlbensovchoze

. Zuckerrohrsovchoze,'Bästsovchoze (Kenaf, Jute, Stid-
_ Ilcher Hanf)
Geträldesovchoze ($lelzen, Gerste)
Gemüse- und Gemilse-Mllch-Sovchoze

179 = 3518 I

2. auf der Gnrndlage där Weidewlrtschaft, vor alLem der Wander-
vlehwlrtschaft, und zum Tell des Futteranbaus

Karakuls cha f z uchts ovchoze
Sons tl ge Schaf z uchtsovchoze
Kamelzuchtsovchoze
ilakzuchtsovchoze
Rlndviehsovchoze

3. auf der Grundlage von Pflanzungen
S e1 denraupenz uchts ovchoze
Obstbausovchoze, vor allem
Welnbausovchoze

111 = 2212 *
$ = 1r2 Z')= Or4t
I = Or2 *

5 = 1rO t
22 = 4r4 *
32 = 5r4 t

89 = 17rB I
71 = '' 4,2 t
4= O,8t
1 = O,2 +

, 59 = 11r8 I
224 = 44,8 t

)= Or4g

95 = 19rO t

5OO =1OOrO tInsgesamt

Unter den ackerbaullch ausgerlchteteri Sovchozen slnd dle
B a umw o I I s o v c h o z e mLE Z2r2 * der Sovchoze am

häuflgsten vertreten. Sle llegen ln deir dafür begtlnstlgten
Oasen.Turkrnenlstans, Uzbeklstans und Tadäiklstans (Abb.,51,
Beil. 8 u. Abb. 52, Bell. 9). A1letn 25 der,insgesamt 111

35) Berechnet und zusanmengestellt nach: Atl_as sel'skogo
chozjajstva SSSR, Moskva 1960, S. 258-267.
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Baumwollsovchoze llegen im Ferganabecken, 32 an mittleren Syr-
darja ln den NeulandgebLeten iler Golodnaja Steppe (Hungersteppe)
und cler öIrötk- und Angren-Oase. Andere Häufungsgebiete slnd
der Deltabereich des Amu-darja (Choreznische Oase und Karakal-
pakien (= 21) und die Oasenberelche um Buchara und Samarkand

am ZeravBan (= 12). In den kllmatisch für dte Baumwolle be-
sonders begünstlgten Anbaugebleten im Tal des Vach5'irncl Surchan-
darja, entlang des Amu-darja bj.s südlich öardZou, im Bereich
cles lära-kum l{anaLs sor/rtle l-n Delta- und TalbereLch des Tedäen

uncl Murgab (s.o.) slnd Baumwollsovchoze erst in einer relativ
klelnen ZahI vorhanden. Das liegt einerselts daran, daß die
Erschlleßungsarbelten in den Neu'Iandgebieteh Turkmenlstans
und TadZikistans noch nicht welt vorangeschritten slnd. zum

anoeren daran, daß 1n den alten tradltlonellen BewäSserungs-
und BaumwolJ.anbaugebieten, zum Belspiel am Murgab und Tedäen,
d,er Baumwollanbau vornehmllch von Kolchozen wahrgenommen wird.

T ab ak -, Z ucke rrtiben- und B as t - S o v-
c h o z e sind mj.t 2rB 4 der Sovchoze antellmäßig gering ver-
treten. Sle U.egen in den für dlle Baumwolle nlcht nehr geeig-
neten Bewässerungsgebleten der nördllchen Vorlandberelche des

Tlen-schan (Gebirgsvorland cler Kirglzen-Kette in der Umgebung

von Frunze, des Talassischen Alatau südlich von DZambul und des

Transil-enlschen Alatau ln der Umgebung von ALma-ata, Abb. 51,
8e11. 8)

Bei den Ge t re 1 de s o v c h o z e n (insgesamt 22 =
4,4 * der Sovchoze) handelt es slch sowohL um Betrlebe, die
auf der Grundlage der Bewässenrng Getreldeanbau betreiben,
als auch um Betrlebe, die auf der Basis des Bogarfeldbaus auf
Weizen, cerste und Mais spezlalislert slnd. Die cetreidesov-
choze llegen entweder in den Bogarfelclbauberelchen des Vor-
gebirges und der Vorberge, die bereits ausrelchende Nieder-
schläge erhal-ten, oder ln den Bewässerungsgebleten, die in-
foJ-ge elner unsicheren Wasserversorgung bedingt bewässerungs-
fählg sincl. Welzen und Gerste besltzen gegenüber anderen Be-

wässerungskulturen den Vorteil, daß sle auch auf bedlngt be-
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wässerungsfähtgem Land noch ausreichende Ernteertrfge garantle-
ren. Hauptanbaukultur der Getrelded.ovchoze lst der Weizen. Da-
neben splelen Gerste und Mais, aber auch Futterkulturen elne
wichtige RoIIe.
Eine für di.e Versorgung der städltlschen Bevölkerung rnit lebens-
notwendigen Nahrungsmltteln wlchtlge Rolle spielen G e m ti s e -
und c e m ü s e - !.,1 i L c h - S o v c h o z e. Entsprechend
dieser Funktion J.iegen s1e lm näheren Umland stäcltischer Ba1- -

lungszentren und somlt In den dlcht besledelten oasenbereichen
vor allem des GebirgsvorLandes. In der Umgebung Alma-Atas fln-
det man belspielsweise 8, ln der Umgebung TaEkents 4 dlerartlg
spezlal-isierte Sovchoze.

Den O b s t b a u s o v ch o z en, mit 19 t nach den Schaf-
zucht- und Baumwolrsovchozen die häufigste Form in Mlttelaslen,
kommt glelchfarls, \irenn auch wenlger auf ilen mltteraslatischen
Raum ausgerlchtet, eine'Versorgungsfunktion großer städtlscher
und lndustrlel-Ler Ballungszentren zu. Dle Konzentration auf
Mlttelaslen erklärt slch dadurch, daß iler Obstbau hler elnen
seiner ursprüngIlchen Standorte besltzt. Die Obstbausovchoze
riegen vor al1em in den clafür gilnstigen vorgebirgssäumen der
mittelaslatlsctren Gebirge, insbesondere des Tlen-schan, tel1-
weise aber auch in den tlefländischen Oasenbeieichen am Mur-
gab, Zeravgan und ötrött<.
Fast dle Hälfte der Sovchoze Mit,telasiens sind V I e h -
z u c h t - und V I e h m a s t s o v c h o z e (= 224).
Denkt man an die natürliche Ausstattung und Nutzflächenstruk-
tur des Landes, so ilberrascht dieser hohe Antell weldewlrt-
sctraftlich orientierter 

.sovchoze 
nicht.

AIIeln 15O sind Schafzucht"orr"ho"" (= 32 * der Sovchoze und
?1 * der Viehsovchoze), davon 89 = 56 * Karakulschafzuchtsov-
choze.
In der HaLbwüste werden vor allem grobwollige Schafe zur
Fleisch-, Fett- und !{ollerzeugung gehalten, 1n der !{üste (Kara-
kum, KyzyJ--kumr Mujun-kum, .Sary-T3lk-Otrau) Karakulschafe zur
Gewinnung der wertvol!-en, für den Export bestirnmten persianer-
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und Breitschwanzfelle und im Gebirge feinwollige Schafe zur
Fleisch-, Milch- und Wolleerzeugung. Da in der !,lüste und Halb-
wüste ein nahezu ganzjähriger Weideaufenthalt iles Viehs mög-
lich ist, sind dle Schafzuchtsovchoze dleser Berelche vor aI-
1em auf das Vorhandensein von fiinkwasserquellen angewi.esen.
Man findet sie daher gewöhnlich in der Umgebung von Brunnen
angelegt oder an den ln das arlde Beckeninnere vordringenden
Flüssen aufgerelht, so am Murgab, Syr-darja, öu oiler Ili. In
den Gebirgsberelchen li.egen ihre Hauptniederlassungen j-rn über-
gang zwJ.schen den Winterweidegebieten im Vorgeblrge und Gebirgs-
vorland und den Somnerweidegebleten des Hochgeblrges.

11.8 g der Sovchoze slndspezlallsj.erte R i n dvi eh s o v-
c h o z e. Man findet sie über das gesamte Territorj-um zer-
streut sowohl ln den Gebirgstälern und ln den vom Bogarfeld-
bau elngenomnenen Gebirgsrandlagen a1s auch ln den Oasen des

GebirgsvorJ-andes und des Beckenlnnern. Die Rinclvlehhaltung be-
ruht weit weniger a1s die Schaf-, Pferde- oder Kamelhaltung
auf einer den natürlichen Gegebenheiten angepaßten Wandervieh-
wirtschaft. Sofern eine solche mlt Rlndern durchgeführt wird,
entspricht sie elner Art Almwirtschaft. Es ilberwiegt die Rind-
viehhaltungrlnsbesonclere dle l'lllchvlehhaltung, ln Form einer
Stallfütterungswirtschaft auf der Grunillage des Futteranbaus.
Von allen Nutztleren in Mlttel-aslen verträgt das Rlnd wegen
des extrem kontlnentalen, winterlialten Klimas clie Freiland-
haltung am wenlgsten. Nach Vockert/Bottln (1965, S. 256) ist.
die Zahl- der Nlchtweldetage der Rinder doppelt so groß wie bei
den Schafen oder Pferden. Dementsprechend zeigen clie Rinclvleh-
sovchoze keine den natürlichen Gegebenhelten entsprechende re-
gelhafte Standortvertellung.
Sieht man von den Rindvlehsovchozen so$rie den Gemüse- und

Genüse-Milchsovchozen zunächst einmal ab, so kann man sagen:
Standoit und Produktionsspeziallsi.erung der Sovchoze zei-ge\
elne ltarke Abhänglgkej-t von den natürlichen Nutzungsbeitingun-
gen. Das wlrd besonders bei den Baumwoll-, Bast-, Zuckerrohr-,
Karakulschafzucht- oder Kamelzuchtsovchozen deutllch. GIeich-
zeltlg muß dle Procluktlonsspeztalisierung der Sovchoze aber
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in engen Züsammenhang mit der ökonomischen najonglleäerung eko-
norniöeskoe rajonirovanie) iler Sowjät-Unlon' und iler Aufgabenset-

'äung gesehen werden, die den ökonomischen Rajony (Berelche) lm
Rahmen iler sowjetischen Wirtschaftsplanung und Wirtschaftspoli-
tlk zukommt. Dle ökonomischen Rajony.werden nach dem Prinzlp
der terrj-torlalen (geographischen) und branchenii+ißlgen Arbeits-
teilung ausgesondert, die den unterschiecllichen Proiluktionsnög-
lichkeiten der einzelnen Räiume, die sich wi.ederum auf Grund
unterschledlicher natürlicher Redingungen, unterschledlicher
Ausstattung mit Rohstoff- und Energiequellen und auf Gnrnd der
sich historisch in unterschieilllcher l{else herausgebiJ.deten ge-
selLschaftllchen Produktlonsbectingungen (Dichte und Altersauf-
bau der Bevölkerung, AusbJ-ldungsstand, Arbeltsfertlgkeit. etc.)
ergeben, Rechnung trägt (hlerzu Alarnpiev 1967, PokölEevskij
1967, Rauth 1967). Der ökonomische croßraum Mlttelasien, ln dem

die vler Unionsrepubliken Turkmenl-stan, Uzbeklstan, TadZlklstan
und Kirgizistan zusammengefaßt s1nd, lst in selner landwlrt-
schaftllchen Produktlon z.B. spezieLl auf den Baumwollanbau
und die Seidenraupenzucht ausgerichtet. Dem Baumwollanbau in
ltittelasien konnt elne besondere Bedeutung zu, da erstens mlt
Ausnahrne Azerbajdäans kei.n Gebiet J.n der Sowjet-Union fiir den
Baurnwollanbau geeignet ist, und. es zweitens ein erklärtes, a1-
tes Ziel iler sowjetischen Wlrtschaftspolttik ist, von Baumwoll-
einfuhren aus dem Ausl-and unabhängig zu seln. Dort, wo vor der
Kollektlvlenrng von den Elnhelmlschen auf k1e1nen, für Baum-

wolle geeigneten Bewässerungsfeldern Getrelder vor aLlem Reis
.und WeizenrangepfJ.anzt wurde, wlrd heute in den Kolchozen und

Sovihozen ausnahmslos Baumwolle 1m Fruchtwechsel mit Luzerne
und Getreide angebaut.
Wie bei den Baumwollsovchozen lst dle Produktlonsspezlallsle-
ning der dbrig.tt Sovchoztypen auch nach der Bedarfsplanung
und ökonomlschen Rajongliedenrng staätlicher Organe festge-
legt. Die Gemüse- , Gemüse-Mllch- und Obstbausovchoze sind
hierfür ej-n weiteres gutes Beispiel. Nach der Beclarfsplanung
staatllcher Behörden sind in der Umgebung städtlscher Ballungs-
zentren wle Al-ma-Atä, ta3kent oder e5chabad sog. "stadtnahe
Landwlrtschaftszonen" (prigorots.j. zona sel'skogo chozjajstva)
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ausgewleserl, denen vor allem die Aufgabe der Nahversorgung die-
ser Städte zufällt. Entsprechend der Aufgabensetzung der ,,Stadt-
nahen Landwi.rtschaftszonen'r slnd die sovchoze und Kolchoze die-
ser Zonen ln ihrer Produktlonsrichtung auf die Erzeugung trans-
portempfindllcher, leichtverilerblicher Nahrungsnittel wi-e Milch,
Gemüse-und Obst, dle fiir dle Versorgung der städtischen Be-
völkerung lebenswichtig sinil, spezialisiert. Die gesamte pro-
iluktlon der Sovchoze unterllegt der Abgabe an den Staat und
steht dlesem zur Verfügung, auch wenn mehr produziert wird,
wie geplant ist. Im Unterschied zu den Sovchozen sind die KoI-
choze vertragllch an staatliche Erfassungsorgane gebunden und
haben elne bestimmte, vertraglich geregelte Menge, die grund-
sätzllch nicht der Geiamtproduktion entsprechen muß, an den
Slaat abzullefern | (weiteres hierzu sj.ehe Abschnitt IIf des
Kapitels).
Am BeispieL der Sovchoze TailU iki-
s t a n s se1 nun konkret erläutert, wie sich die produktlons-
spezlalisienrng 1n der NutzfLächenstruktur und der Zusainmän-
setzung des Viehbestandes der Betriebe niederschlägt. Dabel
soll zugJ.elch herausgearbeitet werden, welchen Effekt die
Sovchozierung der Kolchoze auf ilLe proiluktionsspezia1j.sierung
und damlt auf dle Betrlebsstruktur vieler Sovchoze gehabt hat.
Wie bereits erwähnt, slnd dle Sovchoze zunächst a1s Betriebe
mlt extrern einseltiger Speziallsierung aufgebaut worden; die-
se wurde jedoch infolge negativer Erfahrungen zugunsten einer
vlelseitigeren Ausrichtung wieder abgebaut. Eine \.resentliche
RolLe hierbel hat die Sovchozlerung der Kolchoze nach 1955
gespielt.

In Tab. 14 stnd 17 dern Sovchözministerium unterstellte Sov-
choze Tadäikistans nach der Zusammensetzung der Nutzf1äche
und des Viehbestandes aufgeführt. Sie bewirtschaften 1956
zusanmen 96 t des Anbaulandes und besltzen über 94 I des Vleh-
bestandes des Sovchozsektors in TadZlklstan. Die übrigen
ln Tab. 14 nlcht welter aufgeschlüsseltenr'dem Lebensrnltt'eI-
lndustrle- und Landwirtschaftsrnlnlsterlum unterstellten Sov-
choze sind klelne yersorgungsbetriebe von Fabriken, .Versuchs-
anstalten o.ä.



Tabelle 14 Anbau und Viehhal-tung in. den Sovchozen
Tadälklstans 1956
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Anbauf 1äche lnhSovchoze
davon:
Getrel-
de, Hü1
senfr.

davon: I techn.l davon: lGemüse
weiz . llaais I xuf t. I naurn- lxart.

| | lwoLle lMelonen

Gesamt

davon: -

L. Sovchoz-
niinisterlum

33492

321 60

17 17s

1 5539

/555

7 483

555

383

9639

94 89

8750

8750

414

324

I

o
ort
rl
o
E
t

KujbyEev
Kirov
StalLnabad
Miten-Tugaj
ChruSöev

4684
'3131

14 30

r078
t52

370

207

s39

100

r04

40

2c,0

4

L20
37

'rg

3550

2500.
680

820
580

3550

2500

650

820
580

8r
I5
r5
24

I

g,Iakkodin
I lxabadlanFro
jl üKaflrnisan
fl Ipatrg...doXU

685

577

L72

3r17

43'4

. 163

r22
25 35 204

87

I9
IOO roo

5

10

7

3

I t.qo.q c)co>
Bulun-
Kul- t 29

Garm

Gissar
KujbyEev

878

I 125

9388

868

835

7224

500

4 401

36

I4

J 24

15

I6

DZutor,ry j
Faj z abad

Bo1'dZuan
Kangurt

r 850

I326
245

2292

329

It19
L44

r 845

40

800 
,

14

r280

40

t2

r 150

4

450 18

55

8

27

2. Lebensmlttel
industrieminist
3. Landwlrt.-
ml-nlsterlum

1135

L97

500

50

72 t67

5

, r5o 70

20

Quelle :Narodnoe chozjajstvo TadZikskoj SSR. Stallnabad 1957,
s.118-121 , r24-t25
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rdeFutter-
kult.

Vieh
KilhetRlndlerrSchafe

e a

davon:,
Karakul-
schafe

z Schweine I Pfe

6832

6278

3035

2865

6326

5010

219359

219359

170979

170979

32o5

32c5

261 5

21 14

3 850

3494

s83

409

196

134

47

246

163

105

69

56

522

414

188

99

105

42

59

27 I

682

4

273

229

51

80

96

246

304

43

579

67

21

16

76

180

71

47

131

45312

32295

28421

51 496

46317

32295

28421

51 496

t5
'l't 4

32

{lb

'lo

186

251

204

148

330

29 ö55 1756 8990 2823 56

281

275
2148

258

28

150

401

55

274

885

24784
14391

793

47

32

2c8

383

56

222

885

3s3

152

93

416

144

206

194

zll

218

668

391

490 't 1657 | | t)5 /

o?

91

192

tz)
94

50

333

415

139

171 3o.2

14

501 309

47
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Nach Größe und Art der Nutzflächen und des Viehbestandes ha-
ben 10 der.17 Sovchoze elne spezielle Ausrlchtung: 5 Sovchoze

slnd auf Baumwollanbau, 4 Sovchoze auf KarakuLschafzucht uncl

ein Sovchoz auf Flelsch-tlilchgewlnnung ausgerlchtet. Eine so

eindeutlge Bestlmmung 1st bel ilen tibrlgen sieben Sovchozen

nicht möglich. Sie sincl glelchermaßen ackerbaulich uncl vieh-
wlrts chaf tlich orientiert.
Kennzeichnend für den B a u m w o 1 I s o v c h o z ist, daß

mlt Ausnahme kleiner GemüsefLächen zur Eigenversorgung clie ge-

samte Anbaufläche dem Baumwollanbau ilient. Getreide- oder Fut-
terkuLturen, in kleinem Prozentsatz vertreten, stehen in der
Baumwol-lsaatfolge und dienen der Futterversorgung cles Kuh- und

Rinderbestandes. Die Kuh- und Flinderhaltung bieten slch ln den

Baumwollsovchozen mit threm speziflschen Fruchtwechselsystem
\

als ergänzender Proiluktlonszwelg geradezu an und slncl deshaLb

der häuflgste Ergänzungszwelg. Dazu trltt noch dLe SchafhaL-
tung für l{oli.e- und FLeischgewinnungl w€Dr dem Betrleb aus-
reichende Weideflächen zur verfügung stehen. So betreibt zum

BelspteJ- der Sovchoz IRomltan" im Oasenberelch d'es unteren ze-
rav5an nordwestLLch von Buchara neben dem Baumwollanbau auf
4ooO ha Bewässerungsland.auf der Basis der nahegelegenen Wü-.

stenwelden der Kara-kum Schafzucht mit 5 8OO Karakulschafen,
2 OOO Kazachenschafen (belde fär Vtolle) und 1 5OO Hlssarscha-
fen (für Fleisch). Drei Ftlnf,tel- des jährlichen Gewlnns werden

durch den Baumwollanbau erzleltr jewells ein Ftinftel erbringen
die Schafzucht und die vielfach mit dem Baumwollanbau vertcop-
pelte Seldenraupenzucht.
Der Baumwol-lsovchoz "Pachta-Aral" in der Golodnaja Steppe lst
ähnlich strukturj.ert. Auf 12 OOO ha Bewässerungsland $terden

vor a1läm Baumwol-Le angebaut, daneben auf klelnen Flächen Fut-
terkulturen, d1e für den Rlndvlehbestand von 1OOO Stück und

den Schweinebestand von 2OO Stück genutzt werden. Ergänzend
trltt auch hler clie Schafzucht mit 13 OOO Stück hlnzu, die auf
cler GrundLage dei wüstenweiden der weiter westllch geJ.egenen

Kyzyl-kum durchgeführt wlrd.
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Wle bei den Baumwollsovchozen ergänzende Produktlonszweige aus

ilerViehwtrtschaft'vertreten sind, haben ilie Karak u 1 -
s c h a f zu c h t s o v c h o z e zusätzlich den I'eidbau
aufgenommen. so betrelbt der Sovchoz "Dangara", der mehr als
51 OOO Karakulschafe hält, auf einer Fläche von gut 3 OOo ha

den Bogarfeldbau mit Getreide und Futterpflanzen. Dj-e übrigen
drei in Tab. 14 ausgewiesenen Karakulschafzuchtsovchoze "Jak-
kodin", "Kabadiantt und "Kaflrnigan" besltzen jeweils einige
1OO ha Bewässerungsland. Es dient neben dem Anbau von Baum-

woLle (Sovchoz ',lKabadian") vornehmlLch dem Anbau von Getreide
und Futterkulturen mit dem Zie1, ihre Kuh- unil Rinderabteilung
zu versorgen.
Dle restlichen 7 in der Tabelle aufgeführten Sovchoze lassen
elnen Procluktlonsschwerpunkt nicht erkennen. Ursache dieser
für Sovchoze ungewöhnlich breit gelagerten Produktlonsausrich-
tung ist dle nach 1955 einsetzende Sovchozi.erung der Ko1choze.

Vergleicht man die Nutzflächenstruktur und Vlehhaltung der Sov-

choze "Garm", i'Gissar" und "Kujby5ev" von 1955 nit der oben

für 1955 angegebenen (Tab. 15), so wird deutlich, daß die
1955 noch vorhandene Spezialisierung iler 3 Sovchoze (Fleisch-
Milcherzeugung) vor allem durch die Elnverleibung von Kolcho-
zen 1955/56 abgebaut worden ist.

TabeLle 15 Anbau undl Viehhaltung in den Sovchozen "Garm",IGlssar" und "Kujby3ev"

Sovchoz/
ilahr

Ar
sesamt 

I

I

hal

baufläcl
davon
cetrel-l.'e. 

Inal

Futte
kult.

Viehbestancl

xuhel nin-l schafe [eterdelder I I

Stückzahl
Garm

1 955
1 956

Gissar
1 955
1 956

KujbyEev
19 55
1 956

1

308
878

682
126

113
388q

44
568

{5b
836

1 875
7 224

247
281

219
275

1 229
2 148

212
258

119
150

'18

28

350
401

59
55

293
274

885

20 938
24 784

26 240
14 391

69
55

219
222

1 057
886

QuelIe: Narodnoe chozjajstvo TadZikskoj SSR' Stallnabacl I957
s. r14-125
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Dieser Vorgang ist allgemeln im Zuge der Sovchozlerung cler KoI-
choze bLs 1960/61 zu verfoLgen. Nach 1961 läßt slch für die
Sovchoze Mittelasiens wiederum eine stärkere Konzentrati.on der
einzelnen Produktionszvreige In den Betrleben nachweisen. Ver-
glelcht man dj.e HäufigkeitsverteiLung der Sovchoze nach thren
Viehbeständen von 1957 und 1960 (Tab. '15), so kann man elnmal
feststellen, daß der Anteil der Sovchoze mlt Kühen bzw. Rindern
an der Gesamtzahl der Sovchoze stark abnimmt. Der gleiche Rück-
gang ist für Sovchoze mit Schafen und Ziegen und vor allem mlt
Schweinehaltung zu verzelchnen. Zum anderen zeLgE slch, daß der
Umfang der Viehbestände ln den Sovchozen nach 195O allgemein
zunimmt.

b) Größe

Bei der Spezlalisierung eines Betriebes handelt es slch um eine
Verringerung der Zahl delr Pflanzenarten'und der Viehwirtschafts-
z\deige bei glelchzeltlger Aushreitung der Anbaukulturen und Vieh-
abteilungen mit den günstlgg.ten Proiluktionsbedingungen. Durch .

dle Spezialislerung cler Produktlon wird u.a. dle BetrlebsLei-
tung und -organlsation verelnfacht, so daß wiederum elne Ver-
größerung des Betriebes mö911ch.ist. Unter glelchen Produktlons-
becllngungen slnd daher ln der Regel spezlallslerte Betriebe
größer als weniger spezialisierte.
Dle Sovchoze slnd, wie schon'angedeutet, größer als dle Kol-
choze und weisen eine unglelch stärkere ProdluktlonsspezLali-
sierung auf. Letzteres 1st in Tab. 17 verdeutllcht worden. Die
Kolchoze sind durchweg, vlelseltiger ausgerichtet. Vlelfach
fehlt ihnen überhaupt elne Spezlallsierung.

ile nach Art und Maß der Spezialisierung besitzen dte Sovchoze
auch sehr verschiedene Betriebsgrößen.
Nach den bislang lm Text angeführten Belsplelen schwankt ln
Mittelasien derUmfang derAnbaufläche der B a umwo I 1 -
s ovchoz e zwlschen 1 O78ha (Sovchoz "Mlten-Tugaj") und
12 OOO ha (Sovchoz I'Pachta:Ara1'r). Doch sind dlese Belsplele
nicht repräsentativ. 1965 besitzen nur 6r7 \ der Baumwollsovchoze



Tabelle 15 Häufigkeitsverteilung cler Sovchoze'' nach ihrem Viehbestand 195'0 und 1967 in t

Klrgi-
zistan

Kazach-
stan

Viehbestand
Art,,/Stückzahl

Sovchoze gesamt

davon
1. nlt Rindern

< 300
,:

300 - 599

600 - 999

I OOO -3 000

>3 000

2. mit K{lhen

< 100

100 - 299

3oo - 
?tt

500 -1 000

>1'OOO

3. nlt Schafen
uncl Ziegen

500 - 999

1 000 -2 999

3 000 -9 999

10 000-20 000

> 20 000

QuelLe: Narodnoe
' Narodnoe

'lahr Turk-
menistan

1OO, O

64,6
42,3
39 ,6
7r7

12;5
l3r5
L2,5tlr'
5'8

:

Uzbe- TadZi-
kistan kistan

64 ,6
42,3
37 ,5
7r7

25,O
26 19

2r1
3rg

3r8

:

98,5
97,2
3r6
6,2

21 ,1
9 r4

20,O
11,8
34,2
32,8
19,6
37,o

1OO;O

94,4
9I,9
19 ro
15 ,9

4r5
10r 9

12,8
15 ,6'
40,2
32,L
17 ,9

7 r4

öl r l
80, 1

14 ,5
15, o

15 ,1
20,2
12,3
29,3
29,o
18, 1

16, 8
615

53 ,1
. 58,6

14 ,4
lOrO
4'5
5'6

1O,6
11 ,2
1O, 1

7r8
' 415

3r1
; 19.O

20 19

]ooro

97 ,2
77 ,6
42,9
26,8
11r 4

715

219
715

31r 4'19,4

8r6
r6',4

94,3
74,6
40ro
26,9
20,o
10;4
8'6

10 ,4
17 t1
14 ,g
8'6

12,O

57 ,2
47.,8

14,3
, 3,O

5rO

715

l+,5
11 ,9
14,3
10,4.

14 ,3
9rO

1OO, O

roo, o
9I,4

715
. 8r6

9'o
3r2

20,9
16 .1
46.2
45,2
L6,4
L8r3

98r5
90, 3

6rO
?15

28 r3
15 ro
22,'4
23,7
28,4
22,6
13,4
21 ,5

93,7
83r9

6rO
312

1 ,'l
4,5
5 r4

14 ,g
11 ,8
25 r4

9r7
41 ,8
52 ,7'

IOOrO

98r8
97 ,7
2r4
5rr
5r1

. 412

r4,o.5r7
5 r,5
44,O

25,8
38 ,7

66,7
50ro
8r3
119

8r3
lrg
4tZ

:u
t 2t1

3r9
.43r8
38r5

chozjajstvo SSSR
chozjajstvo SSSR

9., s. 518/519
9., s. 486/487

82,5
54 t5

1,3
1,4
i,o
1r8

1 8,3
412

25 ,7
13, r7
1'l ,8
13,7
23,4
29 ,7

v 1950
v '1967

1950
1967

195 0
t967
1960
L967

19 60
L957

r960
L967

(
r950
L967

1 960
1967

1 960
1967

1 96ö
1967

1 950
1967

1 950
't967

1 960
1967

1 960
.1967

1 960
.1967
1 950
1967

1 960
1967

1 960
1967

1 960
1967

1 950
1957



Tabelle 1 7

Kolchoze gesamt
Sovchoze gesamt

ohne KÜHE
Kolchoze
Sovchoze

Ohne RINDER
Kolchoze
Sovchoze

ohne SCHAI'E/ZIEGEN
KoLchoze,
Sovchoze

ohne SCHWEINE
Kolchoze
Sovchoze

^ -94-

Vlehhaltung ln clen Kolchozen und Sovchozen
Mlttelasiens 1957 (t)

Uzbe- TadZi-
stan

1oo, o
1OO, O

112
57,7

or6
57 ,7

112
50, o

38r6
96,2

or9
8r1

13 r5
41 l4

67 ,7
7o,7

or3
22 r!

3r3
52,2

61 ,1
71 ,6

Klrgl-
zlstan

oro
9r7

oro
8r6

oro
:|6 ,1

So ro
77,4

1OO,O 1OO,O 1OO,O
1OO,O:1OO,O 1OO,O

1,3 Or.3
19 t9 25 t4

Quelle: Narodnoe chozjajstvo SSSR v .1967 g.,
s. 476/477 und 486/487

el-ne Anbaufläche.unter 2 .OOO ha, jedoch 48 t eine Anbaufläche
zwischän 2 OOO'""a S OOO ha und 43 t elne Anbaufläche zwlschen
5 OOO und lO oOO ha.(Tab. 18). Diese Häufigkeltsvertell_ung be-
zleht slch äwar auf alle Baumwollsovchoze der'sowjet-Union. Da
aber über 85 *rder Baunniollsovchoze der Sorirjet-Unlon gegenwär-
tig in Mlttelasien liegen, kann man dl.ese Verteilung inibeson-
dere für Mittelasten annehmen. ,

Die relatlv große Schwankungbbrelte der Anbauflächengröße 1n
,deir gaumwollsovchozen (2 OOO - 10 OOO ha) läßt slch nlcht alleln
auf ein' unterschiedliches Maß deg spezialisierung zurückfilhren.
Hier ..Spielen zugleLch entwicklungs ges chlchtll che und physlogeo-
graphische (klimätische) Faktoren eine wichtlge RolLe
Neue'Baumwollsovchoze slnd sowohl nach der Anbaufläche als auch
nach der tNF größer afä aiteie. Dle LNF der äIteren, ln der
ersten Entwicklungsphase zu Anfang der,3Oer ilahre entstAndenen
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BaumwolLsovchoze l1egt nach Darryilov/Lapkin (1965, S. 266) tm
Mittel bei 7 8OO ha, die der jüngeren, durch zusammenlegung

von Kolchozen entstandenen Sovchoze I'litte bis Ende der 5oer

Jahre bel 15 '1OO ha. Nach cler bewässerten Anbaufläche und dem

Baumwollanbauland lst cler Unterschied weniger ausgePrägt.
Erstere besitzen Im Mlttel 3 7OO ha Baumwollanbauland bei
5 5OQ ha bewässertem Ackerland, Ietztere 4 1OO ha Baumwollan-

bauland bel 5 8OO ha bewässertem Ackerland. Die I e g e n -
wä rt i ge P I an un I gehtvon folgenclenVorstellun-
gen aus: als optlmal werden 7 OOO - 8 OOO ha Bewässerungsland

angesehen, wobei je nach clen physiogeographischen Gegebenhel-

ten die Grenze auf 6 OOO ha herabgesetzt oder bis auf 10 OOO

ha heraufgesetzt werden kann. Runcl 5 OOO - 5 OOO ha des Bewäs-

serungslandes sollen dabei dem Baumwollanbau zur Verfilgung

stehen (oawdov,/Lapkln 1965' S.. 281 ).

Die Häuflgkeltsvertellung der Ge mü s e - u t,cl Ge mü -
s e - M 1 I c h - S o v'c h o z e nach der Größe der Anbau-

f1äche kornmt der der Baumwollsovcfroze nach der Größe der An-

bauflächä nahe. Dte größte Häufung ergibt slch bei den Gemüse-

und Gemüse-Mitch-sovchozen wie bei den Baumwollsovchozen nüt
4Z Z tn der Gruppe der Betrlebe mlt Anbauflächen von 2 OOo -
5 000 ha. Indessen ist der Ante1l der Gemüse- uncl Gemilse-Id-Ich-

Sovchoze m1t Anbauflächen unter 2 ooo ha mlt 23 * größer als

bei den Baumwollsovchozen, cler Anteli- nit Anbauflächen über

5 OOO ha nlt 35 t kleiner.
Die gegenüber Sovchozen anderer Produktlonsspezialisierung
klelnen Betrlebsgrößen der Baumwoll- undiGemüse- sowie Gernüse-

lllilch-Sovchoze slnd darauf zurückzuführen, claß cler Baumwoll-

anbau wie der Gemtlseanbau in Mlttelaslen ausschLleßlIch auf

Bewässerung basieren und der Aufriancl an Handarbeit trötz aller
in den sovchozen relativ welt vorangeschrittenen Mechanlsierung

hoch ist. Das trifft lnsbesondere für dle Gemüsesovchoze zu.

Der Umfang des Gemüseanbaus ln clen Gemüse- und Gemüse-Mllch-

sovchozen lst gegentiber der gesamten Anbaufläche klein. Nach

.Kosceleckij (1965, S. 298) nlmmt er höchstens 30 t, vieLfach

nur 10 $ der Anbaufläche ein. In den Baumwollsovchozen nutzt
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man dagegen etwa tlrei Vlertel der Anbaufläche.für Baumwollan-
bau (Davydov/Lapkin 1965, S. 272'). Die restliche Anbaufläche
ln den Baurwoll- und Gemüsesovchozen steht vor al1em für Fut-
terpflanzen (Luzerne, Mals) für die ergänzend betrj.ebene Milch-
unil Rindviehhaltung zur Verfügung.
Die größtenAnbauflächen flndetman ln den ce t re i de -
s o vcho zen . DerüberwlegendeTeil derGetreidesov-
choze der Sowjet-Union (57 t) besltzt AnbaufLächen über 20 OOO

ha (Tab. 18). Bel ihnen handelt es sich aber fast ausnahmslos
um dJ-e Getreidesovchoze der Neulandgeblete des nördlichen Ka-
zachstan, Westsibiriens. der unteren l{olgaregion und des nörd-
lichen Kaukasusvorlandes. Dort kann der Getreldeanbau auf groß-
flächlgen Anbausctrlägen weitgehend vollmechanislert durchge-
führt werden. Derartlg günstige Bedingungen liegen weder für
den mit Bewässerung betriebenen Getreideänbau in den sovchozen
des Vorgebirgsraums noch für den im Eggal.fgtdbau. der Vorhügel-
und vorbergzone durchgeführten Getreideanbau vor. Die Getreide-
sovchoze Mlttelasiens slnd dementsprecherid klelner a1s jene in
den neu erschlossenen steppen Nordkazachstans oder des nördlt-
chen Kaukasusvorlandes .

EabelLe 1g Die Sovchoze des LandwLrtschaftsministeriums +)rr..h
Größenklassen der Anbauflächen 1n der Sowjet-Union
1 955

Sovchoztyp <2 000

q

2 000-
5 000

ha

5 000-
10 000

ha

ooo-
ooo
ha

10
20 20 000

ha
gesamt

gesamt'
Baumwolle
Gemiise- +
cem.,/Milch
Getreide
Mllch
Fleisch
Schafe

25,5
617

23,2
12 18

23,5
13,2
18r3

29 r4
47 ,7

42,O
l, I

39 r5
35 ,9
19,O

'17 
'2

43,4

24,3
3 r5

17 ,5
23,2
16,1

16 t6
212

o?

25 ,4
15 t7
20,3
24,9

rl"

112

57 ,2
' 3r8

7 
'4

21 ,7

I OOrO

1OO,O

1 OO,O

IOOrO

IOOrO

1OO,O

1OO, O

Berechnet nach: Narodnoe chozjajstvo SSSR v 1965 g., S. 426/427
+) = über 90 * der Gesamtzahl der Sovchöze
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In Mittelaslen sind. die vreidewlrtschaftlich ausgerichteten Sov-
choze sowohl nach der LNF als auch nach dem Viehbestand wesent-
llch größer aLs clie ackerbaulLch ausgerlchteten. Dabel wechselt
ihr-e Größe mit der hrt der Vlehhaltung und mlt der Futterkapa-
zität der Weldegebiete.
LtlFundVlehbestandslndamgrößten In den S ch af z uctr t-
s o v.c h o z e i, lnsbesondere in den KarakuLschafzuchtsov-
chozen. In den Vorgebirgsbereichen Turkmenlstans besltzen diese
Im t"tlttel 50 OOO Schafe und 2OO OOO ha Vileldelandl, in'den wenl-
ger ergleblgen, fär dlle Karakulschafzucht aber besonders geeig-
neten Vtelclegebieten der Kara-kum 30 OOO - 50 OOO Schafe und
4OO OOO - 8OO OOO ha LNF (Manakov 1965, S. 481). rür dle 6 Ka-
rakulechafzuchtsovchoze Im Oblast ölnkent/Sädkazachetan wercden
lm Durchechnltt 83 5OO Sctrafe angegeben (Govar 19G5, S. 465).

FlächenmäßIg kJ.einer slnd die Felnwollscfrafzuchtsovcrroze ln
clen Steppen, den Trockensteppen und im Geblrge. In den Hoch-
geblrgsberelchen Klrglzlstans besltzen sLe durchschnlttllch
50 OOO - 80 OOO Schafe bel elner LNF von 50 OOO -, ?O OOO ha
(Manakov 1965, S. 481).
DLe Größenschwankungen slnd vor allem auf dle nattirllchdn Stand-
ortbedlngungen bzw. dle Futterproduktivltät der !\leiilen zurilck-
zufilhren. Das sel amBeispielder S ch afz uch ts ov.-
cho ze.Kaz a ch's t ans erläutert. InKazachstan fol-
gen von Norden nach Süclen foJ.gende Vegetatlons-. und Weidezonen
aufeinander: Steppe - Trocl<ensteppe - Halbwüste - Wüste - Berg-
und Gebirgsberelche des Tlen-schan und DZungarischen Alatau
mlt thren verschiedenen Höhensiuten. Mtt dleser Zonlerung
wechselt alle Futterproduktlvität der ltelden lm ilahr pro Schaf
von, 1 - 2 ha (Steppe und Trockensteppe) tlber 3 - 6 ha (peri-
phere Telle der Wtisten) und 10 - 16 ha (zentrale TeiLe der
Wil6tä;) bls hln zu O,5 - 2 ha (untere Höhenstufe der GebJ.rge,
Halbwilste) und Or2 - QtA ha (obere Höhenstufen der Geblrge,
alpine ünd subalpine Wiesen). Entsprechendl verändert stch un-
ter der'Voraussetzung gletcher Schafbestände von Norden nach
Sliden. dle Flächengröße der Schafzuchtsovchoze. 3r9 * der Schaf-
zuctrtsovchoze besLLzen elne Fläche unter 50 OOO ha, 41,4 * eine
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F1äche von'50 OOO - 15O OOO ha, 3?r5 t elne riäche von,
15O OOO - 3OO OOO ha und 1715 I elne Fläche ilber 3OO OOO ha.
tqehr äls die Hälfte der Schafzuchtsovchoze, nämllctr 51,5 g

der lnsgesamt 443 lm ilahre 1963 llegen in den Wüsten- uncl

Halbwüsten des ariden Beckeninnern. Das helßt zugtelch, daß
ttber dtei Hälfte der Sovchoze 15613 8) jewells mehr als 2OO OOO

ha LNF besltzen.
Neben der Futtertrlrodluktivltät der Vtelden muß bel der Bestim-
mung de5 Betriebsgröße der Schafzuchtsovchoze der Salsoncha-
rakter des Abweldens sowle dle tänge dler lileldeperlode beritck-
slchtlgt werden. -t',lit ausnahme der sildtichen tiefländLsctren
Berelche Mlttelasiens lst dle Weideperlode durch elne, wenn
auch vlelf,ach nur kurze Aufstallung lm Wtnter unterbrochen.
Datrer wird in vlelen Schafzuchtsovchozen zusätzllch Ackerbau
zur Futtererzeugung betrleben. Vielfach verbLnden diese Sov-

. chozen nlt der Schafzuctrt. auch andere ViehhaLtungr eo daß die
Anbaufläche zur Futtererzeugung oft,erhebllche .Ausmaße annirunt
(Tab. 1.8). Dles trifft vor alLem auf solche Schafzuchtsovchoze
zu, die rnlt elner längeren wlnterllchen Stallzelt rechnen mils-
sen und ftir eLnen Futteranbau gllnstlgere Bedlngungen besltzenr.
so zun Beisplel die Schafzuchtsovchoze der Neulandgebtdte Nord-
kazachstans oder des nördllchen Kaukasusvorlandes. Bei ihnen

'kann man bei der Bestlrrülung dler Betrlebsgröße nlc]rt mehr alleln
von der'Futterkapazltät dler natürllchen Welden ausgehen, son-
dern muß be1 der Berechnung äle für dle Futtererzerigung für
d1e winterl-ldre Stallzelt des Vlehs notwendlge Anbaufläche
einbezldhen.

Ftlr dle anderen vlehwirtschaftllch qusgerlchteten Sovchoze in
Mlttelas{en,dle R 1l d v 1e h -'bzw. F l.e 1s ch - M i l c h -
S o v. c h o z e, fehlen spezlelle Angaben; daher können darit-
ber nur einlge allgemeine Hinwetse gegeben werden.
Da anzunehrnen lst, daß dle größten Rlirder-. und KuhbeetEinde in
den quf Rlndler- und Kuhhaltung spe.zlallsLerten Sovchozen zu
finden slnd, kann nach den Angaben ln Tab. 1G angenomnen wer-
den, daß e1n Rlndviehbestand, von mlndestens 1 OOO - 3 OOO Köp-
fen, 'darunter 

5OO - 1 OOO Kilhe;.filr.derartlg- aus;gerlchtete
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Sovchoze bezeichnendl ist. Je nach Art cler Rlndvlehhaltung, ob

In Form eLner ganzjährtgen Stallfütterungswirtschaft auf der
Grundllage des Futteranbaus oder ln Form einer Art Almwlrtschaft
mlt halbjährigem Vtdideaufenthalt, schwankt der Umfang des Rlnd-
viehbestandes und der LNF.

In den Sovchozen der Berg- und Geblrgsberelche TadZlklstans
und Klrgizlstans lst vor allem letztere Form der Rlndvlehhal-
tung verbreitet. Dle Sovchoze slnd entsprechend stärker wel-
dlewlrtschaftlich ausgerictrtet, besltzen einen größeren Vleh-
bestand und umfangreichere Weldeflächen und danlt elne größere
Betrlebsfläche als jene vornehmlich auf Futteranbau und Stall-
ftltterung angeltlesenen Sovchoze der Bewässerungsfeldbaubereiche
Uzbekistans. und Tulkmenistans.
In.den Bewässer\ütgsfe3.dbaugebleten Uzbeklstans rechnet man je
Kuh mlt einer dem Futteranbau zur Verfilgung stehenden Bewäs-

serungsfläche von 2 ha. In den Regenfeldbauberelchen der Step-
pe geht man je Kuh von elner Futteranbaufläche von 10 ha aus,
d.h. bel 5OO - 1 OOo Kühen lst eine Anbaufläche von 5 oOO -
10 ooo ha bzw. 1 OOO - 2 OOO'ha bewässerter AnbaufLäche not-
wendig. Bel clen Geblrgswelden rechnet man je Kuh untl Welde-

saison naih Rrt und Qualität der Welden mlt elner Fi-äche von

1 - 10 ha (Agababjan 1959 | S. 277; Tab. 7).
Inwlewelt der wachsende Elnsatz Lanclwlrtschaftlicher Maschl-
nen dle Größe cler Betriebe verändert hat, vor allem zu der
überdlmenslonalen Verg!ößerurg belgetragen hat; lst schwer

zu beurtelLen. Slcherllch hat dle zunehmende Mechanislerung
elnen ElnfLuß ausgeübt. Verglelcht man aber d,as Anvtachsen der

Getrelde- undl naunwollernter ln den Sovchozen und Kolchozen

mlt cler zu- und Abnahme der Größe der Gä.trelde- uncl Baumwoll-

anbaufLäch" ln d"tt Betrleben, so ist man genelgt, der Mecha-

nielerung kelnen so großen Einfluß belzumessen, wle dieses
lm allgemelnen geschleht (Abb. 10). Fitr dlese Aussage sPricht
auch, daß dle maschlnelle Ausstattung der Kolchoze der tech-
nischen Ausrüstung der Sovchoze nur wenlg nachsteht (Tab. 19;

man beachte, daß dle Sovchoze ln Mittelasien durchweg um das

2-5 fache größer stnd als die Kolchoze).
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Abb. 1O Getrelcle- und Bauß,roll-anbaufläche und Erntemaschinen
je Sovchoz in Uzbekistan 195O-1967

Quelle: Ejnschlägige so\djetlsche Statlstlken
(vg1. Llt.-verz. )

Ohne lm elnzel-nen auf dle Transpoltbeclingungen elnzugehen, sei
doch auf deren Einfluß auf clle Betrlebsgröße cler Sovchoze hln-
gewiesen.

Mlt der Größe der Betriebsfl-äche vrachsen', wenn auch. nicht pro-
portional , clie Transport.kosten an. Nach Novlkov (1967, S. 38 ff)
stelgen die Transportkosten je ha mlt cler VergröEerung dler Bo-
denfläche proportlonal der QuadratwurzeL aus dleser Fläche an,
d.h. zum Belspiel, vlenn der Betrleb auf dlle  -fache Fläche aus-
gealehnt vtlrd, steigen die Transportkosten je ha auf das 2-fache.

In manchen FäIIen bestlmmt dle Art des Transportgutes auch die
Produktionsspezlallslerung. ois gllt .zum Belsplel fär clte Kol-
cnole und Sovchoze der ttstadtnahen Landwirtschaft'r (prigoroclnoe
selrskoe chozjajstvo), dle auf transportempfindllche Natrrungs-
gilter spezlallslert slnd.
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Anbaufläche und Maschinenbestand der Kolchoze und
Sovchoze in Uzbekistan und TadZikistan 1965

TabeLle 19

Anbaufläche

Getreide
Baumwolle
Gemüse/Kartoffeln
Futterkulturen

Getreideernter
Baumwollernter
Traktoren
LKW

Uzbekistan
Kolchoze Sovchoze
S der Republik

TadZikistan
Kolchoze Sovchoze

t der Republik

82,6

85 ,9
85,7
47 ,4
70,5

7o,6
75,4
77 ,4

1? O

1113
13,5
15r8
23,8

18,7

18 ,9
12,9

Quelle: Narodnoe chozjajstvo Uzbekskoj SSR v 1965 9., S. 2O4i
Narodnoe chozjajstvo radZlkskoj SsR v 1955 g., s. 131

Bis heute glbt es noch keine allgemeinen Maßstäbe und keine
allgemeln anerkannte Methoile zur Festsetzung landwirtschaft-
licher Betrlebsgrößen. Auch der sowjetischen agrarökonomischen
Literatur lst kein einheitliches Meinungsbild zu entnehmen.

c) Organisatj.onsstruktur

Dle überdlmenslonalen Größen der Sovchoze und später auch der
Kolchoze führten zu Problemen in der Organisation und Leitung
der Betrlebe. Dle Folge war, daß innerhalb eines Sovchoz bzw.
eines Kolchoz mehrere Procluktionseinheiten (proizvoilstvennye
edinicy) zum Teil mlt weitgehender Se1bständigkeit gebildet
wurden.
Unter elner P r o duk t i o n s e i n h e i t hat man eine
Arbeitsgruppe eines Sovchoz bzw. eines Kolchoz zu verstehen,
die mit den notwendigen Produktionsmitteln - Nutzflächen, Vieh,
Geräte, Wirtschaftsgebäude - ausgerüstet ist und unter geson-
derter Leitung nach ej-nem Produktionsplän, der aus dem aIlge-
meinen Proiluktionsplan des Betrlebs hervorgeht, ein oder auch

54 ,7 41 ,5

35, O 60,'4
71,6 27,8
41 ,3 26 ,6
51 ,7 42 ,O

35 ,7 58,6
59 ,2 39 ,963,2 32 ,960,2 24,6
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mehrere Produkte erzeugt (Lonöareviö 1959, s. 56).
Alskl-einsteElnheit giltdie S t af fe I oderdle Gruppe
(zvenö). Die Staffel besteht aus einer Arbeitsgruppe vofr wenl-
gen Personen, lm allgemeinen Frauen, die ln dler RegeJ- nur einen
TeiL der für den gesamten Produktionsablauf notwendigen Arbel-
ten durchführen. Die Leitung hat ein Staffelführer bzw. eine
Stqffelführerin.
Die nächsthöhereEinheit'ist die Bri gacle (brigada). clle
im allgemeinen mehrere Staffeln umtägt. An der Spitze steht ein
Brlgadler, der den Arbeitsplan für dle Brigacle festlegt, die
Mltglieder der Staffeln auswähl-t, die Staffelführer bestlmmt
sowie die Arbeitszeiten und Arbeitsvorgänge tiberwacht uncl Letz-
tere mit den evdntuell notwencligen Traktorbrigaden koordiniert.
Je nach der Funktlon werden Feldbaubrigaden, Traktor-Feldbau-
brigaden, Traktorbrigaden ocler Vlehhaltungsbrigaden unterschie-
den.
Den Feldbaubrigaden oaler Traktor-Feldbaubrigaden ist jeweils
ein bestimmter Anbaubezirk lm Sovchoz bzw. lm Kol-choz zuge-
wiesen, auf dem die Brigade den gesamten Proiluktionsprozeß von

Anfang bis zum Ende nach dem vorllegenden Produktlonsplan durch-
führt. Der Viehhaltungsbrigacle ob11e9t clie' Unterhaltung mehre-
rer Vlehherden. Es glbt Melkerbrigaden, die mlt der Aufgabe
der versorgung uncl des Abnelkens des Milchviehs betraut slnd;
es gibt Brigaden, die sich rrit der Schwelnemast beschäftlgen
und auch Brigaden, die auf Schaf- uncl Rlnilerzucht spezlalislert
sind. Je nach der Spezlalisierung verfügen sie über lviesen- und

Weiilebezirke, Stallungen und Vlehpferche sowie llberdle not-
qendigen Geräte und Maschinen.
Die Flächengröße der Feldbau- und Viehhaltungsbrigaclen schwankt
in Abhänglgkelt von den nattirlichen. Bodennutzungsbeclingungen,
der Nutzungsart und Nutzungsintensität (Arbeltsintensität) r

technischen Ausrüstung und der Zahl der Arbelter.
Beträgt zum Beispiel die von elner Traktor-Feldbaubrigade
(durchschnittlich 81 Arbeiter) ln den Getreldesovchozen,der
Steppenberelche der Neulandregion Kazachstans (Cellnnyj kraj)
bearbeitete LNF im Mlttel 6 589 ha bei 4 725 ha Ackerland, so

bearbelten dle entsprechenden Traktor-Feldbaubrlgaden ln den
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Sovchozgn der nördllch der Schwarzerdezone gelegenen Bereiche '
(etwa Moskauer Gebiet) nur den vierten bls fünften Teil dleser
Fläche. Die Ursache dieser Unterschiede liegt vor al1em ln dem

Ausmaß der Zerstückelung bzw. des Zusarnmenhangs der Ackerfläche
in den Sovchozen begründet. In der Neulandregj-on Kazachstans
sch\ttankt die Größe der Anbauschläge von 25O - 5OO ha, ln der
Nordwestregion slnd die Anbaudchläge nlcht größer als 3 - 5 ha.
Der Arbeitsaufwand der Traktor-Feldbaubrigailen der Neulandre-
gion ist daher wesentlich geringer als der dei Srigad.n d..
Nordwestregion. Dementsprechend wlrd die elner Traktor-Feld-
baubrigade .cler Steppenbereiche zugemulete Bearbeitungsfläche
um das 4 - Sfache größer angesetzt ais die einer iraktor-FeLd-
baubrigade der Mischwaldzone ätwa ln der Umgebung Moskaus
(KlemyEev,/Sergeeva 1965, S. L72 tfr.
Die Größe der Bearbeltungsfläche elner Traktor-FeJ.dbaubrlgade
eines Baumwollsovchoz wlrd weniger durch die Zerstilckelung der
AnbauschLäge bedingt als vielmehr clurch dle mit der Bewässenrng
und dem Baumwollanbau verbundene hohe Arbeitsintensltät, dle
technische Ausrilstung mlt speziellen Saat- und Erntemaschlnen
und die natürliche Ausstattung. Nach dem Umfang der Baumwoll-
saatfläche schwankt dle FLächengröße elner Traktor-Felclbau-
brigade ln den Baumwollsovchozen Mlttelasiens zwlschen 50 ha
und 150 ha. Beim gegenwärtigen Stand der technLschen Ausstat-
tung rechnet man als optlmale Größe der BearbeltungsfJ-äche
einer auf Baumwollanbau speziallslerten Traktor-Feldbaubrigade
15O ha, der man 50 Arbelter zuordnet. Bei der Bestimmung der
Brigadegrößen ist man vor allem von der Zahl der Traktor-Hack-
maschinen ausgegangen, die einer Brlgade zur Verfügung stehen.
Bei quadratlscher Nestsaat können je Vegetatlonsperiode mJ-t

einer Traktor-Hackmaschlne 40 - 50 ha Baumwollsaatfläche be-
arbeitet.werden, d. h. bel zwei oclei drei Maschinen 80 - 12O ha
bzw. 'l2O - 15O ha. Ein weiterer Grund für d1e F1ächengröße von
15O ha ist dadurch gegeben, daß Brlgaden dieses Umfangs slch
lelcht verwalten lassen und kontrollierbar sind (Davydov/Lapkin
1965, S. 269-27',t).



-104-

Eine besondere, gegenüber den Brigailen gewöhnlich bereits hö-
here Produktlonseinhelt ist dte V i e h f a r m (Zivotnovod-
öeskaja ferma). In ihr slnd im allgemeinen mehrere Viehhaltungs-
brigaden unter einer gesonderten Leitung zusammengeschlossen.
Die Vlehfarm ist durch di.e Konzentration des Viehs an einen
festen Standort (in elner oder mehreren produktj.onsstätten),
den verbundenen Procluktionsprozeß und clie gemeinsame Leitung
gekennzelchnet (Lonöareviö I969, S. 98).
Leider ist der russische Terminus Zivotnovodöeskaja ferma rnit
Viehfarm, Meierel oder auch Vor:lrerk übersetzt worden und so in
die deutschsprachige Literatur eingeführt worden.. Dieser Ter-
minus entspricht jedoch kelneswegs den Ln unserer Vorstellungs-
welt nit den Namen verbundenen Inhalten. Es \^räre besser, ihn
nicht zu übersetzen, sondern die russische Form ferma zu über-
nehmen, auch wenn dleser Begriff aus dem amerikanischen Farm-
Begriff abgeleitet worden ist. Unter Viehfarm irn russischen
Sprachbereich ist eine Viehhaltungsproduktionseinheit eines
Sovchoz bzw. Kolchoz zu verstehen, die keine außerbetriebLi-
chen Beziehungen besj.tzt, keinen selbständigen Betrieb nit
ei-gener Rechnungsführung darstellt, sondern !-ntegrierter Be-
standteil des Sovchoz bzw. des Kolchoz ist. Ei.ne Viehfarm
kann Viehhaltungsbrigaden gleicher oder unterschiedlicher Art
'vereinlgen. Sie kann zum Belspiel aus mehreren Melkerbrigaden
zusanmengesetzt seln wie auch aus Melker- und Rinderzucht-
brigaden. Vorherrschend sind indessen Viehfarmen, die Briga-
den glelctrer Art vereinj-gen. So findet man in ölen Sovchoz-
und KolchozpJ.änen gewöhnlich, Mj_lchvlehfarmen (MTF), Rinder-
farmen (RTF), Schaffarmen (OTF). Schweinefarmen (STF), pferde-
farmen (KrF) und Geflügelfarnen (pTF.) unterschied". 351 Alr"-
serllch erkennt man Viehfarmen gewöhnLich an großen langge-
streckten Stallungsgebäuden jeweits am Rande von Sovchoz- bzw.

3ffiffi1"r'
MTF = Moloönaja tovarnaja ferma
OTF-= Ovcevodöeskaja tovarnaja ferma
STF = Svinovodöeskaja tovarnaja ferma
KTF = Konevodöeskaja tovarnaja ferma
PTF = Pticevodöeskaja tovarnaja ferma
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Kolchozsiecllungen (Bi1d G). Die cxöße cler Viehfarm, insbeson_
dere für Milchvieh und Rinder, ist wesentlich von der Größe der
stäIle, deren Ausstattung und von dem Maß der Mechanisierung ab-
hängig. Außerdem hat der Zeitpunkt des Aufbaus Auswlrkungen auf
ilie Größe unil technlsche Ausrüstung.
rn den Korchozen und jenen sovchozen, die aus Korchozen hervor-
gegangen slnd, herrschen reratlv kleine ställe mlt relativ ge-
ringem Mechanisierungsgrad vor. rn Betri.eben jungen Datuns da-
gegen mlt viehfarmen, dle nach neueren Richtlinien gebaut wor-
den sind., slnd die Viehfarmen wesentLtch größer.'
Dle Rinderfarmen umfassen in den sovchozen uzbekistans Im Mit-
ter 988 Rlnder, davon 3oG Kühe, in den sovchozen Kirg{zlstans
1 175 Rinder, davon 357 Kühe ( 1.1.1962). Dabel gehören zu
elnem Sovchoz in Kirgizistan insgesamt 116,, in Uzbekistan 2,3
Rl n der f arme n ( Butryrnenko /By s t ro z o r ov / Sy n zyny s,/S emenov/,J anovl ö
1955, s. 194).
Als optimarumfang erner Mllchvlehfarm elnes Baumwollsovchoz
In Uzbekistan geben Davydov/Lapkln (1965, S. 27g) 5OO - gOO

Kühe an. Dabei gehen sle von folgender sich aus dem spezifl-
schen' Fruchtwechselsystem des Baumwollanbaus ergebenden Nutz-
flächenstrulttur aus: 72. t Baumwoli.e, 15 g Luzerne, 10 g Mais
und 3 t sonstige Kurturen. sie berechnen zur sicherstellung
des Futters einer Kuh (nit KaLb) bei einem Miilchertrag von
3 ooo kg pro ilahr und elner zunahme an Lebendfreischgewicht
von 115 Ztr. elne notwendige Bewässprungsfläche von 2 ha.für
den Futteranbau. Bel 5oo - 8oo Ktihen ln einer Milchviehfarm
müssen danach je Farm 1 ooo - 1 5oo ha Futtersaatfläche zur
Verfilgung stehen.
Die Größe von schaffarmen ist in Mittelasign weniger von der
Größe und Ausätattung der ställe abhä4gig, cla die schafhaltung
nur kurzzeitig auf stätl-e und pferche angewlesen 1st. sle rich-
tet sich lm allgemeinen nach der Größe unil ZahL der Herden.
Dle cröße der Herden wlederum ist je nach dem Alter, der.Rasse
und den Vileiclebedingungen verschleden.

Bei Feinwolr- und HalbfelnwolLschafen rechnet man für Mutter-
schafe rnlt ihren 'Jungen je Heräe ?oo - 1 ooo stück, ftir Hammel
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je Hercle 1 OOO - 1 6@ Stitck (Butrymenko/Bystrozorov/Synzynys/
Semenov/ilanovlö 1955, s. 2o5-26c.r. In den Karakulschafzucht-
sovchozen Turkmenlstans urnfaßt eLne Schafherde Muttertiere
mlt thren Jungen bis 1 2OO - 1 5OO Sttlck, ln den Vorgeblrgs-
berelchen des Kopet-Dag 7OO - 8OO. Für Kirgizistan werden
55O - 1 OOO Schafe je Herde angegeben. ilede Herde Muttertiere
wird von 3 - 4 Hirten, jede Herde Hammel von 2 - 3 Hlrten be-
treut, dle alle wichtlgen Arbeltsgänge der SchafhaLtung aus-
führen.
6 - 7 clörartige Herden, also 5 OOO - 6 OOO Schafe, faßt man

zu einer Brigade zusanmen. ,Ie Schaffarm rechnet man ftlr dle
Wüsten, Halbwüsten, Trockensteppen uncl Vorgeblrgsbereiche Mit-
telaslens 5 - 5 Brlgaden, das slnd rund 25 OOO - 30 OOO Scha-
fe je Farm (Govar 1965, S. 47'l und Manakov 1965, S. 476).

Zwlschen den Brigaden und dem Gesamtbetrleb lst als oberste
Procluktlonselnheltclle Abte i lung (otclelenie) elnge-
schaLtet. Sle faßt die Brlgaden zusammen und besteht in der
Regel aus mehreren Feldbaubrigaden uncl Vlehfaniren. Dle Zahl-

der Abteilungen ln den Sovchozen cler mlttelasiatlschen Repu-
bllken schwankt irn Mlttel von Or9 (Turkmenlstan) bls 4r4

??l(Uzbeklstan) '" . ,Je nach der Größe, Produktlonsspezialisie-
rung und -lntensltät der Sovchoze 1legt elne Auftellung in
Abtellungen vor oder nlcht. Baumwollsovchoze besitzen bei-
spleJ-sweise lm allgemelnen 4 - 6 Abteilungen, Schafzuchtsov-
choze gewöhnllch kelne.
Dle größte Zahl an Abtellungen besltzen jene Sovchoze, dle
vorherrschenil Ackerbau betreiben, während nur ei.n gerlnger
Prozentsatz der vlehwlrtschaftllch orientlerten Sovthoze tiber-
haupt in Abtellungen aufgetellt Ist. Diese slnd hlngegen über-
wlegend in selbstänclige Vlehfarmen gegliedert, dle ln elner
Reihe'von Fä1len dle Rolle von Abtellungen ilbernehmen. Getrel-
desovchoze besltzen in manchen Wlrtschaftsrajony keine, ln
anderen Rajony bls zu 20 t selbständlge Viehfarmen (Kotov,/

37) Narodnoe chozjajstvo SSSR v 1962 9., S. 353
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Synzynys,/Rogov 1965, S. 2O8 ff). Gewöhnlich sind clie Viehfar-
men den Abtellungen der Sovchoze angeschlossen.
Sovchoze mlt besonderer Spezlallslerung unil geringerem F1ä-
chenumfang besltzen kelne Abtellungen. Hlerzu gehören cemüse-,
Tee-, !{eln- oder Geflügel-Sovchoze, Sovchoze aLso, 1n denen
ein hohes Maß an Procluktlonskonzentratton auf kLeinen Land-
flächen errelcht ist.
Dle mittlere Zatr I der Abtellungen
unil seLbständlgen Vlehfarmen je Sovchoz schwankt in Abhängig-
kelt von der Größe der Betrlebsfläche, jeiloch im allgemeinen
ln den viehwlrtschaftLlch orlentlerten Sovchozen stärker als
ln ackerbaullch orlentlerten. Dle Zahl der Abtellungen je
Sovchoz llegt zwischen 2 - I.und mehr, dle cler Viehfarmen zwl-
schen 2 - 12, Am häuflgsten slnd 3 - 6 Abtellungen. Bei Sov-
chozen bis etwa 5 OOO ha LNF dst mit 2 Abtellungen, bei Sov-
chozen mit über 40 OOO ha LNF mit 7 - 8 Abtellungen zu rech-
nen. Baun"rollsoüchoze mit elner Betrlebsfläche von 1O OOO ha
besltzen ln der Rege1 4 Abteli-ungen (Kotov/Synzynys/Rogov
1965, s. 2'12) .

Die Größe der Abtellungen rlchtetslch
nach der Produktlonsspezialislerr.rrg und den natüri-ichen Pro-
cluktionsbedlngungen; sle schwankt in Ackerbausovchozen zw1-
schen 8OO ha und 4 5OO - 5 OOO ha Ackerland, be1 Viehsovcho-
zen von 2 5oO - 5OOo bls 7 OOO ha Lrqf (xotov/Synzynys/Rogov
1965, S. 217).

Dle O r g an I s at I on s s t r ukt u r des Sovchoz
kann drelstuflg und vierstuflg seln. Es gibt die Forrn: Staffel -
Brigade,/Vlehfarm - Gesamtbetrieb und dle Form: Staffel - Bri-
gacle - Abtellung - Gesamtbetrleb. Erstere Form findet man vor
allem in den klelneren Sovchozen mlt hoher Procluktlonsspezlall-
slerung -(Gemüsesovchoze, Welnbausovchoze) oder in den Vleh-
zuchtsovchozen vertreten, letztere Form ln den größeren Feld-
bausovchozen wie Getrelcle- oder Baumwollsovchozen mlt elner
etwas vLelseltlgeren Produktionsausrlchtung.
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Am Be i spie L tles 1961 lmzentralenFerganabecken (Ob-

LastAndiZan) neugegründeten Baum$ro1 1s ov ct.oz
il A ö i k u 11 " sel kurz clle vlerstuflge Struktur erl-äutert
(Abb. 11 in Verblnclung mlt Abb. 14). Zum Sovchoz "Aölku!" ge-
hört eine LNF von 8 OOO ha. Davon vrerden 7 O33 ha = 89 t als
Bewässerungsland genutzt, dlas mit 5 275 ha = 75 * ilern Anbau

von Baurßtolle dlent. Der Rest vrlrd vor allem verwendet für clen

Anbau von Luzerne (7o4 ha) r Körnermals (422 }la), SlJ-omals (533

ha) und anderen Futterkulturen zur Versorgung cles Stal-lvlehs
(2 OOO Kühe, 3 OOO .Rlndler und 2 74O Schweine), das In vler
Mllchvlehfarmen, elner Rlnderfarm und elner Schwelnefarm zu-

i8)sammengefaßt 1st ' .

Organisatorlsch ist der Sovchoz in vler fIächenmäßlg etwa
gJ.elch große AbtelJ.ungen aufgetellt. Dle erste AbtelJ.ung be-
sltzt 2 OOO ha IJilF, dle zweite Abtellung 1 8OO ha, die drltte
Abtellung 2 2OO ha und die vlerte AbtelJ-ung wiederum 2 OOO ha.
,fede dieser abtellungen baut in dem oben angegebenen Verhält-
nls auf dem BewässerungsJ.and Baumwolle und Futterkulturen an.
Geht nan davon aus, daß von einer Feldbaubrlgacle optimal 15O ha
Baumwollanbauland bearbeltet werden, so muß man für jede Ab-

$ellung rnlt mlnclestens 8 - 1O FeldbaubrLgadlen rechnen. Zusätz-
llch haben ille vier Abtellungen elne Mllchvlehfarm mlt 7OO -
75O Klthen bzw. elne Rlnderfatm mlt 1 7oo Stück Jungvieh zu
versorgen, clie 2welte Abtellung zudem noch elne Schweinefarm
nlt 1OO Muttertleren nebst Nachzucht. Da die Vlehfarmen wie
dle Feldbauabtellungen ln die kleineren Arbeitsorganisatlons-
elnhelten cler Brlgaden auigetellt slncl, besteht jede Abtellung
des Sovchoz "AöLku1"t neben clen Felclbaubrigadlen aus einer Relhe
von Viehhältungsbrlgaclen.

Insgesamt gehören zum Sovchoz "Aöiku1'" I 862 Arbelter. Rechnet
man das Ve:nraltungspersonal ('I12) und die ln Elnrichtungen zur
Versorgung der Bev6lkerung mlt zentrale.n Dienstlelstungen ein-
gesetzten Arbelter und Angesteflteg (I5O) ab, so stehen dem

Sovchoä insgesamt I'600 sog. "produktlve" Arbetter zur Värfll-
gung, das heißt, auf 5 ha LNF kommt eine produktlve Arbelts-

38) Angaben nach ProöIjakov 1954, S. 125
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kraft. Demnach gehören zur ersten und vlerten Abtellung rund
4OO Arbeiter, zur zwelten und drltten Abteilung 360 bzw. 44O
Arbeiter.
Feldbaubrlgaden unä vtehhaLtungsbrlgaden selbst sind wl-ederum
ln Staffeln untertellt, die bestlrnmte, lnnerhalb des gesamten
von den Brlgaden durchgefährten produktlonsabLaufes notwendlge
Tetlarbelten Lelsten
Den belLlegenden Plänen der Baumwol_lsovchoze ',Kallnlnr, r,pach-

ta-Aral" und "Aöikul"r (Abb.f3, 14, 15) ist zu entnehmen, wle
die Auftellung cles sovchoz ln Abteilungen dle Betrrebsstruktur
beelnflußt und unter umständen gar bestlmmt hat. Die Betrlebe
srnd so rn mehrere Betrlebstette aufgetellt, daß diese den Eln-
druck vöJ.11.9 selbständIg"r ,-a vonelnander unabhänglger Orga-
nlsatlons- bzw. Betrlebselnhelten e::wecken. ilede Abtetlung be-
sitzt' gewöhnIIch elne Hauptsledlung mlt eigener verwaltün9 (im
Sovchoz 'rAöikul"' Ilegt dle Venvaltung der vler Abteilungen in
der elnzigen sredrung des sovchoz). und !{irtschaftsführung. Das
rntegrlertseln ln den ali-gemelnen produktlonsplan des sovchoz
und das Fehlen eigener'außerbetrlebllcher Bezlehungen macht
dle Abtell.ung lm Sovchoz jedoch zu einem Betrlebstell.
Auch dle Brlgadeeinheiten erzeugen Im sovchoz innerbetriebliche
Raumstrukturen. Ähnl-lch den AbtelJ.ungen verfügen sie über fest
abgesteckte Nutzflächen- unil lrlirtschaftsbereiche und bl-l-den in
den Sledlungen 1m allgemeinen geschlossene Wohnkomplexe, dle
ln Nachbarschaft zum Arbeltsfeld Cler Brlgade ;liegen.
rn dleser engen Verknilpfung von !\rohn- und Arbeltsfeld b1lden
dle Brlgaden die klelnsten organrsatorischen ünd funktlonalen
Raumzellen In den sovchozen. rhnen folgen ars übergeordnete
Raumelnhelten clle Abtellungen. Dlese selbst sincl wieclerum in
der umfassenden organlsatorlschen Raurnelnhelt des Gesamtbetrle-
bes zusannmengeschlossen.
Die L e I t u n g s s t r uk t u r entsprlcht der oben dar-
gelegten organlsatlonsstruktur. Ber vierstuflger Leltungsstruk-
tur erhält dler Arbelter ttber den staffelleiter Anweisungen,
dieser tiber den Brigaclelelter, dleser ilber clen Abteilungsl.ei-
ter (zum Tell auch ilber elnen sog. SpezlaListen) und dleser
wiederum über den Sovchozdlrektor (in bestlmnten Fällen ilber
den Hauptspeziallsten) .
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In HinbLlck auf dle Betrlebsgestalt lst dle Leltungsstruktur
lnsofern von Einf,luß, als m1t thr clas Problem der verwaltbaren
Glöße der Betrlebe verbunden ist. Bei cler Berechnung der ver-
waltbaien Größe geht man von der Länge des Arbeltstages und der
zu verrlchtendän Arbeitsgänge des Sovchozdlrektors aus und be-
sttrunt.die filr den Besuch der Procluktlonsejnhelten notwendlge
Zelt. Nach ihr wlrd dann clle Zahl der Produktloirseinhelten
(Brlgaclen, AbtelJ.ungen) festgelegt uncl damlt u.a. clle Größe

des vervraltbaren Betriebes (Näheres hlerzu siehe Udovenko 1965,
s. 114-127i Ob optlmal'nych razmerach sovchozov I lctr prolz-
vodstvennyctr podrazdelenlj v Kazachstane, 1962, S. 14 ff.).

d) Sledlungsstruktur
Elne wettere Folge der r.rngewöhnllchen Betrlebsgrößen sind.
Probleme der Sledlungsstruktur ln den Sovchozen. Sowohl.clle
ZahI al-s auch clle Größe undl Vertellung der Sledlungen in den

Sovchozen stellen bislang ungelöste Probleme dar.

'Je größer dle Bevölkerungs- und Sledlungskonzentration, desto
ungtinstigef ist dlie Eneichbarkelt des Arbeltsfeldes, desto
höher llegen clie Transportkosten für die.verschiedenen Gtiter
von der Sledlung zum ArbeLtsfeld und umgekehrt. Je kleiner
demhingegen dle Sledlungskonzentratlon lst, desto gerlnger
slnd andererselts die Versorgungs- und Blldungsnögllchkelten
der Bewohner und urnso höher liegeri dle Baukoeten je Einwohner
elner sol-chen Siedlung. Nach iingaben des Forschungslnstltutes
fär Städtebau und Raumplanung betragen cllese b'el elner Sled-
lung von 5OO Elnwohnern 2 O94 Rbl. je Elnwohner, bel elner
Siedlung mlt 2 5OO Elnwohnern 1 666 Rbf. je Einwohner und bel
einer Sledlung mlt 10 OOO Einwohnern 1 581 Rbl. je Elnwohner.

Angestrebt wlrd dle große stadtähnUche Sledlung mlt kommuna-

Ien, wlgtsctraftllchen und kulturellen Etnrlchtungen. Man er-
vtartet äavon:
1. etne Vermlnderung der Baukosten je Elnwohner,
2. eine bessere versorgung, B.lldungs- und Informatlonsmög-

J.lctrkelt,
3. den Abbau des Gegensatzes von Stadt und Land.
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Nach dem Progranm.der KpdSU.von 1951 (Meissner 1962, S. 2O3)
tst eti Hauptzlel der Partel, dle bestehenden. sozialen, vrlrt-
schaftllchen und kulturellen Unterschlede lm Leben zwlschen
cler Stadt- und Landbevölkerung abzubauen. Dieses solL u.a.
durch elne stärkere Sledlungskonzentratlon in den Kolchozen

. uncl sovchozen errelcht werden. t'Dle KoLchoze und sovchoze so1-
Ien neue große Sledlungen halbstädtj.schen Typs sctraffen, zu
dere n Procluktlons zonen Reparaturwerkstät ten, Bes chaf f un gs s te 1-
len, Baumwollreinlgungsbetrlebe und andere Betrlebe zur Erst-
veraibeitung landwrrtschaftllcher Rohstoffe und des Bauwesäns
gehören, lm Zentrum aber Elnrlchtungen. der Kultur und des täg-
llchen Lebens haben: Schulen, Kindergärten, Sportstätten, Ein-

. kaufgelegenheiten, Spelsegaststätten und, in erster Linie, eln
Park oder GartenanLagen mlt Wasdgrbecken a1s Erholungsplatz
und Kern der ganzen SiedJ-ung,' (Frejkln, Rjazancev, Nazarevskij,
Cumicev 1957, S. 439/44C1.

PtlscheL (1963) hat ln einer Arbelt über "probleme sowjetlscher
Dorfplanung" eJ-ne große Anzahl von plänen äber neue Sovchoz-
sledlungen, lnsbesondere aus dem Cebiet der Hungersteppe (=

, GoJ-odnaja Steppe zwlschen TaBkent uncl Samarkand) aufgenommen
(Bllder 16-21, S. 390-394) r dle elnen Elnbllck in dle prlnz1-
plen moderne.r sowjetischer Sledlungsplanung in den Sovchozen
vermi.tteln. Bei den P I an s c h e m at a de r S o.v-
ch o z s i e d I un gen derHungersteppe handeltes slch
um Anlagen, dle zwischen 1956 und 1962 entworfen und ve::vrlrk-
llcht wurden und fär 3 OOO - 4 OOO Einwohner berechnet slnd.
,Der Aufbau dleser Sledlungen entsprlcht im prinzip dler Anlage
lndus trleller !{erkss ledlungen.

wiehtlgstes Merkmal tst diö klare Trennung zwischen ltohnberelch
uncl Procluktlonsberelch mlt stal.lungen r . Dreschplatz . gaumwoll-
entkernungsanlage, Reparaturwerkstatt etc. . Den Mlttelpunkt
der sledrung blrdet fast ausnahmslos eln klelner park mlt sport-
und Eihorungsanragen, der vom wohnkörper der sledlung umgeben.
Ist. An äen wohnbererctr schLießt srch in einem KompJ.ex zusam-
menllegend der Produktlonsberelch an. Dle admlnlstratlven und
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schulischen Elnrlchtungen des Sovchoz sowie dj-e sonstigen für
die Versorguirg der Bevölkerung notwendigen Einrichtungen wie
Einkaufsläclen, Apotheke etc. J.iegen inmitten des Wohnkörpers,
Im allgemeinen in der Umgebung cles Parks. Eine diesem Aufbau-
pf,inzip gleichkornmende Siedlungsanlage wj.rd an späterer Stelle
bei der Behandlung der Kolchoze eingehender beschrieben (Abb.30).

DerSiecllungsaufbau'- Z a h 1, Ve rte i I un g un d Art
d e r S i e d 1 u n g e n - ist in den Sovchozen sehr unter-
schieilllch. Einmal wechselt er m1-t der Produktionsspezi.alisie-
rung und Nutzflächenstruktur in den Betrieben. Das lst ver-
ständLlch, da z.B. ein auf Wanderviehwirtschaft basierender
Schafzuchtsovchoz ganz andere Anforderungen stellt als ein
Baumwollsovchoz, der Bewässerungsfelclbau betreibt und flächen-
rnaißig nur einen Bruchteil des Schafzuchtsovchoz ausmacht.
Der B a um\Ät o 11s o v c h o z weist im allgemeinen fol-
genden Slecllungsaufbau auf: Im Mittelpunkt liegt eine große
Hauptsiedlung ("Zentralsiedlung" = centralrnaja usadba) als
administratlves, wirtschaftliches und kulturelles Zentrum des
gesamten Betrj.ebes. ilede Abtellung des Sovchoz besiLzL wieder
ihr Wirtschafts- und Vern'raltungszentrum in Form einer eigenen
Hauptsiecllung (Sovchoz "Pachta-Aral", Abb. 13). Zur Hauptsieil-
lung in der Abteilung können zusätzlich klej-nere Wohnsiedlun-
gen von Brigadeeinheiten treten (Sovchoz, "Ka]-inin", Abb. 16).
Sie werden als sog. "Nebensledlungen" oder "ergänzend.e" Sied-
lungen in der sowjetischen Siedlungsterminologie, geführt.
Ihnen kommt innerhalb des Siedlungsverbandes des Sovchoz über
das I{ohnen hinaus keine besondere Funktion zu.
Der Sledlungsaufbau des S c h a f z u c h t s o v c h o z

(Abb. 17, 18, trägt den Elgentitrnl-ichkeiten der V'landerviehwirt-
schaft Rechnung. Im allgemeinen existiert nur eine zentral gele-
gene Dauersiedlung, dLe zugleich die Hauptsiedlung des Sovchoz
lst. Dlese wlrd durch eine Vlelzahl kleiner fester Sai.sonsied-
lungen vor aLlem im Bereich der Winterweiden ergänzt. Es slnd
Sarnmelpunkte mit cehegen und Stallungen für ilie Vlehherclen
sowj-e mJ.t festen Wohngebäuclen für Hirten und Tierärzte. Sofern
gelegentlich mehrere Dauersiedlungen existierenr bj.lden sle er-
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ergänzende NebensiedLungen. Eine Aufgliedlerung in Abteilungen
lst nicht tiblich, so daß auch entsprechende Hauptslecllungen
von Abteil-ungen fehlen.

Der beschrlebene Sledlungsverband elnes Baurnwoll- bzw. Schaf-
zuchtsovchoz wlrd er*reitert, vrenn zum Hauptproduktionszweig
ergänzende Zrielge hinzutreten, zum Belspiel lm BaumwolLsov-
choz di-e Schafzucht
Der Sledlungsaufbau im Sovchoz ist aber auch von entwickLungs-
geschichtlichen Faktoren beelnflußt. Das sel an den Baumwoll-
sovchozen erläutert.
Man hat, wle ausgeführt, zwei öruppen von BaumwoLlsovchozen zu
unterscheiden: 1. Neul-andsovchoze, die nach VorstelLungen sow-
jetischer staatlicher Raumplanungsbehörden entworfen und in
den neuerschlossenen Bewässerungsfeldbaugebieten aufgebaut wor-
den slnd, und 2. Sovchoze, die nach 1955 durch Zusarnmenlegung
und Umwandlung von Kolchozen entstanden, also nach bereits vor-
gegebenen Bet,riebs- und giedlungsstrukturen aufgebaut sind.
Für Ne ul an d.s ovch oze istelnweitmaschlges Slecl-
lungsnetz, bestehend aus wenlgen Großsiedlungen, kennzeichnend.
Der Sledlungsaufbau entsprlcht der Organlsatlonsstruktur cler
Sovchoze und lst hi-erarchlsch geordnet.
Ein konkretds Beispiel für diesen Typ der sovchoze brlngtAbb.13
nit dem Ende der löZOer Jahre entstandenen'Baumwollsovchoz
"Pachta-Aral" in'cler Golodnaja Steppe. Dieser Sovchoz umfaßt
rund 12 OOO ha LNF, dle in 6 Abtellungen aufgeteilt ist. Jecte
Abteilung trat thre elgene Hauptsleillung. Die größte, im Kern
des Sovchoz liegende Sledlung uI1r1ö" bildet zugleich die Haupt-
sledlung des Gesamtbetrlebes. uber dlese 6 Sledlungen hlnaus
exlstieren kelne weiteren in dtesem Sovchoz.
Elne Variante zej-chnet sich in den in jttngster Zelt errj.chte -
ten Sovchozen der neu erschlossenen Baumwollanbaugebiete ab.
Hler bes,ltzt nicht mehr jede AbteiJ-ung elne eigene Hauptslecl-
Iung, sondern mehrere Abteilungen teilen slch elne gemeinsame
Hauptsledlung. Vielfach lst. sogar nur.eine große MitteJ.punkt-
slecllung vorhanden, die sowohl Hauptsieillung des Gesamtbetrle-
bes wie HauptsJ-edlung mehrerer Abtellungen ist. Ein Beisplel
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dleser Art lst der schon genannte Baumvrollsovchoz "Aöikulr"
(Abb. 14) mlt einer einzigen Hauptsieclllmg, dle zugleich Ver-
waltungssitz der vier Abtellungen ist. Hier wohnt ille gesamte
Bevölkerung des Sovchoz von 5 132 personen.
fm Unterschiecl zu den Neulandsovchozen ist für die aus K o 1 -
ch o z e n entstandenen B a umw o I 1 s o v c h o z e
eln engmaschlges Netz vleler kleiner Sieillungen bezeichnend.
Zu einem solghen BaumwoLlsovchoz können 30 und mehr feste Dau-
ersieilLungen gehören. Der Anfang 1958 clurch Zusammenlegung von
5 Kolchozen geblldete Baumwollsovchoz ',xx.parts'ezd ,' (Abb.12)
besltzt belsplelsweise 32 Sieillungen, der glelchzeitig auch
aus 5 Kolchozen entstandene Sovchoz ',Kalinlntt 32 Siedlungen
(Abb. 15).
Eine dleser Sledlungen - lm allgemeinen clle größte und lm I,Ilt-
telpünkt gelegene - b11det die Hauptsiedlung des Gesamtbetrie-
bes. Kleinere Wirtschafts- und Verwaltungszentren sind die
HauptsleilJ.ungen der Abtellungen. Alle tibrlgen Siedlungen, und
das ist der bei weltem größte Te1I, slnd sog. Nebensiedlungen.
Sle sind nur gelegentlich mlt einer Grundschul_e ausgestattet
oder mit einer Vlehfarm gekoppelt, besitzen aber sonst nur die
Funktion reiner Wohnsieillungen von Brigadeeinheiten (vgl.abb.
16 Sovchoz 'rKalinin'r) .

Die vlelen kleinen, über das ganze Teiritorium des Sovchoz ver-
teiLten Nebensiedlungen wirken sich ln mehrfacher Hinsicht nach-
te11i9 auf die Betriebsorganlsation (Aufteilung des Betriebes
in funktions- und leistr:ngsfählge Betriebsabteilungen), auf die
Betrlebsführung. Arbeitsorganlsation und Versorgung der Sovchoz-
bevöIkerrurg aus. Ebenso negativ wlrkt die große Streuung der
wlrtschaftlichen und sozial-kuLturellen Elnrichtungen, die da-
her rührt, daß vor der zusammenlegung jeder Kolchoz a1s selb-
ständige Betriebseinhelt mit allen notwendlgen zentralen Ein-
richtungen ausgestattet war. Auf dem 7 397 ha großen Sovchoz
rrXX.Partsrezd " liegen beispielsweise 4 Kontorer 4 Klubs, 11

Schulen, 1 Krankenstation, 4 Geburtsstatlonen, 3 Kuhfarmen,
3 Schwelnefalmen, 33 Grabensj.los etc..Sle waren ehemals mehr
oder weniger gleichmäßlg den 32 Siedtungen zugeordnet (Abb.12).
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Die öffentlichen Einrichtungen des Sovchoz rrXX. Part-
s'ezd 'r im westlichen Ferganabecken, Oblast Fergana,
nach der Zusammenlegung von 5 Kolchozen 1958

Quelle: Pro5ljakov 1964, S. 57

Abb. 12
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Versuche elner Konzentration der Einrichtungen und kleinen Ne-
bensiecllungen scheinen bj.slang nur sporadlsch unternommen worden
zu seln. Vor allem finanzieLle Schwj_erlgkeiten der Sovchoze,
aber auch völkisch unil trailltionell bedingte Momente haben bis-
lang einen umfassenden Konzentrationsprozeß verhlndert. In ver-
schiedenen BaunwolLsovchozen am unteren Amu-darja und Zerav3an
konnten wlr feststellen, daß gegenwärtlg scheinbar ohne V{ider-
stand der. Sovchozleitung neue kleine weilerartlge Hofgruppen
entstehen, wle sle für vlele Altsledelbereiche Mittelasiens
typisch sind. Sle werden teilweise ln unmlttelbarer Nachbar-
schaft zu anderen Sovchbzsiedlungen in althergebrachter lrleise
aufgebaut (s.u. ) .

So ergibt sich elne auffallencle Dlskrepanz im SledlJ-ungsaufbau
der Neulandsovchoze und der in den aIt- und dichtbesleilelten
Oasenbereichen Mittei.asiens auf der Grundlage von Kolchozen
aufgebauten Baumwollsovchoze: auf der elnen Seite ist eine den
Rlchtlinien des Parteiprograrunsi der KpdSU entsprechende Bevöl-
kerungs- und SiedLungskonzentratlon ausgeprägt, auf der anderen
Seite ist elne starke, der Sleillungsweise der'elnheinr:ischen
LandbevöLkerung entsprechenile S ieillungsdezentralisation ausge-

'blldet. Der lnittlere Siedlungsabstand beträgt zum Belsplel in
clen beiclen BaumwoLlsovchozen "Kalinintr und ,'XX.partsrezd r' 115

bzw. 1r6 km, dagegen in den Neulandsovchozen "pachta-Aral,' und
t'Aöikulttt 415 bzw. 9 km. Entsprechende Gegensätze gpll-en auch
beztigJ.lch der Sledlungsgröße. !{ährend j-n den Siedlungen der
beiden Sovchoze "Kalinin" und "XX.Partstezd.a,, im Mittel nur
25O-4OO Sovchozangehörlge wohnen, urnfassen clle Slecllungen der
Neulandsovchoze mehrere 1 OOO Elnwohner. Dle Anfang der 6Oer
Jatrre neu errlchteten Sovchozsiedlungen "Farchad'r r ttGagarint',

"Titov" und rrNr. 25" in der Golodnaja Steppe sind für je 3 OOO-

4 OOO Einwohner geplant (püschel 1963, S. 390-393), die Haupt-
siedj.ung des schon öfters genannten Baumwoi-Isovchoz uAöikul'r
für rund 5 OOO Elnwohner.



'a)

- 118 -

3. Belspiele typischer Sovchoze Mlttelasiens

Baumwollsovchoze

In der Sowjet-Union existieren 1957 175 Baumwollsovchoze; 85 t
liegen ln Mittela3ien, davon wieder 85'8 in den Bewässerungs-
feldbaugebleten Uzbekistans.
Diese Sovchoze sind zwar stark spezial-isiert, doch nlctrt ein-
seltig. Im allgemelnen treten zum BaumwoLl-anbau ergänzende
Produktionszweige hlnzu. ALs solche slnd vor all_em zu nennen:

1. die Rindvleh- und Sctrweinehaltung. lnsbesondere clle Ml1ch-
viehhaltung auf der Grundlage des Fruchtwechsels der Baumwolle
mit Futterpflanzen, dle bis zu 25 * des Ackerlandes elnnehmen
können;
2. die Seldenraupenzucht auf der Grundlage von Maulbeerbäumen,
die, im allgemeinen nicht mehr als 1 I der letriebsfJ.äche ein-
nehmend, entlang der Bewässerungskanä1e und Bewässerungsfelder
aufgereiht stehen,.
3. die Schafhaltung, die, ln Form der Wanderviehwlrtschaft durch-
geführt, auf der Nutzung entfernt liegender Wilsten- und HaIb-
wüstenweiden der Kara-kum und der Kyzyl-kum sowle von Gebirgs-
welden der angrenzenden Hochgebirge baslert.
Aufbau und Organisation der Baumwollsovchoze und deren produk-
tionsabtellungen dtlrfen iteshalb nlcht isoliert nach den Baurn-
wollanbau betrachtet werden. Dle Gesamtgröße und auch dle Größe
der Abteilungen lst nicht nur von der.Größe der BaumwolJ-briga-
clen abhängig, sondern zugleJ-ch von dem Vorhandensein anderer
Produktionszweige des Feldbaus und der Viehhaltung.
Diewichtlgste Produktlonselnhelt is! die T rak t o r-
Fe I db a ub ri g ade Mlt demUmfangderBaumwollsaat-
f]äche schwankt ihre Größe zwisctren 50 und 15O ha. Sle ftihrt
die vorbereitenden Feldarbelten, die Aussaat der Baumwolle,
die Bewässerungen, clle Ernte der BaumwoLLe unil dle Säuberung
der Felder nach der Ernte durch. Belm gegenwärtigen Stanil iler
technischen Ausrilstung gelten 150 ha uncl 50 Arbeltskräfte al_s

optlmal.e Größe. Maßstab für die Größe ist die ZahL der Traktor-
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Hackmaschlnen, die einer Brigade zur Verfügung stehen. Bei qua-
dratj.scher Nestsaat können je Vegetationseinheit mit einer Trak-
tor-Hackmaschine 40 - 50 ha BaumwollsaatfLäche bearbeitet werden,
d.h. bel 2 oder 3 Maschinen 80 - 12O ha bzw. 12O - 15O ha. Die
Norm von 15O ha und 50 Arbeitskräften je Brigacle hat sich als
gut ve::vraltbar und leicht kontrollierbar herausgestellt.

A1s optlmale Größeeiner Ab te i 1 ung geben Davydov,/Lap-
ki.n (1965, s.281) 1 4OO - 1 5OO ha Saatland an. Diese Fläche
soll dle größte Effektlvität der Nutzung des Bodens, der Pro-
duktlonsmlttel und der Arbeitskräfte erLauben und eine leicht
ve:*raltbare, d.h. kontrolllerbare Größe darstellen. Abweichend

von den Berechnungen Davydovs und Lapkins zeigen 1n jüngster
Zeit errichtete Baumwollsovchoze in Mittelaslen, ,daß man fak-
tisclr mlt Abtellungen größeren Umfangs operlert. Nach dem Saat-
fLächenumfang schwankt zum Belsplel die Größe der Abteilungen
von ftinf 1961 lm zentralen Ferganabecken neu aufgebauten Baum-

wollsovchozen zwischen 1 8OO ha und 2 7OO ha (ProSljakov 1964,
S. I12/fI3) . Der mlttlere Umfang ihrer Abtellungen llegt damlt
rrrn 8OO - 9OO ha ilber dem von Davydov uncl Lapkin berechneten op-
timalen Umfang (Tab. 20).
Dle Größe der Abteilung hängt vor allem von der Größe der Baum-

wollbrlgaden ab, richtet sich zum anderen aber auch nach dem

Vorhandensei-n ergänzender Proiluktionszweige in der Abteilung.
Vielfach ist mlt dem Baum$tollanbau in der Abteilung eine Milch-
viehfarm, Rinderfarm oder Schwelnefarm verkoppelt. Die mit einer
fast ganzjährigen Stallfütterung durchgeführte Rinilvleh- bzw.
Schwelnehaltung bletet slch an, ila dle Baum\dol1e im Fruchtwech-
sel vor al1em mit Futterpflanzen steht. Folgende Anbaustruktur
wird gegenwärtlg in den Baumwollsovchozen und deren Abtellungen
entwickelt oder angestrebt: 72 t Baumwolle, 25 * Futterpflanzen
und 3 t sonstige Kulturen wle Gemüse, Kartoffeln uncl vieJ.jährlge
Anpflanzungen (Obst, !{ein, Maulbeerbäume) .

Sowelt Legumlnosen (Luzerne, Bohnen, Erbsen), Hackfrüchte unil
Getrelde (lrlelzen, Mais, prlmär Grün- bzw. Silomais, Hi-rse) rntt
Baumwolle wechseln, lst ln den meisten Abteilungen eine V 1 e h
f a r m entwlckeLt. In einem Großtell- der Kolchoze hlngegen
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rabelle 20 Neue Baum\^tollsovchoze im zentral.en Ferganabecken
1961

- teilweise aber auch ln Sovchozen - ist jedoch zu beobachten,
daß der Fruchtwechsel nlcht eingehalten wlrd. ,Oft fährt man,
wie zum Belspiel im Ferganabecken,über welte Strecken durch
Bewässerungsfeldbaugebiete und sieht außer Baumwollfeldern
nicht ein Mais- oder Luzernefeldl.

Sovchoz Abtel-
Iung
Nr.

F1äche
gesamt
1 OOO ha

Anbaui.andl

1 OOO ha

Sledlu
vorhan-

den

ngen
geplant

Nr. 1

"Ulugnartt I

z
J
4

3 000
2 600
3 200
2 700

2 5c0
2 40,0
2 60,0
2 400

1

I

1

1

gesamt 11 500 9 900 4

Nr. 2 1

2

4

3 000
2 6c0
3 2o,0
2 7o0

2 500
2 4o,0
2 600
2 4c,0

l
'l

gesamt 11 500 9 900 3

Nr. 3
"Aölkult u

1

2
3
4

3 000
2 500
2 9c0
3 100

2 200
2 000
2 000
1 800

l

gesamt 11 500 8 000 I

Nr. 4 1

2
3
4

3 000
29co
2 500
2 7c0

2 500
2 7o0
2 4o,o.
2 4c,0

!

gesamt 11 100 10 000 I

Nr. 5 1

2

4

2 800
3 100
2 400
2 500

2 2c,0
2 7o0
2. ooo
2 300

1
I
l

gesamt 10 800 9 2o0 1 2

1-5
Gesamt 55 400 47 000 5 7
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Die Futterbasl-s für die ViehhaLtung feh1t, und nur wenige Ab-
teilungen besl-tzen elne Viehfarm. Dieses erklärt u.a., daß zum

Beispiel in Uzbekistan die Zahl der Viehfarmen je Sovchoz mit
2r3 lm Mlttel weit unter der durchschnittlichen ZahI der Abtei-
Iungen von 4r4 1iegt. Der angestrebte Abbau der'einseitigen Pro-
duktionsausrichtung der Betrlebe scheint sich nicht in allen
Regionen gJ-eichermaßen vollzogen zu haben. In den alten Baum-

wollanbaugebieten Uzbeklstan! gewinnt man den Eindruck, daß

Kolchoze'und Sovchoze weltgehenil reine Baumwollmonokulturbe-
triebe sind.
Nach Berechnungen von Davydov/Lapkin (1965, S. 273, so1l ilie
größte Rentabllltät einer Milchviehfarm bei einem Bestand von
5OO - 8OO Kiihen liegen. Faktisch wird diese Optimalgröße nur
selten errelcht. Im Mittel umfassen sie nicht mehr als 3OO -
35O Kühe

Die Vlehfarmen in den auf Neuland angelegten Baumwollsovchozen
sind größer als in den durch Zusammenlegung von Kolchozen ent-
standenen. Erstere besitzen im allgemeinen ej-ne kleine Zahl
großer Viehfarmen, J-etztere gewöhnlich eine Vielzahl kleiner
Vlehfarmen. Auf einen Baumwollsovchoz, der durch zusammenle-
gung von Koichozen entstanden ist (bis 1960 insgesamt 59), ent-
fallen. in Uzbekistan im Mittel lediglich 692 Kühe und 557

Schwei.ne, wobei das Milchvleh lm Durchschnitt auf 2-3 Kuhfar-
men verteilt ist.

Der Optlmalumfang der BaumwoLlsovchoze in Mittelasien wird von
Davydov/Lapkin (1955, S.281') mit ? OOO - 8 OOO ha angegeben,
wobel je nach den örtlichen Gegebenheiten die Grenze bis auf
5 OOO ha herabgesetzt oder bis auf 10 OOO ha heraufgesetzt wer-
den kann. Dem angegebenen Optimalumfang der Abteilungen zufolge
besteht ein Baumbrollsovchoz demgemäß aus 4 - 5 Abteilungen, ln
besonderen Fällen aus 3 bzw. 6.

Nachdem- Betriebsaufbau sind zw.e i crup-
p e n von Baumwollsovchozen zu unterschelden. In der ersten
Gruppe sinil alle Baunwollsovchoze zusamnenzufassen, die in clen

neuerschLossenen Bewässerungsfelilbaugebleten nach Vorstellun-
gen sowjetischer Agrarplanologen aufgebaut sj.nd. Zur zwej-ten
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Baumwollsovchoz t'Pachta-Araltr in cler Goloclnaja Steppe,
Oblast öimkent, Rajon I1'1ö
Quelle: Nazarevskij 195?, S. 575

Abb. r3
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Gruppe sind all-e Baumwollsovchoze zu zählen, ilie clurch Zusam-
menlegung von Kolchozen entstanden slnd.
Zwel BeispieLe für die e r s t e cr uppe derBaumwoll-
sovchoze slnil dle belden Sovchoze "Pachta-AraL', und,,Aölkulr,'.
Dle erste 1st berelts Anfang der 3Oer ilahre in der Goloilnaja
Steppe angelegt worden, .die zwelte in jüngster zetL (19G1) im
zentralen Ferganabecken.. Dle Grenzen der beiden Sovchoze wie
die iler Betrlebsabtellungen slnd schematisch und in Anpassung
an das Bewässerungsnetz und die Kanal-Bewässerungsbezftke fest-
gelegt. Ebenso schematlsch slnd Sieillungsaufbau und Organi.sa-
tionsstruktur.

Der S ovih o z " P a cht a-Ar a1 t' (Abb. 13 umfaßt
12 dOO ha Bewässerungsland. Dieses zleht sich über 27 km in
zwei schmaLen Strelfen zu beiclen Seiten des Hauptvertellerka-
nals K-2O hln, der vom Kirovsklj naglstral,nyj kanal abgelel-
tet Lst. Der größte Teli. wird im Baumwollanbau, ein kleiner
Teil für Futterkulturen genutzt. Das Stallvieh - 1 OOO Kühe
und Rlnder, 2OO Schwelne -ist in der III. Abteilung (Abteiiung
der Sovchoz:Hauptsledlung Ilriö) zusammengefaßt. Eln welterer
ergänzender Viehwlrtschaftszwelg ist die Schafzucht. Es wer-
den rund 13 OOO Schafe gehalten. Zu dlesem Zweck nutzt man zu-
sätzllch ln elnem Umkrels von 1OO krn die Wiistenweiden ddr wei-
ter westllch gelegenen Kyzyl-kum.
Dle Betriebsfläche ist ln 6 etwa gleich große Abtellungen auf-
getelJ.t. Dieser Ordnung ist der Sieillungsaufbau angepaßt. Jede
Abtellung besltzt ihr elgenes Wirtschafts- und Verwaltungszen-
trum in Form elner Hauptslecllung. So relhen sich 6 Siedlungen
In etwa gleichen'Abständen entlang des Hauptvertellerkanals
K-2O aneinander. Die größte dleser Siecllungen, If iö, bildet
zugleich die Hauptsledlung des Gesamtbetriebes.

Elnen 1m Prlnzlp gleichartlgen Betriebsaufbau hat der jüngere
S ovcho z tt A öi,ku1r't (Abb. 14). Doch zeigt ereine
etwas veränderte Plankonzeptlon: AuffaLlend. ist eine stärkere
BevöLkerungs- und Siedlungskonzentratlon und ein danlt ln Zu-
sanunenhang stehender kompakterer, annähernd quadratischer Be-
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triebsfl-ächenaufbau. Statt mehrerer Abteitungssiedlungen ex1-
stiert nur eine Zentralslecllung, die zugleich Wirtschafts- und
Ve:*raltungszentrum der vl-er Abtellungen wie des Gesamtbetrie-
bes ist.
Dle gesamte Betrj-ebsfläche beträgt 1 1 5OO ha. Dtese lst in
vier Abteilungen aufgeteilt. Zur ersten gehören 3 OOO ha, zur
zweiten 2 5OO ha, zur dritten 2 9OO ha und zur vlerten 3 1OO

ha. 8 OOO ha werden aIs Bewässerungsland genutzt: ln der ersten
Abtellung 2 2OO ha, in der zwelten 2 Oö ha, in der drltten
2 OOO ha uncl in der vierten 1 8OO ha. &8 I des Bewässerungslan-
des ( 7 O33 ha ) slnd Ackerland, der Rest von 967 ha wlrd von
Gemüseland (269 ha), Hofland (83 ha) und vleljährigen pfLanzun-
gen (615 ha) wle WaLclstreifen (!{inilschutzstrelfen), Obst, Maul-
beerbäurnen, Rebland etc. elngenornmen.
75 g (= 5 275 ha) des Ackerlandes sind dem Baumwollanbau vor-
behalten. 25 9 (= 1 758 ha) vterden zum Anbau von FutterpfLan-
zen (Luzerne 7O4 ha, Si-lomals 632 ha, KörnermaLs 422 ha) ge-
nutzt, clle Gruncllage der Rlnclvieh- und Schweinehaltung sind.
5 OOO Stück Rindvieh (darunter 2 OOO Kühe) sowle 2 74O Schweine
(darunter 4OO Sauen) sinil in drel Mllchvlehfarmen (I'fIF) ,. einer
Rinderfarm (RTF) und einer Schweinefarm (STF) zusammengefaßt.

Wie in fast, allen Baumwollsovchozen blldet auch im Sovctroz

'rAöikulilr dle Flelsch-Mllcherzeugung 
. 
einen ergänzenden procluk-

tionszweig. Die zwelte Ergänzung lst clie Seldenraupenzucht.
Sie wird auf der Grundlage von 80 ha t,taui'beerbaurnpflanzungen
(= 1 I cler LNF des Sovchoz) duröhgeführt.

Zur zw e I t e n G r up p e der Baumwollsovchoze $rerden
alle Sovchoze gezählt, die im Laufe. des Sovchozlerüngsprozes-
ses aus ökonomi-sch schwachen Kolchozen entstanden s1nd. In Uz-
bekistan exlstieren bis 1 955, also vor Beginn des Sovchozle-
rungsprozesses, 29 Baurnwollsovchoze, 1958, dem Ende der ersten
großen Zusammenlegungswelle, sind es .berelts 85. Man kann daher
annehmen, daß ein erheblictrer TelI dei baunwollsovchoze durch
Zusammenlegung von Kolchozen entstanden j.st.

Eine Vorstellung, wie clie Zusammenlegung. durchgeführt wurde,
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Abb. 14 Baumwollsovchoz "Aöikult " im zentral-en Ferganabecken,
oblast AndiZan

Quelle : Pro3tjakov 1964' S. 1]I

gewinnt man aus der zusarunenschau von Abb. 15 und 16. Abblldung
15 stel-lt lm Überblick eine GruPPe von 49 Kolchozen lm westli-
chen Teil.des Ferganabeckens, westl.ich von Kokand, dar, die Encle

1957/Anfang 1958 zu 1.O Baumwollsovchozen zusarunengeschlossen

worden sind. Abblldung 16 greift elne der in Abbildung 15 dar-
gestellten Baumwollsovchoze heraus und zeigt lm Detail den Zu-

sammenlegungsvorgang zu dem neuen Baumwollsovchoz "Kalinin".

In MitteL wurden 5 Kolchoze zu einem neuen Baumwollsovchoz zu-
sammengelegt. AIs Grenzen der neuen Sovchoze wurden zunächst

die Grenzen der Anfang der 5Oer Jahre i-m Zuge der Großkolchoz-
bildung geschaffenen Kolchoze festgelegt. Auch die Grenzen der

Abtellungen wurden zunäöhst in Anpassung an die alten Grenzen

der Kolchoze festgesetzt. Infolgedessen ist der Grenzverlauf
lm Unterschled zu den Neulandsovchozen sehr unregelmäßig. Dle

Ursache hlerftir ist, daß die Kotchoze auf ein altes KanaI-Be-
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'Abb. 15 Zusammenlegung von Kolchozen
chen Teil der Kokandskischen
Oblast Fergana,1958
Quelle: ProSljakov 1954, S.

zu Sovchozen im westli-
Rajony im Ferganabecken,

68

wässerungssystem aufgebaut waren und man bel dler zusarnnenre-
gung der Kolchoze zu Großkolchozen sich clem bls heute kaum ver-
änderten Bewässerungsnetz und den zugehörigen Kanal-Bewässe-
rungsbezirken anpaßte.

Auch an dem vorgegebenen sleillungsaufbau wurde festgehalten.
D1e Hauptsiedrungen der Korchoze wurden clie Hauptsledlungen
der Abtellungen. Lediglich elne der.alten Hauptsledlungen stleg
zur Hauptsledlung des Gesamtbetrlebes auf.
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Zusarnmenlegung der Kolchoze zu SovchoZen 1958 ln
westllchen TelI der Kokandsklschen Rajony lm Fer-
ganabecken (Oblast I Fergana)

Neuer Sovchoz Inte-
grlerte
Kolchoze

Land-
f1äche
gesamt

ha

davon
pflug-
bau-
fählg

ha

Arbelts-
fählge je
Sovchoz

Klrovo
BeBaryk
40 let Oktjabrja
XX. Parts'ezda
Kokancl
Zdanovo
Ganiabad
Komsomol
Achunbabaev
Kal-inin

5
6
3
5
5
5
5
5
4
5

10 904
9 996
7 205
7 397
6 201
6 092
8 783
7 834
8 784
I 929

6 962
6 822
4 753
5 918
4 575
4 541
6 148
5 287
5 230
5 893

4 128
4 120
2 183

. 4 152.
2 985
3 354
6 027
3 340
3 644
3 719

Gesamt 49 82 125 55 130 37 662

QuelLe: Pro5ljakov 1964, S. 54

Dieser Betrlebs- und Sledlungsaufbau konnte auf dlle Dauer nlcht
befrtedigen und elne optlmale Betriebsorganisation nicht ge-

währleisten. Elnerseits waren ln den Abtellungen sehr ungleiche
wlrtschaftliche voraussetzungen gegeben, zum anderen wurde mlt
der Abgrenzung.der Abtellungen nlcht immer eine sinnvolle Zu:
sammenfagsung der vorhandenen Siedlungen und der darln wohnen-

den Arbeltskräfte errelcht.

Im zuge elner allgemelnen Flurbereinlgung wurden deshalb nach-

folgend dle Grenzen der Abtetlungen verändert,. alte Abteilungen
aufgelöst und neue Abtetlungen gebildet. Bel der großen Zaht .

der Sledlungen uncl der starkeir Streuung dler wlrtschaftllchen
und sozial-kulturellen Elnrlchtungen (Abb. 12) ergab slch hler-
bel lnsbesondere das Problem einer sinnvollen Siedlungsauftel-
hurg ln den Sovchozen. Die Neubildung der Abtellungen mußte

vor aIIäm dle Verteilung der Sledllungen.'deren \Ätirtschaftllche
Elnrlchtungen wle StaIluhgen, Speicheranlagen, ReParaturaterk-

stätten sowle sozlal-kulturelle Elnrlchtungen wle schulen, iln-
dergärten, Krankenstatlon etc. und auch cl{e zahl threr Bewohner
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und Arbeitskgäfte berücksichtigen. Die Hauptaufgabe der Flur-
bereinigung bestanil deshal-b wenlger in der Festlegung der. äus-
seren crenzen der Sovchoze und Beseitlgung der teilweise mit
der Zusammenlegung der Kolchoze entstandenen Gemengelage von
Parzellen als vielmehr in, der Planung funktions- und leistungs-
fähiger Betriebsabteilungen nit Produktions- uncl Siedlungszen-
tren.
Abbildung 16 und Tabelle 22 veranschaulichen am Beisplel des

Baumwoilsovchoz "Kllinin" den zusammenlegungsvorgang cler Kol-
choze und die nachfolgend j.m Zuge elner allgemeinen FLurberei-
nigung vorgenommenen Umstrukturierungen.
Der Sovchoz "Kallnj-n" entständ Anfang 1958 durch zusammenie-
gung von 5.Kolchozen. Entsprechend den 5 Kolchozen wurden zu-
nächst 5 Abteilungen ln den Grenzen der ehemallgen Kolchoze
gebll-det. Als Hauptsledlung der im Mittel 7 Siedlungen umfas-
senden AbteiJ-ung übernahm man zunächst clj.e ehemalige 4lauptsled-
lung des einzelnen Kolchoz. Elne dleser Hauptsiedlungen, "Kat-
tabajbuöa", wurde aIs Hauptsledj-ung des Gesamtbetrlebes aus-
gewählt.
Schon Ende 1958 wurde unter Berücksichtigung der vorhandenen
Nutzflächeh und Siedlungen sowie der.Verteilung der Arbeits-
kräft,e und der wirtschaftlichen und sozial-kulturellen Ein-
rlchtungen Im Rahmen einer allgemeinen Flurbereinigung elne
Umstrukturierung durchgeführt. Statt der 5 Abteilungen wurden
nun 8 Abteilungen gebildet. Gleichzeitig erfolgte elne Aus-
weitung der BetrLebsfläche des Sovchoz von 8 928 ha auf 9 555

ha durch Zuschlag von Länderelen des Goszemfond und zum TeiI
des Goslesfoncl im nördllchen TelI des Sovchoz.
Später führte elne nochmal.ige betriebsinterne Flurberelnigung
wied.erum zu einer Veränderung der Betriebsstruktur. Dle mei-
sten der 8 Abtellungen wurden aufgelöst und statt der I nun

5 Abtellungen gebildet.
All dlese Vorgänge ergaben schlleßlich folgenden Betrlebsauf-
bau. Die Betriebsfläche des Sovchoz beträgt 9 555 ha. Davon

werden rund 7 OOO ha a1s Anbauland in 6 Betriebsäbteilungen
benutzt. Der mlttlere Umfang der Abtellungen an Anbauland
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Umstrukturlerungen
1958 - 1959

Im BaumwolLsovchoz 'tKal-inin"

, Entwicklungsstadlum

1. Organlsation
des Sovchoz 1958

2. al-lgemeine Flur-
bereinlgung 1958

3. betrlebslnterne
FLurberel-nl9un9 1959

Abte119.
AnzahI

Acker-
land

ha

Mlttlere
Fläche je
Abtellung

ha

Schwankungs-
breite der
Abtellungen

ha

802 - 2 097

433 - 959

900 - 1 700

beträgt 1 153 ha, wobei die Größe tler Abteilungen zwlschen
9OO ha und 1 7OO ha schwankt. Gegeniiber den Neulandsovchozen
rrPachta-Aral" und "Aölkul"' sind die Abteilungen in diesem
durch Zusammenlegung von Kolchozen entstandenen Baumwollsov-
choz erheblich klelner.
Der größte Teil cles Anbaulandes client in"äen Abtellringen dem

Baumwollanbau, der Rest dem Anbau von Futterpflanzen. Dement-
sprechend glbt es ln jeder Abtetlung eine Vlehfarm. Vier Ab-
teilungen besltzen je eine MlLchviehfarm, dle restllchen zwel
eine Schaf- bzw. eine Rinderfarm. In der fünften Abteilung be-
steht neben der Milchviehfarm noch eine Schweinefarm. Trotz
der vorausgegangenen Zusammenlegungen der in den ehemallgen
Kolchozen vorhandenen Vlehfarmen zu größeren Vlehfarmen steL-
len clle aufgeführten Vlehfarmen im Vergleich zu den oben an-
gegebenen Optimalwerten klelne Einheiten clar.

Der Siedlungsaufbau des.sovchoz t'st durch elne große zahl klei-
ner, über das gesamte Terrltorium des Sovchoz ungeregelt ver-
teilt liegender Ortschaften gekennzeichnet. 37 Sledlungen, lm
l,Iltte1 28O Elnwohler umfassend, vertellen slch auf elne FLäche

von rund 10 OOO ha, d. h., lm Sovchoz llegt elne SieitLungs- 
-

dichte von 3,7 Siedlungen pro 1 OOO ha bzw. ein mittlerer Sled-

5

8

6

6 364

6 517

6 919

t )ts

815
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lurgsabstand vop 1r5 kn vor. rn den Baurrßrollsovchozen 'rpachta-
Aralrr. und rrAölku]-r' dagegen beträgt dte Siedlungsdichte Or5 bzw.
Or'125 und'aer nlttlere Sledlungeabstand 4,5 bzw. 9 km.

Dle verterlung der sredlungen auf dle Abterlungen lst unausge-
gllchen. r,legen ln der ersten sowie dlrltten bls fünften Abtei-
lung jeweils 4-6 sleälungen, so 1n der zwelten und sechsten Ab-
tellung 10 bzw. 8 sledlungen. ilede Abtel.lung besrtzt 1n einer
der sledlungen, rm allgemelnen in der größten, Lhr wirtschafts-
und Verwaltungszentrum. Dle Hauptsledlung der zweiten Abtellung
"Kattabajbuöa" wurde zur Hauptsledlung des Gesamtbetrlebes aus-
gebaut und 1st Standort aller wlchttgen admlnlstratlven, sozlal-
kulturellen und Versorgungselnrlchtungen.

b) Schafzuchtsovchoze

Dre schafhaltung der sovchoze beruht 1n Mitteraslen auf wander-
vlehwtrtschaft (otgonnoe älvotnovodstvo) . Zurn Großtet1 können
dle lleLdegebiete hler nur salsonal genutzt werden, so daß elne
Pendelwanderung stattfrndet, oft über mehrere 1oo krn hlnweg.
von Hl-rten begleltet pendeln clle Herclen zwlschen Frilhjatrrs-,
sornmer-, Herbst- und wlnterwetden. sle forgen dabel im wesent-
llchen alten nomadlschen Triftwegen.'
rn den südllchen Landestellen Mlttelasiens, etwa südturkmeni-
stan, kann die Herdenwanderung ganzjährlg durchgefilhrt werden;
in den nördllchen Landestellen und {n den gochgebirgen tst sle

.gewöhnl-lch durch elne wlnterllche staLlzelt unterbrochen. Das
bedeutet, aag tn elnem Großteil der Schafzuchtsovchoze elne
Futtervorratswirtschaft betrteben werden muß und neben Heuge-
wlnnung auctr Futteranbau betrleben wlrd.
Au f b a u und Grö ß e clerSchafzuchtsovchozehängen so-
mit vor allem ab

1. voh der Futterproduktlvltät dler Weiden,
2. vom Sa-.ieoncharakter des Abweideng und der Ausstattung äer
l{elden mit tränken.und
3. von .dler Länge der l{eJ.deperlode und wlnterLlchen Stallungs-
zelt gowle der dazu notwendlgen Ber.eltstellung von Stallfutter.
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An erster Stelle steht die E r t r a g s f ä h I g k e I t
d e r W e I d e n. Dle Futterkapazltät dler Welden'nimmt In den

tiefländlechen EbenenbereLchen Mittelasiens .mlt der nattirllchen
zonlerung von Norden nach Süilen ab unct stelgt ln dän süclllchen
Ranclgeblrgen mlt der Höhe wl-eder ani Während ln clen nörclllchen
Trockensteppen und Hatbwilsten Mittelaslens und Razachstans ein
Schaf je Weldeealson nur elne !{eidlefLäche von 1-2 ha benötlgt,
glnd In dlen Wllstenberelchen mlndestens 4 hä, örtllch 10 -'1 6 ha
(Karakum) Irleidefläche zur Unterhaltung elnes Schafes notwenclig.
In clen Geblrgen rechnet man Im Durchschnltt mlt elner Welde-
fläche von t ha, die zur versorg\rng elnes Schafes je Weidesai-
son erforderlldr Ist. Bel gletctr großem Vl-ehbestand benötlgt
daher eln Schafzuchtsovchoz ln der Wtlste mlndestens dle 2-4fache
Weidefläche gegentiber elnem Schafzuchtsovchoz, der im Gebirge
oder in der nörclllctren Ha.l,bwüstenzone Llegt.

Mlt cler natilrllchen Zonlerung wechseln dle S c h a f r a s s e n
und dle P r o d uk t 1 o n a r I ch t u n g;In dler Steppe

domlnleren halbfeinwollige uncl felnwolllge Schafe zur Flelsch-
uncl Wol-leerzeugung, In der Tröckensteppe felnwolllge Schafe
zur Flelsch-, Milch- und Wollegewinnung, in der Halbwüete grob-
wotllge Sctrafe zur Fleisch-Fetterzeugungr, in der Wilste'Katairul-
schafe zur Gewinnung der Perslaner- und Breitschwanzfelle und
1m Geblrge vtleder felnwollige Schafe zur Flelsch-, Mllch- undl

Wolleerzeugung (Govar 1965, S. 465). D1ese Zuordnung zu den

nattirllchen Vegetatlonszonen schließt nun nlcht etn, daß die
Weidegebiete dlnes Schafzuchtsovchoz jeweils nur in elner der
VegetatJ.onszonen lIegen. Im Gegentell - und es wurde schon ge-
sagt -1 lm allgemelnen vollzleht elch cler Weldeaufenthalt der
Schafe in elner Pendelwanderung zwischen den Vegetatlonszonen,
beJ.eplelswelse zwlschen der nörcllichen Trockensteppe und HaLb-
wilete, zwischen der nördlllchen Halbwitete und Wilste (Abb. 7 untt
Abb. 17) oder zwlschen der Hal-bwüste und Trockensteppe der Vor-
geblrgeberelche undl den Wlesenstufen des Hochgeblrges (Wald-
Wlesen-Stufe, eubalplne lillesenstufe, alplne Wlesenstufe)
(Abb. 18) .

Nlcht nur die Verschledenarttgkelt cler Weiden mlt threm jahres-



zeitlich gebundenen Futterangebot zwingt zu ej.nem solchen Wei-
degangsystem. Auch dle Gefahr, claß dlie Weiclegeblete bei zu lan-
ger Beweidung leictrt in Vtehsandflächen verntandelt werden kön-
nen, ist eine Ursache für clen ständigen Wechsel der Weidegebie-
te.
Imfolgendenseien zwe i typisc.he Form.en von

Schafzuchtsovchozen vorgeführt. Dle elne Form kennzeichnet die
nördLiche Halbwilstenrorr. .rnt"= Einschluß elnes schmalen saumes

der sie im Süden berandenderi Wüslen (Abb. 1?l: Die andere Forin

ist typlsch für. ilas Gebirge und Gebirgsvorland in Mittelasien,
lnsbesondere ln Südkazachstan (Abb. 18).

.Abbil.dung 17 enthält acht Schafzuchtsovchoze des DZangil'dins-
kischen Rajon (Oblast Kustanaj): dle Sovchoze "XXI. s'ezda
KPSS" (1), t'Turgajsklj" (2), "Albarbugetskij" (4) r "Kizbelrskij"
(5), "Embek" (6), "KzyLaskerskij" (7), "Akkol'skij" (8) und

"iluänyj" (9). Sle liegen mit dem größten Teil ihrer Nutzflächen
ln der H a l b w ü s t e'' besltzen clarüber i,it.o" aber fast
ausnahmslos zum Teil erhebliche lteiclekonplexe in den südlich
anschlleßenden Vililsten. Der Sovchoz "Pervomajskij" (3) ist ein
Rindermastsovchoz uncl wlrd hier nicht berücksichtigt..
f,'eltend ftir tage uncl Aufbau der acht Schafzuchtsovchoze sind
ille Flilsse aIs Haupttränken während cles Weiclegangs in der war-
rnen Jahreszelt, dle Wiesen, dlie den größten Voruat an Stallfut-
ter'!lcherstellen, die Vrlüsten für den Weiilegang im !\linter.

Dle W e I de n slndnach threr jahreszeitlichenNutzungund
der Ausstattung mit Vilasserquellen aufgeteilt. Die Frühjahrs-,
Sonner- und Herbstweiden orLentleren sich in der Hauptsache an

clen Fl-üssen und Seen oder schließen an die Wiesenkomplexe an.

Sie sind mlt zahlreichen Stallungen, Pferchen und Saisonal-
siedlungen versehen und werden intensiv genutzt.-Die Frühjahrs-
und Herbstwelden liegen weiter entfernt und können wegen des

Mangels-an stäncligen Tränken nur kurzzeitlg genutzt wefden; sie
slnd cleshalb nur spärllch mit zentralen Sammelpunkten für Vj.eh

und Hirten ausgestattet. - Dle Wüstenweiden haben den Vorteil,
daß clort dle Statizeit wesentlich kürzer ist. Natuntiesen lie-
fein dab dafür erforderliche Heu, und ein Teil cler Herden wan-
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Schafzuchtsovchoze in der Halbwtiste
Oblast Kustanaj (Mlttelkazachstan)
Quelle: Atlas Kustanajskoj Oblasti,

und nörcll . Wtlste,

I4oskva 1963 , S. 60

abb. 17
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dert im Winter über 2Oo km nach Süden auf ein Weidegebiet
Oblast Aktjubinsk.

Der A n b a u ist unbedeulend. Die Erosionsgefahr erlaubt eine
Nutzung iler Böclen für nur 1 - 2 Jahre. Danach muß Brache folgen.
Insgesamt werden in den In Abblldung 1? dargestellten 9 Sovchoze

wenlger a1s 2OO ha Land ackerbaulich genutzt, und zwar für Wei-

zen, Hirse und Sllomais.
Der S i e dlun gs aufb au entspricht denBesonderhei-
ten der Schafhaltung. Im allgemeinen existiert nur eine feste
Sledlung je Sovchoz, aber eine große ZahI kleiner Saisonsied:
lungen vor alLem im Bereich der Winterweiden. Zwei Drittel der
Bevölkerung wohnen in kleinen Winterlagern, den zimovki. !{äh-

rend der Vtanderung in der warmen Jahreszelt benutzen sie Jurten

Sovreit neben der SchafzuchL auch Rlnilerhaltung betrieben wlrd,
sind entsprechende hlintersledJ-ungen mit Stallungen für das Rind-
vleh eingerichtet. Diese J.legen konzentriert in Bereich der
Wiesen nahe den Fltlssen und Seen.'

Abbildung 18 bringt eln Beispiel für die Schafzuchtsovchoze

der Geb'l rgs - und Geb i rgs vo rl anilbe-
r e 1 c h e Mittelasiens; der Sovchoz llegt im Vorgebirgs- und

Gebirgsberelch der Kirgizen-Kette (Rajon Merke, Oblast DZambul)

Die L N F umfaßt im wesentllchen zwei große, etwa 1OO km

voneinander entfernt llegendle Vteidekomplexe. Der elne im Be-

reich der Halbwüsten des . Gebirgsvorlandes client als Vtinter-
welde, der andere lm Bereich der alpinen und subal.pinen Wiesen

des Gebirges wird als Sommervrelde genutzt. Beiile Weiclegebiete

verblnde! elne ausgezelchnete Viehtrift durch clie Vorhüge1-

und Vorbergzorte des Geblrges (Trockensteppen, wiesensteppen) .

Sle ist in Abhängigkelt vom Grasbestand und der Wasserversor-
gung festgelegt untl fol-gt einem alten nomadischen Triftweg.
Sovrelt notwendig, slnd zusätzllch Brunnen und Futterstellen ein-
gerlchtet.
Entsprechend der.Organisation. der Weidenutzung ist dle S i e d -
I un gs ve rte 1I un g . Ej-ne feste Dauersiedl-ungexi--
stiert nur ln cler Halbwilste lm Bereich der Wlnterweide. In

1m
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Abb. 18 Schafzuchtsovchoz im Vorland' Oblast DZambult, Rajon Merke
QuelJ-e: Nazarevsklj 1952, S.

der Kirgizen Kette,
(Südkazachstan)
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ihrer Ungebung llegen auch clie Viehfarmen rnlt Stallungen, Ge-
hegen und anderen wlrtschaftlichen Einrichtungen (wie zum Bei-
spiel für die Schur) . Dle Sorunel:r,/eidegebiete besitzen keine
bodenfesten Siedlungen, da dle Herden nicht J-änger a1s ein bls
zvtei Wochen an elnem Standort weiden und die Hirten zur Über-
nachtung Jurten aufschlagen.

Die größten Schafzuchtsovchoze Mitteiasiens li-egen ln den Wü-

sten und Halbwüsten. .Te nach der Futterkapazität der Vileiden
wechselt der Umfang ihrer LNF. Am Belspiel der. S c h a f -
z uch ts ovc inoze Turkmeni s tan s, diein
Tabelle 23 zusammengestellt sind, 1äßt sich dj-eses gut ablesen.

Die Weidegebiete Turkmenistans slnd in 4 Berelche aufgetei.lt:
in die Bereiche Prikaspijr Kara-kum, Geblrgsvorland und Gebirge
(Kopet-dag). Fast alle Schafzucht.sovchoze Turkmenistans liegen
entweder im Gebirgsvorland (vor allem im Tal des Murgab und
Tedäen) oder in der Kara-kum. In beiclen ist die Futterkapazi-
tät der Weiden gering. Im cebirgsvorland wird im .Tahr je Schaf
ej.rie Vleidefläche von 3rO bis 619 ha, in der Kara-kum von 9r4 -
16r1 ha be4ötlgt. Dementsprechend gehören zu den Sovchozen

"Amu-Darfjal und "Uö-AdZin", belde im Gebirgsvorland gelegen
und beide nlt je 44 OOO Schafen, 158 4OO ha bzw. 397 4OO ha
LNF.

Ungleich größer ist der Umfang iler LNF der Schafzuchtsovchoze
in der Kara-kum. Das Extrem stellt der Sovchoz der "25 baba-
kinsklch kommissarov" dar mit einer LNF von iiber einer Million
ha bei einer durchschnittlichen Futterkapazltät selner Vteiden
von 1611 ha je Schaf Im Jahr. Trotz der riesigen Weideflächen

, der Sovchoze in der Karakum lst der Schafbestand in ihnen k1el-
ner aLs In den Sovchozen cles Gebirgsvorlandes. Dleses ist da-
durch zu erklären, daß mJ.t zunehmender Flächengröße die Be-
treuung der Schafherden schwieriger und daher Zahl und Grös-
se der Herden kleiner werden. So besitzen die Schafzuchtsov-
choze In der Kara-kum durchweg nur um 30 OOO Schafe
Die klelnste Organlsationseinheit in den Schafzuchtsovchozen
lstdie He rde, die von 3- 4 Hirtenbetreutwird. Aufden
!\lelden mlt Leicht hügeligem Relief und gutem Pflanzen$ruchs kann
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nan größere Herden betreuen a1s auf ertragsschlechteren Welden

mit stark zerschnittenem Relief. Unter diesem Gesichtspunkt und

unter Einkalkulierung der gegenwärtlgen Technlk lst dler Umfang

der Schafherden nach Erfahrungswerten der Hirten'ln den Schaf-
zuchtsovchozen Turkrnenistans folgender: .

im GebirgsvorLand:
bei Muttertieren 1 1OO - 1 3OO Sttick,
bei ilungtieren 1 OOO - 'l 2OO Stiick je Herde'

i-n der Kara-kum:
bei Muttertieren 7OO - 8OO Stilck,
bel Jungtieren 55O - 75O Sttick je Herde.

Mehrere Herden slnd in elner F a r m zusanmengefaßt, deren

U m f a n g. bej. ganzjährlgem Welclegang nach der ökonondschen

Effekttvität und Verwaltbarkeit bestimmt wird. Im Sovchoz "Kala
i Mor", der eln typischer Schafzuchtsovchoz des G e b 1 r g s -
vorlan de s Turkmenlstans lst, zählen zueinerFarmlm
Mittel 23 oo0 Schafe, das helßt, jede Farm umfaßt somlt nrnd
20 Herden.

Bei der gegenwärtlgen Produktlvität der Weiden des Sovchoz

'tKala i Mor" muß man bei ganzjährlgem Weidegang 415 ha je Schaf

irn Jahr recfrnen, das heißt, fiJr 24 OOO Schafe 1OB Ooo ha. Wenn

die Farm lm Zentrum des entsprechenden lrleldebezirks l1egt, be-
deutet das eine Entfernung von über 18 km bis zur Weldegrenze.
Bei solchen Entfernungen können die sog. SpeziaListen (Tier-
äxz1.;e, Veterinäre, Abteilungsleiter) nicht mehr als zwelmal-

im Monat bei den Hirten-Brlgaden seln.
Infolgeilessen wlld lm Gebirgsvorland. Turkmenlstans für eine
Schaffarm. als obere Grenze ein Bestand von 24 OOO Schafen' als
untere Grenze ein Bestand von 15 OOO Schafen angenonmen.

Die geringste Kapazität der Weldlen im Geblrgsvorland J.tegt ln
Sovchoz "Uö AdZin" vor', wo ein Schaf" pro Jahr 619 ha Weideflä-
che benötigt. Bei 16 o0o Schafen rechnet man daher mit elner
wätaeflacne von 11o 4oo ha; das lst eln wenlg mehr als lmSov-
choz "KaIa i Mog", lndessen lst die Zahl der Herden ln einer
Vlehfarm des Sovchoz "Uö Adäln" aber geringer.
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Schafzuchtsovchoze Turkmenistatls im Mittel iler
Jahre 1961 - 1963

Tabelle 23

Sovchoz
Lage/Name

Schafe u.
Ziegen

,Stückzahl

I. Gebirgsvorland
Kala i Mor
Pobeda
TalimardZan
SaradZa
Ravnlna
Krasnoe znamja
Bo1'Eevik
Amu-Dar'ja
uö-AdZln
öemen-Abid
Pograniönik

II. Kara-Kum
KazandZik
Erbent
Udarnlk
DZebeI
Bacharden

26 babakinskich
kornissarov

Konsomol

XX. s'ezd KPSS
Dargan-Ata
Klzyl-Arvat

Annähernder
Bedarf an Wel-
defläche je
Schaf und 9telde-
saLson, ha

415
414
3r5
5'4
615
416
5r5
3rO
6,9
4t]-
4 

''7

9,4
9'6

10r5
lS rO

916

16 ,l
IOr 5

ror5
13 ,l

915

Quelle; Manakov 1965, S.. 479-48I

Ftir dlle K a r a -'k u m gibt Manakov (1955, s. 478) den maxl-
malen Umfang elner Schaffarm mit 16 OOO Schafen, den mlnimalen
Umfang mtt 12 OOO Schafen an. Die ZahI der Brlgaden je Farm
lst gleith der im Geblrgsvorland, die Weldefläche je Farm und

auch clle Entfernungen von der Farm bls zur Weldegrenze slnd
jedoch größer. So ist der Radlus des Weiclebezirks elner Farm

65 200
62 60,0
60 500
58 300
58 200
57 600
56 200
44 2o0
44 roo
44 100
33 100

800
2o,0
300
700
300

3r'900
31 500

30 200
28 500
22 9c0

274 600
201 800
227 3c0
260 900
3r7 300
295 100
247 300
158 400
397 400
170 000
125 800

542 rOO
856 rOO
435 800
800 000
560 000

r 170 800
451.300

408 200
. 728 2o,0'457 600
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in der Kara-kum um 617 km länger als der einer Farm im Geblrgs-
votland wle zum Belsplel Im Sovchoz ttKala i Mor". Daraus folgt,
daß Farmen mit weniger als 12 OOO Schafen ökonomlsch slnnvoll
slncl. Als optlmale Anzahl der Schaffarmen je Sovchoz werden
2 - 3 angesehen. Dle Schaffarmen übernehmen In den Schafzucht-
sovchozen der Wilsten, Halbwiisten und Gäblrgsvorländer Mlttel-
aslens und Kazachstans dle Rolle von Abtellungen in den Sov-
chozen. Dle größte Rentabllltät cler 1n Tab. 23 aufgeführten
Schafzuctrtsovchoze besitzen Im Geblrgsvorland dle Sovchoze
ItKala I Morrr, rrPobedal und rrsaradäa". Da diese eine LNF von
etwa 2OO OOO ha und elnen Schäfebestand von tiber 60 oOO Schafen
besltzen, nlmmt Manakov für clle Schafzuchtsovchoze des Geblrgs-
vorlandes als optlmale Größe 2OO OOO ha LNF und 50 OOO Schafe
an. Für den l{eidebezlrk der Kara-kum 91bt er als optlmal-e cröße
4OO OOO - 8OO OOO ha LNF und 30 OOO - 50 OOO Schafe an.
Etvtas anders slnd dle Berechnungen des Kazachischen Forschungs-
lnstltuts für Wirtschaft und landwlrtschaftliche Betriebspla-
nung. Danach wlrd filr einen Schafzuchtsovchoz lm Berelch der
Wüstel Halbwilste und des Gebirgsvorlandes (Fleisch-, Ml1ch-
und Wolleerzeugung) eln optimafer Bestand von 25 OOO - 60 OOO

Schafen bei einer LNF von 1OO OOO - 2OO OOO ha,angesehen. Fär .

Schafzuchtsovchoze mlt Fleisch-Fettschafhaltung oder Karakul-
schafzucht \^rerden 60 OOO - 80 OOO Schafe bel elner LNF von
12O OOO - 2OO OOO ha.angenonmen (covar 1955, S. 472/473t.

Die Größe cler Schafhaltungsfarrnen ln diesen speziell auf
Fleisch-Fettschafe oder'Karakulschafe ausgerlchteten Sovchozen
wird dabel vom genannten Forschungslnstltut.filr die nörcllichen
Halbwüsten und Wilsten Kazachstans mlt 15 OOO - 25 CjOO Schafen,
für dle l{tisten und Halbwtisten Sädkazachstans mtt 12 OOO -
20 OOO Schafen angegeben. ile Brlgacle nlnmt man 5 OOO - 6 OOO

Schafein6-THerdenan.
Für Schafzuchtsovchoze der Geblrge Klrglzistans glbt Manakov
(1965, S. 481) a1s Optl.nal-größe 50 OOO - 80 OOO Schafe und
elne LNF von 50 OOO - 70 OOO ha an. Dle Schaffarinen sollen da-
bei jeweiJ-s 12 OOO - 20 OOO Schafe umfassen.
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c) Gemtisesovchoze, Obstsovchoze und Gemüse-Obst-M11ch-Sovchoze

Der drltte Sovchoz-Typ lst an ilJ.e sog. I'stadtnahe Lanclwlrt-
schaft" (prlgorodnoe seLrskoe chozjajstvo) bzw. an clle sog.

"stadtnahe Zone" (prlgorodnaja zona) gebunden (Mlneev 1962,
Isaenko,/Knjazev'1962, Bucharov 1964, Rauth 1965, Korovkln 1958).
Es handelt slch um Betrlebe ln der Umgebung von städtischen und

lndustrlellen Ballungszentren, clle slch auf clle Erzeugung trans-
portempfindll cher, leLchtverderbLlcher Nahrungsmlttel spezlall-
siert haben. Gegenwärtig glbt es in der gesamten Sowjet-Unlon
et-wa 3 OOO dlerartlg spezlallslerte Betriebe (Sovchoze und Kol-
choze) (Korovkln 1968, S. 71). Dlä Sovchoze und Kolchoze der
stadtnahen Zonen haben sehr vlele Gemelnsamkelten: Der größte
Teil der stacltnahen Sovchoze ist aus ehemaligen Kolchozen ge-
bildet worden.

Dle Thllnensche Standorttheorle wird zwar. von sowjetlschen Agrar-
ökonomen abgelehnt. Es kann jedoch nlcht darüber hlnweggesehen

werden, claß der Grunclgeclanke Thtlnens, das Produktionsztel nach

der Entfernung zur Stailt, zrrrn Bedarfs- r:nd Marktort festzule-
gen, bel dieser Art der Kolchoze undl Sovchoze Anwendung findet
(v. lltrünen 1875, TelJ. I). Allerdlngs erfolgt dle Ausbildung
stadtnatrer landwlrtschaftllcher Umlandberelche ln der Sowjet-
Unlon - es gibt deren gegenwättig mehr als 5OO - anders als
in Ländern nrit westllchem Marktsystem, nämLlch nlcht ln Abhän-

glgkeit .von physlogeographischen u1rcl ökonomlschen Faktoren ohne

Etrngrlffe staatitcher Behörden (vgJ . z.B. den Versorgungsnah-
krels des Ruhr-Revlers; Mtil-l-er-WilLe 1952' S. 261), sondern
nach der Bedarf,splanung staatltcher Organe (Rauth 1965, s. 3Oo;

Korovkln 1968, S. 70).
Dabel geht man nlcht nur vom Aufkorunen cler Kolchoze und Sov-

choze aus, sondern berücksichtigt ln diesem Falle auch dlÖ Er-
zeugnlsse der persönlichen Nebener:vlerbswlrtschaften. Diese sind
äberaus wlchtlg fitr dle Versorgung der stadtbevöIkerung: Mehr

als eln Drlttel, vlelfach sogar mehr als dle HäLfte des Gemi.ise-,

Kartoffel-, Obst- sowle Mllch- uncl Flelschangebotes ln der
Stadt stamnen aus der Prlvatprocluktlon der persönlichen Neben-
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elarerbswirtschaften dler Kolchoznlkl, Arbeiter und Angesterlten
(rab. 45) .

Ergänzende Produktlonszwelge der stadtnahen sovchoze und Ko1-
choze slnd gewöhnllch d1e Schweinemast und Gefltigelhalt,ung,
tellweise auch je nach NutzfLächenzusammensetzung des elnzelnen
Betrlebes der Getreldeanbau oder dle Schafzucht.
Der Grad der Spezlal.lslerung tst sehr unterschledlich, aber
allgemeln nlcht so elnseltig wle etwa ln den Baumwoll- oder
Schafzuchtsovchozen. Dleses gllt zunindest, wenn man als Wer-
tungsmaßstab dlen Nutzflächenantell der Gemüse- bzw. Obstbau-
fläche.an der LNF nlnnt. sowohl iler umfang der Gemüseanbauflä-
che als auch der obstbaufläche ist in den auf Gemüse- und obst-
bari spezlalislerten Sovchozen verhältnlsrnlißig kleln.

Die c e m tl s e a n b a u f I ä c h e beträgt gewöhnlich nur
wenlge 1oO ha. 1965 lag ln cler gesamten Sowjet-Unlon das Mlt-
tel cler Gemtise- und Kartof,felanbaufläche je Gemilsesovchoz der
stadtnahen zone bel 794 ha (Korovkin 1968, s. 71). Für l{itteI-
aslen 1st iler Vtert tiefer anzusetzen, schon al1ein deswegen,
well. hler der Gemüseanbau auss.chLießllch mlt Bewässerung er-
forgt. Vielfach l1egt der Antell der Gemüseanbaufläche unter
10 * der gesamten Anbaufläche, höchstens jedloch bei 30 t
(Koscelecklj 1965, S. 298) :

Eln zwelter Grund ist cler extrem hohe Aufwand an Hanclarbelt.
je Brlgade rechnet man rnlt 15O - 1?O ha, je Abtellung mJ-t 3OO -
5OO ha. In jeder AbtelJ.irng können somlt 2 -.3 spezlallslerte
Gemüseanbaübrlgaden zusammengefaßt seln (Koscelecklj 1965,
s. 300 - 301)
Bel den O b s t s o v c h o z e n rechnet *.r, fn Mlttelaslen
mlt einei Pflanzr:ngsfläche (Rebflächen eingeschlogsen) von
1 OOO - 2 OOO ha je Sovchoz. Bel ungünsttgem Rellef kommt auf
elne Abtellung 4OO - ?OO ha.pflarizungsflächer. ln den .rr9.rr-C"-
blrgstälern mit ungrtlnstlgem Relj.ef , wo e1n Maschlnenelnsarz
nur beschränkt nriglich lst und clie paizell-en sehr zerstückelt
llegen' rechnet män je Betrleb rnlt elner pfJ-anzungsfLäche von.
7OO - 1 5OO ha, je AbtelLung mit 3OO - 5OO ha (Dubrorrna 19G5,
S. 313). Als opttmal gelten 3 - G Abteliungen je Obstsovchoz,
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$rovon 3 - 5 auf ilen Obstbau spezialisiert sind. Diese Abteilun-
gen sind wiedlerum in 3 - 5 Obstbaubrigaden mit einer F1äche von
jeweils 1OO - 180 ha aufgeteilt:

Dle Ge s amt gr ö ß e derSovchozer.rlrdebensowle der
Betriebsaufbau lm wesentllchen von den zusätzllchen Wirtschafts-
zwelgen bestimmt, und zwar ln erster Llnie von der Viehhaltung,
die auf Milch- oder Milch-Flelschge$tinnung abzielt, auf Produk-
te also, die ebenfal-Ls lelcht verderblich und transPortempfind-
lich slnd undl ilaher schnell zum Verbraucherzentrum gelangen

mussen.
Andererselts lst elne derartlge Kombination der Produktions-'
zwelge aber auch geboten aus arbeitstechnlschen Gründen. Der

hohe Arbeitsanfall llegt. beirn Obstbau närnllch 1n der Erntezeit
von August bis oktober. Das ist jene zeit, wo auch der Feldbau
mit Pflug-, Elnsaat- und Erntearbeiten clen größten Arbeitseln-
satz verlangt. Und schließIlch liefert das Stallvieh relatj.v
große Mengen an natilrllchem Dung, der den Obst- und Gemüsekul-

turen zu Gute kornrnen kann. Man rechnet je Stallkuh mit'8 - 10 t
rim Jahr.
Dle Praxis führender Obstsovchoze und Berechnungen zeigen nach

Dubrovna ('l 965, S. 311/312) r claß dle gitnstlgste Kornblnatlon
des Obstbaus mlt cler Rlnclviehhaltung dann gegeben ist, wenn

jeweils 'lOO ha obstpflanzungsfläche gePaart lst mit 50 - 2oo ha

Anbaulancl für Futterpflanzen, clie dann clie Haltung von 50 -
2OO sttick Rlnilvieh ermögllchen, lm Gebirgsbereich Mittelaslens
1oO ha Obstpflanzungsfläche mit 10 - 50 ha Anbauland für 10 -
50 Stück Rindvleh.

Der größte TelL cler stailtnatren Sovchoze ist aus KoLchozen ent-
standen (ltädekln 1969, S. 38-39, S. 45 ff.), da es lm Uftkreis
der Städte ln iler Regel keln ungenutztes Land zum Ansetzen

neuer Sovchoze gab. Bis 1965 wurden auf diese Welse in der Sow-

jet-Unlon lnsgesamt 4OO solcher stadtnaher Sovchoze geschaffen.

Verstäncll1ch daher, daß sie sich nur wenig von den stadtnahen
Kolchozen unterscheiden.
Stellvertretend ftir elnen derartigen Sovchoz kann daher der
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Abb. 20 Mittlerer Teil cles Obst-Gemüse-Kolchoz "Luö Vostoka';,
Oblast Alna-Ata, 1966
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1955 noch als Kollektlwlrtschaft geführte.Kolchoz I'LuE Vosto-
ka" vorgestellt werden (Abb.'19), den w1r im Aprll des Jahres
besuchen und in einern Ausschnitt aufnehmen kctnnten (Abb. 20).
Er liegt norclöstllch'der inzwlschen auf über 600 OOO Einwoh-
ner angewachsenen Stadt Alma-Ata. Nach der Procluktlonsrichtung
ist er eln Obst-GemüsekoLchoz mit Milch-Flelschwlrtschaft.
70 - 8ö t des Elnkommens stanmen - wle auch belm Kolchoz

"Gornyj Gigant" und "Stalin" (südlIch von Alma-Ata) - aus dem

Obst- rnd Gemüseanbau. Das vraren nach Nazarevsklj (1957, Seite
499) im Kolchoz "Gornyj Glgant" lm ilahre .1952 alLein 4 M1lL.
des sich lnsgesamt auf 5 MlIl. RbL. belaufenden Gewlnns aus

dem Gemüse- uncl Obstbau.
Der Obst- und Gemüseanbau lm Kolchoz [Luö Vostoka", der 1ns-
gesamt 12'o3O ha Anbauland hat, wird auf einer t'läche von

1 81o ha (= 15 t der Gesamtfläche) durchgeführt. Davon werden

rund 5OO ha für Gemiiseanbau, 37O ha für Kartoffelanbau, 8OO ha

für Obstkulturen und 14O ha ftlr Rebbau genutzt. Trotz des ge-
rlngen fIächenmäßlgen Anteils erbrlngt das Obst- und Gemüse-

land den Hauptgewinn des Kolchoz

Die restlichen 10 22O ha Anbaulancl (Bogar- und zum Teil Be-
wässerungsland) dienen prlmär der Futtergewlnnung für clen

Viehbestand. Auf 1 oOO hawerden Luzerne, auf 1 2OO ha Mais,
vor al1em Silomais, und auf 12o ha Futterrtlben angebaut. Dle
noch verbleibenden 7 8OO ha werden fast ausnahmslos für l{el-
zen- und Haferanbau qenutzt.
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II . K o I c h o z e

1 . Entwicklungsphasen und strukturändernde prozesse

Dj-e erstenKolchozewerden in derS o$rj e t - Un i on kurz
nach der Oktoberrevolutlon gebildet, nachdem am zwelten Tag der
-Oktoberrevolutlon in Form des lenlnschen ',Dekrets über das Land"
(Dekretom o zemLe) dle Verstaatllchung des Grund und Bodens in
der Sowjet-Union verkilndet war. Bls 1929 blelbt Lhre Zahl aber
gerlng; 1929 slnd erst 3r9 I (= etwa 1 Mi11.) der klelnen bäu-
erllchen Indlvldualwl-rtschaften zu dZ OOO Kolchozen zusErrnmen-

gelegt. Die masslerte Kollektlvierung erfolgt j.n den ilahren
193O - 1937, als 17r8 Mill. bäuerliche Agrarbetriebe (= 89,6 I
der klelnen .Bauernwirtschaften) zu Kolchozen zusammengeschlos-

20\
sen werden "-' und die Gesamtzahl damit aut 242 5OO steigt
( 1. P h a s e ). Von dieser allgemeinen, vor allem für dle
russlsch-ukrainlschen.Telle der Sowjet-Union typischen Entwick-
lung weicht M 1 t t e I a s i e n in mancher Hinslcht ab.
Hler erfoLgen die ersten Kolchozgründungen erst in der zwelten
HäIfte der 2Oer ilahre. Nachdem zum BeispieL'das ZIK der Uzbekl-
schen sSR am 2. Dezembex 1925 ilas Dekret "tlber di.e Verstaatli-
chung des Landes und des Wassers" (O nacionalizacii zemlj- i
vody) und "Über d1e Irand-I{asserreformrr (O zerneltno-vodnoj re-
forme) herausgab, setzte die Kollektlvierung in Uzbekistan ein.
Für Turkmenistan, TadZlklstan, Kirglzistan und Kazachs.tan gllt
ähnllches. Der Abschluß dler Kollektivierung lst um 't94O anzu-
setzen.
Räumlich werden in Mlttelaslen zuerst die Getrej.deanbaugebiete,
relatlv spät dle relnen Viehzuchtgebiete erfaßt. Dj-e massierte
Grfindung von Kolchozen erfolgt in den Anbaugebieten 193O bis
1932, 1n den Vlehzuchtgebieten Ende der 3Oer ,Jahre. In Uzbe-
klstan slnd schon lm Ju1l 1932 8'l r7 I der bäuerlichen Betriebe
zu 10 2OO klelnen, wenige 1OO ha großen Kolchozen zusammenge-
faßt (Abb. 2'l). In Klrgizlstan, das eine klelnere AnbaufLäche

39) LjaEenko 1956, S. 413
Sowelt lm folgenden Zahlenangaben quellenmäßig nlcht belegt
werden, sind sle den elnschlägigen sowjetischen Statistiken
(v91. Llt.-verz.) entnommen.
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besltzt, slnd zu dleser Zett 67 14 t der Indivldualbetriebe in
1 5OO Kolchozen aufgegangen, ln Tadäikistan slnd es erst 45,2 *.
Das gIlt allerdlngs nlcht ftir dle Baufidollanbaugebiete TadZi-
klstans, wo 1932 berej.ts 7O,1 t der bäuerllchen Betriebe in
Kolchoze tlberftihrt waren. In den l{eiilegebieten d.es Hochgebir-
ges waren 1933 erst 5r5 t der Viehwirtschaft'kollektivi"tt 40).

Am Encle iler Kollektivlerung gibt es l-n Mittelasl,en unter Ein-
schluß Stidkazachstans etwa 15 7OO Kolchoze. Sie umfassen im
Mlttel 64-107 Kolchozhöfe (TadZiklstan 64,. Turkmenistan 83,
KJ.rglzlstan 1O5, Uzbeklstan IO7) mit ethra 2OO - 5OO ha Anbau-
fläche je Kolchoz.

Eine 2. P h a s e ln der Entwlcklung der Kolchoze zeichnet
slch 1n dler S ow j e t - Un 1 on von 1937 bis 1949 ab.
Von 1937 - 1940 erfolgen sporaclisch dle ersten Vergrößerungen

,11
der Kolchoze durch,zusammenlegung bisheriger Kol-choze (= 3 t)'",
von 1940 - 1945 kriegsbecllngte Auflösungen vleler KoLchoze und

danach von 1945 - 1g4g der V{lederaufbau aufgelöster Kolchoze
(Abb.21). Die Zahl der Kolchoze wächst von.1945 - 1949 von
222 OOO awf 254 OOO. Daran lst vor allem die Kollektlvierung
der Landwlrtschaft der neu gewonnenen Lanclstriche lm Pribalti-
kum uncl den westLichen oblastl der Ukraine, Vteißrußlandes und

der Moldaulschen SSR betelligt. Abgesehen von anfangs unternom-
rnenen Vergrößerungsversuchen, ändert sich dle Struktur der Kol-
choze ln dlesem Zeltabschnltt (Kriegszeit und erste Nachkriegs-
jahre) nur gerlngfügig.
In Ml t te I as len blelbt derumlg4Oerreichte Zustand
bls 1949 ohne benerkenswerte Veränderungen erhalten, dle Zahl
der Kolchoze slnkt eln wenig ab, dle landwlrtschaftliche Be-

triebsgröße verändert sidr durch vereinzelte Zusammenlegungen

unbedeutend.

40) Zahlenangaben nach S.N. Laplna in: Sociallstiöeskoe narod-
noe chozjajstvo ssSR v 1933 - I94o, Moskva 1953, S. 332 u.
s.439

41) Venäer 1955, s. lo7l1o8
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Dle 3. P h a s e ist mit der.croßkolchozblldung cter stärkste
EinschnLtt. Die Vergrößerung der Kolchoze wird vor alLem durch
Zusainmenlegung der betriebswLrtschaftllch als zu kleln erachte-
ten Kolchoze erreicht, darüber hlnaus auch durch Übergabe von
Länderelen des Goszemfond und Gollesfond an dle Kolchoze 42).

Der zusa[unenlegungsprozeß der Kolchoze erfolgt lir der Sowjet-
Union j-n zwei l{ellen. Dle erste Welle wlrd 195O nit großer
Energie von der Regierung tn Gang gesetzt und dauert bis 1953.
Schon 1950 werden über zwei Drittel aller Kolchoze zu rund
60 OoO Großkolchozen vereinigt, so claß schl.agartig dle zahl
der Kolchoze von 254 OOO am 1.1.1950 auf 121 4OO Encle 1950 zu-
sammenschrumpft 43), bl" 1953 sogar auf 91 2oo.
Die zwelte Welle fältt In clle Zeit von 1958 - 1960 und 1st neben

dem Vorgang cler ZusammenLegung auf den Prozeß der Sovchozienrng
der Kolchoze zurückzuführen. In diesen drei ilahren slnkt clie
Zahl- cler Kolchoze weiter ab und z$tar um 32 519 auf 43 981;
8398 Kolchoze werden ln Sovchoze umgewandelt; nimnt man dle
Jahie '1957 - 1961, dle elgentllche Sovchozlerungsphase, so
sind es j.nsgesamt 17 o34 Kolchoze 44) 

.

In Ml.t te I as I e n verläuft derProzeß dlerGroßkolchoz-
bildung von 1950 - 1950 ähnllch (Abb. 21). Die erste zusammen-

legungswelle fäLLt auch trn die ilahre 1950 - 1953. Der Rückgang

von über 13 OOO Kolchozen .auf 5 O92 Kolchoze ist Ausdlruck ille-
ses Vorganges; bis 1955 wird durch den gleichen Vorgang dle
ZahL iler Kolchoze um 1 O41 auf 4 O51 reduziert.
Berelts in diesem Stadlun ist dle Betrlebsfläche um ein Mehr-
fachbs der ursprtinglichen ausgedehnt worden. cemessen an der
Anbaufläche hat slch ilie BetrlebsfLäche der Kolchoze selt 1940

im Durchschnitt vervierfacht.
Zugtelch lst damlt clie Zahl der Höfe je Kolchoz um eln Mehr-
faches vergrößert worden. 1956 umfaßt lm Durchschnltt eln Kol-
choz ln Kirgizistan 271, in Turkmenlstan 315, 1n Uzbekistan
371 und ln TadZikistan 386 Höfe.

AreEzen6;d = staatltcher Bodenfond,
Goslesfond = Staatlicher Walilfond

43) Schiller 195o, S. 51

44) VenZer I965, S. 113
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Die zweite Zusammenlegungswelte ist ln Mittetasien relativ
schwach ausgeprägt. Zwar sinFt die Zahl der Kolchoze,1956 -
1951 von 4 O51 auf 2 264. In Turkmenlstan und Tadäikistan in-
dessen lst ledig11ch ein Rückgang urn 5 I bzw. 9 I fest.zustel-
len, während die Anzahl der Sovchoze in dieser Zeit um 22 *
bzw. 24 t steigt. In UzbekiStan, Kirgizistan und Süclkazach-
stan ist der Rückgang um 51 - 55 I welt stärker; das gleich-
zeitige starke Anwachsen der Sovchozzahlen (Uzbekistan um 88 8,
Südkazachstan um 78 *) welst schon darauf hin, daß. der Rtickgang
vor allem mit cler Unwandlung von Kolchozen in Sovchoze zusam-
menhängt. Inwlewelt Kol-chozteilungen, die bald nach den ersten
Großkolchozbllilungen einsetzen, diese Aussage ei.nschränken,
kann nicht festgesteJ.lt werden, da spezielle statj.stische An-
gaben hierzu fehlen.

VLele Anzeichen deuten darauf hin, daß seit etwa 1960/61 ej-ne

4. P h a s e einsetzt. Das Stadium der massierten Großkolchoz-
blldung und iler Trend zur weiteren Vergrößerung der Kolchoze
schei.nen beendet zu sein.Von 1951 bis 1968 nimmt in den mittel-
asiatischen Republiken dj.e Zahl der Kolchoze nur um 2 zu. Tej-l-
$tej.se ist der Entwlcklungsprozeß rückläuflg. In Uzbekistan
steigt dle zahl der Kolchoze von 945 im Jahre 1961 wieder auf
1 O39 im ilahre 1968 an. Ursachen dafür sind: 1. Größere Ko1-
choze werden erieder geteilt. 2. Bei der Neulandgewinnung vor
allem in Uzbekistan, aber auch in Kirgizistan und Turkmenistan
welden neben Sovchozen als Betrj.ebsform auch Kolchoze gebildet.
Zusammenlegung von Kolchozen flndet nur noch vereinzel statt.
Ebenso geht die Umwandlung der KoLchoze in Sovchoze abrupt zu-
rück.
Hinter di.eser Entwicklung stehen a1s Hauptursache wachsende be-
triebswlrtschaftliche Probleme, die sictr aus der übersteigerten
Betriebskonzentration und oft überdimensionierten Vergrößerung
der Betriebe ergeben haben. $lar ille Entwlcklung bls in die 5Oer

ilatrre hinein neben ökonomischen noch stark von politisch-ideo-
logischen tlberlegungen geJ-eitet, so hterden in jüngster zeit
scheinbar mehr und mehr Vorstellungen sowjetischer Agrarökono-
men wirksam, die elne weitere Vergrößerung der Kolchoze und

Sovchoze als unrentabel ablehnen (Lonöareviö J,969' S. 23).
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2. Bildung der Kleinkolchoze

a) Kollektivierung und Seßhaftmachung der Nomaden

Nach elner auf der XVI. Sitzung der KpdSU getroffenen Entschel-
dung ist dlie Kollektlvierung unter Berilckslchttgung der natio-
nalen und wirtschaftlichen Besonderheiten der verschiedenen
Bereiche der sowjet-union durchzufilhren. rnfolgedessen verläuft
die Kollektivlerung regj.onal nlcht nur sehr unterschiedJ.lch,
sondärn'sle ftlhrt auch zu sehr unterschledl-ichen Betrlebsstruk-
turen.

Anders als 1n den europälschen- TelLen der Sowjet-Union verfolgt
sieln Mittelasien und Kazachstan zwei.
Ziele:
'1. die kleinen, prlvat geführten Elnzelwirtschaften ln große
sozia1lstlsche Kollektlvwlrtschaften zu überfilhren,

2. den Nomdadismus zu beseltigen und ille nomadische und hal-b-
nomadlsche BevöIkerung zur seßhaften Lebens- und !{lrtschafts-
H;:"3";;.il;:ffiilr iler Nomaden lsr elne wesen.rr"n" volaus-
setzung elner erfolgreichen Durchfilhrung der Kollektivierung.
Ackerbautrelbende Bevölkerungsgruppen vraren vor aLlem TadZlken,
Uzbeken, Karakalpaken,' Dunganen, Taranöen, Russen und Ukralner,
nomadlsche Viehzllchter vornehmLich Kazachen, Kirglzen und Turk-
menen, die weite Telle des wüstenhaften turanlschen Tteflandes
und der südllch anschließenden Berg- und Hochgebirgstäler und
cler Steppenberelche lm Norden Kazachstans nutzten und bewohn-
ten.
Sieht man von den berelts mannigfach vorhandenen übergangsfor-
men von einer nomadlschen zu elner seßhaften BevöLkerung .b 45).

so kann man nach Angaben von Sedel-'nikov (1903) ftir dle Geble-
te des "Kirglzsklj kraj" und nach Schätzungen von Masaltskij
(1913) ftir die Gebiete des t'Turkestanskij kraj" annehmen, daß

45) Masal'sklj 1913, S. 351; Machatschek
Elne Grenze zrrtischen der seßhaften,
der nomadisclren, vlehzuchttrelbenden
lst zu dlesem Zej.tpunkt sehr schwer.

'1921 , S. 124-128
ackerbautrelbenden und,
Bevölkerung zu ziehen,
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Im Bereich des späteren Mittelasien und Kazachstan um 'l9OO noch
etwa 40 t der Bevölkerung als Nomaden oder zunlnclest als HaLb-
nomaden leben (Tab. 24). Nach Olzscha/Clej.now (1942, S. SfSl
kann man welter annehmen, daß dieser Anteil- bis zur Kollektl-
vlerung nur gerlngfügIg gesunken ist.

Ausgeprägte N o m a d e n g e b 1 e t e sinil die von Step-
pen, Halbwilsten und Wflsten elngenommenen abflußLosen Trocken-
geblete des Kaspl-, Aral- und Balcha5sees sowie dle ltochge-
birgsberelche Lm Süden und Osten des Landes. Darln leben um

19OO noch 68 t der BevöLkerung als Nomaden, Ln den Oblasti
furgaj, SemJ.palatinsk und Semlreöe sogar 80 t und mehr (Tab.
24). Dementgegen sind dle alten O a s e n g e b 1 e t e am

Amu-darja, Syr-darja und ZeravEan um Chiva, Fergana, Samar-
kand und Buchara fast ausschließllch von einer seßhafüen Be-
völkerung - Tadälken, Uzbeken, Karakalpaken - besetzt. Der
Anteil der nomadischen Bevölkerung llegt hier um 19OO berelts
unter 10 t.

Dle K o 1 I e k t 1 v i e r u n g beginnt nun nicht in den
nomadlschen ViehwlrtschaftsgebJ-eten, sondern ln den von einer
seßhaften BevöIkerung besetzten Anbaugebieten. Ausgang slnd
ln Mittelaslen die Baumwollanbaugeblete, in Kazachstan dle Ge-

treideanbaugebiete. Beide Berelche zelchnen slch dadurch aus,
claß in ihnen entweder russische oder ukraini.sche Sledler vor-
herrschen oder elne seßhafte Starnmbevölkerung überwlegt. AIs
wichtlgste Grüncle können angeführt werden:

1. bereits bestehende kontraktnäßIge Bindungen fast aller kleln-
uncl mlttelgroßen Betrlebe an kooperative oder staatliche Ein-
rlchtungen i

2. dle abhänglgkelt der zumelst auf Bewässerungsfeldbau ange-
wiesenen Betriebe von staatlichen Institutionen, dle die l{as-
servertell-ung vornehmen und kontrol-llerent

3. dle zu dleser Zelt noch ungenägende Vorbereltung fär atle
Kollektivierung der nomadischen und halbnomadischen Wirtschaf-
ten.
In Kirgizlstan belspielsweise werclen 1929 535 Kollektiwrirt-
schaften gegrilndet, davon ledlgllch 70 vlehwlrtschaftlich orien-
tierte, obvtohl 5412 \ aller damaligen Betrlebe nornadlsche und
halbnomadische Vlehwlrtschaften waien 46) .

-46')E;EpTna ln: Soclallstlöeskoe narodnoe chozjajstvo sssR
v 1933-1940 99., Moskva 1963, S. 43O
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Dle Kollektlvierung geht in den A n b a u 9 e b i e t e n
wesentlich ras.cher vonstatten a1s In den Viehzuchfgebieten. In
den Berelchen des Getreldeanbaus ist bereits vom Herbst 1931

bls Frühjahx 1932 der größte Teil der Betriebe zu Kollektlv-
wlrtschaften zusammengefaßt. In den übrigen Anbaugebieten, ins-
besondere ln den Bewässerungsgebieten Uzbekistans r. TadZikistans
und Turkmenlstans mLt einhelmlscher Stamnbevölkerung, 1st dle
Hauptkollektivierung 1 933 beendet.
Die KoLLektlvierung der nomadischen und auch halbnomaillschen
V i e h w i r t s c h a f t e n vor allem in Kazachstan, Kir-
gizistan und TadZiklstan (Tab. 25) erfolgt später und unter
größeren Schwlerlgkeiten. In den Gebirgen TadZiklstans sind
1933 erst 5r5 t der Wlrtschaften kollektivlert, 194O - dem

all-gemeinen Abschluß cler KoLlektivlerung - ?5 B. Dabei gab es
harte Auseinandersetzungen. Vor allem die Großherdenbesitzer
(Bajs) j.elstetenrähn1lch wie die croßbauern (Kulaken), der Be-
wegung Wiilerstand: am Ende standen Massenabschlachtungen des

Vlehs vor allem durch die Qajs und Kulaken und elne Massen-
flucht der Nomaden tel1s mit und teils ohne Herden in das be-
nachbarte chtnesische Sinkiang, in die Däungaret, nach Afgha-
nistan und nach Persien. ,

Das Seßhaftwerden der Nomaden in Mittelasien darf nlcht al-lein
im engen Rahmen des Kollektlvierungsprozesses gesehen und als
Ergebnls desselben gewertet werden. Vietmehr ist es ein Vor-
gangrder schon vor der Kolonialperiode begann, jetzt aber im
Zuge der Kollektivierung mit anderen Mitteln, größerer Radika-
lität uncl größerem ErfoLg ilurchgeführt wirtl (v91. xarger 1965,

S. 40 ff.). Darüber hinaus lst es in den al-J.gemeinen, seit dem

18./19. ,lahrhundert zu verfolgenden Prozeß der Auflösung des

Nomadlsmus einzubetter- 47) Nur flndet dleser Prozeß ln Mit-
telasien unter den genannten Elnflüssen ein abruptes, vorzel-
tlges Ende. Er lst hier überhastet und dazu ohne ausreichende
Vork6hrungen bötrieben worden. Die Folge war, daß be1 der bis-
J-ang von den Nomaden nur in gerlngem Maße gettbten Vorratswirt-
;---a/)Näheres hlerzu siehe: Htltteroth 1959, Herzog 1963, Leidlmair

1965, Knapp 1965, ,Jettmar 1959r Wirth 1969, FöIdes 1969
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schaft ln dlen !{lntemonaten Futter untl StäIle ftir dlas verblLe-
bene Vleh nlcht ausrelchten und das Vleh zum Teil verhunqern
mußte.
ültte cler 3Oer'ilahre llegt cler Tiefpunkt. Vom Rtndlvlehbestand
des ilahres 1928 waren in den mittelaslatischen Republiken nlcht
mehr aLs 5814 *, ln Kazachstan nlcht elnmal 28 t übrlg. Der
Schaf- und Zlegenbestand sank noch tlefer: ln Klrglzlstan und
Turkmenistan auf 2714 Z bzw. 3418 8, In Uzbeklstan und Kazach-
stan gar auf.11 I bzw. 13,6 *.(Tab. 26). Gerade in den letzten
tahlen drilckt slch die katastrophale Auswirkung der Kollektl-
vierung auf dlie nomadlsche Vlehwlrtschaft aus, clie dlle Schaf-
zucht bevorzugte uncl Rlndlerzucht zur Flelschversorgung nur

,o\
randllich betrleb 48).

Im ersten Stadlum der Kollektlvierung wurden dlie kLeinen-bäu-
erllchen Bewässerungswlrtschaften und nomadlschen Vlehvrlrt-
schar-ten zusog. " Ge n o a s e n s ch a f t e n z u r
geme1ns chaf t 11 chen Landbewi rt-
s ch aftung " (tovarlEcestvopoob5cestvennoj obrabotke
zemll = TOZ) bzw. zu sog. " Ge n o s s e n s c h a f t e n
z ur gerneins ch af t 11 chen Vl ehz uchtt'
(tovarl5öestvo po obSöestvennoj Zlvotnovodstvo = TOtl zusanmen-
gefaßt. Dle TOZy und TOfy r.raren nach sowjetischem Muster die
elnfachste Form des Kolchoz . In thnen $raren nur dle arbelten-
den Mltglieder filr clle Perlode der Feldarbeiten (Saat, Ernte)
zu elner Genossenschaft zusatünengeschlossen, denen eine zu-
sammenhängende Landlfläche zur gemelnschaftlichen Bearbeltung
und Nutzung zur Verfügung stand. Der Enverb größerer Maschlnen
wurde vom genossenschaftlich erzleLten Gewlnn bestrltten. AIle

48) Dlese negativen Auswirkungen der Kollektivlerung haben Rtlck-
wirkungen auf dle 1m sog. Stallntstlschen Musterstatut ftlr
landwirtschaftllche Artell festgelegten Normen über clen
Umfang der prlvaten Vlehhaltung in den Hoflandwirtschaften
der Kolchoznikl gehabt (s.u.). Wurde jedem Kolchozhof zu-
gestanden, eine Kuh, zwei Kälber, eine Sau mit'Nachzucht,
insgesamt zehn Schafe und Ziegenl eJ.ne unbegrenzte Anzahl
an Qeflügel und Kanlnchen Bowle bls zu 50 Blenenstöcke zur
prlvaten Nutzung welterhln zu behal-ten, so lagen dle'Nor-
men In den Vlehwlrtschaftsgebieten, lnsbesondere in den
nomadlechen VLehzuchtgebleten mit Wanderviehvrlrtschaft rwe-
sentlich höher.
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übrigen Produktlonsmlttel (Arbeltsvieh, landwirtschaftllche
Geräte uncl Maschlnen, C.ebäude) gehörten weiterhin den elnzeli
nen Mltglledern der Genossenschaft und wurden nur fär bestlntnte
Arbelten herangezogen. D1e Elnnahmen der TOZy wurden demgemäß

nach dem Antell an der gemelnschaftllch durchgeführten Arbeit'
der l"lltglieder verteilt und danach, wieviel das einzelne Mit-
glied der Genossenschaft an Produktionsmitteln zur Verfügung

Äqlgestellt hat '-'.
Im Kollektivierungsprozeß übernehmen die TOZy bzw. TOZy elne
vorbereitende Funktion. Ende der 3Oer ilahre bis Anfang der 4Oer

ilahre wurden sie in ltllttelasien und Kazachstan lnfolge cles

1935 unter Sta11n herausgegebenen Musterstatus filr lan&,rirt-
schaftllche Artell masslert ln sog. -," L a n d w 1 r t
s c h a f t 1 i c h e A r t e I 1 " (sel'skochozjajstvennye
arteli) überftlhrt, der heutigen Form der Kolchoze. In diesen
vtaren alle wichtigen Produktlonsmittel vergesellschaftet, cl.h.
nlcht nur das Land, sondern das gesamte Arbeitsvleh, dle land-
wlrtschaftLlchen Geräte, der Samenvorrat, das Vlehfutter, das

filr den Unterhalt des vergesellschafteten Viehs notwendig war,
Gebäudle, soweit sie filr bestimmte Zwecke der Kollektivwlrt-
schaft benötigt wurden, schlleßllch die Bearbeitung unal Nut-
zung der tü der Kollektiwrirtschaft zusatnmengefaßten Ländereien.

Elnes der schwierlgsten Probleme war, di.e persönllchen fnteres-
sen der Kolchoznlki mlt den genossenschaftlichen Interessen
der Köllektivwlrtschaft ln Elnklang zu brlngen.
Nicht vergesellschaftet wurden und danEt welterhln ln prlva-
ter Nutzung bligben dem Kolchoznik das Wohnhaus, vtlrtschafts-
gebäude, sovteit sle für eine Viehhaltung benötigt wurden, so-
wle elne bestlmmte Anzahl Vieh und eine bestlmnte Hoflandflä-
che (s.o.).

49) Näheres hlerzu bei: Lja5enko 1956, s. 339-341; S.N. Laplna
in: Soclallstiöeskoe narodnoe chozjajstvo SSR v 1933 -
1940 gg.r'Moskva 1963' s. 434i Selrskochozjajstvennaja
enclklopedlja. Bd. I, 1949, S. 155-156
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Dle Im Artel geleistete ArbeLt wurdle jeden MitgHeat nlcht in
Form einer Lohnzahlung llbllcher Art entgolten, sondern je nach
der Leistung undl Zelt dem l"Iltglled ln Naturalten ausgezahlt.

Dle landwlrtschaftHchen ArteLl stellten nach 194O dte elnzige
FormderKollektlvwirtgchaftdar. Auch die I an dwl rt -
s ch a f t I i ch en Kommun e n wurden InArtel1
ilberfilhrt. Die Kommune lst nach sowjetlschem Muster dle höchste
Form dee Kolchoz. In thr slnd ohne Ausnahme alle produktlons-
mlttel vergesellBchaftet. Dle Mltglleder der Kommune besltzen
kelne Hoflandwirtschaften zur prlvaten Nutzung mehr.

In Kazachstan geschah dle uberftihrung Ln Artell in clen ilahren
1936-1938, In den mlttelasiatlschen RepubJ-lken im wesentLlchen
Anfang 1940, dae he1ßt aleo 1.m Vergleich.zu anderen Tell_en der
Sovrjet-Unlon In elner Phasenverschlebung von 6 - 10 ilahren
(Tab. 27). Das zelgt, mlt welchen Schwlerlgkeiten. ctle Kollek-
tivlerung ln Mittel-aslen und Kazachstan zu kämpfen hatte und
vtelst auf dle physlogeoEraphlsch, völkLsch und wlrtschaftllch
bedlngt,e SondersteLlung clleses Raurnes hin.

Tabelle'27 TOZy, landwlrtschaftllche Artel_l und landwlrt-
schaftllche Konmunen ln der RSFSR 1928 - '1932

* cler KoLlektlwrlrtschaften 1n

TOZy Landwlrtsch.
Arte1l

deT RSFSR

landwlrtsch.
Kornmunen

616

7r7
11 ,7
3r8
2'O

1928

1929

1 930

1 931

1932

5?,5
58r 1

8rg
4ro
1r3

35 ,9
34 12

79 ,4
92,2
96,7

Quelle: LJa5enko 1956. S. 341
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b) Zusarnmenlegung iler bäuerlichen Privatbetrlebe und nomadi-
schen Viehwirtschaften zu Kollektivwirtschaften

Die Zusanmenlegung der kleinen bäuerlichen Privatbetriebe und

nomadlschen Vlehwlrtschaften zu Kollektlvwirtschaften erfolgte
vor allem In Abhängigkeit von der Größe der zusarnmenzulegenden

Elnzelbetrlebe solvle von der Größe und Verteilung der Siedlun-
gen.

VorderKollektivieJ.ung lassen sich folgende dre i B e -
t r I e b s t y p e n unterscheiden:
1. Bewässerungsfeldbauwirtschaft cler Uzbeken, Karakalpaken,
TadZiken, Iurkmenen, Dunganen und Taranöen, um clie wichtigsten
einheimischen seßhaften Bevölkerungsgruppen zu nennen,

2. die Bogarfelclbauwlrtschaft vor allem der eingewanderten Rus-
sen und Ukralner und

3. die Viehwlrtschaft der noch nomadislerenden Kazachen, Kir-
gLzenr,Turkmenen usw.

Bei dem ersten Typ handelt es sich durchweg um kleine bis
kleinste bäuertiche Betrlebe, die gerade eine Familie ernähren
können. ProBljakov (1964, s. 37) gibt den mittleren Umfang der
vor allem auf !{eizen- und Reisanbau ausgerichteten uzbekischen
und tadZikischen B er^t ä s s e r u n g s f e 1 db a u b e -
t r 1 e b e j.m Ferganabecken (1925-1926) mit 1,78 oesj. 50)

an, wobei dle kleineren 1m DurchschniLL '1 r47 Desj., clie grös-
seren 2180 Desj. besitzen. Für dle an den sumpfigen Ufern des

Karatal, öu, Ill, ölrölk relsbautreibenden chinesischen Dun-

ganen und Taranöen sollen nach Emne (I929t S, 2O2, kleine Be-

trlebe von 5-7 Desj. die Regel sein.
Nach Masal'skij 51)wurden in den Bewässerungsfeldbaugebieten
Mlttelasiens 5-7 Desj. Besltzfläche je Hof gewöhnlich nicht
überschritten' nur in seltenen Fällen sind es 1O Desjatinen.
In vlel-en Oasenbezirken wie zum Beispiel im Ferganabecken oder
Ln den chanaten Chiva und Buchara sollen Uzbeken, Karakalpaken,
TactZiken und Turknenen jeweiJ-s nicht mehr als 1,5 - 2r5 Desj.
Bewässerungslanil besessen haben.

50) Desjatine lst ej.n russisches Flächenmaß = 'lro9 ha

51) Masalrskij 1913, s. 419 in: semenov-Tjan-Sanskij (Hrsg.):
Rosslja. Bd. XIx
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Großgrunclbesitz gab es nüt Ausnahme wenlger geistlicher Güter
(Vakf, Vakuf) nicht (Machatschek 1921, S.146). Kennzelchnend
für die einhej.mische seßhafte Bevölkerung Mittelasiens war der
private Kleinbesitz mit der Tendlenz zur Blldung eines J.andlosen
Tagelöhnerüums und mittelgroßer Wlrtschaftsbetriebe.
Dieses Besitzgefüge trifft bedingt auch für die von,einheimi-
schen kazachischen und kirgizischen Bauern sowie von russisch-
ukrainischen Sledlern und Kosaken eingenonmenen Gebirgsvorland-
bereiche Sildkazaähstäns zu. Nach Enne (1g2g, S. 2O1) muß ange-
nonmen werden, daß ein Teil der Bewässerungsvrirtschaften der
russischen und ukrainischen Bauern mit 1,5-2 Desj. denen der
kazachischen und kirgizischen entspricht. Inwieweit zu Beginn
der Kollektivierung nach den Auseinandersetzungen zwlschen den
Kazachen und Kosaken sor^rle russlschen Siedlern noch die im Zuge

der Kolonisationsbewegung in der 2. Hälfte des 19. ilahrhunderts
auf Kosten der kleinen kazachischen Bewässerungsfeldbauwirt-
schaften gebildeten Großbetriebe der Kosaken und russischen Sied-
ler exlstieren (Olzscha/Cleinow '1942, S. 274), ist mir nicht
bekannt.

Größer als die Bewässerungsfeldbauwirtschaften waren im all-
gemeinendie Bo gar f e L db aube tr I ebe Die
Betriebe der russisch-ukrainischen Siedler \"raren zurneist 10.
Desj. groß und bauten Gerste, Hafer, Roggen, Hirse und vor aI-
1em Weizen an. Hinzu kam ilie Vlehhaltung von etwa 10 Rindern
und Kühen sowie von ebensoviel-en Schafen und Ziegen (Emme -1929,
S. 2O1). Eln croßteil der Russen unil Ukrainer hatte sich in den
Gebirgstälern sowle j-n der Vorhügel- und Vorbergzone des Hoch-
geblrges (Tien-schan, DZungarlscher Alatau) angesiedelt, wo dle
ihnen bekannte Form des Getreideanbaus und die Haltung von
Rindern und Schafen möglich war.

Die n o m a d i s c h e n V'l e h hr 1 r t s c h a f t e n
der Kazachen und Klrgizen hatten sehr unterschledliche Größ€n.
Itlohlhabende kazachische Viehnomaden konnten 2OO - 3OO Schafe
und Zlegen, bis zu 1OO Pfercle undl Kamele unil einige Rlnder
besitzen. Zu den ärmeren kazachischen Viehwirtschäften gehör-
ten'im allgemelnen nur klelne Herden von 10 - 30 Schafen und
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Zlegen, einigen Kamelen und Pferden und ein paar Rinilern (Em-

me 1929, S. 199-2OO)

Über die Größe der auf der Basi-s di.eser kleinen Privatbetriebe
zubildenden K o 1 I e k t i vw i rt s ch a f t e n be-
standen zunächst keine Normvorstellungen. ,fe nach den örtli-
chen Gegebenheiten wurde die Größe sehr unterschiedLich be-
stimmt. Trotzdem kann man hrohl sagen, daß im allgemeinen eine
Siedlung m:it durchschnittlich 50 - 1OO dieser kleinen Einzel-
betriebe Grundlage eines Kolchoz wurde. Dort, wo kleinere Sied-
l-ungen (Sinzelhöfe, Lockere Hofgruppen) wie bei den Uzbeken,
Karakalpaken oder Turkmenen in den Oasenbereichen am unteren
und mlttleren Amu-darja und unteren Zerav5an vorhanden vraren,
wurden mehrere solcher Siecllungen zu einem Kolchoz zusammen-
geschlossen. Aus größeren Siedlungen wie zum Beisplel den gros-
sen uzbekj.schen oder tadZikischen Haufendörfern ("ki5laki")
der Bewässerungsfeldbaugebiete des Gebirgsvorlandes wurden ent-
sprechend mehrere Kolchoze gebildet. Am Ende der Kollektivierung
194O gehörten zu einem Kolchoz in Mittelasien im Mittel 64 -
1O7 kleine Höfe, und zwar in TadZikistan 64r in Turkmenistan
83, in Kirgizistan 106 und in Uzbekistan 1O7 Höfe.
Auf dem Territorium cles Bulakba5inskischen Sel'sovet im Fer-
ganabecken (Rajon. ChodZlabad, Oblast Fergana) wurden beispiets-
weise 12 Kolchoze auf cler Grundlage von drei Siedlungen gegrün-
det. Zehn der Kolchoze wurden auf dem Territorium des großen

uzbeklschen 'rk15lak'r Bulak-BaBi, 2 Kolchoze (RuvadZ und Voro-
Eilov) auf dem Territorlum der belden kleinen Uzbekensiedlun-
gen Kurganöar und öakar aufgebaut. Die kleinste dieser 12 Kol-
choze besaß 87 ha (Kolchoz "Tolkun"), die größte 558 ha (Kol-
choz rrPervyjr') Bewässerungsland (Abb. 22).
Im ersten Entwlcklungsstadium waren die Kolchoze (TOZy) flä-
chenmäßig sehr klein. Im Ferganabecken umfaßten sle nicht mehr

als 40 - 60 ha Bewässerungslancl (ProBljakov 1954, s. 40).
Daneben bestancl zunächst noch eine VieLzarr*l klei.ner, noch nicht
kolLektivierter Bauernbetri.ebe, sog. Edinoliöniki. Sie wurden
im weiteren Verl-auf cles Kollektivierungsprozesses aufgelöst
und den schon neu gegründeten Kollektlwj-rtschaften zugeschla-
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gen. Gleichzeitig wurden viele der neuen Kolchoze zu größeren

Einheiten zusamlnengelegt, so daß am Encle clie Betriebsfläche
der Kolchoze um ein Mehrfaches größer war als im Anfang.

Im Ferganabecken gehörten 1935r dem dortigen Abschl-uß cler Ko1-

Iektlvierungt ztr einem Kolchoz im Durchschnltt 18O - 2OO ha

landwirtschaftliche,Nutzfläche (ProSljakov 1954' S. 44) . Bei

einem mlttleren Umfang der zusarnmengeschlossenen Privatbetrie-
be von 1,78 Desj. becleutet das, daß im Durchschnitt rund 1oO

Höfe .zusanmengelegt wurden. Nur wenlge Kolchoze besaßen elne
Betriebsfläche von 5OO ha und mehr. Hierbei lst jedloch anzu-

merken, daß es sich fast ausschließ1lch um Bewässerungsfeld-
baubetriebe handlelte, die nur klelne Flächen an Bogar-und Wel-
deland besaßen.

Als Beispiel flir elnen dlurch den Zusammenschluß kleiner dunga-

nischer Reisbauwirtschaften geblJ.cleten Kolchoz sei der Kolchoz

"Komlntern" (Rajon Kurdaj, Oblast oZariibuL) angefllhrt. Er wurde

1930 In dem selo (Dorf) Karakunuz durch Zusammenlegung von

372 kleinen Dunganenwirtschaften gebildetf was zu diesem ZeIt-
punkt elnen ungewöhnllch großen Kolchoz darstellte. Es gehör-

ten dazu 1 8o4 ha Anbauland. Davon wurden 757 ha mit Rels,
620 ha mit Somner.l,telzen, 348 ha mit Hafer und 79 ha mit Gerste

bestellt (Jusupov 1967 t s. 23) . Die Viehhaltung htar unbedeu-

tend. 1934 wurden 66 Pferde, 160 Kühe und Rinder so\.tle 133

Schafe gehalten (ilusupov '1967, s. 261 ,

Kolchoze, die stärker auf Bogarfeldbau basierten, hatten durch-
weg umfangreichere Anbauftächen. 1940 betrug ihre durchschnitt-
l-lche Anbaufl-äche urn 5OO ha.
Der Kolchoz "tanataLapu 52) lm Vorland cles DZungarischen Ala-
tau in der Nähe von Talily-Kurgan besaß l94O rund I 3OO ha An-

bauland (1 160 ha für Getrelde, 12o ha fi.ir Zuckeuüben, 11 ha

für Gemüse und Melonen), von dem ein erh,ebl-icher TeiI lm.Bo-
garfeldbau bewirtschaftet wurde. Daräber hinaue wurden 1 8OO

schafel 494 Ktihe und Rinder sowie 12o Pferde gehalten, woftlr

52) Der Kolchoz "äanatalap" war elne cler drei Kolchoze' dle An-
fang der 5Oer ilahre 1m Zuge der Großkolchozbildung zum Kol-
choz I'XXII.s rezd KPSS" zusammengeschlossen wurden. Letzterer
wird an späterer Stelle näher beschrleben.
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entsprechende Wiesen- und Weideflächen ehematiger nomadischer
Weidegeblete zur Verfügung =tarrd"r 

53).

Dj-e nomadischen Viehwirtschaften wurden nicht zu eigenen Vieh-
zuchtkolchozen zusammengefaßt, sondern in der Art des Kolchoz
ttäanatalap" im Bereich der Winte:r,reiclegebiete der Nomaden auf-
gebaut. Die traclitionelle Viehwirtschaft der Kazachen und Kir-
gizen wurde dabel mit dem in Ansätzen bereits vorhandenen An-
bau von Getreide, Zuckenüben und anderen technischen Kulturen
verbunden.
Beispielhaft sei dle Grändung der kazachischen Kollektivwirt-
schaft "Zanatalap" beschrieb.r, 54). Mit aler Einwanderung rus-
sischer und ukralnischer Siedler aus dem Gouvernement Tomsk

und IrkuLsk zu Anfang des 20. ,Iahrhunderts wurde im Bereich
der Wj.nterlager der Kazachen-Sippe Andas und SiyrBi vom Starun
der talair der Oberen Horde (StarEego Zuza) 191O von Russen
und Ukrainern das selo öubar mlt ilbei 3OO Höfen gegründet. Die
clort mlt ihren Herden überwintern4en nomadischen Gruppen r,,rur-

den aus clem Siedlungsgebiet verdrängt.
Als.nach Beencligung iles Bürgerkri.eges 1921/1922 Ln Kazachstan
in Folge der Oktoberrevolution die Land-Wasserreform durchge-
führt wurde, die auch ei-ne Neuaufteilung und Neuvergabe des
Landes einschloß und die Rückgabe der Siedlungsgebiete an die
verdrängte Bevölkerung vorsah, verließ der größte Teil der
russisch-ukrainischen Einwohner die Siedlung öubar. Dafür wan-
derten kazachische Familien, zunächst vor allem verarmte ka-
zachische Klelnbauern ein uncl lLeßen sich auf den aufgegebe-
nen Hofstellen nieder.
1929 wurde aus den dort vorhandenen 28 kazachischen kleinbäu-
erlichen Betrleben in der zum felI verfallenen Siedlung öubar
der Kolchoz "äanatalap" gegründet und dann durch da5 Ansetzen
weiterer kazachischer Bauern, Halbnomaden und Nomaden ausge-
baut.
Ansatzpunkte kazachischer Kleinbauern und Nomaden waren die

53) Kulrtura i.byt
54) Kulrtura i byt

kazachskogo kolchoznogo aula, 1967, S. 14

kazachskogo kolchoznogo aula, 1967, S. 85 ff



- 166

Wlnterlager der Nomaden im Gebirgsvorland, wo rnit staatlicher
Unterstützung an dte Stelle prlmitiver Lehmbehausungen neue

feste Bauten gesetzt wurden und den Kern neuer KoLlektivwirt-
schaften abgaben. Neben den entsprechenden Anbauflächen, wle
sie etwa im Iiolchoz "Zanatalap" vorlagen, wurden ihnen Sornmer-

,und Winterweidegebiete in einem Umfang und in einer Art zuge-
wiesen, daß die traditionelle Forrn der nomadischen Wanclervieh-
wirtschaft weiterhin durchgeführt werden konnLe, allerdings
in der Bindung an eine Kollektivwirtschaft.
Typisch für den Aufbau dleser Kollektivwirtschaften im Gebirgs-
vorland des Tienschan .und DZungarischen Alatau in Süclkazach-
stan sind folgencle Merkmale. Der Kern iles Kolchoz llegt mit
den Anbauflächen und elner größeren sledlung j-n dem schmalen,
durch Bewässerungs- und Bogarfeldbau gekennzeichneten vorge-
birgssaum. Nördlich und stitllich zum feil mehrere hundert KlIo-
meter auseinander und in verschledenen Höhenstufen liegend,
schließen slch die Winter- und Sorunerwelden an, l-etztere in
den Hochgebirgslagen des Tlen-schan und Däungarlschen Alatau

' (alpine und subalpine l{iesen), erstere ln den vorgelagerten
tiefländischen Halbwüsten- und Wüstenberej-chen. der Mujun-kum
und des Ili-Ba1chaBbeckens. Dieser Typ wird an späterer Stelle
noch eingehender behandelt und mlt Kartierungsbeispielen er-

. läutert. Es.sei auf ille Abbildungen 34, 35 und 36 verwiesen.
KarmyBeva (1969, S. tI2 ff) beschreibt für die sitdlj.chen Ge-

'birgsbereiche TaclZikistans und Uzbekistans die glelche Umor-
ganisatlon der nomad,ischen und halbnomadlschen Vlehwlrtschaf-
ten der BergtadZiken, Uzbeken, Kirgizen und anderer Gruppen
in ej.ne kollektivistisch regulierte Form der Wanderviehwirt-
s cha ft.

c) Flurbereinigung

ltit cler Zusammenlegung der Inclividualwirtschaften zu Kollek-
tiwirtschaften war eine Flurbereinigung verbunden. Sie bilde-
te den Abschluß cler Kollektivlerungsarbeiten und sollte im we-
sentlichen die folgenden vier Aufgaben erfüLlen:



- tb/ -

1. Umschreibung der landwirtschaftlichen Nutzfläche auf die neu
geblldeten Kolchoze sowie exakte Abgrenzung der Betriebsflächen
iler Kolchoze gegeneinander und zu dän noch bestehenden Indivi-
dualwirtschaften; 

. ...

2. VerkoppeJ-ung der im allggmeinen sehr zerstreut liegenden
landwirtschaftlichen Nutzflächen der Kolchoze;

3. Vergrößerung der landwirtschaftlichen Nutzfläche durch.Zu-
sammenlegung von KoLchozen und Einbeziehung weiterer Edinoliö-
nlki -I,llrtschaften, soweit diese noch nicht aufgelöst wareni

4. Verbessenrng des Bewässerungssystems.

Dle letztere Aufgabe einer. Verbesserung des Bewässerungssysrems
durch Blldung sinnvoller Betriebseinheiten, die mit den vorhan-
denen Kanalbewässerungsbezirken. in einem sinnvollen zusammen-
hang stehen, wurde nur randlich angegangen und erst Mitte der
SOer ,Iahre bis Anfang der SOer ,fahre ge1öst. Auch gestattete
dle Kleinheit, der Betriebsfläche der Kolchoze in den Bevrässe-
rungsfeldbaugebieten (im Ferganabecken zum Beispiel 180 - 2OO

ha) zu diesem Zeitpunkt nicht, in überelnstirnmung mit der Be-
triebsfläche 1n sich abgeschlossene Behrässerungsareale zu schaf-
fen, da jeder Hauptkanal das Land von 4 - 5 Kolchozen bewässert.
Dartiber hinaus wurde dle Neuordnung der Wassernutzung durch
dle damals noch in relativ großer ZahI existierenden Inclivi-
dualwirtschaften iler Edinoliöniki erschwert und zum Teil un-
nögJ.ich gemacht.
Auch längst fällige Aufbesserungsarbeiten des Bewässerungs-
netzes selbst wurden erst M:itte der 5Oer Jahre im Zuge der
Großkolchozbildung in Angriff genornmen. Es wirkte sich sehr
nachtellig aus, daß das alte Bewässerungsnetz nicht grad.linig
angelegt war. Die Filtratlon und der Wasserverlust durch Ver-
dunstung war gegenüber einem geraillinigen Kanalnet,z relativ
groß, der Ausnutzungsgrad des Wassers für den Feldbau gering.
Regulierungsvorrichtungen in den Kanä1en fehlten so gut wie
ganz, so claß die Kanäle einerseits überfü1Lt waren und die
Felder überschwemmt wurden, andererseits zu wenig lrlasser führ-
ten und die Felder zum Teil unbewässert blieben. Die Folge
waren Versalzung und Versumpfung. Erst mit der Großkolchoz-
bildung begann man mit den Arbeiten am Irrigationsnetz.
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Abb. 22 Die Kolchoze des BulakbaSinskischen Selrsovet,Oblast
Fergana, vor(a) und nach der Flurberelnigung '(b) 1935

Quelle: Pro3ljakov 1954, s. 42/43
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Die übrigen drei Aufgaben wurden indessen sogleich angegangen.

Durchführung und Ergebnis seien am Beispiel cler Kolchoze des

Bulakba5inskischen Selrsovet im Rajon ChodZiabad (oblast Fer-
gana) dargestellt (ProSljakov 1954' s. 39-45).
Dle Flurbereinigung lm BulakbaEinsklschen Selrsovet wurde 1935,

clem Abschluß der Kollektivlerungsarbelten ln Uzbeklstan, durch-
geführt. Zu dieser Zeit waren dort bereits 8315 I der Betriebe
in Kollekti',nrlrtschaften zusammengefaßt. Grundlage $taren zu

diesem Zweck erstelLte Luftaufnahmen, mit deren Hilfe Zusam-

menj-egungen und Umlegungen vorgenornmen und Besitzgrenzen der
Kolchoze festgelegt wurden.

Auf dem Territorlum des Bulakba5inskischen Sel'sovet existier-
ten 1955 neben einer Vlelzahl klelner Edinoliönikl-Wirtschaf-
ten, die noch 40 I der Landfläche des Selrsovet bewirtschaf-
teten, 12 Kolchoze (Abb. 22). Dlese besaßen insgesamt 2 o73 ha

Bewässerungsland, das sich auf 51 zerstreut liegenile Besitz-
parzellen der Kolchoze verteilte. Darüber hinaus bewirtschaf-
teten a1le Kolchoze kleine Flächen an Bogarland auf weiter ent-
fernteren Gebj-eten (außerhal-b des dargestellten Bereiches in
Pbb. 22) .

Der mittlere Umfang cler landwirtschaftlichen Nutzfläche der
Kolchoze betrug vor der Flurbereinlgung 172 r75 ha' wobel der
kleinste Kolchoz 68180 ha (Kolchoz "To1kun"), der größte 452,75

ha (Kolchoz lPervyj") besaß.

Auf einen Kolchoz entfielen im Mitte1 mehr als 4 BesitzpaxzeL-
Ien mit elnem rnittleren bmfang von 40165 ha, bei einer Schwan-

kungsbrelte von 63,77 ha (Kolchoz I'Tolkun'r) bls 343,88 ha (KoI-

choz "Pervyj").
Die BevöLkerung von 9 Kolchozen lebte vö11i9 unil die eines wei-
teren Kolchoz zrrrn Großtell in dem großen kiSlak Bulak-Ba5i'
Die Bevoelkerung von 2 Kolchozen ("RuvadZ" und "VoroEilov")
wohnte in den auf eigenem Territorium liegenden Siedlungen.

Im Zuge der Flurbetäitigottg wurden bedeutende Landflächen der
Edinollönlkl den Kolchozen zugeschlagen, so daß sich das Mit-
te1 der landwlrtschaftlichen Nutzflächen der Kolchoze von



- rl 70 -

112,75 ha auf 2O5'42 ha erhöhte. Die kleinste Betri.ebsfläche
beSaß weiterhin der KoLchoz 'rToLkun" mit 87139 ha, dJ-e größte
der Kolchoz "Pervyj" m1t 558r33 ha.
Bei der Elngliederung des Edinoliönikl-Landes in Kolchoze han-

delte es sich vor allem um Parzellen, die von den Edlnoliönikl
irn Reisanbau bewirtschaftet wurden unil für einen Baumwollan:
bau geeignet r"aren.

Als Folge der Verkoppelung uncl ümlegung der landwirtschaftli-
chen Nutzflächen verringerte sich die zah! der Besitzparzel-
len der Kolchoze von 51 auf 19. Der mittlere Umfang der Be-
sitzparzellen wuchs dabei von 40165 ha auf 129'74 ha an, wo-

bei illese zwischen.78r99 ha (Kolchoz "Tolkun") und 510r46 ha
(xolchoz "Pervyj") schwankten.
Insgesamt ergaben sich ilurch clle Flurbereinigung also 4 Ver-
änderungen - eine neue BesitzfLächenvertellung der Kolchoze,
- ej.ne Vergrößerung cler einzelnen Besltzparzellen,
- zugleich ein Zusammenschluß zu kompakten Einheiten und

- eine Ausweltung der landwiltschaftlichen Nutzflächen der
Kolchoze. (Tab.28)

Durch die vor allem auf Kosten der,Edinoliöniki gehenden Er-
weiterungen der landwirtschaftllchen Nutzflächen konnte der
Reisanbau fast auf die doppelte F1äche ausgedehnt und die Neu-

Iandfläche um 45 B e:*reitert werden

Tabelle 28 Die landwirtschaftLichen Nutzflächen
des Bulakba3inskischen SeI'sövet lm
bad vor und.nach der Flurbereinigung

NutzfLäche (A)
vor der Flurberelnlgung

ha

der Kolchoze
Rajon ChodZia-
'r935

(B)
der Flurbereinlgungnach

Hoflanil
vlelj. Anpflg.
Acker

davon Rels
Neuland, Brache
lViesen
Weiden
Brache

106
108
120

145
100
100
118

148,7o
39 ,61

1 698,1o
158,83

58,86
8 ,50
2,64

116,59

1 58 rOO
42,96

2 o3O,51
3o1 ,11. 85r38

8,50
2,64

137 ,O2

2 o73,oo 2 465,O1Gesamt 1',t 9
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3. Bildung der croßkolchoze

a) zusammenlegung unal vergrößerung von Kleinkolchozen

.,
Betri ebswirts chaf t-1i che .Überle gungen und poti ti s ch 

. 
ideologi-.

sche Bewegggüldg führten däzu, daß die'bisherigen Kolchoze als
zu klein erachtet'wurden und 195O mit der Zusammenlegung däi:
Kolchoze zuGroßkolchozenbegonnän wurde. Von 195O - 1956 \^rur-

den ln MittöIasien rund 12 OOO Klelnkolchoze zu 4 O51 Groß-
kolchozen zusammengelegt. Die Vergrößerung ermöglichte einen
lgrößeren und effektlveren Einsatz von Maschinen, neu entwickel-
te Agrotechnlken konnten nutzbar gemacht und die blslang kost- (

spielige Verwaltung vereinfacht werden.

Im allgemelnen wurden 2 - 3, stellenwej-se auch mehr Kolchoze
zu einer neuen Betriebseinheit "o"- *"rrg"faßt: so bildete man

im Ferganabecken 46 * der neuen Großkolchoze aus 2 Kolchozen,
33 t aus 3 Kolchozen und den Rest aus 4, 5, 5 und 7 Kolchozen
(faf. Zgt. Eln Beispiel filr dlesen Vorgang ist in Abb. 23 ver-
ans chaulicht.

:

Tabelle 29 Zusarnmenlegung der Kleinkolchoze zu Großkolchozen
im Fergahabecken

Quel1e: ProBljakov 1964; s. 46

Oblast Zahl <

Kolch<
1.1. 

I

1950 |

ler
>ze
1.1.
1952

entstanden aus Kolchozen

234567

ausgeschlossen
von der Zusam-
menlegung

Fergana
Namangan

AndiZan

816

454

527

266

202

259

72 85 55,26 5

8752',t621
11252951

2 20

44

80

Gesamt 1 797 727 271 190 80 33 7 2 144
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Siedlung

)z( Aryk(Kanet)

Kolchozqren zen
-.- voräerZusammenlagung l95l

Kolchoz

llllllll rer man l- hommuna m Jzvestüa

---- nsch d6rZurrmmenlcgung

9!?km

Abb. 23 Bildung des Großkolchoz 'rTelrman" 1951 im Ferganabek-
ken, Oblast AncliZan

Quelle: ProEljakov 1964, S. 52

Infolge der Zusammenlegungen vergrößert sich dte Betriebsfl_ä-
che je Kolchoz um eln Mehrfaches. 1956 besaßen in Mlttelasien
bereits 71,2 * der Kolchoze je eine Anbaufläche von 5OO - 2 OOOqE\
ha --'; 56 = 1,7 t der landwirtschaftllchen Kolchoze bewi-rt-
schafteten über 5 OOO ha Anbauland.

Verglelcht man den Rückgang der KoLchozzahlen im Zuge des Zu-
sammenlegungsprozesses mit dem Zuwachs der AnbaufLäche je KoI-
choz, so fäLlt auf, daß Rückgang und Zuwachs sich nicht, wj.e
zu enrtarten wäre, entsprechen. Die Zahl cler Kolchoze slnkt von
1950 bis 1955 auf eln Drlttel, die Anbaufläche je Kolchoz steigt
de:cweil- auf das Vierfache; das heißt, dj.e zusanunenlegung allein
bringt nicht clie Vergrößerung; hinzu komnt u. a. auch eine Aus-
dehnung auf Landflächen des Goszemiond (Staatllcher Bodenfond)
und des GosLesfond (Staatlicher Waldfond).
Als Beispiel- sei wieder das Ferganabecken angeführt. Hler
nj-mmt die Bewässerungsfläche der Kolchoze von 195O bls 1952

55) Berechnet nach einschlägigen sowjetischen Statlstlken(vgl. Lit.-verz. )
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um 20 O27 }.a, von 1952 bis '1954 um weitere 64 o12 ha auf insge-
samt 937 932 ha zu. Dle erste zunahme kommt in der Hauptsache

durch Zuteilung von Ländereien der Jaz'javanskischen Steppe so-
wie des Mamachansklschen und Ruzskischen "Landmassivs" zustande.
Der zweite Zuwachs erklärt sich durch Zuteilung aus dem Goszem-

fond und Goslesfond. 1950 - 1952 nlmmt im Ferganabecken der
mittlete Unfang der Bewässerungsfläche je Kolchoz von 475 ha

auf 1 2O2 ha zu. Danach steigt er bis 1954 auf 1 412 ha.

Einen differenzierten Einbllck in dle Betriebsgrößenverteilung
der Kolchoze in Mittelasien vermittelt Tabelle 30. Die dort
wledergegebene Häufigkeitsverteilung der Kolchoze nach der

Tabelle 30 Häufigkeitsvertellung der KoLchoze in Mittelasien
nach der Größe ihrer Anbaufläche 1956

Quelle: Narodnoe chozjajstvo SSSR v 1956 9., S. 143

Größe threr Anbauflächen zeigt für Uzbekistan und'Turkmenistan
in etwa das gleiche B11d. Die vor allem auf Bewässerungsfeld-
bau, speziell auf Baumwollanbau ausgerj.chteten Betriebe besit-
zen zutn übenriegenilen Teil eine Anbaufläche im Umfang.von

5oo - 1 OOO ha (38 I bzw. 43 I der Kolchoze) oder'1 Ooo -
2 OOO ha (37 t cler Kolchoze). Ein geringer Prozentsatz bewirt-
schaftet jeweils über 2 OOo ha Ackerl"and.
Eine stärkere Streuung dler Betriebe nach der Größe ihrer An-

baufläche liegt in Klrgizistan und Tadäikistan vor. Auffallend
i.st der hohe Anteil der Kolchoze (22 - 28 t) mit Anbauflächen

von 2 OOO - 5 OOO ha. Dies lst vor allem dadurch zu erklären,

ha
je

-Anbaufläche
Kolchoz

t - Anteil der Kolchoze
Uzbekl- | Turkmeni- | Kirgizi-l TadZiki-
stanlstanlstanlstan

500
500 - 1000

1000 - 2000
2000 - 5000

> 5000

8r5
38,2
37 ,5
14,6
112

14 ,4
42,8
3?,O

5r 8

8r6
22 ,4
46,o
22 ,1

o19

19 ,3
21 ,9
24 t2
27 ,6

7,O

Kolchoze gesamt 1OOrO 1OOrO 1OO, O I OO,O
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daß ein erheblicher Prozentsatz der Kolchoze Bogarfeldbau be-
treibt, der gegenüber dem Bewässerungsfelilbau weniger arbeits-
intensiv ist und deshalb in großf1ächigeren Betriebseinheiten
durchgeführt werden kann.

TabeLle 31 Häufigkeltsverteilung der Kolchoze in Uzbekistan
nach der Größe threr AnbaufLächen '1956 - 19G5

Quelle: Narodnoe chozjajstvo SSSR v 1956 9., S. 143
Narodnoe chozjajstvo Uzbekskoj SSR v 1965 g., S. 2O1

In der Entwicklung der AnbaufLächengröße der Kolchoze von 1956
bis 1965 ist am Beispiel Uzbekistahs dreierlei festzustellen
(rab. 31) :

1. Der Anteil der Kolchoze mit klelnen enbauflächen (bis 1 OOO

ha) nimmt stark ab. Er schrumpft von 4617 I auf 12,9 Z zusam-
men.

2. Der Anteil der Kolchoze mit Anbauflächen von 1 OOO - 2 OOO

ha und 2 OOO - 5 OOO ha steigt erheblich an:auf 55,3 t uncl
von 14r'6 t auf 29,5 Z

3. Der Antell der croßkolchoze mit Anbauflächen über 5 OOO ha
bleibt unverändert gering.

Z u s a m m e n f a s s e n d ergibt slch clamlt folgencles.
Der Abbau der Kleinkolchoze und die Vergrößerung der Kolchoze
vor allem durch Zusammenlegung der KleLnkolchoze wird auch
nach 1956 ln Mittelasj-en fortgesetzt. Es wird versucht, eine
Konzentration der einzelnen Nutzflächen in größeren Betrlebs-
elnheiten zü errelchen, um damlt vor allem einen effektlveren

ha-Anbaufläche
je Kolchoz

t - Anteil der Kolchoze
1956 | 1958 | 1965

500
500 - 1000

1000 - 1500
1500 - 2000
2000 - 5000

> 5000

8r5
38,2
37 ,5
14,6

112

418
27 ,5
32 ,1
16,6
17 ,3
1,7

1 ,4'
11 ,5
28 ro
27 ,3
29,5
2r3

Kolchoze gesamt I OOrO IOO rO IOOrO
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und rentableren Maschinenei.nsatz zu gewährleisten.
Dle Vergrößerung der Anbaufläche läßt erkennen, daß bestimmte
Anbaufl-ächengrößen j-n den einzelnen Bet,rieben angestrebt wer-
den. Berilckstchtigt man, daß das Anbauland der Kolchoze in
Uzbekistan zu über 80 * (1955) Bewässerungsland i"t 56), 

"okann man annehmen, daß unter den derzeitigen Gegebenheiten für
Kolchoze, die auf Bewässerungsfeldbau, speziell auf Baumwoll-
anbau ausgerichtet sind, eine Anbaufläche von 1 5OO - 2 5OO ha
als optimal angesehen wird (Lapkin,/Davydov 1970, S. 336 ff.).
Bei Kolchozen, die auf Bogarfeldbau spezialisiert sind oder da-
neben auch BewässerungsfeJ.dbau betreiben, ist eine wesentlich
größere Anbaufläche anzunehmen, wie die Häufigkej-tsverteilung
der Kolchoze Kj-tgizistans und TadZikistans nach dem Umfang
ihrer Anbauflächen zeigt.
Angaben über den Umfang der Weicleflächen in den Kolchozen lie-
gen nicht vor, indessen wohl über den Vlehbestand, aufgeglie-
dert nach Vleharten. Der Viehbestand 1äßt Rückschlüsse auf di-e
vorhandene Größe der Weideflächen zu, da'die für eine Viehart
jewells notwendige Futterfläche je nach Art und Qualität der
Vteiden bekannt ist (s.o.).

Zunächst ist festzustellen, daß 1967 fast alle Kolchoze in
Mlttelasien sowohl Kühe und Rinder als auch Schafe und Ziegen
halten. Nur Or3 g - Or9 g der Kolchoze besitzen keine Rinder,
Or3 * - 1,3 * keine Kühe und 1,2 E - 3,3 B keine Schafe und
Ziegen - und nur'in Uzbekistan sind es 1315 t der Kolchoze,
die keine Schaf- und Ziegenhaltung durchführen (Tab. 33).

Berückslchtigt man, daß etwa drei Viertel aller Kolchoze in
Mittelaslen AnbauLand besitzen, so ergibt sich, daß der größte
Tell iler Kolchoze gemischtwirtschaftliche Betriebe sind, die
sowohl Ackerbau als auch Viehwirtschaft betreiben. Nur bei
einem sehr kleinen Teil der Kolchoze handelt es sich um speziel-
le Viehwirtschaftsbetriebe oder um Betrigbe, die auf Bewässe-
rungsfeldbau (BauJnerollanbau) spezialisiert sind und nur er-
gänzend Milchvieh und Schweine auf der Basis eines eigenen
Futteranbaus halten.

56) Berechnet nach Narodnoe chozjajstvo Uzbekskoj SSR v 1965 9.,
s. 107
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Auch bezüglich der viehhaltung haben sich im zuge der Vergrös-

serung cler Kolchoze bestimmte Normen herausgebildet. ilüngere'

nach 1960 zu verfolgende Vergrößerunglen der Viehbestände in
den Kolchozen (Tab. 33) sind das Ergebnis eines allgemeinen

"An$rachsens der Viehbestänile unil nicht mehr als Folgeerschei-
nung der GroßkolchozblJ-dung zu interpretieren.
Gegenwärtig (195?) Iäßt sich folgendle Feststellung über den

viehbestancl Mittelasiens machen. Di.e Zahl cler Kühe uncl Rinder

in den Kolcihozen der traclitionellen Viehzuchtgebiete (Tadzi-

klstan, vor allem sildkazachstan und Kirgizistan) Iiegt im all-
gemeinen höher als in den Kolchozen der alten oasenbereiche
(uzbekistan, Turkmenistan). Hler wirkt sich ilie Ausstattung
mlt mehr oder weniger guten Weidebezirken aus, insbesondere

mit ergiebigen Gebirgswelden. fn Abb. 24 lst deshalb die Häu-

figkeitsverteilung der Kolchoze nach ihrem viehbestand für die

beiilen Extreme Uzbekistan uncl Klrgizistan wiedergegeben'

Irlährencl die ZahI iler Kühe je Kolchoz in Uzbekistan in über 7Ot

der Kolchoze bei 1oo - 3oo stück liegt, ist sie in Kirgizlstan
in tiber 70 t bei 3OO - 1 ooo S'tück.

Die zahl der Rinder je Kolchoz wiril in uzbekistan für 58 * cler

Kolchoze mit 3OO - 1OOO Stück angegeben, in Kirgizistan für
5? I der Kolchoze rnit 1 OOO - 3 OOO Stück.
Ahnlich verhäIt es slch bei cler Schaf- und Ziegenhaltung. In
Kirgizistan besitzen 35 * der Kolchoze jeweiJ.s 10 ooo - 20 ooo

schafe und ziegen, 49 * einen Bestand von ilber 20 ooo. In uz-

bekistan dagegen sind es nur 3 I cler Ko1choze, die nehr als
10 OOO Stück schafe uncl ziegen halten. Hier liegt das schwer-

gewicht bei 1 OOO - 3 OOO Stiick ( = 42 I der Kolchoze) unil

3 OOO - 10 OoO Stück (= 20 t der Kolchoze).
Auf Gruncl noch wlrksamer isl-amischer Lebensgewohnheiten ist
die schweinehaltung nur schwach entwj.ckelt. Eine Ausnahme

machen nur die russisch-ukralnischen Kolchoze.

Der Umfang der Bestände der elnzelnen vleharten je Kolchoz ist
in Mittel_aslen nicht generell festlegbar. Kolchoze, die vor-
nehmlich Bewässerungsfelclbau betreiben und erst j-n zweiter
Linie viehwirtschaftLlch orientiert sind, zeigen andere Größen-
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verhältnisse als solche, clie stärker vi.ehwirtschaft,lich ausge-
richtet sind wie zum Beispiel dle Kolchoze Kirgizistans. Für
letztere kann man auf Grund der Häufigkeitsvertellung der Ko1-
choze annehmen, daß gegenwärtig die Haltung von 3OO - 1 OOO

Kühen, 1 OOO - 3 OOO Rlndern soürie über 20 OOO Schafen und
Ziegen ln einem Betrieb als optimal- angesehen wird (Tab. 32,
33). In dlen primär auf Bewässerungsfeldbau spezialisierten
Kolchozen Uzbekistans slnd in einem Betrieb am häuflgsten 1oo -
3OO Kühe, 3OO - 1 OOO Rlnder und 1 OOO - 3 OOO Schafe unil Zie-
gen zusammengefaßt. Eln detaillierteres Blld über die Häuflg-
keitsverteilung der Kolchoze nach threm Viehbestand gewinnt
man aus Tabel-le 33.

Tabelle 32

Viehart

Kühe

Rlnder
Schafer/
Ziegen

Häufigste Vlehbestäncle in den Koi.chozen Uzbeklstans
undl Klrglzistans 1957

Uzbeklstan Klrglzistan
Vlehbestand I t der Viehbestand l t derje Kolchoz I Kol"hor. je Kolchoz lxolchoze

70,7
67 ,1
35,3
49 ,4

Unter zugrundelegung enechneter Belastbarkeitsziffern der ver-
schiedenen Weidearten für Kühe, Rinder und Schafe läßt slch eine
Umrechnung der Vlehbestände eines Kolchoz auf dle Größe seiner
Weldefläche ilurchführen und in Zusanmenhang mlt den bereits er-
ndttelten Größen der Anbauflächen der Kolchoze elne allgemeine
Vorstellung über die Betrlebsgrößen der Kolchoze Ln Mlttelasien
gewj.nnen.

Filrdie Ko 1 ch oz e Turkme n 1 s t an s ergeben
sich je nach Lage, ob im Geblrgsvorland oder In der Kara-kurh,

100 - 300

300 - 1000

1000 - 3000

3000 -10000

70 t6
67 ,5
41 ,7
61 ,5

300 - 1000

1000 -, 3000

10000 - 20000
> 20000



Tabelle 33

Viehbestand
Art,/Stückzahl

Kolchoze gesamt

miI RINDERN

Größenklasse
< 300

300 - 599

600 - 999

1000 - 3000

>300ö .

mit KÜHEN

Größenklasse

. 
<'l oo

100 - 299

300 - 499

500 - 1000

>1000

Mit SCHAFEN u.
ZIEGEN

Größenklasse
<500.

500 - 999

1000 - 2999

3000 - 9999

10000 -2.oooo

>20000

Häufigkeitsverteilung der Kolchoze nach ihrem Viehbestand
1950 und 1967 in t

Jahr Turk- Uzbe- TadZi-. Kirgi-
menistan kistan ki-stan zi-stan

lOO,O

98,2
99,4
17 ,o
14 rB
45,7
47 ,2
27 t1
27 ,8
8r4
9r6

:

lOO,O rOO,O IOO,O
gg,3 gg,4 1oo,o
99,1 99,7 1oo,o
1or3 8r5 1,3
5rO 6,3 O,4

29,2 3O,5 8,8
28,3 2O,2 5,6
30,3 23,8 32 ,g39,2 .24,3 21 ,3
28,9 33,7 55 ,726,5 44,2 67 ,1
0,6 2,8 .1 ,3' or 1 4,7 5;6

98r8
98 r7
'1o,2
5r7

60,2
7O,6

22,1
20,O

6rO
2r4

:.3

gg ,4 gg ,3
99,7 1OO,O

14,4 o,g
9,6 1,2

49,9 47 ,647,5 ,22,5
22,9 35 ,226,3 : 38,6
1O,2 15,6
1313 32,1

2rO
3,O 5 ,6

Kaz ach-
stan

LOO,O

98,O
o? q.

4,5
o t2'
5r4
1'4

25,3
12 ,1
qo o

71 ,9
2t9

11 ,9

98,2
98rg
2'l ,5
16,5
71,3
73,8
5r4
7 14

or9

:

96,9
97 ,3

412

37 ,6
13,1

33 rO
30 r4
20,7
2r4
114
916

95 ,3
t3, 

?

1 ,'lno

118
3r2

20,5'614

34 15
19 ,O

19,3
18,8
1 8,1
35,O

98rB
98,8

2r7
2r4
612
5ro

15 ,8
13rO.
36 ,7
54,O
27 ,5
18,A
oo
6ro

92,9
86 ,5

613
6'5

11 ,4
15, 5

35 ,9
41 t7
29,o
19,8

br I

,1 ,g
4r2
1t1

99,7 1oO,O
96 17. 1OO,O

1,4 O,7
3r7.
6,8 o,3
5ro

3418 'l ,3
29,5 2,4
46 ,2 40,1
47 ,5 12,g
911 36r8'te,g 35,3
1 14 2O,8
1 rO 49,4

Quell-e: Narodnoe chozjajstvo SSSR
Narodnoe choz jajstvo SSSR

v
v

1960 g.
1967 g.

, s. 5o3/5o4
, s. 476/477

1 960
196?

1 960
1967

1 950
'1967

1 960
1967

1 950
1 967

1 960
1967

1960
1967

1950
1967

1960
1967

1950
1 967

1 950
1967

1 950
1967

19 60
1967

1 960
1967

1 960
1967
't 960
t96 t

1 960
1967
'l960
1967

1 960
1967
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sehr verschleclene Betriebsgrößen. Im Gebirgsvorland rechnet
man mit einer Futterkapazltät der Weiden von 4 - 5 ha, ln der
Kara-kum von 10 - 16 ha je Schaf im ,fahr. 54 t al1er Kolchoze
haben 1967 einen Bestand von 3 OOO - 10 OOO Schafen. Entspre-
chend besitzen also 54 t dler Kolchoze Turkmenlstans elne l{ei-
defläche von 12 OOO - 50 OOO ha im Gebirgsvorl-ancl bzw. 30 OOO -
15O OOO ha in der Kara-kum.

Die größten Kolchoze eneichen bei über 20 OOO Schafen Betriebs-
größen über 18O OOO ha bzw. ilber 32O OOO ha (6 t der Kolchoze
Turkmenj.stans). Dlese sind bereits stark spezialisiert (Kara-
.kulschafzucht) und unterscheiden sich von Sovchozen der ent-
sprechenden Art nur wen19. Dementgegen slnil die. Kolchoze mlt
geringen Schafbeständen vornehnllctr ackerbaulich ausgerichtet;
sie liegen in den Oasen des Kopet-clag-Vorlandes, des TedZen

und Murgab und betreiben vor al1em Baumwoll- und Gemüseanbau.

Die Kolchoze lJzb ekistans betrelbenvoral-
lem Barurß,rol1anbau. Die Schafzucht lst im allgemeinen ej.n Er-
gänzungszweig. So ist es nicht venrunderLich, daß 5712 * der
Kolchoze nur einen Schafbestand von 5OO - 3 OOO Köpfen haben
und damit bei einer ang:enornmenen Futterkapazität der oasenna-
hen Vtüstenweiden von 4 - 5 ha je Schaf im ilahr im allgemeinen
nicht mehr als 2 OOO - 18 OOO ha Vteiileland. besitzen.
DieKo lcho ze in Süclk az achs t an, Ki r-
giz istan und TadZLk istanrdienebenden
weniger ertragrelchen Welden im Geblrgsvorland (!{üste, Halb-'
wüste, Trockensteppe) durchweg größere Flächen fruchtbarer
Weiden in den alpinen und subalpinen Vtlesenstufen cles Geblrges
nutzen, rechnen mit elner durchschnlttlichen Futterkapazität
der Vteiden von 2 ha pro Schaf lm ilahr. Dle beiden in cebirgs-
und Gebirgsvorland des DZungarlschen Alatau liegend.en Kolchoze
"XXII. s'ezd KPSStr und "Zetysu" besltzen 1953 bei einef Wiesen-
und Weidefläche von 48 162 ha bzw. 34 441 ha neben 1 754 bzw.
7O8 Rindern (Kühe ei-ngeschlossen) 19 971 bzw. 13 523 Schafeq?\
und Ziegen - " . Berückslchtigt man die für dle Rinderhaltung
notwendige Vteldefläche, so wlrd der Wert von 2 ha Weldefläche
pro Schaf und Jahr bestätigt. Da clle Schafbestände in den Ko1-

57) Kul'tura i byt kazachskogo koJ.choznogo aula, '1967, S. 19 ff
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chozen Südkazachstans und vor aI1em Kirglzistans sehr groß sind,
gehören trotz der nroglichen hohen Belastbarkelt der Weiden re-
lativ umfangreiche Vleideareale zu den Kolchozen.
In Klrglzlstan besitzL 1967 fast die Häi-fte (49,4 Z) aller KoI-
cfroze äber 20 OOO Schaf.,35,3 t noch 10 OOO - 20 OOO Stück.
Daraus erglbt sich, ilaß 84,1 * cler Kolchoze Weicleflächen von

tiber 20 OOO ha besltzen müssen, davon rund 50 * Weideareale
von über 40 OOo ha. Der Bestand an Schafen in den Kolchozen
TadZlklstans und Stidkazachstans ist nach der Häufigkeitsver-
tell-ung zwar gerlngerl durch thre höheren Antelle an Wüsten-
welden lst ihre !{eidefläche lndessen eher größer als kleiner
einzuschätzen.
Da die Ackerfläche - abgesehen von den schwerpunkthaft auf be-
wässerten Baumwoll- und Gemüseanbau ausgerlchteten Kolchozen -
gewöhnllch nur einen geringen Anteil an der LNF cler Kolchoze
ausmacht, ist mit dem Urnfang der Weicleflächen zugleich die
etwaige Größe der Betriebsfläche der Kolchoze gegeben. Zum

Beispiel besitzen die erwähnten Kolchoze "Zetysu" und "xxII
s'ezd KPSS" 1964 neben thren 34 441.ha bzw. 48'| 62 ha Wiesen-
und Weideflächen 3 198 ha bzw. 4 525 ha Ackerlancl (=8,5 * bzw.

916 * der LNF cles Betriebes), der Kolchoz "Put k kommunizmu"

neben selnen 32 OOO ha Weideland 1 OOO ha Bewässerungsland.

Bei den Baumwollkolchozen ist die Weidefläche in allgemeinen
nlcht groß, da clie ergänzende Rlndvieh- und Schweinehaltung
gewöhnlich auf Stallftitterung basiert.

b) Flurbereinigung

Auch ln den.Zusammenlegungsprozeß der Kolchoze zu Großkolcho-
zen war elne allgemelne Flurbereinigung eingeschaltet. Sie
sollte drei Aufgaben erfüLlen:

1. Die durch dle Zusammenlegung der Kolchoze verstärkte Gemen-

gelage der Besitzparzellen sollte sowelt wie mög1ich beseitigt
und ilamlt zugleich ein ökonomlsches Arbelten erreicht werden.

2. Für den rentablen Einsatz landwirtschaftlicher Saat- und
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ErntemaSchinen soliten größere unil weltgehentl blockförmige Par-
zellen geschaffen werden (Meckeleln 1964, S. 247 - 248, .

3. Das BLwässerungsnetz sollte durch Regulierungen den neuen
Kolchozgrenzen so angepaßt vrerden, claß BetriebsfLächen und Ka-.
naLbewässerungsbezirke aufeinander abgeÄtimmt sincl und somlt
Wasserzutellung und Wasserverteilung slnnvoller werden.

Die !{lrksarnkeit cler Flurbereinigungsarbeiten sel' am Beispiel
der drei Rajony AJ-tynkul', Kuvin und Ujöin im Ferganabecken
aufgezeigt.

Tabelle 34 Einfluß der Flurberelnlgung 1951 auf dle cemen-
gelage der Besltzparzellen ln den Kolchozen der
clrei Rajony Altynkulr, Kuvin und Ujöin im Fer-
ganabecken

Wie dle Tabell-e 34 zeigL, lst die Gemengelage-.der Besltzpar-
zeIlen der 48 Kolchozen in den 3 Rajony auf e1n Minimum redu-
ziert worden. Der größte Teil der Kolchoze hat -elne geschj.os-
sene Betriebsfläche. Zuglelch sind die Bewässerungs- und An-
bauschläge vergrößert worden. Die dritte Aufgabe, die bessere
Zuordnung der BetriebsfLäche der Kolchoze zu den Kanal-Bewäs-
serungsbezlrken, vrurde wle folgt gelöst. Das Territorium des
Rajon Altynkulr vturde zum Belsplel clurch 15 Hauptkanäle, dle

Rai on Zahl
der
Kol-
choze

Landsti
der Ko.
choze
gesamt

lcke

lje
lKol-t-tcnoz

Bevräss
tracne
je 

lKo1- l
.lcnoz 

Ihal

3nrngs

je
Land-
stück
ha

Anbau
f1äch
je
Kol-
choz
ha

je
Land-
stück
hä

Altynkull
vor d. Fl.
nacn o. -Er.

Kuvin
vor d. Fl.
nach d. FI.

Ujöin
vor d. F1.
nach cl. Fl.

17
17

18
18

13
13

20
18

29
24

23
15

1r18
1ro5

1,61
I ,33

1 ,77
1r'l 5

1634
177 2

't299
1394

82s
828

,oa
782

104I
1329

734
12o8

104I
1124

1049
1072

558
660

559
623

651
843

s93
929
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Wagser aus dem Kara-darja abzwej.gen, bewässert. Diesen KanäIen

\{aren 15 Bewässerungsbezlrke zugeordnet. vor der I'lurbereini-
gung lagen Iedigllch 4 der 17 neu clurch. zusamrenlegung gebil-
deten Großkolchoze in einem Bewässerungsbezirk eines Kanals,

auf den im Durchschnltt etwas wenlger als 1 OOO ha entfallen.
Dlese Größe war das Ergebnis eines langsam gewachsenen Irriga-
tionsnetzes. Dle ilbrtgen 13 KoLchoze gehörten 2 - 5 verschie-
denen Kanal-Bezirken an.

Abb. 25 Die Kanal-Bewässerungsbezirke im Großkolchoz "Tel'man"
vor und nach der allgemeinen Flurbereinigung 1951, ob-
Iast Andiäan
Quelle: ProSljakov 1954' S. 58

Nach der Flurbereinlgung liegen ? Kolchoze statt 4 in einem

Bewässerungsbezirk, weiter 6 Kolchoze statt der ursprünglichen
3 in 2 Bewässerungsbezirken. Die restlichen 4 KoLchoze vertei-
Ien sich auf 3 bzw. 4 Bezirke. In Tab. 35 ist das allgemeine
Ergebnis der für die 3 Rajony Altynkul', Kuvin und Ujöin zu-
sammengefaßt. Abb. 25 zeJ-gb an Beispiel des Kolchoz "Telrman"
die in diesem Zusammenhang vorgenommenen Flurveränderungen.
Der Kolchoz rrTeltman" erhlelt vor der Flurberei-nigung 1951 aus

den vier KanäLen Dalrversln, Kumakaj, Najzi-Karagaö und Chutan

seine Bewässerung, wobei 90 * iler Fläche dem Dalrversin-Kanal
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angeschlossen vtaren. Dle restllchen drei Kanä1e versorgten re-
Lativ kleine F1ächen dles Kolchoz. Bei der Flurbereinigung wur-
den nun Landflächen mit Nachbarkolchozen ausgetauscht, so daß
der Kolchoz I'Telrmantt nach der Flurbereinigung nur noch im Be-
wässerungsbezirk des Dalrversin-Kanals zu liegen kam,

c) Veränderung der Organisationsstruktur

Die Vergrößerung der Kolchoze führte zu Veränderungen in der
Organlsatlonsstruktur. AhnLich wie in den Sovchozen wurden
P r o d uk t i o n s e i n h e i t e n gebildet, die als
weitgehencl selbständllge Betriebseinhelten eigene Nutzf lächen,
Wohn- und Wirtschaftsgebäude sowie eigene Maschinen und Ar-
beltstiere haben.
Klelnste Produktionseinheit istauchhierdie S t af fe 1

Die aus mehreren Staffeln (3 - 5 oder auch mehr) zusarnmenge-
setzte B r i g a d e bildet die nächsthöhere Einheit. Den

Brigaden glelchgeschaltet, tellweise jedoch Lereits übergeord-
net ist dle V i e h f a r m. Unter gesonderter Leitung können
mehrere Viehhaltungsbrigaden, die verschiedene Tätigkeiten aus-
übenr' in elner Viehfarm zusammengeschlossen se1n. ;fbteilungen,
\.tle sie in den Sovchozen entwickelt sincl, gibt es in den Ko1-
chozen nicht.
Als besondere Produktionseinheiten in den Kolchozen sind die
kornplexen Feldbau-Viehhaltungsbrigacten (kompleksnye polevod-
öesko-Zlvotnovodöeskye brigady) zu nennen, im folgenden kurz
als K omp I exbri gaden.bezeichnet. Diese Brigaden,
die sowohl Ackerbau als auch Viehwirtschaft betreiben, sind der
Funktion nach den AbtelJ-ungen in den Sovchozen vergleichbar.
Der schon erwähnte Kolchoz "XXII. stezd KPSSI setzt sich zum

BeispieJ. aus 4 Komplexbrigaden zusEtrrrmen. Jede bewirtschaftet
360 ha Bewässerungslandl 330 ha Bogarland und versorgt eine
Viehfarm; jecle verfügt über Arbeitstiere, 15-16 Traktoren, Mäh-
drescher, Zuckerräbenernter, sonstj.ges Iandwirtschaftliches
rnventar unil wlrtschaftsgebäud. 58) 

.

58) Kul'tura i byt kazachskogo kolchoznogo aula, 1967, S. 20
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Neben clen mit der Proiluktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse
dlrekt beschäftigten Brigaden des Feldbaus und der'Viehhaltung
existieren speziell mlt dem Hausbau,oder der Maschinenwartung
und -reparatur betraute Brigaden. Letztere entstanden j-n den
Kolchozen seit der Auflösung der Maschinen-Traktor-Stationen
(Mrs) 1958.

Den Baubri-gaden oblagen in der ersten Zeit ihrer Gründung zu
Anfang der 5Oer Jahre alle notwendigen Bauarbeiten in den Kol-
chozen. Heute sind sie auf den Wohnungsbau spezialisiert. Die
größeren Projekte wie Schulen, Kindergärten, Verwaltungsgebäu-
de oder Wirtschaftsgebäude vrerden fremden außerbetrieblichen
Bauorganisationen übergeben. Im Kolchoz "XXII. srezd KPSSTI

baut zum Beispiel die Taldy-Kurganskij "MeZkolchozstroj " Kin-
dergärten, Getreldesilos und Schweinestäl1e, in jüngster Zeit
auch die !{ohnhäuser für die Kolchoznik' 59).

Die OrganlsatLonsstruktur der Kolchoze ist also gewöhnlich drei-
stufig, entweder in der Form: Staffel - Feldbaubrigaile,/Vieh-
farm - Gesamtbetrj.eb oder in der Form: Staffel - komplexe Felil-
bau-Viehhaltungsbrigade - gesamtbetrj-eb. Der Kolchoz "äetysu"
lm Oblast Alma-Ata, Rajon Talily-Kurgan, besltzt zum Beispiet
dle erstere Form. Zum Kolchoz gehören drei Feldbaubrigaden, 

,

die in je 3 - 5 Staffeln unterteilt slnd (Abb. 26). ,Iede der
Brigaden hat eine fest umgrenzte Bewässenrngs- und Bogarfeld-
baufläche zur Verfügung und diese nach dem Proiluktionsplan des
Betriebes rrr:it Zuckerrüben und Getreide zu bestellen. Die ein-
zelnen Arbeitsgänge werden von den Staffeln durchgeführt.
Die erste Brigade liegt j.n der 80 Höfe umfassenden kleinen
SiedJ-ung "Ekpindyr', die zweite Brlgade in der etwas größeren
Sieillung "fonkeris", die dritte Brlgade in der wiederurn etwa
80 Höfe umfassenden Siedlung "Zendyk". Dieser Gliederung lie-
gen dle aufgelösten Betrj-ebseinhej-ten cler KleinkoLchoze zu-
grunde. r

Neben den drei Feldbaubrigaden bestehen 3 Viehfarmen. Schafe,
Kamele und Pferde sind jeweils in einer Farm zusammengeiaßt,
wobei die Schaffarm aus 24 Schafherden mj-t je 5OO - 7OO Tieren

59) KuI'tura i byt kazachskogo kolchoznogo au1a, 1967, S. 88 ff
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und 2 - 3 Hlrten besteht. Die Rincler sinal in einer Rinderfarm
in clrei Herden aufgeteilt. Das Milchvieh bildet eine Herde.

Der Koi.choz "XXII. stezd KPSS" j.st ein Beispiel'fitr die zweite
Organj.satlonsform: Staffel - komplexe Felclbau-Viehhaltungsbri-
gade - Gesamtbetrleb ( Abb. 27). Der Kolchoz besj.tzt neben 4

Komple:örlgaden (360 ha Bewässerungsland, 33O ha Bogarland,
1 Viehfarm) elne Schafhaltungsfarm mit 40 Schafherilen zu je
5OO Köpfen, der noch eine Kamel- und eine Pferdeherde ange-
schlossen sind. Dle Komblnation von Pferde-, Kamel- und Schaf-
haltung ergibt sich daraus, daß Pferde und Kanele für die Durch-
führung der Schaftrift ln den unwegsamen Gebieten benötigt
werden.
Wie 1m KoLchoz "äetysu" haben auch hier clie Komplexbrigaden
bestimmte Standorte. Dle erste 1legt in der kleinen Siedlung
"[ana]-yk"r clle übrigen drei jewells in einem Teil der Haupt-
sledlung öubar (die zweite im Osten, dle dritte im Zentrum,
dle vierte lm !{esten cler Siedlung). Entsprechend liegen auch
d1e Nutzflächen und Viehfarmen der 4 Kornplexbrigaden räumlich
getrennt vonelnander. Zu jeder Komplexbrigade gehören 2 Staf-
feln, dle speziell mit dem Zuckerrübenanbau betraut sind, und
1 Staffel, dle ausschließllch Maisanbau betreibt.
Dieser Organisationsstruktur entspricht die Leitungsstruktur.
Der Gesamtbetrleb wird vom KoLchozvorsltzenden geführt. Die-
sem unterstehen dle Hauptspezialisten und Brigadeführer, die
ihrerselts wiederum den Spezlalisten und Staffelführern Anord-
nungen erteilen, dle cllese weitergeben an die Kolchozniki.

d) Veränderung der Siedlungsstruktur

aa) Zahl und Größe der Siedlungen
Durch dle Kollektivierung wird in Mlttelasien die vorhandene
Struktur der Siedlungen nur unwesentlich verändert. Zunächst
\daren ledigllch gemelnschaftllche Wirtschaftsgebäude wie Spei-
cher und StalLungen am Rande der Ortschaften errichtet. Es fol-
gen in geringem Umfang auch sozial-kulturelle Elnrichtungen
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wie CIub, Schule und Kindergarten. Oer Siecllungsausbau wlrd
fast ausschließlich im ortsüblichen Baustll - Lehnbau und
Flachdachbau - durchgeführt.

Eine stärkere Veränderung ist ln den ehemals nomadischen Wohn-
gebieten festzustellen. Dle Seßhaftmachung der Nomaden führt
vornehmlich im Bereich der Winterl-ager zu Siedlungsneugründun-

. gen rnit zunächst improvlslertem Charakter ln kLeinen unregel-
mäßigen Hofgruppen. Ein planrnäßlger Aufbau beglnnt erst nach
der Großkolchozbildung (y91. öubar, Abb. 30).

Tabelle 36 Häufigkeitsvertellung iler Kolchoze nach der Zahl
, ihrer Sledlungen (fest Wohnplätze) in den mlttel-

asiatlschen Republiken zum 1.1.1966

Quelle: Narodnoe chozjajstvo SSSR v 1966 9.,5.4J2

Die croßkolchozbilclung wirkt sich stärker als dle Kollektivie-
rung verändernd auf die Siedlungsstruktur der Kolchoze aus.
Infolge der Zusammenlegungen wächst zunächst die Zahl der Sieil-
lungen in den Kolchozen beträchtlich an. Damit entstehen.neue
ProbLeme der Arbeitsorganlsation und Verwaltung. Nur eln ge-
ringer Prozent.satz der Kolchoze in Mittelasien besitzt nur je
eine Siedlung. In den meisten Fällen gehören zu einem Kolchoz
2 : 5 oder 6 - 10 Siedlungen, ln Extremfä11en 20 und mehr
Siedlungen (rab. 36).

Republik lxolch. davor1 
l2-s 19," I

besitzer
11 116-1s l-20

2i'
-30

S1(
31 I

-so I

rd1 .
51
- /5

int
l>75

Uzbekistan l t*
radZlklst,an I loo
Kirgtzistan I lOO

Turkmenlstan lOO

Kazachstan I roo

2r8
1r3
9r7

16.1 7

14r5

37 ,8
29 ,4
69,8
53,5
76,4

32 13

35 ,3
r7 t3
l9r5

712

13 .1
13 ,3
'218

or3
rr4

9.3
9r7
o:n

2r9
t:n

O'5

116

rr3

-

or'l
o:t

or1
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Extrem hohe Sieillungszahlen findet man in TadZikistan und Uz-

bekistan. In TadZikistan besitzen 30o7 8, in Uzbekistan 40,6 t
der Kolchoze weniger als 6 Sieillungen, dafür aber 34 * bzw.

27,1 Z mehr als 10 Sledlungen und 11 t bzw. 4,7 t über 20 Sied-

Iungen.
Umgekehrt ist es in Kj.rgizistan und Turkmenistan. Allein 79 

'58
bzw. 8o,2 I der Kolchoze besitzen wenj.ger als 5 Siedlungen und

nur 2O,1 3 bzw. 19,8 t 6 - 15 Sieillungen.

Diese Unterschlede lassen sich zunächst ilurch die unterschied-
Ilche Größe der Kolchoze erklären. Gemessen an der ZahI der
Kolchozhöfe je Kolchoz (Tab. 37) sind nämlich die Kolchoze

Uzbekistans und TadZiklstans. durchweg größer als die Kirgizi-
stans und vor al1em Turkmenistans. Eine zweite Ursache ist mit
der unterschiedlichen Größe der Siedlungen selbst gegeben. Die-
se cllfferieren je nach den physiogeographischen Gegebenheiten

so\.tie iler völkisch und historisch bedingten Siedlungsstruktur.

fiäufiqkeitsverteilung cler Kolchoze nach der Zahl
ihrer Höfe in Mlttelaslen 1961 - '1955

Quelle: Narodnoe chozjajstvo Uzbekskoj SsR v 1965 9., S. 196
Narodnoe chozjajstvo Tadäikskoj SSR v 1965 9., S. l-27
Narodnoe chozjajstvo Kirglzskoj SSR v 1961 9., S. 94
Narodnoe chozjajstvo Turkmenskoj SSR 1963' S- 1O5

Die uzbekischen "kiglaklu, kirgizischen "kistäki" und turkme-

nlschen ",aulyt'der Oasen im Ge b i rg s vo r I an d sind
große Haufendörfer ln einem weitmaschigen Sieitlungsnetz. Sie

llegen am Austritt kleiner Flilsse aus dem Geblrge auf brei-
ten Schwemmfächern, die für einen Bewässerungsfeldbau günstige

Tabelle 37

Republik Jahr Kolchoze
gesamt

t Kolchozhö
bis 2OO I

e je Ko]-cl
20'l - 500 I

oz
über 5OO

Uzbeki-stan
TadZiklstan
Ki.rglzlstan
Turkmenlstan

1955

1965

1961

1962

100

100

100

roo

2r7
II rO

4r4
L4,4

27,O
28 tr
47 ,8
62,6

7o,3
60,9
4'l ,8
23,O
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Verteilung der Siedlungen
des Kopet-dag (A) und vom
Iauf des Amu-darja (e)
Quelle: Frejkin 1957, S.

vom "aulnyj typ" im Vorland
"chutornyj typ" am Mittel-

159 und 160

Abb. 28
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Voraussetzunglen bieten (Abb.28A) . Demgegenüber bestehen die
uzbekischen, karakalpakischen und turkmenischen "chutora", wie
man sie inden t i e f 1 än di s chen O as enb e -
r e i c h e n am unteren und mittleren Amu-darja findet, aus
einer kleinen Hofgruppe, die in der Anlage einem Weiler ähne1t.
Sie sindl nahe den kleinen, aus dem Amu-darja abgeteiteten Ka-
nälen angelegt und verteilen sich schwarmartig und engmaschig
- nicht selten sind auch Einzel- und Doppelhöfe clarunter - über
das gesamte Territorium der Oase (Abb. 288). So ist es ver-
ständllch, daß zu einem Baumwollkolchoz mit et\.ra 4 OOO ha Be-
wässerungsland in der Chorezmischen Oase, Amua-darja-De1ta,
20 Siedlungen und mehr gehören, zu einem entsprechenden Ko1-
choz in der Geblrgsfußzone eine sehr klelne Zahl von Siedlun-
gen, oft nur eine einzige

Viele kleine, oft recht ungleichmäßig über das Territorium der
Kolchoze vertellte Siedlungen sind in.mehifacher Hinsicht nach-
tellig für dle Betriebsführung, Arbeitsorganisation und Ver-
sorgung der'KolchozbevöIkerung. Deshalb ist in der Folge der
Kolchozzusammenlegungen eine Konzentration zu kleiner und zu
exzentrisch gelegener Siedlungen zu größeren Mittelpunktsied-
rungen versucht totd"n 50).

SoLche SieclJ.ungszusammenlegungen scheinen in Mittelasien aber
erst relativ wenig durchgefilhrt worden zu sein. Nicht nur fi-
nanzielle Schwierigkeiten stehen dem Prozeß hindernd entgegen,
ebenso spielen traditionelle und völkische Momente eine wich-
tige Ro11e.

Wie ich auf meinen Reisen In den Oasenbereichen am unteren Amu-

clarja urn Urgenö, Chiva uncl KoEkupyr sowie am unteren Zerav5an
um Buchara feststellen konnte, leben Uzbeken und Karakalpaken
hier fast ausschließlich in klei.nen, oft familiengebundenen
Hofgruppen. Diese Siedlungsweise versuchen sie auch gegenwär-
tig weiter beizubehalten,und gründen scheinbar ohne Widerstand
der Kolchozverwaltung unil staatlicher Organe nahe den vorhan-
denen Siecllungen, oft nur r,renige 1OO m entfernt, weitere kleine
Hofgruppen, ja sogar Einzel- und Doppelhöfe . In dieser Verhal-

60) Frejkin/Rjazancev/Nazarevskij/Cumlcev 1967, S. 438/439
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tenswelse einhelmischer BevöLk.r',rrrg"gruppen liegt sicher eine
der wesentlichen Ursachen fär dle große Zahl der Siedlungen
in den Kolchozen Uzbekistans und Tadälkistans.
Zusammenfassend kann man also sagen:
Die von der Regierung laut Parteiprogramm angestrebte BevöI-
kerungs- und Siedlungskonzentratlon findet ln Mittelasien nicht
gleichermaßen statt. Im cegenteil, es lassen sich in bestimmten
Teilen des Landes entgegengesetzte Entgticklungstendenzen auf-
zeigep.

bb) Aufbau der Siedlungen
Neue Kol-chozsiedlungen werden gegenwärtlg ähnIlch den Sovchoz-
siedlungen nach dem'Muster industrieller Werkssledlungen ge-
baut. Kennzeichnend ist ctie räum11che Trennung von Arbeits-
stätte und Wohnstätte in den Slecllun5ten, von Produktionsbereich
und Wohnbereichrder auch die admlnistrativen und sozial-kuLtu-
rellen Einrichtungen kompensiert, so daß slch in den Siedlungen
eine Aufteilung in mindestens zwei, vielfach mehrere funktlo-
nal deutlich gegeneinander abgrenzbare Komplexe erglbt.
Der Produktionsbereich kann aus folgenilen Abteilungen zus€rm-

mengesetzt sein: Speicheranlagen und Einrichtungen für eine
erste notwendi-ge Bearbeltung der Erzeugrnlsse (DreschpLaLz,
Sortieranlagen etc. ) , Stallungen verschiedener Art, Reparatur-
werkstatt und Garagen für Traktoren und andere landwirtschaft-
Iiche Maschinen. Die zentralen Einrichtungen im Wohnsektor
sind zum Beispiel dle Verwaltung des Kolchoz, $reiterführende
Schulen, Krankenstation und Entbindungsstatlon, Apotheke, so-
dann für die Freizeit ein Klubgebäude, das vielfach rn:it Sport-
und GrilnanJ.agen verbunden ist. Zu den schulischen Einrichtungen
gehören auch die Grundschule, der Kindergarten und die Kiniler-
krippe. Der Wohnteil kleiner landwirtschaf.tlicher Siedlungen
kann aus 1 - 2 Straßen mit beidseitiger Bebauung bestehen.
Größere landwirtschaftLiche Sledlungen mit mehreren 1OO Hof-
stellen, wie sie in den Neulandgebieten Mittelasiens unil Siicl-
kazachstans vorherrschen, werden kompakter gebaut, weisen viel-
fach ein gitterförmiges Straßennetz auf, so daß die einzelnen
!{ohnviertel le1cht vonelnander abzugrenr"r, "lrrd 

51)

51) Zur Planung landwirtschaftllcher Stedlungen in der Sowjet-
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Abb. 29 Musterplan einer KolchozsieclLunq für 3OO Höfe
nach Vörstellungen des Moskauer Landwirtschaft-
Ilchen Planungsbüros
Quelle: BerjuBev 1962, S. 127
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labelle 38 Richtlinlen ftir dle Planung landwirtschaftLicher Sied-
lungen in der Sowjet-Unlon (nach BerjuBev 1962, S. I25)

Einrichtung Berechnung auf 1 OOO Elnwohner

Vtohnhäuser
a) Kolchozniki
b) Arbeiter u. AngestelLte

von Sovchozen u. sonst.
Staatsbetrieben

c) Vlelfamilienhäuser in
sonst. Staatsbetrieben

Krankenhaus

Unterarzts tation
Geburtshi Ifestation
Apotheke
Lebensmittel-- und
Indus triewarenladen
Bäckerei
Sparkasse
Gaststätte
Eßraum - Frühstücksraum
riul in Siedlungen mit
Einwohnern bis 1 OOO

_ bis 2 OOO
bls 3 OOO

I{aschanstalt
Badestube
Kindergarten

Elementarschule (1.-4. Kf.)
Achtjährige Schule
Sportplatz

Kontor des Sovchoz
Kontor des RTS (l,lTS)

Vemaltung des Kolchoz r
Se1'skij Sovet
Feue::vrehrdepot

2OO - 25O Häuser
33O - 4OO Wohnungen oder Häuser

33O - 4OO l{ohnungen oder Häuser

1O Betten, elnschl. Entbinclungs-
betten
20 Besuche/Tag

nach Aufgabenstellung

3 - 4 Arbeitsplätze
0.6-OrBtBackwaren
1 pro Sledlung
3 - 5 P1ätze
25 Plätze

1OO Plätze
125 Plätze
1 50 PLätze
1OO kg Trockenwäsche
1O PIätze
70 - 90 Plätze
davon 35 - 45 vol-i-

35 - 45 saisonal
80 Plätze mit 2 Klassen
15o - 160 Plätze
je nach Aufgabenstellung

1 pro Sovchoz
1 pro RTS (MrS)

1 pro Kolchoz
nach Aufgabenstellung
nach Aufgabenstellung

ln der
Stunde
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Einen Musterplan fitr 3oo Höfe einer Kolchozsieillung nach den

Vorstellurgen des Mossel'prospekt zeigt Abb. 29. Der Grundriß
cler Siecllung ist deutU-ch zwelgeteilt In einen Wohn- und einen
Wlrtschaftsbereich. Der !{ohnbereich, den größten Teil ausma-

chend, ist dlurch ein schematlsches, fast quadratisch angeleg-
tes Netz von Hauptwegen unterteilt, an denen sich clie Wohn-

häuser anelna.nderrelhen. Inmltten des hlohnbereichs liegen das

Vewraltungs- und Elnkaufszentrum, benachbart eine Sportanlage
mit Klubhaus sovJle eine Schule und Ambulanz. Kindlergarten und

Kinclerkrlppe liegen zwischen den belden nächsten "fiohnquadra-
tenü. Deutlich abgesetzt vom Wohnbereich, aber an der ve;rlän-
gerten Hauptachse, ist der Wirtschaftsbereich angegliedert.
Er umfaßt Spelchergebäude, Schweine-, Kuh- und Rinderställe
sowle Geräteschuppen.

Die Planung erfolgt, nach bestimmten Richtlinien. Sie sind in
Tab. 38 zusatnmengefaßt wieclergegeben.
AIs konkretes Beisplel einer nach Vorstellung russischer PIa-
nungsbehörden gebauten Kolchozsiedlung sei das selo öubar dar-
gestellt (Abb. 30), das in der gegenwärtigen Form nach der
Großkolchozblldung 195o, die allgemeln eine neue EtaPPe in der
Entr.ricklung cler Kolchozsiedlungen einleitete, entstanden ist.
Elne wlchtige Rolle spielte dabei die im Kolchoz neu gebilde-
te ständige Baubrtgade mit ?O Arbeitern. öubar ist dle Haupt-
siedlung des Kolchoz "XXIII. s'ezd.KPSS. uncl umfaßte 1964 be-
reits annähernd 8OO Hofstellen mit über 3 OOO Einwohnern- Nur

ein klelner TelI der KoLchozmitgliecler lebt in der wesentlich
kLetneren Sledlung Zanal-yk (etwa 80 Hofstellen).
ItitteJ-punkt cler Siedlung lst der Zentralplatz, der mit einem

kleinen Park verkoppelt 1st. An diesem liegen das zweistöcklge
Ve::vraltungsgebäude des Kolchoz und das zweisiöckige Hotel, das

Union siehe PüscheL 1963, s. 38'l-394 , der u. a. viel-e Sied-
lungspläne aus dem kazachstanisch-mittelasiatischen Bereich
vorLegt (vor alLem Golodnaja Steppe); zudem siehe: Istorija
Sovetskoj Architektury 1962 (mlt vielen P1änen und Abbllclun-
gen), t',teökeleln 1964, s. 242-27oi ltädekln 1958 a; Berjuöev
]-962, S. r15-r39
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im 1. Stoch die Telephonstation und Funkleitstelle, eine Frj.-
seurslube, eine Schuh- und Nähwerkstatt sowie Gast- und Speise-
zimmer enthält (1). Neben dem Verwaltungsgebäude j.st das Haus
der Kultur mit einer Bibliothek und einem Saal für politische
und kulturelle VeranstaLtungen mit 640 plätzen (1) errichtet.
Süd1ich des Parks steht das dreistöckige Gebäude des Schulin-
ternats mit 2OO Plätzen, in dem vor allem clie Kinder der Hir-
t.en untergebracht sinil und ausgebildet werden (5),daneben die
zweistöckige Mittelschule (5) und die Sportanlagen (6). Am Ran-
de der Sledlung hat das Krankenhaus seinen Standort.
Nördlich des Parkes befinilen sich der Kindergarten.und clie Kin-
derkrippe (4) sowie wes.tlich davon die Apotheker. der Lebens-
rnlttelladen, der Buch- und Schreibwarenladen sowie ein !{aren- ,

haus (2') .

Am Nordost- und Südrand des großen lVohnkomptexes liegen.dj-e
Produktionseinrichtungen mlt Traktorstation und Reparatumerk-
statt (8), die Speicheranl-agen (9) und eine Milchviehfarm (10) .

Die ZahI derartiger Plansiedlungen j-st noch relativ gering.
Weit größer .ist die Zahl alter uzbekischer, tadZikischer, turk-
menischer, kirgizischer, karakalpaki.scher und dunganischer
Siedlungen sowie jtingerer russisch-ukrainischer Kolonisations-
siedlungen, die ihre alte Struktur beibehalten haben und drin-
gend einer Modernisl-erung und Anpassung an ilie veränderten
Produktionsbedingungen bedürfen (Frejkin, Rjazancev, Nazarevs-
kij, Cunicev 1967, S. 45). Die vor a1lem in den Bewässerungs-
gebieten cles mlttelasiatischen Gebirgsvorlandes liegenden uz-
beklschen uk151aki" (auch ujgurische, tadäikische und dunga-
nische; vgl. Bulak-Ba5i in Abb. 33), kirgizischen ',kistaki,,
und turkmenischen "auly" sind große, kompakte Haufendörfer
mlt ej.nem Labyrinth enger, kurvenreicher Gassen und eng äein-
anderllegenden Hofhäusern (ebb. 28a). Die uzbekischen, karakal-
pakischen und turkmenischen "chutora", die nach Nazarevskij
(1962, S. 79) und Vinnikov (1969, S..15O ff) in den Oasen am

unteren Arnu-darja, unteren ZeravEan und in Südturkrnenj"stan vor-
kommen, sind kleine weilerartige Hofgruppen (Abb. 28b; Bild
7t 8, 91. Dle tadZiklschen (selten kirgizischen und uzbeki-
schen) "k151aki" in den Bogarfeldbaubereichen des Gebirges
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stellen kleine, mehr oder weniger geschlossene GruPpensiecllun-

gen dar, deren Behausungen elnfache, aus Lehmziegel oder Lese-

steinen mit Lehmverpackungen gebaute queraufgeschlossene Lang-

häuser mlt Flachdächern slncl (BiId 'lO, 11 , 12).
Wie in den Randbdreichen des Zerav5angeblrges im fal des Aman-

kutan und des Hlssargeblrges nordöstlich Ordäonlkldzeabad im

Kafirnigantal zu beobachten war, findet diese Art dler Behau-

sung nicht nur weiterhin Verwendung, sie wird auch weiterhin
gebaut wie auch das Kastenhaus (BlLd 8, 9) und das turkesta-
nische Hofhaus (Bl1d 13) z. B. in den Sieillungen am unteren

Amu-clarja und unteren Zerav5an. LedlgJ.ich sporadisch sahen wir
an ortsrändern neue, moderne Wohnhäuser sowjetlschen StiIs
(Bild 14, 15). Die alten, ehemals bewohnten Lehmbehausungen

werden als Stallungen benutzt (Blld 11). Sieht man von den im

modernen sowjetischen Stll in den Kolchozsledlungen geschaf-

fenen schullschen und wirtschaftlichen Einrlchtungen ab, so

schelnen slch diese kleinen "kiBlakiu ebenso wj-e. dle großen

Haufendörfer der Uzbeken, Tadäiken, Kirglzen und Turkmenen

des Geblrgsvorlandes in threr Struktur und in ihrem Aussehen

gegentiber der vorrevolutlonären Zelt nur wenig verändert zu

haben. Dieses gilt ln ähnlicher Weise ftir die russischen und

ukrainlschen Kolonisationssiedlungen mlt thren regelmäßlgen,
oft schematlschen, schachbrettartigen Grundrlßanlagen, thren
breiten Wegen und den russischen HoLzhäusern vor allem im Ge-

birgsvorranil südkazachstans (Nazarevskrj 1962; Glese 19?o b) '

Merkliche Vtandlungen struktureller und funktionaler Art sind
in solchen Siedllungen festzuste.llen, die im Zuge der zusam-

menlegung der Kolchoze aLs neue Verwaltungszentren des Groß-

kolchoz bestimmt wurden. Es hanclelt sich insbesondere um zu-

sätzlichä zentrale Einrlchtungen und spezleJ.le Procluktionsan- '

lagen sowie einen damlt ln Zusammenhang stehenden verstärkten
Siedlungs ausbau.

ccJ Funktlon der Siedlungen
Durch dle Zusammenlegung cler
mehrere Verwaltungseinhelten

Kolchoze zu Großkolchozen wurden
zu elner neuen, größeren Ve:lval-
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tungseinhelt zusarnmengeschlossen, was eine Vereinfachung und
Verklelnerung des Verwaltungs- und Versorgungsapparates des

Kolchoz ermöglichte. Eine der Siecllungen wurde zur sog.
H a up t - bzw. Z en t r a l s i e d l- un g (central'naja
usadba) erhoben rnlt, Sltz der Kolchozleitung und dem Standort
a1ler wlchtigen sozialen, kulturellen und sonstigen Versorgungs-
einrlchtungen filr clle Kol-chozangehörigen. Krankenhaus, ATZL-
statton und Apotheke, weiterführende Schulen, Internate und
Sportanlagen so$rie EinkaufsLäden und Gasthäuser wurden in der
FoLge auf diese Hauptorte konzentrlert.
Diese Konzentratlon bedeutete ftir dle übrigen Dauersledlungen
eln rrAbsinken" zu elnfachen Wohnsledlungen (posöIok) von Bri-
gadeeinhelten. Sle werden nach der russlschen Siedlungstermi-
nologJ-e unter clem Begriff der "e r g ä n z e n d e n'r S i e d -
I un g e n bzw. N e b e n s 1 e d I u n g e n geführt. Da

mlt der Vergrößerung der Betriebsfläche clie Entfernungen zwi-
schen Siedlungs- und Arbeitsplatz größer $tufden, mußten vlel-
fach zusätzlich neue, melst saisonal bewirtschaftete !{ohnplätze
eingerlchtet werden. Das slnd auf den entfernt liegenden Anbau-
flächen sog. F e I d 1 a g e r (polevoj süan) oder auf den

Wintenveidegebieten lrl i n t e r I a g e r (zimovka)mit Pfer-
chen ftir das Vleh und Einrichtungen für dle Schur, die Aufbe-
reitung und erste Verarbeltung landwlrtschaftlicher Erzeugnis-
se, dle FutterstapeLung etc..
In den Kolchozen Mlttelasiens lassen sich demnach folgende
Slecllungsklassen unterscheiden :

I. Permanent bewohnte Siedlungen
1. Hauptsiedlungen = Zentralsiedlungen

belbständlge Siedl-ungen)
2. Nebensledlungen = ergänzende Sledlungen

( unse J.bständl9e Sledlungen)
II. Saisonal bewohnte Siedlungen

3. Bodenfeste Siedlungen (Feldlager, Winterlager, rneäko1-
choznyj centr und rneärajonnyj centr)

4. Bodenvage Sledlungen (Sorunerlager = ilurtenlager)

ile nach der Größe der Betrlebsfl"äche, der Art, Lage und Ver-
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teilung der Nutzflächen sowle den Erfordernlssen des Feldbaus
und der Viehhaltung bildeten slch unterschiedliche Siedlungs-
verbände.in den Kolchozen aus. Die Variationen sind aus den
Abb. 31 - 35 zu ersehen. Inmer bildet eine HauptsledJ-ung den
I{ittelpunkt des KoLchoz, die inmitten der AnbaufLächen bzw.
inmltten des Bewässerungslandes liegt. ile nach der Größe cler
Hauptsiedlung und dem Umfang der Anbauflächen können ergänzend
klelnere Nebensiedlungen im Berelch der Anbauflächen der Kol-
choze hinzutreten.

Abb. 31 Siedlungs.verbände in den Kolchozen des Tien-schan-
Vorlandes (Schema)

Sofern neben ilem Felclbau Vüeidewirtschaft betrieben wlrd, sind
zusätzllch auf cien oft mehrere 1OO km von der Hauptöiedlung
des Kolchoz entfernt liegenden Weidegebieten SalsonalsiedLun-
gen angelegt. Im geräich der Winterweiden handelt es slch um

,/r, ----1",/,/ a ;.- rest,z.r.bi,/,/ at saisbnalb,
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feste Winterlager, bestehend aus einigen einfachen Wohnhäu-
sern sowie Stallungen und Vlehpferchen rnit Futterstapelplätzen
und Wasserquellen. In verschj.edenen Bereichen Mittelasj.ens
und Kazachstans existieren im Bereich der Vtintenleiden mehrerer
Kolchoze sog.. "meZkolchoznyj centr" oder sog. "meZrajonnyj ;

centr'r (Abb. 7). Diese sind ej.ne Eigentürnlichkeit der Weide-
wirtschaft Mittelasiens und Kazachstans und für diä Vtander-
viehwirtschaft dieser Bereiche von großer Bedeutung. Es sind
feste Siecllungen im Bereich der Winterweiden, die saisonal be-
wohnt und bewlrtschaftet werden, zu mehreren Kolchozen (meZ-

kol,choznyj centr) oder zu den Betrieben eines gesamten Rajons
(meZrajonnyj centr) gehören und dle Aufgabe der Aufbereitung
und Erstverarbeltung der Vieherzeugnisse haben (v91. Schema,

Abb.' 31 ).
Im Berelch der Somrnerweiden gibt es keine festen Sledlungen.
Hier ergänzen leicht verlegbare Jurtenlager aas Sledlungsnetz
des Kolchoz.

4. Beisplele typischer KoLchoze Mittelasiens

Die häuflgste Form der Kolchoze in Mittelasien sind. B a u m -
w o I k o I ch o z e der einheimlschen V zbe k e n,
T ad Z i k e n und T urk Te n e n EinBeispiel eines
uzbekischen Baumwollkolchoz aus deni Ferg.anabecken ist mit dem

Kolchoz "Te1'man" (Abb. 23 und Abb. 25) gegeben. Weltere Bej--
spiele uzbekischer Baumwol-lkolchoze sind in Abbildung 32 dar-
gestellt. Sie a1le sj.nd. trotz der im Zuge der Großkolchozbil.-
dung vorgenonmenen Vergrößerungen relativ klej-ne Betriebsein-
heiten geblieben. So umfaßt'cler 1951 dur'ch .Zusammenlegung der
drel klelnen Kolchoze 'rTelrman", "Kommuna" und "Izvestija"
gebildete Großkolchoz "Tel'man" (Abb. 23) nicht mehr als 8oo

ha Bewässerungsland, das fast ausnahmslos im Baumwollanbau
genutzt wlrd. Fruchtwechsel von BaurrMrolle mit Futterpflanzen ,

role .lhn viel-e der neuen Baumwollkolchoze und -sovchoze kennen,
glbt es in den älteren Baumwollkolchozen nur selten, und dem-

gemäß fehlt die Viehhaltung. Auf der gesamten wegstrecke von
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Abb. 32 Uzbekische BaumwolLkoLchoze lm Ferganabecken,
ObLast AndiZan
Quelle: ProSljakov 1964, S. 5I
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Tabelle 39 Berechnungsgrundlagen des Anfang der Soer Jahre neu
gegründeten Baumwollkolchoz rrNr. 34" und des Baum-
wollsovchoz t'Aölkult, im zentralen Ferganabecken

Bevölkerung
davon:

Produktive Arbeiter
Ve:.nraltun gspers on al
Arbelter u. AngestelLte
der Hauptslecllung iles
Betrlebes
Arbeitskräfte gesamt

FanüLlen gesamt

Betriebsfläche, ha
davon:

LtilFr ha
INF je Arbeitskraft, ha

Acker- und Gemlisefläche, ha

Ackerland
davon:

Baumw.olle

Futterpflanzen (Luzerne,
SlLomais, Körnermals)

Gemilseland (Kartoffeln,
' Gemlise, Melonen)

Hofland
VieL j ährige Anpf lanzungen
Obst, Maulbeerbäume, RebJ.and,
Wlnds chut,zstrel fen

Vlehbestand
Rindvleh

davon: Kühe

Schweine (lrn ilahresmlttel)
Pferde
Viehfarmen

Milchvlehfarm
Rlnderfarm
Schweinefarm
Gefl{igelfarm

Kolchoz "Nr. 34" 'rAöiku1 '"

5 213

1 600

112

150

1 862

043

11 500

8 000
J

7 033

5 275

1 ?58

296

83

s88

5 000

2 000

2 740
150

5

5
I

!

319

440

31

471

264

1 500

600

45
3

Quelle : Pro5Ljakov 1954, S. L24'J-28
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Fergana bis. Kokancl (!{estliches i'erganabecken) waien fast aus-
schlleßlich BaumwollfeJ-der, rlur ln seltenen Fä1len Mals- uncl
Luzernefelder zu beobachten. Bel den Kolchozen handelte es
slch um reine, auf Baümwollanbau ausgerichtete Monokulturbe-
triebe.
Gegenwärtlg plant man die BaurnwolLkoLchoze größer aIs jene zu
Beginn der 5Oer ilahre durch Zusammenschluß von Kleinkolchozen
gebJ-lcleten Kolchoze. Man versucht Baurnwollkolchoze aufzubauen,
die 1n Größe unil Struktur der Abteitung eines Baumwollsovchoz
entsprechen. Ein Vergleich des Anfang der SOer Jahre neu er-
rlchteten Baumwollkolchoz "Nr. 34" mlt dern zur gleichen Zelt
neu gegrilndeten Baumwollsovchoz "Aöikultrr lm zentralen Ferga-
nabecken läßt dleses ileutlich erkennen. In Tabelle 39 sind die
wlchtigsten Kennwerte der belden Betrlebe gegenübergestellt
worden. Dazu wlrd auf Abb. 14 verwlesen, dle zelgL, daß der
Sovchoz "Aölkul"r in vler Abtellungen etwa gj.elcher Größe und
Struktur aufgetellt ist.
Der Kolchoz "Nr. 34" besitzt elne LNF von 2 2OO ha. Davon wer-

.den 84 I aLs Ackerland genutzt, der Rest entfällt auf Gemtlse-
Iand (6 8), Hofland (2 S) und vleljährige Anpflanzungen wle
Obstbäume, MauLbeerbäume, !{aldstreifen zum Windschutz etc.(8 t)r

73 I des Anbaulandes dienen dem Baumwollanbau, 2? * dem Anbau
von FutterpfJ.anzen. Letzterd ernöglichen eine Rlndvlehhaltung
mit 600 Kühen und 9OO Rlndern, d1e in einer t*tlcttvtettarm und
elner Rinderfarm zusammengefaßt slnd.
Die Orlentierung am Sovchoz gilt auch filr den Arbeitskräftebe-
satz. Man rechnet lm Baumwollsovchoz fär je 5 ha LNF elne Ar-
beltskraft. Entsprechenil slnd lm Kolchoz "Nr. 34" 44O Arbelts-
kräfte eingeplant, dazu 31 Verwaltungsangestellte.

Neben Baumwollkolchozen slnd für Mittelasier, 
"lr.n 

Relskolchoze
charakteristlsch, getragen vornehmlich von Dunganen, färanöen
und Koreanern, dle Ende des 19. bzw. Anfang des 20. ,Jahrhun-
derts elnwanderten und slch an den Unter- und Mittelläufen där
1n das arlde Beckeninnere vordrlngenden größeren Flüsse -.Syr-
darja, ölrölk, Talas, öu, I11, Karatal - nledergelassen haben
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(Atlas narodov nuira, 1964, S. 28/29). Hj,er boten sich für den

Reisbau günstige voraussetzungen.

Ein derartlgerKolchoz i.st die bereits erwähnte dun g an i -
sche Kollektivwirtschaf t "Komin-
t e r n " am Talas in der Nähe von DZambul, Rajon Kurdaj (Jusu-

pov 1967, S. 21 ff). Sie ist 1930 aus kleinen' vor.allem auf
Reis- und Sorune::lrelzenanbau ausgerichteten Bauernbetrieben ent-
standen. Ihre Anbaufläche von 1 8O4 ha ist dann bis 1936 auf
2 '132 ha ausgedehnt worden. 1930 übertieß man dem ReJ-s 42 B,

dem Sommerweizen 34 t der Anbauflächei in der Folgezeit nahm.

ersterer im Unterschied zu clen übrigen Kornarten wie Somrnerwei-

zen, Gerste, Hafer ab. Gefördert wurde dagegen der Anbau tech-
nischer Kulturen wie Tabak und Zuckerrüben, wenngleich dlese

lnsgesamt nur kleine Flächen des Bewässerungslandes einnehrnen,

1936 waren es 17o ha = 8 t.
oie Viehhaltung ist zunächst unbedeutend. Lediglich ein Zehn-

tel des Gesamteinkommens des Kolchoz stammt 1937 aus der Vieh-
wirtschaft. Neben 134 Pferden (Zugtiere) werden nur 292 Kühe

und Rinder sowie 875 Schafe und ziegen gehalten. zu ihrem un-

terhalt stehen eine Vleidefläche von 6 555 ha und eine Wiesen-

fläche von 5oo ha zur Verfügung. zusamnen mit dem Hofland der

Kolchozniki von 'l 12 ha sowie clen Gebäucle- una verkehrsflächen
besitzt der Kolchoz "Koni-ntern" 1937 eine Betriebsfläche von

9 560 ha.
1950 erfolgt der zusammenschluß mit dem.etwas kleineren Kol-
choz "KujbyEev", der 1935 als zweitÖ Kollektivwirtschaft in der

Dunganensiedlung Karakunuz - seit 1965 in Masanöln umbenannt -
gegründet worden war.r zum Großkolchoz "Komintern". 1963 be-

steht das selo Karakunuz undl darnit zugleich der Kolchoz "Kom-

intern'r aus 960 Höfen; davon slnd 75o von dunganischen Familien
besetzt, der Rest von Kirgj.zen, Kazachen, Uzbeken und Russen'

Infolge der zusammenlegungen und nachfolgenden vergrößerungen

gehören zum Kolchoz ."Komintern" 1957 an Getreidefläche 2 582 ha

und 1963 bereits 3 227 ha. Auch der Vi-ehbestand vor allem an

Schafen und Rindern j-st stark vergrößert, so daß 1963 der KoI-
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choz bereits 40 I des Einkommens aus der Vtehhaltung zleht:
vier schaffarmen und drei Rlndermastfarmen. über die Größe der
Farmen uncl zugehörlgen wlesen- undl l{eideflächen macht Jusupov
leider keine Angaben.
Eine vorstellung ilber die BetrLebsstruktur 1äßt sich aus dem
ln gleicherlrleise von Ko re an e rn nach 1937 ammittle-
ren Syr-darja aufgebauten Reiskolchoz trput k kommunlzmu", Ob-
last Kzyl-Orda, Rajon ötitt, gewlnnen (Abb. 33). Dieser KoI-
choz llegt mit seiner rund 33 OOO ha großen Fläche in einem
breiten, etwa 30 km langen Strelfen zwlschen dem öii1t, elnem
Nebenarm dles Syr-ilarja, lm Westen und dem Karatau-Gebirge im
Osten. Der größte Teil, etwa 32 OOO ha, wlrd weidewlrtschaft-
lich und nur etwa 1 OOO ha lm Westen 1n der Syr-darja-Nlede-
rung im Bewässerungsfelclbau mlt Getrelde, lnsbesondere Reis,
genut,zt. Die Vlehhaltung baslert vor allem auf einer l{ander-
viehwirtschaft, dle im Sonmer ctie Hänge des Karatau, im Wlnter
die vorgelagerten Tieflandberelche nutzt.

Abb. 33 Koreanlscher Relskolchoz am mittleren
last KzyJ_-Orda (Südkazachstan)
Queli_e: NazarevskLj 1957, S. 593

O Hauptsiedlung

Viehfarm
tr Kühc
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. Schofe
A Pferde

E Bewösserungsland i!:'.gi oeutisctr € s"u li:/
ä# 3:5-rr."runssrkanarill',1i narrricnt ' V
i;;.i::ilj wiese - üüilii wu.t" t_.3_i.___.!_iJr-

Syr-clarj a, Ob-
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Der Größe des Kolchoz und der Zusammensetzung seiner Nutzflä-
chen entspricht der Sieillungsaufbau. Inmitten des vom öiifi
gespeisten Kanalsystems und des Bewässerungslandes liegt als
einzige feste Dauersledlung der Hauptort - in Position und

Funktion ganz gleich der Dunganensiedlung Karakunuz des Kol-
choz "Komintern"., In dem weldewirtschaftlich genutzten feil
glbt es zahlreiche kLeine saisonal bewohnte und bewirtschafte-
te Siecllungen: bodenstete feste Wlnterlager für das Milchvieh
in den bewässerungsnahen Berelchen, für die Riniler in den Ge-

birgsrandlagen und für dle Schafe und Pferde im wilstenhaften
Tieflancl.

Als drittes BeJ.spiel sei der k a z a c h i s c h e K o 1 -
c h o z '|XXII. s'ezd KPSStr, Oblast Taldy-Xurgan,im Vorlanal
cles DZungarischen Alatau beschrieben (Abb. 3D 621. Dabei wird
an die obige Darstellung des Kolchoz "Zanatalap" angeknüpft.

Der Kolchoz 'rXxII. stezd KPsSt' ist 195O durch Zusammenlegung

der drei 1930 gegründeten Kolchoze "äanatalap", "Zanalyk" und
[Kzyl-Turr geblldet worden. Das ergab eine neue Betriebseinheit
von 52 687 ha und zwar 4 525 ha = 8,6 I Ackerlancl' 48 162 ha

= 91,4 t Wiesen undl Weiden. Vom Ackerland werden rund zwei Drit-
tel irn BewäsqFrungsfeldbau, ein Drittel im Bogarfeldbau genutzt.
Auf $linte::sreizen entfallen 1 77o ha = 39,1 B, auf Zuckerrüben
92O ha = 2Or3 * und auf Puterpflanzen 985 ha = 2'l tB * des

Ackerlandes.
Die zuckerrübe spJ-elt die größte Rol-Ie, denn alLein die Hälfte
des Gesamteinkommens und über 84 I des Einkommens aus dem Feld-
bau resultieren aus ihrem Anbau, was angesichts des großen An-

tells der Wiesen unil Weiden (über 48 OoO ha) und des beacht-
lichen Anbaus von FutterpfJ-anzen, die ja cler Viehhaltung dienen,

überrascht. Aui cler Vlehwirtschaft starnmen nur 3813 g des Ein-
kommens.

52) Kulttura i byt.kazachskogo kolchoznogo aula, 1967, s.15-79
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1963 ist der Vlehbestand wie folgt: rund 20 OOO Schafe, 385
Kühe, 1 369 Rinder, 55O Pferde und 84 Kamele. Schafe, pferde
und Kamele sind in elner Schaffarm zusanunengefaßt. Kühe und
Rinder verteiLen slch auf mehrere Vlehfarmen, allein dle Kühe
auf drei Milchviehfarmen.
Ftir die Nutzflächenverteilung ist bezeichnend, daß clie Bewäs-
serungs- und Bogarfelder in der Gebirgsfußzone liegen nahe der
Hauptsiedlung öubar Und der kleineren Wohnsledlung ,,Zanalyk,
beide bis zur Schaffung des Großbetriebes Kern der drel genann-
ten Kolchoze.
2oo und mehr Kirometer von diesem Kern entfernt erstrecken sich
die Weidegebiete (Abb. 34). Die Winte:r,reidegebiete der Kolchoze
des Gebirgsvorlandes des DZungarlschen Alatau und Transilenl-
schen Alatau'liegen allgemein in den tlefländischen Halbwüsten
und Wüsten des süilLichen pribalchaS. So nutzt der Kolchoz 'TXXII.
s'ezd KPSS" 160 km von öubar entfernt am Südwestrand der Sary-
ISik-Otrau das Weidegebiet Ortaozek. Es besitzt einen zentra-
len Sammelpunkt mi.t Gehegen für jede Herile und festen lVohnge-
bäuden für Hlrten, veterinäre und Ärzte. ortaozek lst Ende Mäirz
zugleich Wurfstation der Schafe. außeidem nutzt der Kolchoz
auf Staatsfondgetände den Bereich Akdala, 130 km nordwestlj.ch
von Ortaozek als !{interweide, jedoch nur in schneereichen Win-
tern, da Wasserquellen auf diesem Weidegebiet fehlen. Nur kurz-
fristig werden Pferde und ausgewachsene Schafe aufgetrieben,
feste Gebäude fehlen.
Das im Frühjahr und Herbst genutzte Welilegebiet Moinkum etwa
40 km von öubar entfernt in der sandj.gen Vorgebirgsebene des
Däungarischen Alatau nahe der Turkestan-sibirischen Eisenbahn-
linie besitzt eine gut eingerlchtete Schurstation mit großen
Brettgehegen, überdachten Viehstälren und festen vtohngebäuden.
Zur Zeit der Schur Ende Mai/Anfang Juni, die von ZO-8O Arbei-
tern durchgeführt wird, werden zusätzli'ch Filzjurten aufge-
s te11t.
bie Sommemeidegebiete Sarytor und
1OO km von öubar entfernt 1n 1 5OO

rischen Alatau.

Tolektori llegen 2OO bzw.
- 2 OOO m Höhe lm DZunqa-.
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Abb. 34 Kazachischer Kolchoz "XXII. s'ezd KPSSTT im Vorland des
DZungarischen Alatau, Oblast Talily-Kurgan (Südkazach-
stan )

Dlese Anordnung unil jahreszeitliche Nutzung iler Weidegebiete
gilt für fast alle Kolchoze des Gebirgsvorlandes des Tien-
schan und DZungaridch'en.Alatau. Allgemein fehlt den Sommenrei-
den ein zentraler Sammelpunkt mit festön Gebäuden und Gehegen,

da die Hj-rten sich mit ihren Herden an jedem Standort nicht
mehr als 10 - 12 Tage aufhalten und aeshäIb zur Übernachtung
lediglich,Jurten benutzen.
In jedem ilahr müssen somit im Kolchoz Jxxii. s'ezd KPSS" Hir-
ten und Herden zweimal eine Strecke von mLndestens 25O - 5OO

km zurilckLegen. Die Vtander:vrege sind in Abhärigigkeit vom Gras-
bestand und von Wasserguellen festgelegt, sie folgen gewöhnlich

El B.,nä...rungsland

i;i;:;:;:,i g.trrg..6
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Kazachischer Kolchoz t'Voro5llov" im
ilenlschen Alatau, Oblast Alma-Ata
Quelle: Nazarevskij 1957, S. 5O5

Vorland des Trans-
(Sildkaz achstan)

abb. 35
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Abb. 36 Kazachischer KoLchoz "Voro5ilov" im Vorland des Tran-
silenischen Alatau, Oblast Alma-Ata (Südkazachstan)

Quelle: Nazarevskij 1957, s. 495 und eigene Ergänzun-
9en

den alten nomadischen Viehtriften. Zwar findet der Transport
der Hlrtenfamil-ien - fast ausschließllch Kazachen und Kirgizen -
und deren Habe heute größtenteils im Auto statt, für den frans-
port der Jurten und des Proviants der Hirten benutzt man in-
dessen weiterhin Kamele und Pferde.
Den Nutzflächenaufbau dieses Typs der KolLektlvwirtschaften
veranschaulichen die Abbildungen 35 unil 36 mit dem Kolchoz

"Voro5ilov" und Abbildung 37 mit dem Kolchoz "stalin", ersterer
lm östlichen Geblrgsvorland des Transj.lenischen Alatau, . letzte-
rer im Vorl-and der öu-Ill-Berge gelegen.
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Abb. 37 Kazachischer Kolchoz "Sta11n" in den öu-Ill-Bergen
' und dem tiefländischen Vorland, Oblast DZarnbul' (Süd-

kazachstan)
, Quelle: Nazarevskij 1957, S. 545

In Anpassung an clie dort seit altersher geübte Wandervlehwirt-
schaft sind die Weiilegebiete derart ln einer Betriebseinheit
zusarnmengeschlossen, daß lm Prinzip bis heute die alte Form

der nomadischen Viehwlrtschaft der Kazachen uncl Kirglzen mit
Schafen, sel-tener auch mit Pferden und Kamelen, erhalten ge-
blieben ist. Anders ist es. mit cler Rinilvlehhaltung, dle bel
den Nomaden eine untergeordnete Rol1e sptelte.
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Im Kolchoz "XXII. s'ezd KPSS" wird die Rindviehhaltung wi.e folgt
durchgeführt. Das Jungvieh ist in mehreren Viehfarmen in der
Stedlung fanalyk untergebracht, das Milchvieh ist auf drei
Milchvlehfarmen 1n der Umgebung von öubar verteilt. Im Winter
werden Jungtiere wie Milchvieh aufgestallt und mit Silovorrä-
ten aus dem Luzerne- und Maisanbau sowie mit Heu und aufgekauf-
ter Zuckerrübenquetsche nahe gelegener Zuckerrübenfabriken ge-
filttert. Im Sonmqr weidet das Jungvieh in mehreren Herden, je-
weils von einer FamiLj-e bet.reutrirn Gebirge, wo Stützpunkte mit
Gehegen für dle Übernachtung elngerichtet sind. Das Milchvieh
bl-ej.bt währencl des gesamten ilahres aufgestallt.
Im Gegefisatz dazu basleren Schaf-, Kamel- undl pferclehaltung
auf einer ganzjährigen lrlaJrdervlehwlrtschaft in der Art der
Transhurnance. Die 20 OOO Schafe, vor allem Feinwol-l- und Halb-
felnwol-lschafe , sind in  O'Herden zu je 5OO Köpfen aufgeteilt,
die von 2 - 3 Hlrten betreut werden.
Die Pfercle sind, soweit sie nlcht alq Arbeitspferde Verwendung
finclen (etwa 50 *), ln einer Herde zusarnmengefaßt uncl pendeln
in gleichem jahreszeltLichen Rhythmus wie die Schafe zwischen
den Vtinterwelden der tiefländischen ltüstenbereiche und den Sorn-

rnerweiden der hochgebirglgen alpinen und subalpinen Vtiesen-
stufe.
Kamele werden vor allem für den lteiilegang iler Schafherden in
den Wüsten benötlgt. Mit Ausnahme der Mutter- und JungtJ.ere
werden deshalb dle in ej.ner Farm zusammengefaßten Karnele in
der 2eit der Friihjahrs- und Herbstwanderung der Schafe auf die
Schafherilen vertellt. Nur im Sommer und Winter bilden sie eine
geschlossene Herde.
Der Kolchoz ist infolge der Vergrößerung arbeitsorganisatorisch
ln vier komplexe Feldbau-Viehwirtschaftsbrlgadlen aufgeteilt.
Es hanclelt slch um weitgehend selbständig arbeitende Betriebs-
einheiten, deren Produktlonsplan lediglich mit dem des Gesamt-
betrlebes abgestimmt ist. Jeder fornpiexlcrigade sincl 36O ha
Bewässerungsland, 33O ha Bogarland und eine Milchviehfarm zuge-
ordnet mit Ausnahme der 1. Komplexbrigade, die auf Rindermast
spezlallsiert 1st und mehrere Rinderfarmen zu betreuen hat.
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Die erste Komplexbrigacle hat ihren Stanalort ln Zanalyk, die
zweite im Ostteil von öubar, dle dritte 1m Zentrum unil die
vierte im Westtell von öubar. Diese Vertellung zeIgb an, daß

den Wirtschaftsabteilungen bzw. den KompJ-exbrigaden vielfach
die ehemaligen Betriebselnhelten der nun zu einem Großkolchoz
zusammengeschlossenen Kleinkolchoze zügrundeliegen.
Bemerkenswert ist die völkische Zusanmensetzung. Dj-e erste und
zweite Komplexbrigade besteht ausschließlich.aus Kazachen, dle
vlerte ganz aus Deutschen, während die dritte verschiedene Na-
tionalitäten, Kazachen, Kj.rgizen, Deutsche, Russen und Tataren,
vereinigt. Selbst bei cler PJ.anung innerbetriebllcher Einhelten
'spielt also das völkische Element elne große Ro11e.

Am 1. 1. 1954 umfaßte der Kolchoz "XXII. s'ezd KPSS" 835 Höfe
mit 3 775 Einwohnern. Davon arbeiteten im Durchschnitt 1 09? =
29 t aktiv lm Kolchoz mit (Novenber-Märzz 657 = 17 t; Juj-I -
Oktober: 1 8OO = 48 8).
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III. Wlrts chaftLiche Bedeutung und
mark tr4rl rts ch a f t I 1 che Ve r f 1 e ch-
tung der Sovchoze und Kolchoze

Elnen Aufschluß ilber die wlrtschaftllche Bedeutung der Kolchoze
und Sovchoze kann man einmal durch einen Vergleich dj.eser bei-
den Betrlebsforrnen mlteinander, zum anderen mit den im 3. Ka-
pitel zu behandeinden persönlichen Nebenerwerbswirtschaften
erhalten. Ersterer Verglelch lst wenlger j-nteressant. Auf
Grund der größeren Anteii.e an den Nutzflächen und Viebestän-
den kommt in der Sowjet-Union zum gegenwärtigen Zeitpunkt den
Kolchozen noch lmmer die wirtschaftllch größte Bedeutung zu.
Im Dreijahresdurchschnitt von 1963 - 1955 entfielen auf den
kolLektiven Proiluktionssektor 40r6 B, auf den staatlichen pro-
cluktLonssekLor 2715 I der B r u t t o - A g r a r p r o d u k -
t I o n 53). Erst ln jüngerer Zeit haben die Sovchoze an Be-
deutung gewonnen, so daß der Unterschied nicht mehr so groß
lst. In TabelLe 40 ist der Antell der drei Betrlebsformen an

den verschiedenen Nutzurgs- unil Procluktj.onszweigen in der ge-
samten Sowjet-Union nebeneinander gestellt. Danach fälIt auf,
daß die Kolchoze und Sovchoze mit nur rund 50 B an der Anbau-
fIäche für Gemüse, Kartoffeln und Obst beteiligt sind und le-
diglich 7O S des Vlehbestandes, dabei- nur 57,5 * des Milch-
vlehbestandes besitzen. Der Effekt ist,. daß nur 58 * der G e -
müs epro dukti on, 30t der Karto f f e I -

'pro duk tl on, 55 t der Mi 1 chp roduk ti on
uncl 56 t der F I e i s ch p ro duk t i o n durch die
Kolchoze, Sovchoze und sog. sonstlgen Staatswj.rtschaften er-
folg.n 64)

63) Emel'janov 1968, S. 4

64) Berechnet nach Narodnoe chozjajslvo SSSR v 1964 g., S. 252
Dle für 1952 angegebenen Relativzahlen haben sich, wie aus
clen Statistischen Jahrbüchern der Sowjet-Union für die
nachfolgenden ,Jahre hervorgeht, nur geringfügig erhöht und
können infolgedessen auch für die gegen$rärtige Situation
als repräsentativ angesehen werden.
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Mittelasien weicht lnfolge selner besonderen Nutzflächenstruk-
tur von dlesen Relatlvzahlen etwas ab (Tab. 45).
Insgesamt ergtbt sich aber nichts Neues: die Produktion lebens-
wichtiger Nahrungsmittel wie Obst, Gemüse, Milch und Flelsch
fäLi-t zu einem wesentllchen Teil dem privaten Produktionssek-
tor zu. Dieser ist es, der letztlich die Versorgung der städ-
tischen Bevölkerung mit frischen Nahrungsmitteln gewährleistet.

Der A b s a t z der von den Kolchoznikl, Arbeitern und Ange-
stellten In ihren kleinenpersön1i-chen Ne b e n e rirr e rb s-
wl rt s ch a,f ten erzeugtenWarenerfolgtüberden sog.
Kolchozmarkt (kolchoznyj rynok). Er ste11t ej.ne vom Staat le-
gitimierte, feste Elnrichtung mtt Marktplatz und Markthalle
dar, hat. sej.nen Standort lm allgemeinön ln den Städten und
weist viele Merkmale cler hiesigen lrlochenendmärkte, in Mittel-
aslen z. T. auch der ehemaligen Bazare auf (näheres hierzu
siehe Kap. 3, Abschn. III). Ohne eine besondere Aufbereitung
oder Verarbeitung werden hier die Erzeugnisse als Frischpro-
dukte direkt vom Erzeuger an den Endverbraucher nach Angebot
und Nachfrage rn:it freier Preisgestaltung verkauft. Sofern der
Absatz nlcht auf dem Kolchozmarkt erfolgt, werden die proilukte
dlrekt an Konsumgenossenschaften oder staatliche Handelsorga-
nisationen, die für den Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnis-
se geschaffen sind, verkauft. Dle von den Kolchozen und Sov-
chozen erzeugten Obst-, Gemüse-. Milch- und Flej.schprädukte
werden entweder zur Aufbereitung und Verarbeitung an die Nah-
rungsmittelindustrie abgeführt oder aber gelangen indirekt,
d. h. über staatliche Erfassungs- und Verteilerorgane via
Verkaufsläden, an die Konsumenten.
Die Produktion der .S o v c h o z e unterliegt der .A b g a -
b e an den S t a a t und steht dj-esem zur Verfilgung. Deren
gesamte Procluktlon ist in die Planung des Staates einbezogen
und muß an staatliche Erfassungsorgane abgeführt werden...Auch
ihre Überplan-Produktion ilarf nur über die zustäncligen Erfas-
sungsorgane - zumindest nicht ohne deren Zustinmung - verkauft
werden, selbst wenn diese Organe gar nicht ln der Lage sind,
dle Erzeugnlsse abzunehmen oder einen Abnehmer zu nennen
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(Wädekin 1969,5.86). Der Zugang zum freien Markt, cl. h. zum Ko1-

chozmarktrist den Sovchozen versperrt. In jüngerer Zeit sind.
insofern einlge Wandlungen eingetreten, al-s thnen erlaubt lst,
die Überplan-Produktj.on, in gerlngem Umfange ln elgenen Läden
ilirekt an die Konsumenten oder zumtndest direkt an stäcltische
Läden zu-verkaufen. Das gilt zumlndest für jene Sovchoze, die
zur sog. vo11en wirtschaftlichen Rechnungsf{ihrung ilbergegan-
gen sind (s.o.), soll 1n gewi.sser Weise aber auch für dle an-
deren Sovchoze gelten (Wädekin 1969, S. 86). Bei voller wlrt-
schaftllcher Rechnungsfilhrung wird nämli.ch nicht mehr die ge-
samte Produktion von staatLlchen Erfassungsoig.rr.n geplant,
sondern wle bei den Kolchozen nur noch clle abzuliefernde Menge.

Im'Unterschied zu den Sovchozen unterllegt die Produktion der
K o I ch o z e nicht grundsätzlich clerAbgabe an den Staat.
Die Kolchoze slnd jedoch durch sog. Kontrahterungsverträge,
die west,lichen Kaufverträgen nicht vergleichbar sind, an staat-
liche Erfassungsorgane gebunilen und zur Abgabe einer bestimm-
ten vertraglich festgelegten Menge an den Staat verpflichtet.
Geht die Produktion über diese Menge hinaus, so steht dler tlber-
schuß den Kolchozen grundsätzLich zur frelen Verfügung. Doch
glbt es .in der Praxis genügend M1ttel und Wege, die Ablieferung
dieser Überschüsse an den Staat herbelzuführ:en (Wädekln 1969,
S. 85). Entweder werden die Pfllchtguoten nachträgJ-lch erhöht,
oder man veranlaßt eine "frelwillj-ge" Selbstverpfllchtung zu
Überso1l-Ablieferungen.
Im Unterschied zu den Sovchozen können dle Kolchoze nach Er-
fü1J.ung ihrer Ablieferungspflicht thre Übersoll-Procluktion frel
verkaufenrund das heLßt, zu höheren als den staatlich festge-
legten Prelsen. Sie können entvreder auf aen Kolchozmärkten,
die allerdlngs primär zrun Verkauf der Privaterzeugnlsse der
Xolthoznikl, Arbei-ter und Angestellten elngerlchtet sJ.nd, a3-s

Verkäufer auftreten oder aber slch staatllcher oder genossen-
s chaftlicher Handelsorgane bedlenen.
Dj.eser Absatz auf dem frelen Markt clarf jedoch nlcht ilber-
schätzt werden. Außer bel den Kolchozen, dle gute Transport-
möglichkeiten besltzen und damlt lelchter Zugang zu den ge-
wöhnlich ln den Städten liegenden Kolchozmärkten haben. lst
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dle l{arenrnengerdie ilort angeboten wird, nicht groß.
Im Unterschied zur Obst-, Gemüse-, Kartoffel-, Milch-.und
Flelschproduktion, die zu vresentlichen Tellen von den persön-
llchen Nebene:*lerbswirtschaften wahrgenonmen wird, erfolgt d1e
Procluktlon der übrlgen vrichtigen Nahrungsmittel wie z. B. G e -
t r e 1 d e oder Z u c k e r r ü b e n fast ausnahmslos ln
den Kolchozen und Sovchozen. Das hat sej.nen Grund u. a. aarin,
daß der Anbau dleser Erzeugnisse auf den klelnen Hoflandflä-
chen unrentabel ist und dlese Proclukte nicht direkt als Frisch-
produkte an den Endverbraucher abgegeben werden können, son-
dern in Fabrlken - Getreidemühlen, Bäckereten, Zuckerraffinie-
rien etc. - zunächst elner Aufbereltung oder Verarbeitung un-
terliegen. Standorte der Nahrungsmittellnclustrie sind gewöhn-
llch die städtischen Venraltungszentren der Rajony unil Oblastl,
die ln relatlv günstlger Position zu den Proiluktlonsgebleten
liegen und über ein gut entwlckeltes Straßennetz relatlv leicht
erreichbar sind.

Dle Produktl-on technischer Kulturen, clie den Grundstoff für be-
stlmmte Industriezweige, so vor aLlem filr dle Textillnclustrie,
liefern, erfolgt aus verständllchen Gründen ausschließlich
durch Kolchoze und Sovchoze; sie wlrd von staattichen Erfas-
sungsorganen geplant, kontrolllert und regullert, so daß ilie
Bereltstellung filr dle Industrie gesichert ist. Der filr die
Sowjet-Unlon wlchtigste crundstoff der Landwirtschaft Mlttel-
aslens ist dle B a u m $r o 1 1 e. Sie wlrd zu über 90 t in
Mittelasien erzeugt, jedoch nur zu einem geringen Prozentsatz
an Ort und Stelle weiterverarbeitet (Tab. 41). tn den Baumwoll-
entkernungsanlagen, dle zugleich dle Sammel-- und Abl-lefenrngs-
punkte der Bau[lhtolle slnd, flndet ledigllch ej.ne erste Aufbe-
reitung statt. Die !{elterverarbeLtung der Faser ln den Spin-
nereien zu Garn, dann 1n den Webereien zu Gewebe unil schLleß-
Lich in den BekLeidungsfabrlken zu Fertigwaren erfolgt fast
ausschließLich wie eh uncl je in den traditionellen zentralrus-
sischen Textllindustrlegebieten um Moskau und Ivanovo (Abb. 38

und Abb. 39). Nur 4,4 * des j.n der Sowjet-Union produzierten
Baumwollgewebes werden in den rnittel-asLatischen Textilfabriken
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Abb. 38 Standorte der baumwollverarbeitenden Industrie
im Russischen Reich 1913

aao

Abb. 39 Standorte der baumwollverarbeltenden Industrie
in der Sovrjet-Union 1965

QueLle.: Atl-as SSSR, Moskva 1959, S. 112,143-147
Atlas razvltlja chozjajstva i kulrtury SSSR,
Moskva 196?, S. 46/47
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von Agchabad, Du5anbe, Taökent, Fergana, öihkent, Turkestan und
Alma-Ata hergestellt. Hier zelgt sich. daß Mlttelasien im Ver-
bancl cler Sowjet-Unlon immer noch d1e Stellung einer Rohstoff-
basls für die Textllinclustrle ZentralrußIands einnlmmt. Das
Erbe, ehemaliges russisches Kolonlalgebiet gewesen zu sein,
wirkt sich ungeachtet der erzielten Fortschritte bls ln die
Gegenwart auf dle wlrtschaftllche Entwicklung und Struktur des
Landes aus.
Neben der BaumwoLle ist die produktlon von R o h s e.i d e,
die zu 61,7 * in den Kolchozen und Sovchozen lvlittelaslens er-
zeugt wird, ftir dle russische Textilindustrie von großer Be-
cleutung. Auch ihre Verarbeltung erfolgt fast ausschließllch
1n den zentralrusslschen Textilindustrlegebleten. Lediglich
8r6 * des in der Sowjet-Unlon produzlerten Seldengewebes wird
ln den mlttelasiatlschen Textllfabriken hergesteLlt (Tab. 41).
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3. K a p i t e 1

Privat organis j-erte Kleinbetriebe

Neben der vor al1em von Kolchozen und Sovchozen durchgeführten
landiuirtschaftlichen Nutzung in der Sowjet-Union gibt es auch
noch eine Nutzung auf pri.vatwirtschaftlicher Basis, die der
direkten Kontrolle des Staates \^reitgehend entzogen ist. Sie
wird von Kolchozniki und Angesteli-ten der Kolchoze sowj.e von
Arbeitern und Angestellten der Sovchoze und sonstiger landwirt-
schaftlicherStaatsbetrlebe in dlen sog. pe rs ön 1 i ch e n
Ne b e n e rr,r e rb s w 1 rt s ch a f t e n (liönoe pod-
sobnoe chozj ajstvo) durchgeflihrt.
Die größte und wichtigste Gruppe dieser Privatproduzenten sind
die K o I c h o z n i k i . 1967 gehörten ihnen in Mittelasien
(Sildkazachstan ausgeschlossen) 1,34 Mill. = 70 * der insgesamt
nach sowjetischen Statistiken auf rund 1,9 MilL. zu schätzen-
den persönLlchen Nebenerwerbswirtschaften. Sie besitzen über
zwei Drittel- der prlvat genutzten landwi.rtschaftLichen Nutz-
flächen und des privat gehaltenen Viehbestandes und sinil mit
dllesem Anteil auch an der Privatproduktion bestimmter lebens-
notwendiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse beteiligt.
IJaut Gesetz ist dem Kolchoznik erlaubt, einmal im Kolchoz eine
kleine Hofstelle (kolchoznyj dvor) als Prj-vateigentum zu be-
sltzenr zum anderen ist ihm nach der KollektivJ-erung das Recht
auf Nutzung sog. Hoflandes (priusadebnaja zemlja, priusadebnyj
uöastok; im allgemelnen bls zu Or5 ha) unct bestimmter Heuschlä-
ge und Weldebezirke im Kolchoz zur Haltung einer bestimrnten
Stückzahl Vieh zugestanden worden. Auf dieser Basis haben clie
Kolchoznikl kleine H o f 1 a n dw i r t s c h a f t e n
(priusaclebnoe chozjajstvo) aufgebaut.

Davon zuunterscheidensind die persönlichen z ue rwe rb s -
\.tirtschaf ten der Arbeiter und Ange-
s t e I I t e nr' sie eneichen im allgemeinen nlcht den Umfang

der klelnen Hoflandwlrtschaften der Kolchozniki. Das liegt nicht
zuletzt an der gegenüber den Kolchozniki'eingeschränkteren Nut-
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zungsmöglichkelt landwirtschaftlicher Fl-ächen und dem vlelfa-
chen Fehlen einer echten kleinen Hofstelle: eine Ausnahme sind
die im zuge der Umwancllung von Kolchozen 1n Sovchoze in den

status von Arbeltern i.lberfilhrten Kolchoznikl , die ihre alten
Hoflanclwlrtschaften weiterführen dürfen.
Die große Bedeutungl die man den KoLchozniki Sowjet-Mlttel-
asiens ?unessen mußr. ist für andere Lanclesteile der Sowjet-
Union nicht repräsentativ. fn diesen hat die Entwicklung vor
allem lm Zuge cler Stärkung des Sovchozsektors dazu geführt, '

daß die Gruppe cler Arbeiter und Angestellten berelts rtesent-
Ilch stärker an der l-andwlrtschaftllchen Privatproduktton be-

teiJ.igt Ist. In der gesamten Sowjet'-Union sind heute im Durch-

sctrnitt bereits annähernd 40 t dler persönlichen Nebenerwerbs-

wirtschaften in Händen von Arbeitern und Angestelltenl diese

besitzen auch etwa 40 t der prlvaten f,ilr una des prj-vaten
, Vlehbestandes und sind mit entsprechenilen Anteilen an dler Pri-
vatproduktton einiger wichtlger Agrarerzeugnlsse beteiligtt. .

I. I n s t a t u t e n f e s t I e I e g t e r ö r m d e r
persön I i chen Nebene rwe rbs'wi rt-

s c h a'f t e n

Da die Hoflanilwirtschaften der Kolchoznlki wie auch dle Zuer-

werbswirtschaften der Arbeiter und Angestellten faktisch von

den in Statuten festgelegten Normen sowohl im posltlven wie
im negativen Sinn oft erhebLich abweichen, soIl zunächst dar-
gelegt werden' weLche Gestalt den persönlichen Nebener*rerbs-

wirtschaften nach den gesetzlichen Bestimmungen zugedacht ist.

1. Die Hoflandwirtschäfteir ; .

Die ge s e t z li che n B e s t lmmun 9en' tiber
Größe, Ausstattung und besltzrechtliche Verhältn-isse der Hof-
landwtrtschaften der Kolchoznikl' sowie der Angestellten von

Kolchozen slncl im Musterstatut für landlwlrtschaftliche Artali
festgelegt. Auf dem III. Allunionskongreß der Kolchozbauern
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an 27. November 1969 lst gerade ein neues Kolchoz-Musterstatut
angenommen worden, das am 28'. November vom Zentralkomitee der
KPdSU und vom Ministerrat iler baSSn bestätigt wurde und das sog.
Stallnistische Musterstatut aus dein Jahre 1935 ablöst. Unter
Artikel X, Absatz 42-44, sind clie Vorschriften über clie Hoflanil-
vtirtschaft der Kolchoznikl aufgefilhrt (vg1. Brunner/Westen,
197O, S. 158-160). Danach kann die Familie des Kolchozmitglie-
des (cler Kolchozhof) im Eigentum haben: ej-n ltohnhaus, Wirt-
schaftsgebäude. Nutzvieh, Gefliigel, Bienen und landwirtschaft-
liches Kl'eininventar ftir die Arbeiten auf dem. Hofland. Zudem

kann ihr auch H o f I an d zurNutzung a1s Gemüse- und Obst-
garten sowie für andere Zwecke in Einer Größe bis zu O,5O ha
- Gebäudeflächen eingeschlossen -, auf Bewässerungsland in
elner Größe bis zu Or2O ha zur Verfügung gestellt werden.
Dies geschieht auf Beschluß der Mitgliederversammlung, wobeJ-

dle Größ.e nach der Anzahl der Familiennitglieder und ihrer
Arbeitsbeteillgung in der gesellschaftllchen Wirfschaft des
Kolchoz bestlmmt $rird.
Beflnden slch das lrlohnhaus und die sog. Produktionsrnittel wie
ltirtschaftsgebäude, landwirtschaftliches Inventar, Vieh, Ge-
flügel, Saaten und Dauerpflanzungen, die auf dem Hofland ste-
hen, in ungeteiltem Eigentum cler Familie des Kolchozmitglie-
des, so besitzt sle bezüglich iles Hoflancles lediglich ein Nut-
zungsrecht. Obwohl der Kolchoznj-k rechtlich gesehen also nur
Nutznießer des Hoflandes ist, fühlt er sich als Eigentümer des-
selben, solange er es prlvat nutzen kann (Schiller 1g52,5.333).
Ein Vergleich mit dem Stalinistischen Musterstatut zeigt nur
geringfügige Veränderungen. Nach dem alten Musterstatut konnte
clie Größe des Hoflandes zwlschen Or25 und Or5O ha liegen, i-n

einzelnen Gebleten mit Lanclüberschuß war eine Vergrößerung
bis auf t ha mögll"fr. O"l.f wurde die Gebäuilefläche nicht dem

Hofland zugerechnet. :

Bezüglich derprlvaten Vi e h h a1 t un g gelten imneuen
Kolchoz-Musterstatut folgende Bestimmungen. Dj-e Familie des
Kolchozmitgliedes (der Kolchozhof) kann eine Kuh mit Nachwuchs

bls zu'ej.nem,Iahr a].treln junges Rind bis zu 2 ,Jahren aIt, eine
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Sau mit Nachwuchs bls zu 3 Mondten alt oder 2 Mastschwelne,
bls zu 10 Schafe uncl Ziegen, Bienenvö1ker, Geflügel und Kanin-
chen besitzen. Elne Erhöhung cler Stückzahl sowie Austausch
der einen Viehart gegen eine andere ist ln einzelnen Bezirken
unter Berücksichtigung nationaler und wirtschaftlicher Beson-

derheiten auf Beschluß des ltinisterrates der jeweillgen Repu-

blik gestattet. Stückzahl und Vieharten werden im Rahmen der
festgelegten Normen vom Statut des Kolchoz bestj.mmt.

Nach dem alten Statut vtar es erlaubt' 1 Kuh, 2 Rinder, 1 Sau

mit Nachzucht, insgesamt 10 Schafe und Zj-egen, elne unbegrenz-
te Anzatrl an Geflüge1 uncl Kanlnchen sowie bls zu 2O Bienen-
stöcke in persönlicher Nutzung zu besltzen (Art. III' Abs. 5).

Angaben über den Umfang mögllcher Normvergrößerung cles Vieh-
. bestandes elnes Koi.chozhofes für cebiete mit nationalen Beson-

derheiten sincl in der neuen Satzung nicht enthalten. Da es slch
bel ilen mlttelasiatj.schen Repubj.iken und Kazachstan um Berelche
sowohl mit völkischen als auch mit wirtschaftlichen Besonder-
heiten handelt, wären konkrete Aussagen hlerzu von großem In-
teresse ge$tesen.

Dem alten Kolchoz-Musterstatut slnd Angaben über Normvergrös-
serungen fo)-gencler Art zu entnehmen (Art. III, Abs.S). In Ge-

bieten, wo der Ackerbau vor der Vteiclewirtschaft zurücktritt,
wie zum Beispiel in den Vlehzuchtgebieten Kazachstans und Mit-
telasiens, kann jede FaJn1lle elnes Kolchozmitgliedes 4 - 5

Kühe nebst ifungvleh, insgesamt 30 - 40 Schafe und Ziegen,
2 - 4 Sauen mit Nachzucht, elne unbegrenzte ZahL an Gef)-ügel
und Kanlnchen, bis zu 20 Bienenstöcke, ferner 1 Pferd oder
1 Stute zur Erzeugung von Kumys (Stutenmilcfr), 2 KameLe oder
2 Esel oder 2 Maultiere besitzen. In reinen Viehzuchtgebieten
mit WanclerviehwirLschaft ist es erlaubtr.S - 10 Kühe nebst

'Jungvi.eh, lnsgesamt 1OO - 15O Schafe und Ziegen' eine unbegrenz-
te Anzahl Geflügel, 10 Pferdle und 5 - 8 Kamele zu halten.

Vergleicht man letztere Zahlen mlt den entsprechenden der ka-
zachischen und kirgizischen Nomadenwirtschaften vor der Kol-
Iektivierung (Glese 197O a, S. 1O4), so kann festgestellt wer-
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den, daß auf Grund des alten Kolchoz-Musterstatuts in den ehe-
malj"gen nomadischen Viehzuchtgebieten nach der Kollektivierung
und der gleichzeitig erzwungenen Seßhaftj.gkeit der Nomaden

Vlehwlrtschaften prlvater Art möglich vtaren, die dem Umfange

nach ehemaligen. kleinen bis mlttelgroßen nomadischen Vieh-
wirtschaiten vergJ.eichbar sj.nd. Diese ungleich höheren zuge-
ständnisse privater Vlehhaltung an Kolchoznikfamilien in ehe-
mallgen nomadlschen Viehzuchtgebleten können nicht allein durch
dle ungilnstigeren Nutzungsmögllchkeiten des Landes erklärt wer-
den, wie es ln der Begründung cles Musterstatuts heißt. Sie sincl
vlei.mehr als Reaktion auf die KolLektivierung zu sehen, die ja,
wle ausgeführt,. Massenabschlachtungen der Viehherden durch die
Nomaden verursachte und auch zu elner Massenflucht der Nomaden

mit ihren Herden in benachbarte Länder filhrte (Karger 1965,

s. 45)

In der Folgezeit - spätestens mit der Kampagne Chru5Eevs gegen

den Privatsektor - wurden die im alten Musterstatut festgeleg-
ten Normen des privaten Vlehbestandes für Gebiete mit primärer
Weidewirtschaft eingeschränkt. So ist bekannt. daß zu Anfang
der 6Oer Jahre dle zulässige ZahI von Kleinvieh (Schafe, Zi-e-
gen) in den Gebieten Turkmenistans und Kirgizistans mit vor-
herrschender Viehhaltung auf 25, Ln den reinen Viehzuchtgebie-
ten des Gebirges auf 50 Stück gesenkt worden ist (Wädekin 1967,
Anm. 88 zu Kap. III, S. 185).

z u s a m m e n f a s s e n d ergibt sich aus clen gesetzli-
chen Bestinmungen folgendes. Sowohl das Privateigentum an land-
wirtschaftl-lchen Procluktionsmltteln - Nutzvieh und landwi.rt-
schaftliches KLeinlnventar - a1s auch die private Bodennutzung

slnd quantitativ und qualitativ eingeschränkt. Eine quantita-
tlve Einschränkung f-iegt lnsofern vor, a1s der Familie eines
Kolchozmitgliedes entsprechend der im Rahmen des Kolchoz-Sta-
tutes festgelegten Norm zur prlvaten Nutzung nur bestirunte
Landstücke zugewiesen werden und die Haltung einer bestimmten

Anzahl Vleh erlaubt wird. Die qualitative Begrenzung Liegt da-
rin, daß die Hoflandwlrtschaft nach Artikel 7 der Verfassung
der UdSSR nur einen Nebener:vrerb zur Deckung iles täglichen Nah-
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rungsbedarfs darstellen soll. Das Haupteinkommen sol1 die Kol-
choznikfamilie aus der aktlven Mltarbeit ihrer Mitgj.ieder an
der Kolchozproduktlon erhalten.

2. Zuer.werbswirtschaften der Arbelter und AnqestelLterr

Dle gesetz 11che.n Bestlmmungen über
die Zue::lverbswirtschaften der Arbeiter und Angestellten sind
vielfältiger Art. Je nach der berufllchen Tätigkelt, der so-
zialen Stellung und dem Wohnort - ob ln stäcltischer oder länd-
liche{ Utngebung - sind dle Nutzungsrechte cler Arbeiter und
Angestellten verschj.eden. Nach !,Iädekin (1967, S. 35-41), der
sich sehr eingehend mit dem Problem der Prlvatproduktion in
der sowjetischen Landwirtschaft beschäftigt hat, kann man un-
ters cheiden:

a) Arbelter und Angestel.lte ländlicher Wohngebiete, dle in
. der Landwirtschaft beschäftlgt sind,
b) Arbeiter und Angestellte ländlicher Wohngebiete, die

nicht in der Landwirtschaft beschäftlgt slnd und
c) Arbeiter ünd AngestelJ.te städtischer Wohngebiete.

Zu a): Die zahlenmäßig größte und wichtlgste cruppe auf dem

Lande sind die Arbeiter und Angestellten von Sovchozen und
sonstigen staatlj.chen Landwirtschaftsbetrieben. Sie erhalten
aus dem Bodenfond der Betriebe eLne HoflandparzelLe bis zu.

einer Größe von Or3 ha, ln einigen Tellen der Sowjet-Union
bis zu Or5 ha. In Bewässerungsfeldbaugebj.eten reclq2:Lert sich
die Norm auf die HäIfte.
Eine zahlenmäßig zwar kleinere, auf Grunil umfangreicherer Nut-
zungsrechte aber ebenso wichtige Gruppe von Privatproduzenten
ist die der ehemaligen Kolchoznikl. d1e im Zuge der Umwandlung
der Kol-choze in Sov.choze ln den Status eines Arbeiters oder
Angestellten übergewechselt slnd. Ihnen lst erlaubt, dle im
ehemaligen Kolchoz gefilhrten Hoflandwirtschaften in denselben'
GrößenverhäItnls sen weiterzuführen.
Familien von sog. "Spezialisten", wie Techniker, fierärzte,
Agronomen oder auch Lehrer und Funktionäre, ille für einen Kol-
choz oder Sovchoz arbeiten, können bis zu O,25 ha, In Bewäs-
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serungsfeLclbaugebieten bis zu Or12 ha besitzen.

Zu b): Arbeiter und ilngestel-lte, dle zwar auf dem Lande wohnen,
aber nicht in landwlrtschaftlichen Betrleben tätig sind, be-
sitzen lrn alJ.gernelnen nicht mehr al-s or15 ha HofLand, ledlglich
in einigen Teilen der Sowjet-Union wj.e im Fernen Osten J-iegt
die Norm höher; in Bewässerungsfeldbaugebieten beträgt sie die
Hälft'e der übLichen Norm.
Eine kleine cruppe dieser Arbeiter und Angestellten genießt
Sonderregelungen. So können. Arbeiter und Angestellte der Eisen-
bahn uncl Straßeilneistereien oder der Post und cles Verkehrswe-
sens pro Famitle bis zu Or25 ha Ackerland uncl bis zu 1' ha Wle-
senland nutzen, in TeiLen der Sowjet-Union mit Landüberschuß
bis zu Or5 ha Ackerlahd und 1 - 2 ha Wlesen. Arbeiter und An-
gestellte der Forst- uncl Jagilwirtschaft haben Anspruch auf
O,3'-.Or5 ha Ackerland und 1 - 2 ha Heuschläge.

Zu c): Auf städtischem Territorium lebende Arbeiter und Ange-

stellte spielen für clie landwirtschaftliche Privatproduktion
eine unbedeutende Rolle und werden cleshalb im folgenden nlcht
welter betrachtet. Sle haben ilie Mögllchkeit, innerhalb städ -
tischen Territoriums pro Faml1le nicht mehr als O,OS ha, aus-
serhalb städtischen Territorlums pro Familie nlcht mehr als
o,12 ha als Obst- und Gemüsegarten zu nutzen. Auch die Edlno-
liEniki-Wirtschaften haben auf Grund ihrer klelnen Nutzflä-
chen (maxlma1 1 - 2 ha) und geringen Zahl im l-anili.rirtschaft-
lichen Proiluktionsprozeß keine Bedeutring, so daß auch sie aus

der näheren Betrachtung ausgeklammert werden.

uber die privaten Nutzungsmöglichkeiten von Wlesen und Welden

liegen nur spärJ.lche Angaben vor. Sowohl ftlr Kolchozniki a1s

auch flir Arbeiter und Angestellte schelnen gesetzllch festge-
legte oder alLgemein verbindliche Normvorstellungen, wie sle
für das Hoflanct bestehen, nicht zu exlstleren. Allgemein gilt,
daß HeuschJ.äge nur dann vergeben werden, wenn der Nutznießer
auch Vieh hä1t.
G1elchfa1ls kann man über den zulässigen Umfang elner privaten
Viehhaltung nur allgemeln sagen, daß die Viehhaltung bei den
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Arbeltern und Angestellten geringer ist aLs bei den Kolchoz-
niki.

II. F a k t i s c h e E r s c h e i n u n g s f o r m d e r
p e rs ö n I i ch en Nebene ri\te rb swi rt-

schaften

Laut Verfassung soi.J. die persönJ.iche Nebene::vrerbswirtschaft
einen Nebenerwerb zur Deckung des täglichen Nahrungsbedarfs
darstellen. Das Haupteinkommen sol1 der Kolchoznik, Arbeiter
und AngesteLlte aus der aktlven Mitarbeit an der gesellschaft-
Iichen Proiluktion erhalten. lrlie die Vergangenheit gezeigt hat,
entspricht dieses nicht immer der Realität, insbesondere nicht
Lm Fa1l der Kolchozniki.
Einerseits wird die Möglichkäit eines Nebenerwerbs auf der
GrundJ.age der zugestandenen Hoflandnutzung nicht ausgeschöpft
oder nicht wahrgenommen. Andererseits werden nicht selten -
mit und ohne Wissen der Kolchoz- und Sovcliozleitung - über das

zulässlge HofLand hinaus noch zusätzlich Ländereien genutzt
und je nach der Aktivität und Geschicklichkeit des Kolchoznj.k
über den Rahmen des Statuts hinaus für den Markt dienstbar ge-
macht.
In ej.ner großen Zahl von FäLlen war die Hoflanilwirtschaft lange
Zeit clle Haupte:*rerbsgrundlage der Kolchozbevölkerung; denn

auf Grund der geringen Verdlenstrnöglichkeiten, die der Kol-
chozbetrieb im alLgemeinen bot, und bei der großen Unsicher-
heit dieses Verdj.enstes, dessen Höhe sich immer erst am Ende

des Jahres herausstellte, blieb clie kleine Hoflandwirtschaft
auch dle elnzig zuverlässige Erwerbsquelle (Schi1ler 1 952,
S. 337). In ihrem Gefolge entstand der Kolchozmarkt, auf dem

clie Proclukte - Gemtise, Obst, Kartoffeln, Fleisch, Mi1ch, Eier -
zu "freien" Marktpreisen verkauft wurden. von einer völlig
freien Preisgestaltung kann insofern auf den Kolchozmärkten

nicht gesprochen werden, als diese durch ilie Kolchozmarkt-
aufsicht kontrolliert wi.rd.
Einige allgemeine Merkmale der in ihrer Erscheinungsform unter-
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schiecllichen Hofstätten seien hervorgehob"r, 65). Der größte
Teil der Wo h n- un d H o f s t ä t t e n der Kolchozniki
sowie Sovchozarbelter und -angestellten j-st und wird auch heu-
te noch in traditionell-turkestanischer Bauweise enichtet
(BlLd I - 13). Klelne, einfach gebaute Lehm- und Flachdach-
bauten herrschen .rot 66). Moderne Formen sowjetischen Stils -
Stelnbauten oddr Fe'rtigteilhäuser mit Sai,teldächern oder vtalm-
dächern aus Bl-ech oder Ziegeln - slnd blsLang in ilie Siedlun-
gen der einheimischen Uzbeken, TadZJ.ken, Turkmenen, Kazachen
uncl Kirgizen nur langsam vorgedrungen (Bild 14,15). Die Gründe
J.iegen vor alLem in Finanzierungsschwierigkeiten der Kolchoze
und Sovchoze und Ln cler Traditionsgebundenheit der Einheimi-
schen. Außerdem sollen dle tradltionellen Hausformen den ex-
trem kontinentalen Klimaverhältnissen ln Mittelasien besser
angepaßt se1n, im Sommer den Bewohnern mehr Schutz gegen Hitze
unil im Wlnter mehr Schutz gegen Kälte bieten.
Grundlage der klelnen Prlvatbetriebe, sowohl der Hoflandwirt-
sclraften der KoLchoznlkl als auch der persönlichen Zuerwerbs-
wirtschaften der Arbej.ter und Angestellten in den Sovchozen,
bildetei.nmal das Ho f I and67). Wle in denOasenberei-
chen arn unteren Amu-darja, Zeravsan, Kafirnigan, öiröik und
der Goloilnaja Steppe zu beobachten vrar, handelt es slch bei
dem offlziell an die Fanrilie eines Kolchozmitglieales vergebe-
nen Hofland in der Regel um eine BewässerungsparzellL von
etwa Or15 - Or2O ha; in den Oasenbereichen um Chiva, Urgenö
und Kogkupyr konnten vrir aber auch größere von Or3o - Or4O ha
feststellen. A1s breitstreifige, oft cleutlich durch einen klei-
nen Wall oder eine kleine Lehmmauer abgegrenzte Ackerparzelle
hebt sie sich auf Grund ihrer Lage und ihrer Größe von der ge-
nossenschaftllch bearbeiteten Großblockflur der Kolchoze mit
Parzellen von 50 - 1OO ha unil mehr ab (Bild 16,17).

65) Ausfithrl-ichere Darstellungen ilber Haus- unil Hofformen fj-n-
det man in den Arbeiten von Borozna (1966), Zitina (1956)
und Vlnnikov (1969).

66) vgl. Glese 19?O b

67) Die Bezeichnung Hofland wird sowohl- für die zur Privatnut-
zung an Kolchozniki als auch für jene an Arbeiter und An-
gestellte von Sovchozen und anderen landwirtschaftlichen
Staat,sbetrj.eben vergebene Ackerparzellen verwandt.
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Auf Bogarland angelegte Hofl-andparzellen sLnd seltener. In Uz-

bekistan sind fast 94 I cler von Kolchozniki sowie Arbeitern und

Angestellten privat genutzten Hofländereien Bewässerungsland.
Bei den persönlichen Nebener*rerbswirtschaften TadZlklstans
liegt der Anteil etvtas nj.edriger, da hier die Bogarfeldbaube-
reiche größer sind (Tab. 42). Der allgenein hohe Anteil des

Bewässerungslandes an der LNF bel den IndividuaLwlrtschaften
in Mlttelasiän J-iegt darln begründet, daß das Hoflancl zumeist
an dle Hofstelle anschließt und dlese wlederum zum übenviegen-
den Tel1 ihren Standort in den Bewässerungsfeldlbaugebleten hat.

Tabelle 42 Anteil des Bewässerungslandes am,Hofland in Uzbe-
kistan und TadZiklstan 1965

Republik Itof Ianil
gesamt

ha

davon
Bewässerungs-
land

hals
davon
Saatland

halt

Uzbekistan
TadZikistan

'126 600
33 800

118 900

27 7o,0

93 19

82,O
85 400

17 700

71,8
69,g

Quell-e: Narodnoe chozjajstvo Ilzbekskoj sSR v 1965 9. r S. 1O3/'lO7
Narodnoe chozjajstvo TadZlklstan ssR v 1965 9., S. 84, 95
Tadziklstan za gody Sovetskoj vlastl, Duganbe 1967,s. 78

Schon die Bezelchnung 'tpriusadebnyj uöastok" - prl usadbe =

am Hof - bringt zum Ausdruck, daß die Hoflandparzelle gewöhn-

lich an der Hofstelle llegt. Dies Ist der.Fall in Sledlungen
nr:it lockerer Hofgruppierung, ln den kleinen weilerartlgen
"chutorat' der Uzbeken, Karakalpaken und Turkmenen ln den Oasen

am unteren uncl mittleren Amu-darja und unteren ZeravSan. In
ihnen fül1en die Hoflandparzellen dle nlcht von Gebäuden und

Hofplätzen eingenornmenen Ortsflächen aus (BIld 15). Auch in
den nach der Kollektivlerung neu entstandenen zumeist reihen-
förmigen PlansleclLungen schließt das Hofland jeweils als Strei-
fen- oder BlockparzeLle an clle Hofstelle an (Bild 1 7) . pas

gilt für a1le Neulandgeblete Mlttelasiens' lnsbesondere in
Südkazachstan, wo mit clem Seßhaftwerden der Nomaden dle kaza-
chischen Kolchozsledlungen nach dem Muster iussischer und
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ukrainischer eln- und mehrzelllger Straßendörfer aufgebaut
wurden. Dieser Siedlungstyp wurde'schon von den Ende des 19.
ilahrhunderts vor altem in den Stiden Kazachstans eingewanderten
Russen uncl Ukrainern singsftihrt und war dann das VorblLd für
neue Siedlungen.
Die AnJ-age eines KoLchgzhofes, wj-e er für Slecllungen dieser
Art kennzeichnend ist, wlrd in Abb. 40 clargestellt. Neben der
aus elnem l{ohnhaus, verschiedenen !{irtschaftsgebäuden unil ei-
nem klej.nen Hofplatz bestehenden Hofstätte gehören zum Hof
ein klelner Obstgarten und ein etwas größerer Gemüsegarten,
wobel ilie gesante dargestellte Hoflandfläche'rund Or15 ha um-

faßt.
Nach dieser Art ist der größte Teli- cler Höfe au.fgebaut, sowohl
ln.der Hauptsledlung a1s auch in den klelneren Nebensiedlungen
des Kolchoz "/etysu" 68). arrd"rs ist es in den salsonal bewohn-
ten Siedlungen der lVlnterweidegebiete cles Kolchoz (Ortaozek

und Ajakkara). Soweit hier Wohnhäuser errlchtet sind, fehlen
Garten- oder ander:vrettige Hoflandparzellen so gut $rie ganz.'

Daß die Größe iler Hoflandfläche mj-t O,15 ha erheblich unter
der zulässigen Norm liegt, hängt mit,der Gründungszeit der
Slecllungen im KoLchoz trZetysu'r zusammen. Zum Großtei1 stam-
men dle Sledj-ungen aus den Jahren 1952 - 1954, also gerade den

letzten Antsjahren Stal-ins, als dieser durch einschränkende
Maßnahmen gegen den privaten Produktlonssektor vorgi.ng. Diese
Kampagne führte u. a. bei der Neuplanung von Kolchozslddlun-
gen zu einer vortlbergehenden Reduzierung der sonst ftir einen
Kolchozhof eingeplanten Hoflandfläche.
In ländi-ichen Ortschaften, -die geschlossen bebaut sind, besit-
zen die Kolchoznlkfanillen ln, unmlttelbarer Nähe ihrer Wohn-

häuser nur klelne Stticke HofLand. Der größte Teil des Hoflan-
des liegt - Im alJ-gemelnen a1s gesonderter Komplex ausgewie-
sen - abseits des lrlohngebletes

68) Kul'tura I byt kazachskogo kolchoznogo aularAJ-ma-Ata 1957,
s. 92 ff



-236-

oooooao

0 il I l2km

1 Wohnhaus
2 SommerkUche 4Wirtschaftsgebäude 6 Gemüsegarten 1 ,, .,
3 waschhaus 5 Pferdestall 7 obstgarten J nor lano

Abb. 40 Hof des KoLchoznik "üaksylyk Sergazinov" ln
einer Sledlung des Kolchoz "Zetysu" irn Vor-
land des Däungarischen Alatau, Oblast Taldy-
Kurgan (Südkazachstan)

Que11e: Kul'tura i byt kazachskogo kolchoz-
nogo aula, Alma-Ata 1967, S. 93

Neben dem offlziell laut Statut vergebenen Hoflancl besitzen
der Kolchoznlk und cler Sovchozarbelter ln vlelen Fällen -ge-
duldet oder auch ohne wissen der Kolchoz- bzw. Sovchozleltung -
prlvates Nutzland. Dies kann bel clen Kolchozen und Sovchozen
auf betriebselgenen Flächen oder auf Staatsfondgelände in vor-
gesehenen Ausbaubereichen J-iegen. An Bevlässerungskanälen, ab-
selts der Siedllungr wo elne Zapfstelle lelcht elnzurichten



- zJt -

ist uncl auch clie Wasserzufuhr leicht undl frei reguliert werden

kann, Ilegen'derartige prlvate Nutzflächen.
In bestimmten FälJ-en, wenn eine Neulandgewinnung filr dlen Be-
trleb damlt verbunden ist, wird diese Art zusätzllcher Prlvat-
nutzung von der Betrlebsl-eltung nicht nur gecluldet, sondern
sogar unterstiltzt. Man übergibt den Kolchoznlki bzw. Arbeltern
nichtgenutztes lJand lm Ausbaubereich des Kolchoz bzw. des Sov-
choz oder Brachländerelen für best,lrnmte Zelt zur Bearbeitung
und freien Nutzung. stellt Geräte und Maschlnen zur Verfügung,
und fährt ilas Land nach Ablauf dleser zeit der gemeinschaftllch
bearbelteten Nutzfläche des Kolchoz bzw. des Sovchoz zu. Dle
freie Nutzung erstreckt slch ilber zumindest 2-3 ,Iahre: das ist
dle Zeit, die für die Aufbereltung des Bodens zwecks späteren
Baumwollanbaus benötlgt wird. Diese prlvate Vor-Nutzung slchert
eine bessere Bearbeltung und Pflege des Neulandes. Insbesonde-
re erfolgt dlie Entsalzung des Bodens ln Form der Durchspülung
des Bodens sorgfältlger und besser. Daß dle Versal,zung des Bo-
dens In den Oasen mit hohem Grundwasserstand eines der größten
Probleme des Bewässerungsfeldbaus lst, konnten wlr an verschie-
denen Stellen der Bewässerungsfelclbaugeblete enllang des un-
teren Amu-dlarja und vor allem des unteren Zerav5an im Oasen-

berelch um Buchara. feststellen, \do lnrnltten des Be$tässerungs-
landes große Bevtägserungsfelclbauflächen unter einer welßen
SaLzclecke brachlagen (B1Id 1 8) .

Infolge dieser zusätzLlchen Prlvatnutzung können zu elnem Kol-
chozhof bzw. Sovchozhof je nach der Geschickllchkelt und Aktl-
vltät der Kolchoznlkl bzw. der Sovchozarbeiter und -angestell-
ten bis zu t ha, ja bis zu 2 ha Bewässerungslancl gehören. Dlese
Erfahrung konnten wlr u. a. Im Sovchoz "Romltanrr, Oblast Bu-
chara, 1951 durch Zusammenlegung von 8 Kolchozen entstanden,
machen.

Auch in den Bogarfeldbauberelchen Mittelasiens kann man welt-
ab der Slecllungen eine der Prlvatnutzung dlenende frele Land-
nahme beobachten. Im Tal des Arnan-kutan lm Zerav5angeblrge
zum Beisplel, 30 - 40 km sildlich Samarkand, lagen in 1 OOO bis
1 4OO m Höhe auf den schrnalen Flußterassen sowie an den un-
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teren süde:<ponj.erten Talhängen lnrnltten des sonst als Welde.
genutzten Berelches fleckenhaft bls zu Or50 ha große Acker-
b1öcke, auf denen ptlvat Tabakanbau betrleben wurde. Gegenüber
1955 hatten sich Zahl und Umfang der ln diesem TaLabschnltt
gelegenen Prlvatfeliler nlcht verklelnert, eher ausgeweitet.
Ähnllche !'ormen freler prlvater Landnutzung 1m Bogarfel-dbau-
bereich konnten wir auch 1m oleren Kaflrnl-gantal nordöstlich
Ordäonlkldzeabad uncl lm Bal ddr klelnen elmatlnka stidllch AIna-
Ata lm Transllenlschen Alatau beobachten (Bild 1 9,2O) . Es wäre
nun falsch, diese offlzlell nicht gestatteten Ausweitungsmaß-
nahmen filr aIIe Hoflandbetrlebe,und persönlichen Zuenrerbswlrt-
schaften anzunehmen. EIn großer Teil sowohL cler Kolchoznlki als
auch der Arbelter uncl Angestellten tst daran nicht interesslert
und macht auch kelnen Gebrauch von der Mögltchkelt elnes per-
sönllchen Nebene::srerbs.

Dle ln sowjetlschen Statlstlke.n uncl allgemein auch in der west-
llchen lJiteraturmitgetelJ.ten durchschnlttllchen H o f I an dl-
g r ö ß e n - 'tn Uzbekistan O,11 ha (1956), in TadZlkistan OrIl
ha (1966), ln Kirgizistan O,20 ha (1965), in Turkmenlstan o,12

Äo\ha (1961) --' - vermitteln daher keln zutreffendes Blld über dle
Größenverhältnlsse der persönLichen Nebenerwerbswlrtschaft. lihn-
lich wle Belov (1955, S. 1.76 ff) in der Ukraine mehrere fypen
von Hoflandbetrleben unterscheldet, slnd auch ln Mlttelasien
persönllche Nebenervrerbsrrlrtschaften sehr verschiedener Art und
Größe festzustellen.
Das läßt slch gut aus Tabelle 43 ablesen. Aus ihr geht hervor,
daß 1961 in Klrglzlstan 22,4 * aller Hoflandwirtschaften keln
Viehbesltzen. Dadle Viehhal tung bei denpersön-
lichen Nebenenrerbswirtschaften das tragende Element darstelLt,
kann man also annehnen, daß diese Z2r4* (= 37 5OO) vorr lnsgesmb
167 1OO Hofl-andwirtschaften faktlsch kelne slnd.

69) Berechnet nach: Narodnoe chozjajstvo Turkmenskoj SSR,
ABchabad 1963, S. 73 und IOG
Sovetsklj Klrgizlstan za 40 let, Frunze 1966, S. 55 u. 5l
Narodnoe chozjajstvo Uzbekskoj SSR v 1955 9., Ta5kent 1956,
S. lO3 u. 192
Tadälklstan za godu Sovetskoj vlastl, Du3anbe I9GZ, S. 65,76



Tabelle 43 Dle Vlehhaltung
stan 1940 - 1961
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der Hoflandwlrtschaften ln Klr91z1-
(jeweils zum 1.1. d.iI .)

Quelle: Narodnoe chozjajstvo Klrgiziskoj SSR v 1960 9., Frunze
1961, S. 135

Weiter fäIIt auf, daß 3517.g der Hoflandwlrtschaften ohne Horn-.
vieh uncl 47,6 * ohne Kühe sind. Berücksichtigt man, daß gerade

Klrgizistan eln ausgeprägtes Vlehwlrtschaftsgeblet nlt Rlnder-
und Kuhhaltung lst und die Hoflandwlrtschaft slch zu elnem Groß-

tell auf diesen zwe19 der Vlehhaltung stützt, so llegt die Ver-
mutung nahe, da8 eln Drlttel cler HofLandwirtschaften ohne jeg-
Liche wlrtschaftliche Becleutung lst. Diese vermutung wlrcl da-
durch gestlttzt, daß auch dle Haltunlt von Schafen und Zlegen,
die al.l-genein filr Mittel-asleh kennzeichnend lst, nur für 4319 t
der Wirtschaften zutrlfft.
Dlese Aussage gllt zunächst nur filr 1951. Seit 1941 sind nach

Tabelle 43 erhebllche Schwankungen festzustellen, auf dle 1m

elnzelnen an späterer Stelle noch eingegangen wLrcl.

Auf den Hoflandparzellen werden vor allem Gemüse, Kartoffeln
'undObst angebaut. Wichtige Anb auP r o duk t e sind
auch Weizen und Rels, wobei der Relsanbau vor allem von Dun-

ganen, Taranöen und Koreanern durchgefilhrt wiril. Hervorzuheben

ist zudem der Anbau von Luzerne, Melonen und anderen Futter-
pflanzen, dle - wie tellwej.se auch das auf dem Hofland erzeugte

,Iahr Gesamt

1n
1000

lltr | 1000

HOtIanClWIrESstlclr
davon
ohne Vleh I ohne Hornviehl ohne Kiihe
in
1000 * ll3*l *

ohne Schafe
lnl
1000 | t

19 41

19 46

1 950

1 953

1958

19 50

1961

187 ,7
163r6
182,8
179,5
'192,2

1 83,3
167 ,1

21 ,5
53 ,5
45 ,6
55, o

39, 1

34 r7
37 ,5

11 ,4
38, I
24 ,9
30r5
20,3
18r9
22,4

51 ,3
78 ,7
67 ,2
g1 ,5
TOrO

57,8
59 ,6

27 ,3
48 r1
36,7
51ro
36 ,4
31 ,5
35 ,7

1O7 ,9
1o1 ,7
83,O
79,5

60r1
52,9
45 ,3
47 ,6

85 ,8
127 ,6
129 ,6
132,O

114,6
1O1 ,2

93 ,8

45 ,7
18,o
7o,9
73 ,5
59 ,6
55,2
56r1
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Getrel{e und die durch die genossenschaftllche Arbelt im KoL-
choz verdlenten Naturallen- verfilttert werden. Der Gew1nn aus
der persönlichen Nebene::vrerbswirtschaft lst für den Kolchoz-
nik und Sovchozarbelter größer, wenn er dle Fel-dfrüchte nlcht
direkt verkauft, sondern verfüttert und erst clle Flelsch- und
Milchprodukte, dle höhere Prelse erzlelen, zum Verkauf anble-
tet. Der Kolchoznik und Sovchozarbelter bet,rei-ben deshalb vor
allem elne arbeitsintenslve Veredlelungswlrtschaft klelnsten
Ausmaßes auf der Basis der Viehzucht uncl" Viehmast.
Aus der Viehhaltung erglbt sich eln welterer Vortell, nämlich
der Anfall von nattlrlichem Düngel. Dleser ermögllcht elne ln-
tensive Düngung des Hoflandes, die in Zusamrenhang mlt einer
guten Pflege des Landes zu relativ hohen Flächenerträgen führt
(Blrd 1 5) .
Angaben über dle fäktische Vlehhaltung und lrleldenutzung in den
persönllchen Nebenemerbswl-rtschaften zu machen, lst sehr
schwer: aus der Beobachtung und den wenlgen durch Befragung
ernlttelten !\lerten konnte keine allgemeln verblndllctre Vor-
stelJ-ung gewonnen wärden. Häuflg gehörten zu elner Hofland-
wlrtschaft ein bls ilrel Rinder bzw. Kühe und ein Esel. Dle 

.

Anzahl der Schafe und Zlegen konnte nicht ausgemacht werden.

Bezitgllch der lteldenutzung flel- elne recht freizügige Nutzung
der Weideflächen aof (BiLd 21). LetzLeres festzuhalten ist in-
sofern wichtlg, a1s sonst die für clerartlg klelne landwlrt-
schaftllche Betrlebe ungewöhnLlch umfangrelche Viehhai-tung nur
schwer verständlich wircl.

III .Wirtschaf tllche Becleutung und
m a r k iw i r t s c h a f t I i c h e v e r f 1 e c h -
tung der persönlichen Nebener-
werbswirtschaften

Sucht man die Bedeutung der persönlichen Nebenerwerbswirt-
schaften lnnerhalb cler sowjetischen Agramlrtschaft aus den
sowjetischen AgrarstatLstiken abzuleiten, so muß man sich da-
rilber lm klaren sein, daß das zugrundellegende Zahlenmaterlal
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nicht auf Direkterhebungen, sondern auf Berechnungen und Schät-
zungen sovtj6tlsctrer Organe beruht 7O).

Geht man von dem Antell der privaten Nutzflächen der Kolchoz-
nlkl sowLe cler Arbelter und AngesteJ.lten an der gesamten LNF

des Landes aus, so ist man genelgt, den persönlichen Nebener-
werbswlrtschaften in Mlttelasien keine Becleutung zuzumessen,

da cler dlurchschnittllche prozentuale Anteil in dlesem Tell
der Sowjet-Union erheblich unter dem der gesanten Sowjet-Union
Ilegt. Nlcht mehr als Or5 - Or9 t der LNF, Turkmenlstan gar nur
OrO5 t, sind gegentiber 1 14 * ln der gesarnten Sowjet-Unlon ln
Besltz von Kolchoznlki, Arbeitern und Angestellten (Tdb. 44).
Indessen fälIt auf, daß der AnteLl der persönlichen Nebener-
werbswlrtschaften an den Bewässerungsflächen mit 3r7 - 6,4 z

relativ hoch Ilegt. Dleses ist lnsofern bedeutsam, a1s ja ne-
bdn der Vlehwlrtschaft in Mlttelaslen vor allem der Bewässe-

rungsfeldbau das tragende Element cler Lanclwirtschaft ist. Eben-

so fäIlt auf, daß sich ein erhebllcher Tell der als Gartenland
ausgevtlesenen Flächenrvor allem Obst- und Rebflächenl ln Pri-
vatnutzung befLndet. In Uzbekistan werden 15,5 t, in Kirglzl-
stan 1619 t und in Tadätklstan gar 35'I t der Gartenfläche cles

Landes prlvat genutzt. Dementsprechend J.legt der Antell des

Prlvatsektors an den auf Gartenl-and erzeugten Produkten wle
obst und Welntrauben relatlv hoch (Tab. 45).
Trotzdem liegt, wle erwähnt, das Schwergewlcht der persönli-
chenNebene::vlerbswlrtschaften In iler V i ehh alt ung.
Dles drückt slch in den hohen Antellen des prlvaten Vlehbe-
standes aus (Tab. 44). Sieht man elnmal von den klrgizischen

'und kazachischen Bereichen Mlttelasiens ab, so slnd ln MitteL-
aslen gegenwärtlg tiber 60 * des Kuhbestandles und um 40 * des

Rinclerbestandes ln Privatbesltz, das helßt cler Antell liegt
um das 1rS-fache ilber clen Durchschnlttswerten dler Sowjet-Unlon.
Bei der Rlndvlehhaltung splelen clie Hoflandwirtschaften gegen-

tiber den klelnen Zuerwerbswlrtschaften dte welt größere Rolle.
55 - 78 t cles Kuh- und Rlnderbestandes entfallen auf dle Hof-
landwirtschaften. Bel der Kleinviehhaltung .(Schwelne' Schafe,

70) Kahan 1963, s. iSS-tSe mit zugehörigem Komnientar von /
Richter 1963, S. 167-168.
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Ziegen) clreht sich clas Verhältnis indessen um. Sofern Schweine-
haltung betrieben wird - sie wurde im Zuge der russischen Kolo-
nisatlon eingeführt -, \dird sie überwiegend in den persönlichen
zuerwerbswirtschaften durchgeführt und nur- in geringem Maße in
clen Hoflanclwirtschaften. Insgesarnt spielt die Schweinehaltung
kelne große Rolle j.nnerhaLb der privaten Viehwj.rtschaft, weil
die Lebensweise der einhelmischen Bevölkerung noch stark isla-
mlsctr geprägt,ist. Neben Schwelnen werden von den Arbej.tern
und AngestelLten vor a.l-Iem Schafe und Ziegen gehalten, jedoch
auch nicht in dem Maße, wie man nach der allgemeinen Bedeutung
innerhalb der Agra::wirtschaft Mlttelasiens erwarten könnte. Die
Grfincle hierfür slnd vor allem in der auf Wanderviehwirtschaft
basierenden Form der Schaf- und Ziegenhaltung zu suchen. Eben-
so spielt clie private Pferde- und Karnelhaltung keine Ro11e.
Private Kamelhaltung beobachteten \^rir bei Arbeitern des Kara-
kum-Kana1s, die 1 oder 2 Kamele besitzen und sie bei fortschrei-
tender Tätlgkelt am Kanal mltwandern lassen. Kamele benötigen
keine Stallungen oder Pferche und finden ganzjährig auf den
Weideflächen der Kara-kum und der Kyzyl-kum Nahrung.
Allgemein kann man also sagen, daß die Kolchozniki vor a11em

Großviehhaltung betreiben und die mit geringeren Nutzungsrech-
ten ausgestatteten Arbeiter und Angestellten Kleinvieh halten.
Dj-eser verschj.edenen Ausrichtung entspricht, daß bei den Hof-
landlvj-rtschaften die Futtererzeugung eine weit größere Ro11e

spielt a1s bei den persönlichen Zuerwerbswirtschaften (Tab.44).
Zur Futtererzeugung muß auch ein Teil des Kartoffel-, Melonen-
und Getreidöanbaus gerechnet werden
Das Ziel der Viehhaltung ist vor al1em auf Milchproduktion,
daneben auf Flelsch- und Wolleerzeugung ausgerichtet (Tab. 45):
sie liefert bls zu 2/3 der gesamten Milchproduktion und etwa
40 * der Fleischerzeugung in Mittelasien. Daneben entfallen
auf den Prlvatsektor über die Hä1fte, ln Uzbekistan'und Kir-
glzistan sogar 8217 * bzw. 74,7 * der Eiererzeugung. Berück-
sichtigt man, daß neben der Erzeugung der tierischen Produkte
ein erheblicher Anteil vticht.j.ger pflanzlicher Erzeugnj.sse wie
Gemüse, Kartoffeln und Obst, im Durchschnitt nämlich etwa 50 B

der Gesamtproduktion (Tab.. 45), aus den persönlichen Nebener-
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vrerbswirtschaften startült, so wird verständlich, vre]-che Bedeu-
tung ilem Privatsektor in der sowjetischen Landwirtschaft ins-
besondere bei der Versorgung der Bevölkerung mit lebensnotwen-
iligen Bedarfsgütern zukommt.

Der Äbsatz der Erzeugnisse erfolgt einerseits tiber den "inner-
dörfLichen" Mark (vnutriilerevenskij rynok), anderersel-ts über
den "außerdörflichen'r Markt. IJetzterer, der sog. Kolchozmarkt
(kolchoznyi rynok)71)ai"na in erster Linie der Versorgung der
städtischen Bevölkerung mit lebensnotwendigen Nahrungsmitteln
und al.lgenein dem Austausch der lilaren zwischen Stadt und Land.

Der innerdörfliche Markt übernimnt den Austausch der Erzeugnis-
se der auf dern Land Lebenden Bevölkerungsgruppen sowie der
Agrarbetriebe (Kolchoze, Sovchoze, Nebenerwerbswirtschaften)
untereinancler. Infolgedessen lst der Kolchozmarkt in Städten
oder Siecllungen städtischen Typs zu finden und hat dort i.m

allgemeinen elnen festen P1atz mit entsprechenden Einrichtun-
gen; dem innerilörfIj-chen Markt fehlt im allgemeinen die Bin-
dung an einen bestimmten Standort. lVädekin (1967, S. 1O9)

schätzt für die Sowjet-Union den Umfang des innerörtlichen
Privathandels im Jahre '1964 auf etwa 1 /4 des Umfangs des

auf den Kolchozmärkten si-ch vollziehenden Handels.
Der vom Staat nach der Kollektivierung den Kolchoznj.ki zuge-
standene und auch eingerichtete Ko lcho z matkt 72)

lst heute in fast allen städtischen Siecllungen eine feste Ein-
richtung. In größeren Städten wie Ta5kent, AIma-Ata, Samarkand,

Buchara oder ASchabad slnd im alJ-gemelnen mehrere Marktplätze
vorhanden. In Bucharareiner Stadt von 1O3 OOO Einwohnern im
Jahre 1967, waren es drei, von denen der größte' der sog. Zen-

trale Kolchozmarkt (central'nyj kolchoznyj rynok), etwa 75o Ver-
kaufsständle besaß. In Samarkand umfaßte der Zentrale Kolchoz-

71) Karcz 1954, s.31?-318
Kerblay 1965, S.373 ff

Vtädekin '1967, S. 77 ff
Whj.tman 1956, S. 12'l ff

72) Der Name Kolchozmarkt beinhaltet nicht, daß hier nur KoI-
chozniki ihre Waren äbsatzen; vielmehr treten Besitzer
aller Arten von Nebene:r,rerbswirtschaften auf, ebenso die
sowjetischen Konsumgenossenschaften und auch Kolchoze.
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markt fast 1 OOO Stäncle, ln TaBkent sogar mehr a1s 1 OOO Stänile.
Dartiber hinaus zieht ein beträchtlicher TeII der Verkäufer es
vor, die Erzeugnisse.lm Sitzen oder Stehen - ohne Standgebühren
entrichten zu milssen - anzubieten. Schließllch werdeir auch aus-
serhalb des abgegrenzten Marktes Waren bzw. Gilter'angeboten.
Während dj.e Zentralen Kolchozmärkte 1m allgemelnen tä911ch statt-
flnclen und in den ungilnstlgen Verkaufsmonaten März unil April,
als wir sie besucht haben, mlt zumlndest 5O-7O * besetzt waren,
sind die kleinen, etwa. 2OO feste Stände umfassenden Zweit- und
Drittmärkte ln den Großstädten so$rie d1e Kolchozmärkte ln den
Rajonzentren wle Chiva ocler KoSkupyr , ObJ.ast Chorezm, kelne
ständigen Märkte. Sle werden aber zumindest 1 - 2 mal wöchent-
lich abgehalten (im allgemelnen am Samstag). Die WahI des Mark-
tes ist für den Kolchoznlk oder Sovchozarbelter freJ., so daß
die Anzahl der Kolchozmärkte ln einer Stadt, ihre Oröge - ln
ZahI der Stände äusgedrückt - und die Anzahl.der wöchentlichen
Markttage lm wesentlichen d.urch clie Relation von Angebot und
Nachfrage reguliert werden.

In den Städten Mlttelasiens mlt lslamisch-orlentalischer Alt-
stadt hat der Zentrale Kolchozmarkt wesentllche Funktionen des
ehemallgen Bazars übernornrnen. Man flnilet den Zentralen KoLchoz-
markt daher gewöhnllch in der Nähe alter Bazarbezlrke angelegt,
vtie zum Beisplel in Buchararoder auf aLten MarktpJ.ätzen am

Rande cler Altstadtrwie zum Beispiel 1n Samarkand. In.den Neu-
städten der russl-schen Kolonialzelt unil Sowjetzelt liegt cler
Zentrale Kolchozmarkt entweder in der Nähe des Bahnhofs oder
des stäcltlschen Geschäftsbereilchs.. Kleine Zweitmärkte flnilet
man vor allem ln den neuen Vtohnviertein der sowjettschen Stadt-
eJar,reiterungen.
'Die BedeutUng d"e s p rivats ektors :ln-
nerhalb der sowjetischen Landwlrt,schaft ha! gewechselt. Je nach
den Erfolgen und Mißerfolgen der sowjetischen AgrarpoLitik
hat sich der Prlvatsektor entfalten können, oder er,wurde durch
Maßnairmen der Reglerung elngeschränkt. An Hand der in Abbil-
dung 41 und in den TabeLlen 46 und 47 für Uzbekistan zusarunen-
gestellteri Angaben sel kurz der E n t w I c k I u n g s -
g a n g des agraren Prlvatsektors ln Sowjet-Mlttelaslen er-
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Entwlcklung cles privaten Anbaulandes
des ln Uzbeklstan 194O-1966
Berechnet nach Tabelle 45 und 47

läutert.'Er ist 1n den anderen Teilen Mittelasiens weitqehend
ähn1ich.

Nach der $ollektlvierung ist zunächst ein allgemeiner Rückgang

der privaten.Anpauflächen unil Viehbestände zu verzelchnen. Die-
ser Prozeß er.streckt slch ilber dte Zeit von 1,940 bLs 1950/52
und tritt,bespnders .deutlich In den letzten Amtsjahren Stalins

-- _'l'

hervor. In Uzbeklstan srj,nken die privaten lJ-ehbestände. um .rund
50 t, ilas prlvate Hofland'um etwa 37 *. Auffallend ist hi.erbei,
daß der Ritckgang bel den Kolchoznlki unglelch stärker ist al-s

bel den Arbeitern und Angestel-lten, deren Anbauflächen sogar
auf das Doppette ausgedehnt werdin. Iretzt€r.gs 1st dadurch zu

erklären, daß in zuge neuer Sovchozgri.lndpnge_n (11,) 194o - .1 95o
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Tabelle 46 AnbaufLächen der Kolchozniki,
stellten 1n Uzbekistan 194O -

Arbeiter und Ange-
1 966

Jahr
AnbaufLäche

Gesamt 1 davon
1OOO ha I xolchozniki I Arbelter und Anges

I loooha I g I looohat s

19 40

1 945

19 50

1 953

1 955

1956

1957

1 958

19 60

1953

1954

1 965

1966

+

+

+

+

+

+

+

+

105,8
97 t7
67,7
69 ,9
79 .1

81 ,o
83r5
87 ,9
86 12

85,2
76 ,6
85,4
93,8

101 ,9
82,O

58ro

59 ,9
68 ,4
7o ,4
65 ,6
62,7
58,7
59 ,3
57 ,9
60r6
63,5

95 ,4
83,9
85, ?

85 t7
86 ,5
86 ,g
78,6
?1,3
68r1
69,6
75,6
71,o
67 ,7

419

15 ,7
9r7

loro
10 r7
1O,5

1'l ,9
25 t2
27 ,5
25 t9
20 t7
24,8
30r3

416

16 ,1
14,3

14,3
13r5
13,1
21 ,4
28,7
31 ,9
30r 4

24,4
29,o
32,3

Di fferen
19 40/ 196 -13, o -38r 4 +25,4

*)Urb"kl"tan in den Grenzen v'on 1958; dle auf Uzbekistan in den
gegenwärtigen Grenzen bezogenen Zahi-en !,relchen von den obigen
nur minimal ab.

Zusammengestellt und berechnet nach:
Narodnoe chozjajstvo Uzbekskoj SSR v 1958 9., S. 84;
Narodnoe chozjajstvo Uzbekskoj SSR v'1965 9., S.1O7;
Narodnoe chozjajstvo Uzbekskoj SSR za 50 let, Ta5kent t967, 5.87

die Zahi- der Arbeiter und Angestellten um 25 I zunlmmt, während
die ZahL der Hoflanilwirtschaften gleichzeitlg um 20 t sinkt.
Daher muß auch iler gegenüber den Kolchoznlki weit schwächere
Rückgang cles Vlehbestandes bei clen Arbeltern undl Angestellten
(55.* gegenüber 30 t) faktisch höher eingeschätzt werden.
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Bel den Kolchozniki kann der starke Rückgang der Viehbestände
und der Anbauflächen nicht alleln aus der zahlenmäßigen Abnah-
me der Hoflanclwirtschaften verstanden werden, die ja nur 20 *
gegentiber 55 I beim Viehbestand und 43 * beim Anbau beträgt.
Vielrnehr sind unter Stalin von Seiten der Regierung zusätzlich
Maßnahmen zur Eindärnmung des Privatsektors wirksam geworden.

Nach dem Ende der Reglerungszeit Stalins 1953 erfolgt in Uz-
bekistan ein rascher Aufschwung cles Privatsektors, der bis
1958 anhält: 1958 ist der private Viehbestand von 194O nahe-
zu vtieder erreicht, der Umfang der privaten Anbauflächen zu
82 t. Arbelter und Angestellte sind dabei in weit stärkerem
Maße beteillgt als KolchoznLkl, vor allem deshalb, weil im
Zuge der Sovchozlerung der Kolchoze (s.o.) in den Jahren 1956

bis 1958 viele Kolchozniki in den Status des Arbeiters oder
Angestellten elnes Sovchoz überwechselten.
Die nach 1958 erneut einsetzenile rückl-äufige Entwicklung lst
das Ergebnis der unter Chru5öev in seinen letzten Amtsjahren
geführten Kampagne gegen den Prlvatsektor. Die Anzelchen dieser
Kampagne, die Wädekin (1957) eingehend beLeuchtet hat, künden
slch bereits 1955/55 in den geringeren Zuwachsraten des Prl-
vatsektors an. In Uzbeklstan wirkt slch clie Kampagne besonders
cleutlich ln den Jahren 1958-6o und 1953-64 aus. Trotz einer
wachsenden Zahl von Nebenerwerbswlrtschaften ist eln merklicher
Rückgang iler Anbauflächen bei clen Hoflanilwlrtschaften wie auch

bei den Zuerwerbswirtschaften zu verzeichnen. Das gilt 1958-

1950 auch für den Viehbestand. 1963-54 indessen Ist nur noch

die Kleinvlehhaltung der Kolchozniki rück1äufig, dle Rindvieh-
haltung ninmt berelts wj-eder zu.
Nach der Absetzung ChruBEevs '1964 beginnt in Uzbekistan wieder
ein rascher Aufschwung des Prlvatsektors. Dle VLehhaltung über-
trlfft baLd den Stand von 1940, dagegen ist iler Umfang der
1940 privat genutzten Anbaufläche Ende 1965 noch nicht ganz

wieder erreicht.
Die Aufwärtsentwicklung nach 1964 läßt sich ftir die anderen
Tej-le Sowjet-Mittelasiens gleichfalls riachweisen, hat jedoch
dort ein geri-ngeres Ausmaß. Ursache dafür ist die in Uzbekistan
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nach 1954 wleder verstärkt zunehmende Zatrl cler lloflanclwirtschaf-
ten auf Grund vieler Kolchozneugrtlndungen

In dem dargelegten Zahlenbilil der prlvaten Anbauflächen und
cles privaten Vlehbestandes wird dle s o w j e t i s c h e

A gr arp o 1 1 t i k gegenüber demprivatsektorln der
Landwirtschaft slchtbar. Einerseits zleLen Maßnahmen der Re-
glerung aus bekannten Gründen auf elnen allgemeinen Abbau des
Prlvatsektors. Dieser Iäßt sich ftlr die Letzten Amtsjahre Sta-
llns und für dle zweite Hälfte der Reglerungszelt ChruSöevs
nachwelsen unil ftir d1e jüngste Reglerungszelt unter BreZnev,
seit 196?,vermuten. Andererselts zelchnen slch phasen einer
'rLlberalisierung" zumeist, am Anfang einer neuen Regierung ab,
die eine katastrophal.e Lage cler Landwlrtschaft vorfindet und
sich gezwungen sieht, den privaten Produktlonssektor aufzu-
werten. Es handelt sich um kurzzeitlge Maßnahmen, die aber je-
weLls zu elner raschen Entfaltung des prlvatsektors filhren.
Dlese vtiederun fordert elne Rilckwendung der Regierung zu.re-
strlktlven Maßnahmen heraus, das helßt zur Elndärnmung des pri-
vatsektors

Dle blsherige Entwicklung des gesellschaftl_ichen produktlons-
sektors ln der sowjetlschen Landwlrtschaft, also des Kolchoz-
und Sovchozsektors, hat es bislang nlcht errnciglicht, Entschei-
dendes gegen den Prlvatsektor zu unternehmen. Stcherllch haben
Stalln und Chru5öev in ihren letzten Regierungsjahren Kampagnen
gegen den Privatsektor geführt, die diesem auch cleutliche Rück-
schläge elngebracht haben. Die nachfolgencle Entwlcklung hat
jedoch immer wieder die Notwendlgkelt der Existenz des privat-
sektors bestätlgt. Dle gegen den Prlvatsektor unternonmenen
Kampagnen clürfen cleshalb nlcht ilberbewertet werden.
Dle jtingst erfolgte Verabschledung elnes neuen Kolchoz-Muster-
statuts mlt dem darln,erneut klar formullerten Recht des Kol-
choznlk auf Nutzung einer Hoflandwlrtschaft blsherigen StiLs
s6v1e der von staatllcher Seite unterstützte weltere Ausbau
von Kolchozmlirkten sind deutllche Hlnweise daraufl daß nach
der blsherlgen agrarwlrtschaftllchen Entwlcklung und gegenwär-
tlgen Situatlon der Landwlrtschaft In der Sowjet-Unlon an elne
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Dle Hoflanclwlrtschaften der KoLchoznlki und Zuer-
werbswlrtschaften der Sovchozarbeiter ln der Sowjet-
Union und den mlttelaslatlschen Republiken 192C-197C

Quelle: Elnschläg1ge sorJetische Statistlken
(v91. Lit.-verz. )

Abb. 42
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Auflösung des Prj-vatsektors nicht zu denken ist und vrohl auch
nicht geclacht wird.
Nicht nur die Bedeutung des Privatsektors innerhalb der Land-
wlrtschaft Sowjet-Mlttelasiens hat in den letzten 30 Jahren
gewechselt. Gleichfalls hat sich innerhalb des Privatsektors
bei den Hoflanö,,rirtschaften und den Zuerwerbswirtschaften ein
B e d e u t u n g s vr a n d e 1 vollzogen. Dleser ist imwe-
sentlichen Ausdruck der zahlenmäßigen Veränderungen der Hof-
I andwirts ch af ten und Z uer^rerbswi rts ch af ten .
Bis 1940 erfolgt in Mittelasien j.m Zuge der Kollektivierung
die Einverlelbung der klelnen Indiviclualwlrtschaften in Kollek-
tlvwlrtschaften und ihre. gleichzeitige Umwandlung in Kolchoz-
höfe bzw. Hoflanilwirtschaften. So existieren tg4ö :.n Mittel-
aslen (ohne Südkazachstan) annähernd 1,15 MiI1. Hoflandwirt-
schaften. Nach 1940 slnkt ihre Zahl vor allem infolge kriegs-
bedtngter Auflösungen von Kolchozen ab, un von 1945 - 1956

vJieder auf den Stand von 194O anzuvtachsen (Abb. 42).
Die Zahl der Zuer:r,rerbswlrtschaften iler Arbeiter und Angestell-
ten wächst mlt den ersten Sovchozgründungen von 1928 - 1933

zwar zunächst rasch an. Danach. verlangsamt sich der zuwachs

infolge cles abgebremsten Sovchozausbaus so sehr, daß 1956 in
Mittelaslen (ohne Süclkazachstan) erst 159 OOO kleine Zuerwerbs-
wirtschaften von Sovchozarbeitern und -angestellten existierenT3)
Gegenüber den 1 r2 Mi1l. Hoflandwirtschaften bedeutet das, daß

die Zue::qrerbswirtschaften bis 1956 innerhalb des Privatsektors
noch unbedeutend sind, das heißt, der Privatsektor wiril bis da-
hin fast ausschließlich von den Hoflandwirtschaften der KoI-
chozniki gebildet. Dlese besitzen 80 * und mehr der privaten
AnbaufLächen und cles privaten viehbestandes (Tab. 48).
Das ändert sich noch zum Teil sprunghaft durch die Sovchozie-
rung der Kolchoze und die zunehrnenden Sovchozneugründungen im
Zuge der Neulandaktlon. So stelgt zum Beispiel in Uzbeklstan
allein ln den Jahren 1956 - 1958 die Zahl der zuerwerbswirt-

73) Die Entwicklung cler Zuenverbswirtschaften \^tird an der Ent-
wlcklung der Zue:*rerbsr,rirtschaften der Sovchozarbeiter und
-angestellten gemessen, dle in Mittelasien im $tesentlichen
den Zuewrerbssektor ausmachen.
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Tabelle 48 Anbaufläche, Vlehbestand unil tlerische Erzeugnlsse
im agraren Prlvatsektor Mittelasiens 194O-1965 in I

Saat- 1 940
fläche 1950

1 956
1 9s8
1 955

v
Kühe 19 40

. 1950
1 955
1 958
1 965

Rinder 1 940
1 950
1 956
1 958
1 965

Schweine 1940
1 950
1 955
1958
1 955

Schafe / 1940
Ziegen 1 95O

1 955
1 958

. EXZ.
FIelsch 1 940

1 950
1 965

Milch 1940
1 950
1 965

Eier

82,6 't7 ,4
75 ,o 25,O
56 ,3 43 ,7
79,o 21 ,O
64,7 35,3
55,3 44,7
77 ,3 22 ,7
75,O 25,O
50 t7 49 ,3

Turkmenlstan
Ko1- Arb. /
choz- Ange-

Uzbekistan
Kol- Arb./
choz- Ange-

Tailälklstan
Kol- Arb./
choz- Ange-

Kirglzlstan
Kol- Arb./
choz- Ange-

kl st.
89 ,5 1O,5
79 ,3 20 ,7
80,4 1g,g
'lg ,6 20,4

56,3 43 ,7

55 ,3 44 ,7

50,7 49 ,3

1940
1 950
196s

Zusanmengestellt und berechnet nach: Narodnoe chozjajstvo Turk-
menskoj SSR, 1957, 5. 51, 55-57, 61-7Oi Narodnoe chozjajstvo
Turkmenskoj SSR, 1963, S.78-79, 82,-86,97-1OO, Narodnoe choz-jajstvo Uzbekskoj SSR, 1957, S. ?9, 94-96i Narodnoe chozjajstvo
Uzbekskoj SSR v 1965 9., S. 1O3-1O4, 1O"1, 164-167; Narodnoe
chozjajstvo TadZikskoj SSR, 1957, S. 54-55, 88-91t Narodnoe
chozjajstvo TadZlkskoj SSR v 1962 9., S. 52-53, S6-Sj, 58-59;
Narodnoe chozjajstvo Tadälkskoj SSR v 1965 9., S. 84, 92-93, 97,
I05i Narodnoe chozjajstvo Kirglzskoj SSR, 1957, S. 51,58-60, 7G;
Narodnoe chozjajstvo Klrgizskoj SSR v 1960 9.r S. 71, 113; So-
vetsklj Kirglzlstan za 40 let, 1956, S. 55-60, 64, 66-G7.

95,2 4 r8
85,7 14,3
91 ,1 8,9
84,2 15,9

95t4 4,6
g4 ,7 15 ,3
86rg 13,1
70,3 29 ,7

95 ,7 4,3
90r9 lOrO
88,1 11 ,9

84,O 16 tO
72,O 28,O
72,6 27 ,4
74'4. 2.5,6

77 ,2 22,g
77,6 22,4
73,6 26,4
74,4 25,6

5,6 94,4

1 ,8 98,2

82t4 17,6
69,9 30,1
73,7 26 ,3
75,3 24,7

g4,7 15 r 3
78,3 21 ,7
82.8 17,2
65 ,4 32 ,6
62,1 3? ,9
88ro 12tO
83 rO 17 ,O89r5 15r5
67 ,4 32 ,6
67 ,7 32,3
12,2 87,8
13,3 86,7
19,5 80,5
22 t5 77 ,5
29 ,4 7O i6
9Or5 9,5
76,2 23,8
81 ,O 19,O
52 t7 47 ,3

89 ,2 1O ,8
82,2 17 ,8
84 ,5 1 5,5
81 ,4 18,6
77 ,2 22,8
92,9 7 ,1
88,2 11 , g
87 ,3 12,7
83 ,1 16 ,9
77 ,g 22,1
lOrO 90rO
9,1 90,9

15,2 84r8
25,O 75,O
16,7 83,3
93r6 -6,4
91 ,6 8,4
89,1 1O,9
84 ,o 15 ,O
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schaften auf das Drelfache an.
Auch nach 1958 setzt slch clieser Zuwachs der Zue:*lerbswlrtschaf-
tenrwenn auch nicht derart sprunghaftr fort, so daß 1967 in Mit-
telaslen (ohne Sädkazachstan) alleln ln den Sovchozen und son-
stigen lanöplrtschaftllchen Staatsbetrieben runil 5oO OOO kleine
Zuenrerbsvrirtschaften vorhanden slnd.
Im Zuge dieser EntwlckLung hat ihre Bedeutung, wie aus Tab. 48

zu ersehen ist, zwar auch ständig zugenommenr'jedoch nicht in
dem Maße, wie man nach der allgemeinen Entwicklung in der Sow-

jet-Unlon hätte ewarten können.
Die'zahlenrnäßlge Entwicklung cler Hoflandyirt-
s ch a ft en lnMlttelaslen istnach 1955 inclessen trotz
der Sovchozienrng der Kolchoze und nach dem allgemeinen Ent-
wicklungsgang der Hoflanclwirtschaften ln der Sowjet-Union nicht
rilckläuflg (Abb. 42). Mit Ausnahme der klrgizischen Bereiche
ist eln deutlicher Anstleg festzustell"t 74). von 1958 - 1967

nlmmt ln den mlttelasiattschen Republiken die Zahl der Kolchoz-
höfe um 19 * zu, während sie ln der Sowjet-Union um 20 t ab-

nirunt. Auffallencl ist der relatlv hohe Anstieg in Turkmenistan,
TadElklstan und UzbekLstan. Bis 1968 haben ili.e Kolchozhöfe 1n

Mittelaslen (ohne Slldkazachstan) bereits dle ZahI von 1,354 Mill.
errelcht.
Folgende E rk I ä run g bietet slch fürdle unterschied-
liche Entwlcklung an:
1. Dle Sovchozienrng von Kolchozen vollzieht sich in Mittel-
aslen weniger stark als in der gesamten Sowjet-Union.
2. Kolchozneugrlindungen im Zuge der Neulanclaktion schaffen
eine Vermehrung der Kolchozhöfe.
3. Der natilrliche lnnere wachsturnspxoze| der Kolchoze ist stär-
ker ausgeprägt, als nach der allgemeinen Entwicklung zu erqtar-
ten wäre. Einmal ist dle natürllche Zuwachsrate der Landbevö1-

kerung, lnsbesondere der einheimischen Bevölkerung, in Mittel-
asien unglelch größer al-s etwa Im europälschen Teil der Sovrjet-
Unlon. Zum anderen wandern nachwachsende Fanllienmitglieder
nlchtT vtle es der allgemeine Trend j.n der Sowjet-Union ist, in

ZjTffi'den der überslchtllchkeit slnd die Kurven für Tad-
Zlkis.tan nlcht 1n ctie Abb. 42 aufgenommen worden. Ihr ver-
lauf entspricht denen von Turkmenistan.
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andere Berufszweige ab, sondern bleiben in den Kolchozen und
grilnden dort neue Kolchozhöfe. Hlerbel scheint die alte sippen-
bäuerllche Blndung noch eine wichtige Rolle zu spielen.

Verglelcht man in Tabelle 49 dte Entwicklung der ZahI iler Kol-
chozhöfe mit der der Kolchoze, so.kann man aus den stark rück-
Iäuflgen Kolchozzahlen in Kirgizlstan und TadZikistan für cliese
Telle Mittelasiens schließen, daß der Zuwachs der Kol_chozhöfe
nicht auf Neugründungen von Kolchozen beruht. Dieser muß viel-
mehr primär aus dem natürlichen Wachstumsprozeß einer erst in
geringem Maße abwandernden Kolchozbevöl-kerung erkl-ärt werden.
In Uzbekistan und Turkmenistan sind zudem durch Neugrü:rdungen
auf den neuerschlossenen Bewässerungskomplexen eine VtelzahL
neuer Kolchozhöfe enichtet worden.

TabelLe 49 Entwicklung der ZahI der Kolchozhöfe und Kolchoze
in den mittelasiatlschen RepubJ-lken 1958 - 1961
und 1951 - 1967

Quelle: Berechnet nach Angaben der einschläglgen sowjetischen
Republikstatistiken (vgt. Llt.-verz.)

Republik Kolcl
1 958-61

rozhöfe
1 961 -6?

Kolchoze
19s8-61 | 1961-67

Uzbeklstan
Turkmenistan
Kirglzistan
TadZikistan

+ 8r8 g

+ 11,5 I
- 3r4 g

+ 13,6 t

+ 11r3 *
+ 15,8 t
+ 3rO g

+ 3r5 g

-27,3 z

-610t
-45,3 g

-19,1 g

+8rog
-016t
-16 ,5 *
-14,3 t

Gesamt + 8ro * + 9r3 g -26,8 * - 113 t
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Zusammenfassung

In der vorltegenden Arbeit wurden ille Betriebsstrukturen der
Sovchoze, Kolchoze und persönlichen Nebener*rerbswj.rtschaften
in Sowjet-Mittelasien untersucht. Dabet wurde neben ilen allge-
meinen Rlchtllnlen sowjetischer Betriebsplanung clas Geflecht
der raumspezlflschen Kräfte analysiert und deren Einfluß auf
die Betrlebsstruktur festgestelrt. Dafilr ist sowjet-Mittelaisen
besonders geeignet, da es ein Gebiet, mit sehr gegensätzlicher,
extremer Naturausstattung, sehr verschiedener völkisch-tradi-
tionell bedingter Lebens-, Siedlungs- und Wirtschaftsweise so-
wie besonderem entwicklungsgeschlchtlichen Hintergrund ist.

Ko t cho z e und So vcho z e sindLandwirtschaftliche
Großbetrj.ebe verschledenen Ursprungs und unterschlecllicher,
Struktur. Die meisten Sovchoze und eine kLeine Zahl von Kol-
chozen sindl geplante Neugründrrrgen auf Neulancl. Die übrlgen
Betriebe slnd das Ergebnis eines mit cler Kollektivierung ein-
geleiteten Konzentrationsprozesses bestehender landwirtschaft-
licher Betrlebe. Zusammenlegung der bäuerlichen Agrarbetriebe
und nomadlschen Viehwirtschaften zu Kollektivbetrieben, nach-
folgenile Zusammenlegung iler Xolchoze zu Großkolchozen, Umwand-
lung von Kolchozen in Sovchoze sowle selbständige Ervreiterung
der Kolchoze und Sovchoze haben zu elner slch ständig verklei-
nernden Zahl der Agrarbetrlebe bel gleichzeitig zunehmender
Größe geführt.

Die Motlve zudleser B e t r 1 e b s k o\ ze n t r a t i o n
und zum Aufbau der für westl-iche VerhäLtnisse ungewöhnlichen
Betrlebsgrößen sind in sozialökonomischen, geseJ_lschaftspoli-
tischen und lcleologischen Vorstellungen der sowjetlschen Re-
gierung zu suchen, vor allem in der dogmatischen überzeugung
von der Überlegenheit des Großbetriebes über den Kleinbetrieb.
Dleser tlberzeugung ltegt die auf Marx und Engels zurückgehende
Auffassung Lenlns zugrunde, daß die Landwirtschaft denselben
ökonomlschen Gesetzen untersrorfen ist vrie die Industrie.
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Dle "Konzentration der Produktiont' wird voh sowjetischen Agrar-
ökonomen als elne der wichtigsten Gesetzmäßigkeiten in der Land-
wlrtschaft angesehen uncl d,argestellt (Kotov 1955, s.17 ff.).

Faßt man Kolchoze und Sovchoze EtoLz ihrer allgemein gegenS.äu-

figen z ah lenmä ß1 ge n En twi ck 1 un g einmal-
zusammen, so stel-lt man fest, ilaß ln der Sowjet-Union Lhre Zahl
von 1940 - 1960 kontlnuierlich von 239 659 auf 51 356 sinkt.
Etwa 1960/61 lst dleee Entwlcklung in.elne Phase der Stagnatlon
eingetreten; dLe Gesamtzahl verändert sich welterhln nur gerlng-
füglg. Etwa selt 1954 rehren slch die Anzelchen für elne rilck-
läufj.ge Tendenz. Die ZahL der Agrarbetrlebe nlmmt - nLcht zu-
letzt lnfolge von Betriebstellungen - wleder zu, und 1967 ist
wieder der Bestand von 1961 erreicht (Abb. 43;'Tab. 50,51).

Für SowJet-l'lltteLasien gllt der gJ-eiche. Entwlckl-ungsverlauf nlt
ähnllchen zelttichän Zäsuren. Von 1940 - 1961 reduzlert slch
die ZahL dler Kolchoze und Sovchoze von 14 O32 auf 2 269i das
lst eln Rückgang um 84 B. Nach 1953 steigt thre Zahl wieder an.
Dle ilberstelgerte Betrlebskonzentratlon und Ausalehnung dei Ae-
triebefl-äche auf ilberdlrensionale, betrlebswlrtschaftl-ich nur
schwervertretbare Grö ß en lst zueinem akuten Problem
der Landwlrtschäft ln der Sowjet-Unlon geworden. Das gllt lns-
besondere fitr Mittelaslen und Kazachstan, da hler cler Betrlebs-
unfang sowohl der Kolchoze als auch der Sovchoze urn das 2-3fa-
che größer ist ale 1m Durchschnltt der Sowjet-Unlon (Tab.50,5'1).

Dle Kolchoze slnd allgemeln kleiner als die Sovchoze. In Mit-
telaslen gehört zu elnem Kolchoz gegenwärtlg eine LNF von
äurchschnlttHch 20 OOO ha. Davon slnd rulcl 2 OOO ha = 10 t
Ackerland.'Der Viehbestand beträgt im Mittel 1 22O G\IE. Dement-
gegen besit,zt eln Sovchoz Lm Durchschnitt elne LNF von annähernd
60 OOO ha bel 4 OOO ha = 6,6 * Ackerland rrnd elnen Vlehbestand
von 5 7OO GVE (Tab. 50, 51 ). Die Ursachen ftlr cllese Unterschlede
slnd entwlckJ.ungsgeschlchtllcher Art.
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Abb. 43 Anzahl der Sovchoze und Kolchoze 1n der Sowjet-Union
ln Mlttelaslen (ohne Südkazachstan) 1932-1970
Quelle: Elnschläglge sor'irjetlsche Statlstiken (vg1 .

Lit. -verz. )

Abgesehen von den sovchozlerten Kolchozen sLnd die S o v -
c h o z e N e u g r it n d u n g e n. In l,tlttelaslen slndl s1e
ln den neu gevronnenen Bevrässerungsrfeldbaugebleten und in den
durch dle Kollektivierung und Seßhaftmachung.der Nomaden frei-
ge$tordenen nomadlschen !\leiclegebleten gegrtindet worden. In fal-
scher EJ.nschätzung der reaLen betrlebswlrtschaftllchen Möglich-
kelten hat man Betrlebe ungewöhnJ.J.chen Ausmaßes aufgebaut. zwar
slnd dle Sovchoze rnehrfach verklelnert worden; trotzdem haben
sle noch immer tlberdlmensionaL große Betrlebsflächen.
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Die K o I c h o z e basieren auf alem Z u s amme n s c h I u ß

bestehender bäuerllcher Kleinbetriebe und nomadlscher Vlehwlrt-
schaften. In den Bewässerungsfeldbaugebleten MltteLaslens dlent
elne Siecllung mit 55 - 1 10, gewöhnllch nlcht mehr als 3 - 5 ha

. großen Elnzelbetrleben als Grundlage elner Kollektlwtlrt-
schaft'.' In größeren Slecllungen wle in den uzbeklschen oder
tadZlkischen. ki5laki, den Haufendörfern der Oasen dea Geblrgs-

' vorlandes, werden entsprechend rnehrere Kol-choze geblIdet. All-
gemeln verblndliche Normvorstellwrgen ilber dle Größe elner Ko1-
lektlwrirtschaft bestehen zunächst nicht. In der ersten Entwlck-
lungsphase besitzt elne Kollektivwirtschaft in den Bewässenrngs-
feldbaugebleten Mlttelalsens im Durchschnltt nlcht mehr aLs
25O -'55O ha Ackerland.

Dle Bllilung der Großkolchoze zu Anfang der 5Oer Jahre baslert
vor'allem auf der Zusammenlegung von Kolchozen. Dabel strebt

' man die Größe elner !{lrtschaftsabteilung elnes entsprechenden
Sovchoz an. In den Oasen Mlttelaslens werden im'allgemelnen
2 - 3, stellenwelse auch mehr Kolchoze zi elner neuen Betrlebs-
elnheit zusarnnrengefaßt.

. Die Kolchoze werden uirter. weltgehender Wahrung vöLklscher Le-
bens-, Stedlungs- und Nutzungegevrohnheiten geblldet. So wle'
man ln den altbesleclelten Oasenberelchen auf iler Grundlage
bestehender Siecllungselnheiten verschledener ethnographlscher
Gruppen - Uzbeken, TadZiken, Turknrenen, Dunganen, Ruasen -
Kollektirnplrtschaften bl1det, schlleßt man ln den Kolchozen
der ehemaLigen nomadischen Vlehwlrtschaftsgebiete der Kazachen
und Kirglzen ln Anpassung an die selt,altersher geilbte Eorm dler

Schafzucht Nutzflächenberelche derart zu elner neuen Betrlebs-
elnhelt zusanmen, daß lm Prinzip dle al-te Form der nomadlschen
Vtandervlehwirts chaft durchgeftihrt werden kann.

Die ttberdlmensionaLe Größe der Bet,rlebe hat zur Folge, daß in-
nerhalb elnes Bet,rlebes roehrere P ro d uk t 1on s e 1n -

' h e 1 t e n geblldet werden: ln den Kolchozen Staffeln, Bri-
gaden und Viehfarmen, ln den Sovchozen Staffeln, Brlgaden,
Vlehfarmen und WLrtschaftsabtellungen. Bel den Vlehfanen, Ab-
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tellungen und kompJ-exen Feldbau-Viehhaltungsbrlgaden - elner
besonderen Form der Brlgade in den Kolchozen - handel_t es sich
um weitgehend selbständige Betriebseinheiten, dle mit den not-
wendi gen Proiluktlonsmittei.n (Nutz f Iächen, Wirtschaftsgebäude,
V1eh, lanilwirtschaftliche Maschinen) ausgerüstet sind, unter
gesonderter Leitung stehen und je nach produktionsrj.chtung des
Gesarntbetriebes auch einen bestimmten Aufbau haben. Lediglich
das Integriertseln 1n den allgemeinen produktionsprozeß des Be-
triebes machen dle Farm, komplexe I'eldbau-Viehhalt'ungsbrigade
und Abteilung zu einem Betriebsteil.

Dle O r g a n l.s a t 1 o n s s t r u k t u r ist bei klei-
neren Sovchozen mit hoher Spezlalisierung (cemüse, Weinsovchoze)
drelstufig (Staffel-Brlgade/viehfarm-Gesamtbetrleb), bei grös-
seren Sovchozen nr:it einer vJ-elseltigeren Ausrichtung (Baumwoll-,
Getrel des ovchoz e ) vlers tuf 1 g ( S ta f fe 1-Bri gade-Abte ilun g-Ge s amt-
betrieb). Dle Kolchoze haben entsprechend dem geringeren Be-
trlebsumfang gewöhnlich eine drelstuflge Organisatlon (Staffel-
Brl gade/V1ehf arn-Ges amtbetrleb) .

Man hat clle S i e d 1 un g s s t r uk t u r in den Kol-
chozen und Sovchozen der Organisationsstruktur weitgehend anzu-
passen versucht. Im Neulandsovchoz j.st dieses Ziel erreicht.
Er besitzt'im allgemeinen folgenilen Aufbau. Im Mittelpunkt des
Betrlebes liegt die Haupt- bzw. Zentralsiedlung, die alle wich-
tlgen administratlven, wirtschaftlichen und sozial-kulturellen
Einrlchtungen für die Versorgung iler Bevölkerung im Sovchoz
beherbergt. Außerdem besltzt jede Wlrtschaftsabteilung ein
eigenes Sledlungszentrum. Saisonalsiedlungen wie Feldlager im
Bereich entfernt J-legender Anbauflächen oder VrTinterlager im
Berelch der !{lntenreiden der Viehherden können das Sledlungs-
netz ergänzen.
In den Kolchozen und Sovchozen, dle durch Zusammenlegung von
Kolchozen entstanden s1nd, ist ej.ne übereinstimmung iler Sied-
lungsstruktur mi.t cler Organlsatlonsstruktur nur annähernd er-
relcht. Das liegt vor aLLem darln begründet, daß in dj-esen Be-
trieben eine große Zahl oft recht kleiner, über das gesamte
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Te*ltorium eines Kolchoz bzw. Sovchoz unregelmäßlg verteilt
liegender Siecllungen vorhanden 1st. Siedlungszusamnenlegun-
gen sind zwar in jüngster zej.t versucht worden. Finanzschwie-
rigkeiten der Betriebe und völkische 9ilohn- unil SieclLungsge-

wohnheiten.stehen diesem Vorhabdn jedoch entgegen, so daß bis-
lang erst wenige Sledlungen zusanunengelegt worden slnd.

Durch die Zusammenlegung von Kolchozen zu einem Großkolchoz

bzw. Sovchoz wlrd eine Vereinfachung und VerkLeinerung des

Ve$altungs- und versorgungsapparates ln den Betrieben erreichl.
AlIe wlchtigen zentralen Ej.nrichtungen werden auf eine Haupt-
siedlung konzentriert. Die übrlgen Sieillungen slnken zu sog.

Nebensieillungen ab, was sich auf clle Betriebsführung, Arbelts-
organisation und Versorgung iler Bevölkerung nachteilig aus-

wlrkt.

Die Siedlungsstruktur wechselt vor a11em mit der Produktlons-
spezialisierung uncl Nutzflächenstruktur. Der Siedlungsaufbau
von Schafzuchtsovchozen trägt insbesondere den Eigentitmlich-
keiten der Wanderviehwirtschaft Rechnung. Zu einer zentral ge-

legenen festen Dauersiedlung trltt ergänzend eine große Zahl
kleiner fester Saisonsledlungen vor aLlem im Bereich iler Wln-

teraJeiden. In den Baumtollsovchozen dagegen hat gewöhnllch
jede Abteilung eine Hauptsleillung; davon lst eine zugJ.elch

Hauptslecllung des Gesamtbetriebes.

Auch ent\,tlcklungsgeschichtllche und ethnographische Faktoren
beeinflussen die Siedlungsstruktur. BaumwolLsovchoze auf Neu-

Iand besitzen nicht mehr Sledlungen a1s AbtelLungen vorhanden

sj-nd. Baumwollsovchoze jedoch, dle clurch zusafiüEnlegung von

Kolchozen In den altbesiedelten Oasenbereichen enLstanden sind,
weisen darüber hinaus nicht selten elne Vielzahl klelner und

klelnster Nebensiedlungen auf, die einer völkisch-traditions-
gebundenen Siedlungs- und Lebenswelse entspringen.

Die innere Urnstrukturierung bestehender Sledlungen und der Auf-
bau neuer Siedlungen erfolgt nach dem Muster industrieller
Vterkssiedlungen. Kennzelchnend lst die räumliche Trennung iles
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Procluktlonssektors vom !\lohnseklor der Siedlung mit den öffent-
llchen Einrichtungen.

Neben derProduktlonskonzentration ist elne p r o duk -
t 1 o n s s p e z 1 a 1 i s i e r un g eine derwichtlgsten
Richtllnien landwirtschaftllcher Betriebsplanung in der Sowjet-
Unlon. In Mittelaslen sind folgende produktionsrichtungen vor-
herrschend: der Bewässerungsfeldbau mit Baumwolle, Getreide
(Reis, Weizen, Gerste), Zuckerrüben, Tabak, Gemüse und Obst,
clle lrlanderviehwirtschaft mit Schafen, i.nsbesondere Karakul-
schafen, die Rindvieh- und Milchviehhaltung sowie die Seiclen-
raupenzuctrt.

Produktionsspezialisierung und Standort der Betriebe hängen
vor allem von den natärlichen Bedingungen ab. Baumwollsovchoze
und -kolchoze llegen ln den thermisch begünstigten Bewässerungs-
gebieten Uzbeklstans, Tailälklstans und Turkmenistans. Die für
Baumwolle nicht mehr geeigneten oder unsicheren Bewässerungs-
geblete Südkazachstans und Kirgizlstans sind auf Tabak, Zucker-
rtiben und cetreide (Reis, Weizen, C,erste) spezialisiert. Kara-
kulschafzuchtsovchoze liegen fast ausnahmslos in der Kara-kum
und Kyzyl-kum, Felnwollschafzuchtsovchoze dagegen in den Ge- 

\

blrgen und Vorgeblrgen. Eine Ausnahme bil-den die Gemtise-, Ge-
müse-Mllch-Sovchoze und -Kolchoze. Entsprechend ihrer speziel-
len Funktion der Versorgung der Bevölkerung mit lebensnotwen-
digen Nahrungsmitteln haben sie einen von physiogeographischen
Faktoren weitgehend unabhängigen Standort: sle liegen im nahen
Umland städtischer Ballunqszentren.

Das Ausmaß cler Speziälisierung ist ln den Kolchozen und Sov-
chozen sehr unterschieilllch. In vlelen Kolchozen fehlt noch
elne ausgesprochene Spezialisienrng; die Sovchoze si.nd fast
ausnahmslos stark spezlalisiert, jedoch nicht mehr - wie im
ersten Entwicklungsst,adium - ext,rem einseltig, so daß keine
Monokulturbetrlebe bestehen. Immer sind ein bis drei ergänzen-
de Produktionszweige festzgstellen. In den Baumhrollsovchozen
belspielswelse können ergänzend entwj-ckeIt sein:
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1. Rindvieh- und Schwelnehaltung, insbesondere Milchviehhaltung
auf der Grundlage der Stallfiltterung und des betriebselge-
nen Futteranbaus, der sich im Fruchtwechselsystem des Baum-

wollanbaus nilt Luzerne, Getreide und Hackfrüchten anbletet;
2. Seidenraupenzucht auf der Grundlage von Maulbeerbaurnpflan-

zungen, ilie, entlang der Be!"ässerungskanäle angelegt sind,
. aber höchstens 1 B der Betriebsfläche elnnehmen;

3. Schafzucht auf der Basis der Vlandervlehwirtschaft ranilllch
zur Oase oder auch welter entfernt llegender Wüsten- unil
Halbwüstenwei ile gebiete .

G r ö ß e n u n t e r s c h i e d e lnnerhaLb der Gruppe der
Kolchoze und Sovchoze sind auf unterschieclliche Produktlons-
intensität zurückzufilhren, die threrselts eng mit der Produk-
tionsrichtung und Produktlonsspezlallslerung der Betrlebe zu-
särnmenhängt. Baumwollsovchoze besitzen im Durchschnltt ? OOO -
8 oOO ha Bewässerungsland. Davon werden rund drel Vlertel lm

Baumwollanbau genutzt. Gemüse- und Gemüse-Milch-Sovchoze wei-
sen ähntiche GrößenVerhältnisse auf. Auf Grund der hohen Ai- '-

beitslntensität dienen jedoch nur 10 - 30 I der Anbaufläche
dem Gemüseanbau. Die lm Produktionsablauf wesentllch stärker
mechanlsierten Getreidesovchoze sind erhebllch größer. In den

Neulandgebieten Kazachstans gehören zu einem Getreidesovchoz
gewöhnlich 20 OOO ha und mehr Ackerland.

Unterschiedltche GrößenverhäItnisse innerhalb der Betriebs-
gruppe einer spezi-ellen Produktionsrichtung beruhen vornehm-
lich auf unterschiedlichen natürlichen Beillngungen uncl Ent-
stehungsvorgängen der Betrlebe. Auf Neuland angelegte Baumwoll-

sovchoze sind größer a1s solche, die durch Zusammenlegung von

Kolchozen entstanden sind. Unter VersaLzung und Wassermangel

leidende Baumwollsovchoze slnil wlederum klelner a1s solche,
die günstige hydrographisch-pedologische Bedingungen haben.
Zur Zeit nimmt man für Baumwollsovchoze 7 OOO - 8 OOO ha Be-

wässerungsland a1s optimal an. Dieser Weit wlrd bel ungünsti-
gen physiogeographlschen Voraussetzungen bis auf 5 OOO ha

herabgesetzL, be! besonders gilnstigen natürlichen Anbaubeill-n-
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gungen auf 10 OOO ha heraufgesetzt. Bej. Schafzuchtsovchozen
verändert sich die Betriebsgröße im wesentlichen in Abhängig-
kelt von der Futterkapazität der Weiilegebiete. Schafzuchtsov-
choze besitzen in der Kara-kum !{eldeflächen im Umfang von
4OO OOO - 8OO OO ha, im Gebirgsvorland, dessen !,leiden eine 2 bis
3 fach höhere Futterproduktivität besitzen, im Durchschnitt
2OO OOO - 3OO OOO ha. t"!it zunehmender Flächengröße wiril die
Betreuung der Schafe schwierlger. Daher verrlngern sich mit
zunehmender F1ächengröße der Schafzuchtsovchoze Zahl und Größe

cler Schafherden. Eln Schafzuchtsovchoz in der Kara-kum besitzt
im MitteL 30 OOO, im Geblrgsvorland 45 OOO - 65 OOO und im Ge-

birge 50 OOO - 80 OOO Schafe.

Außer den genannten Faktoren, die die Betriebsgröße der Ko1-
choze und Sovchoze 1n unterschleillichem Maß beelnflussen - ent-
wicklungsgeschlchtl-iche Faktoren spielen zum Beispiel bei den

KoLchozen elne \,rlchtlgere Ro11e als bei den Sovchozen -, spie-
len aber auch noch die Transportkosten eine wesentliche Rol1e.
Sle entschelden im FaIl der Kolchoze und Sovchoze der sog.
stadtnahen Lanilwlrtschaft auch über die Art der Procluktions-
spezialislerung (Ausrichtung auf Gemüsebau, Obstbau und Frisch-
mllcherzeugung). Der zunehmenden Mechanlsierung ist nicht die
Bedeutung beizumessen, wie es vielfach geschieht. Nicht zu-
letzt lst dl-e Ve:r,raltbarkelt des Betriebes eln wesentlicher'
limitiereniler Faktor für dle Betriebsgröße.

Neben der unter staatlicher Kontrolle in Kolchozen und Sov-
chozen slch vollzlehenden Agrarproduktion ist eine privat-
wirtschaftliche Nutzung entwickeltz die, cler direkten staat-
lichen Kontrolle weitgehend entzogen, ln den persönlichen Ne-

benerwerbswirtschaften durchgefährt wlrd.

Zwel Gruppen von P r 1 v a tw j. r t s c h a f t e n lassen
slch unterschelden: 1. dle Hoflandpirtschaften der Kolchozni-
k!, 2. die Zuerwerbswlrtschaften cler Arbeiter und Angestellten.
Sleht man von dem im Zuge der Sovchozlerung von Kolchozen in
den Status elnes Sovchozarbeiters überführten Kolchoznik ab,
der seine Hoflandwlrtschaft in alter Form weiterführen darf,



so slnd die Zuewlerbswlrtschaften cler Arbeiter und AngestelJ.-
ten auf Grr.rril eingeschränkterer Nutzungsn6glichkelten klelner
als clie Hoflanclwlrtschaften. Rund 70 t der gegenwärtlg auf
über 2 MlIl. zu schätzenden klelnen persönlichen Nebenenrerbs-
wlrtschaften slnd ln Mlttelaslen Hoflandwlrtschaften.'Ihnen
kornmt daher vJlrtschaftllch dle größere Bedeutung zu.

Grundlage äer persönlichen Nebene::vrerbswirtschaft blldet im
allgemelnen elne klelne Hofstelle rnit zugehörigem Hofland
(Saat- und Gartenl-and) r das offlzlell bis zu O,5O ha groß seln
darf uncl gewöhnIlch als block- und streifenartige Parzelle an

die llofstelle anschlleßt. Darüber hlnaus nutzt der Kolchoznik
und Sovchozarbeiter dort, wo slch thm dle Mögllchkeit bletet,
teils ohne Wissen, tells auch mJ-t Duldung der Betriebsleltung,
zusätzi.lch Ackerland, so daß er manchmal wesentlich mehr Acker-
tand (1 - 2 ha) belrlrtschaftet als ihm offiziell zusteht. Umge-

kehrt glbt es aber auch einen beachtllchen Tell der Kolchoznl-
ki, Arbeiter und AngesteJ.lten - slcher'tr*tr a1s eln Drittel -,
der an einer Nebenerwerbswlrtschaft überhaupt nicht lnteres-
slert 1st und claher selbst von der offlziell zugestandenen
privaten Nutzung keinen Gebrauch macht. Dennoch starnmen in Mit-
telasj.en zum Teil über 50 t der Gemüse-, Kartoffel- und Obst-
prodluktlon aus der Nutzung von Hofland.

Daneben slnd den Kolchoznlki und Arbeitern Nutzungsrechte an
I{j-esen uncl Weiilen im KoLchoz bzw. Sovchoz filr die Haltung elner
bestirunten AnzahL Vleh zuerkannt worden. Dle Vlehzucht lst der
wichtJ. gste Nutzungszhreig der kleinen Nebenerwerbswlrtschaften.
Über 60 t dler Kühe und 40 t der Rlnder werden Ln Mlttelasien
gegeil^tärtig 1n clen Nebene:*rerbs$rlrtschaften gehalten. Ent-
sprechend hoch J-legt der Antell der aus der Vlehhaltung ge-
\rtonnenen Erzeugnisse: bis zu 66 t der Milchproclukte, 40 I der
Flelschprodukte unil mehr als 55 t der Elerprodukte Mittelasiens.

Die Bedeutung des Privatsektors lst nicht lmmer gleich gewe-
sen. Unter Stalin und Chru5öev slnd Kampagnen gegen dlen Prl-
vatsektor geführt worden, die deutliche Elnschränkungen eln-
gebracht haben. Die nachfolgendle Entwlcklung hat jedoch immer
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wieder die Notwendigkelt persönIlcher Nebenerwerbswirtschaf-
ten bestäti$t, so daß Phasen "restriktlver Maßnahmen" lmmer

wieder mlt Phasen einer ltliberalisierung" und Ausweitung des

Privatsektors wechselten. Die bisherige Entwicklung und ge-
gen$tärtlge Situatlon des gesellschaftLichen Produktionssektors,
also des Sovchoz- und Kolchozsektors ln der sovtjetischen rJand-

wlrtschaft haben es nicht zugelassen, eine Auflösung der pri-
vaten Nebene:*lerb swtrts chaf ten herbel z uf ühren .
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.SUMMARY

The purpose of the present study is to examine.the verticaj_
and horlzontal structure of state farms (sovkhozes), colfectLve
farms (kolkhozes) and personal färms of koLkhoz and sovkhoz lrtor-
kers (i.lchnoe podsobnoe chozyaystvo) ln Soviet Central Asla.
fn additj.on to the general planning dlrectives of Soviet eco-
nomlc management, the compllcatecl network of speclfic physlo-
geographlc, economlc, blogenetlc and ethnographlc factors and
thelr lnfLuence on the whole structure w1ll be anaLyseil. So-
vlet Central Asia appeared to be a partlcularly sultable ln-
vestigatlon area, representlng a reglon of extremely opposlte
natural landscapes, of entirely dlfferent ways of l_ife, settle-
ment and economic activl-tles, due to the traditlons of dlfferent
poeple. Moreover, it is an area wi-th a cllstlnctlve blogenet.lc
background.
Apart from those state fafms whlch were established. on new
landbroughd undercultlvatlonr.k o J- kh o z e s ancl s o v-
k h o z e s are the results of economlc concentration measu-
res of agrlcultural enterprlses, a process whLch was initiated
by coLlectj-visatlon. The integratlon of small peasant farms
and nomadlc lj.vestock husbanclrles intorcollectivesl, the sub-
sequent concentration of several_ kolkhozes into a large-sca1e
kolkhoz, the conversion of kolkhozes to sovkhozes as well as
independent enl.argement of both state and coLlectlve farms
caused a contlnual.ly decreasing number of indivldual agrlcuJ.tural
farms, whereas the size of the remaining farms became conslde-
rably larger at the same time. The motlves for thls concentra-
tion and the introcluctlon of sizes quite uncommon for western
proportions originate from the socio-economlc, political_, and
ideological conceptions of the Sovlet governnent, prlmarlty
from the dogmatlc be1lef ln the economic advantage of the prac-
tically unllrnlted size of a farm.
The disproportlonate c o n c e n t r a t I o n and the ex-
panslon of farm land towards an over-dimenslonal s L z e,
which can hardly be operated economlcally any more, has become
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an urgent problem in Soviet agriculture. This ist particularly
true in CeniraL Asia and Kazakhstan where the size of both col-
lective and state farms is three to four times the slze of an

average farm in the total U.S.S.R. (kolkhoz in Central Asia -
20 ooo ha agrlcultural area, of which 10 t is arable iand, sov-
khoz ln CentraJ- Asla - 60 oOO ha agricuLtural area, of which 7 I
i.s arable land) .

the ovei-dimensional slze of a farm made subdlvisions inevitab-
Le. Thus, several production branches were estabLished on each

farm: a coLlective farm consists of links, brigadesr and cattle
farms, whereas a state farm also includes an economlc depart-
ment. Accordlngly, the o r g a n i z aL I o n a I c h a r t
of state farms is made up of four stages (link - brigade/
cattle farm - economic department - total enterprise). The col-
Iective farms, on the other hand, show a three-staged arrange-
ment (llnk - brigade,/ cattle farm - total enterprise).
The attemptwas made to adaptthe s e t t I eme, n t p at -
t e r n to the hierarchlcal structure of management and orga-
nisatlon. This vtas successfully carrled out ory, sovkhozes which

were established on new terrltory. In the centre there is the
main settlement containing all important adminlstratlver €co-

nomlc, and socio-cultural- institutlons for publlc utility. In
addltion, each economic department Possesses a main settlement
of lts own. Seasonal settlements such as fietd camps in'remote
areas under cultivation or !"inter carnps in the vicinity of the
winter pastures of the cattle rnay supplement this settlement
pattern.
In those colLectlve and state farms that came lnto existence
thqough amalgamation of kolkhozes, the settlement pattern only
partly corresponds with the structure of organisation. Princi-
pal reason for this apparent dlscrepancy is the lrregular dlstri-
bution of small settlements over the whole terrltory of a kol -
khoz or sovkhoz. In places, amalgamation of lndivldual settle-
ments was attempted, but flnancial problems of the farms as

well as national habits of living anal settl-ing imPedecl these
projec€s. Only a sma1l number of settlements have been Put
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together as yet. A reorganlsation of kolkhozes into a large-
scale koLkoz (sovkozes, respectively) brings about a simpli-
fj.cation and reduction of the adrninistrative machinery and

the public supply service. All inportant j-nstltutlons are cen-

tered upon the maln settlenent. Thus. however, the remaining

settlements degrade into secondary settlements, a depreclation
which seriously affects farm management, l-abour organisation'
and public assistance.
Changes in the patterns of settlement depend on the degree of
speciallsation of production and the stiucture of the arable
1and. Likewlse, biogenetic and ethnographic factors may in-
fluence the settlement pattern.
Next to the concentration of productlon, lt is a more intensi-
fied s p e c.l a 1 I s a t 1 o n which constitutes one of
the guiding prlnci-ples of agrlcultural plannlng clirectives ln
the Sovlet Union. In Central Asla the followlng branches of
the econonlt are prevailing: the cultlvation of cotton, crops
(rice, wheatrbarley), sugar-beetsr tobaccor vegetables, and

fruit on irrigatetl lancl; transhumance ls practlsed with sheep

(prlrnarily the Karakul sheep); other occupations are the rear-
lng of cattle and dairy farming as well as sericulture.

The specj-alisation of productlon and the location of the farms

above.al1 depend on the natural conditlons ancl the productlvl-
ty aims, which are deflned for each economic reglon within the
U.S.S.R. (ekonomicheskle rayonirovanle). Cotton farms are sit-
uated in the irrlgatecl areas of Uzbeklstan, Tadzhiklstan, and

Turkmenlstan because of their favourable thermic conditlons.
Less anltable lrrigatlon reglons for cotton planting such as

southern Kazakhstan and Kirglzistan have speclallsed ln growing

tobacco. sugar-beets, and crops. Sheep breeding state farms
(Karakul sheep) are restrictecl to the desert regions of the

Kara kum and Kyzyl Kum. Flne fleece sheep farms, on the other
hand, are located in the mountains and on the foothills. The

collectlve and state farms that speclalise ln vegetable garden-

ing andl and dairy husbandry have to be regarded as an exceP-

tional case.
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Due to their specific function as the chlef supplier for the
population with the necessities of life, they occupy locations
which axe more or less independent from any physio-geographic
factor. They are always situated in the vicinity of urban
conglomeration centres.

The specialisatlon of production has reached a different scale
in both the state and collective farms. In many collective
farms a true specialisation does not even exlst, whereas state
farms throughout are highly specialised. Yet they are no mono-

cultural farms, for they do no longer speciallse in an extreme-
ly one-sicled way as has been the case in the flrst stage of
deveJ.opment. Nowadays' one to three supplementary branches of
production are lnvolved.
Di-fferences in s!z e wlthlnthegroupofkol-
khozes and sovkhozes stem from different production interislties,
which, in turn, depencl on the degree of speciali-sation and the
productlon line of each indivldual farm. The i.rrJ-gated area
of a cottonsovkhozaverages between ?OOO and SOOO hectares;
only about 3/4 of the total- area ls trtilized for cotton plant-
ing. Sovkhozes for vegetable growing and dairying present
similar proportions. Because of higher labour intensities,
however, only 10 to 30 percent is belng used for vegetable
gardening. Crop-growing sovkhozes, which are far more mecha-

nlsed in their (proiluctlon) operations, are of conslderably
larger size. In the new territories of Kasakhstan they occupy

more than 20 OOO ha of'arable land.

Dlfferent proportions within the same class type of a special
production line are mainly the result of different natural
conditions and ways of origin of each farm. Cotton state farms,

est,ablished on new land, are larger than those which came into
existence through amalgamatJ-on of kolkhozes. cotton state farms

sufferlng frorn salinlsation and watef-shortage are smaller than

those whlch have favourable hydrographic and pedologic condi-
tions. In the case of sheep sovkhozes, food capacity is the
determining factor for the size of the farm. In the Kara-Kum
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sheep-rearing farms comprlse pasture grounds between 4OO OOO

ancl 8OO OOO ha; in the.foothllLs, where foilcler production Ls

three to four tlmes as high, they average between 2OO OOO and
3OO OOO ha.

In addltion to the factors mentloned above, t r a n s p o r t -
ation costs anclthe perishability
of certain products stlLl influence the whole econornic struc-
ture. In the case of the kolkhozes and sovkhozes of the so-
callecl sub-urban agriculture (rprigorodnoe selrskoe chozyaystvo'),
they also determine a partlcular way of specialisatlon (orien-
tation towards vegetable gardening, fruit cul-ture, and dalry
farnüng). The increasing nechanlsatlon shoulil not be over-esti-
mated as it has frequentLy been done so far. Also, the mana- 

r

gement ('upravlyaemost') of the farm ls an essential J-lmltlng
factor for lts s1ze.

Except for state-controlled production on the koi.khozes and

sovkhozes, a p r i'v a t e a g r 1 c u 1 t u r a 1 p r o-
düc ti on whlch largelyescapes direct governmental con-
trol is practlsed on so-caLled personal farms of'koLkhoz and
sovkhoz workers. Tvro groups of personaL farms (lichnoe pod-
sobnoe chozyaystvo) can be distingulshed:
1. personal farms _(household farms) of the kol-khozniki
2. personal farms of the sovkhoz workers and employees.
Because of restrictecl possible use the latter are smaller than
the household farms. Today, more than two milllon smal1 per-
sonal farms exist ln Central Asia. Approxlmately 70 I of the
total number are householcl farms, thus belng of greater eco-
nomlc J-mportance than the personal farms of the sovkhoz. wor-
kers arid employees

A small farmstead and an ailjacant private plot of land (prl-
usadobnoe uchastok) rwhich occupies only a sma1l part of the
farm area, constitute the basls of a personal farm. The offl-
cial size of the private plot (seed and gardenLand) ls 11n1-
ted to Or5O ha anil lt usual-J.y borders on the'farmstead ln
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the shape of a block or strlpe 1ot. In adlilition, the kolkhoz-
nlki and sovkhoz workers cul-tlvate farmland wherever lt is
,pos3ible, sometlrnes wlthout the farm managementst knowing,
sornetln€s even vrlth their taclt permlssion. Thus, they often
cultivate much more arable land than they are officially en-
tltled to (1 - 2 ha).
On the other hand, a conslderable nurnber of kolkhoznikl, wor-
kers, and employees - certainly amounting to more than a third -.
is not interested ln personal farmlng at aII. They do not nake
use of the personal plot of Land offlclalJ.y granted to them.
Nevertheless, more than 50 I of all vegetable, fruit, and po-
tato products ln Central Asia have been cultivated on prlvate
aLLotments.

Along with that, kolkhoznikl and workers have beeh granted be-
neficlal interest in the meadows and pastures of the collectlve
farms and state farms for keeplng a llmlted number of cattle
there. Cattle-breedlng is the most lmportant sector wlthln
the small personal farms. At the tlme being, more than 60 t
of the cows and 40 I of the oxen are raised on personal farms
in Central Asia. The products of cattle-breedlng range equally
high: up to 65 t of milk products, 40 g of the meat, and more

than 55 t of egg products.
The importance of the private sector has not always been the
same. In, the Stalln and Krushchev eras campalgns agalnst the
prLvate sector were launched whlch brought about a dlstlnctive
reduction of the prlvate sector. The followlng development,
however, frequently eonflrrned the necesslty of personal farms,
and phases of rrestrictlve measuresr repeatedly alternated wlth
phases of 'liberalisatLonr, and thus an expansion of the prl-
vate sector. The development up to thls day and the present
situation of the socj.al productJ.on sector in Söv1et agrlcul-
ture has not allowed a complete dlsintegratlon of private farming.
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Bllderanhang

Aufnahmen des Verfassers

Bilder 1. 2, 6, 'l 3-15, 1'l , 20, 21 Frühjahr 1966

Bllder 3-5, 7-12, 16, 18, 19 rrühjahr 1969

Staatliche und genossenschaftliche

Bewäs serungs land
Bogarland
Viehhaltung

Siedlungen
SaIz ausblühungen

Private Nutzung

Bewässerungs land
Bogarland
Viehhaltung

Nutzung

Bild 1- 3

BiId 4

Bird 5- 6

Bild 7 - 15

Bitd 18

Bild 16 - 17

BiId 19 - 20

Bild 21



o|t

'5CcN()
O-r.qE(üoaao
:(ü +J..t-ac3t]F1 N
0)
oo(d
.Q i4'nr{ o tl,oo
d 3qJ
tNl
]J UIE.,{cd
E) t{.o 0r{rx)..{oqqootc)
q.{ :d uto 3.C t{

p o ordtrt{l{c

o.nd (d

'd xd.q o >
F{ 3:5 O.'{..1 0) t{ tUC

I
N(]
O r.,l.qoooqo.{ t6

|4J4 I

o o..lo_)o
Otl
d qXJ
-l (o
(l).11.
r+-t o.uo..{ tr
u|.g 0)g o.!1
5.q)ol{N(6
CIDHc\tOl
O-{ 'd :(d >r.-{,{ 3 N{r.,r o ho14 fq V:O

o
q)
ol
tr
.rl

c)
b|r
c
(u

)o

H
o
N

o
o

d

td
.l
lr
o

(d
J1
tr
(d

d(,

o

ro

o
F
J1

(n

t{
(u
E.{
c)

t+{
U)

Ul

tr
0,do

.-{ B.r{ 0)EE



Bild 4

Bogarfelder 7 km nordöstl. von OrdZonikidzeabad, 12OO m hoch;
südl-. Vorberge des Hissargebirges, Ta1 des Kafirnigan

Bild 5

Frühjahrsweide der Schafe und
Ziegen, Kara-kum mj-t Saksaul-
sträuchern westl. der unt. Amu-
darja-Oase; 1O km nordöstl.von
KoSkupyr

Bild 6

Rindviehfarm am Rande einer
Kolchozsiedlung



Bild 7

Uzbeken-Siedlungr"chutora"-Typ; 5 km nordöstl.
von Ko5kupyr, oasenbereich unt. Amu-darja

Bild 8

Uzbeken-Hof, auf ummauerter Hof-
landparzelle; Oasenbereich
unt. Amu-darja

BiId 9

Baurnreise der Uzbeken-Höfe;
Oasenbereich Amu-daria und
unt. Zeravsan



Bild ro
TadZikensiedlung 4 km nordöstL.
OrdZonikidzeabad, Kaf irnigantal;
Bogarfeldbau, 9OO m hoch

Bild 1 1

TadZikensiedlung 6 km nordöstI.
von OrdZonikidzeabad, Karflrni-
gantal; Umsiedlung der Kolchoz-
niki in moderne Wohnhäuser und
N{rtzung der alten Lehmbauten
a1s Stallung

Bild 1 2

TadZikische Bergsiedlung 50 km
südl. Samarkand, Tal des Aman-
kutan (ZeravEangebirge), ITOO m
hoch



Bild 1 3

Turkestanisches Hofhaus in Sied-
lung nahe Samarkand (vg1.BiId 16)

lj.ll-ct t4

Siedlungsausbau sowj etischen
Stils der 5Oer Jahrer Zentral-
siedlung des Kol-choz KyzyI-
Uzbekistan, 1O km nordöstl.
von Ta5kent (v91. Bild 2)

pi tÄ 1tr

Jüngster Siedlungsausbau sowjeti-
schen Stils in der Zentralsied-
lung des Kolchoz Kyzyl-Uzbekistan
(vgl. Bild 14)



Bild 1 6

Bewäs serte Hof landparze llen ;
Uzbekensiedlung 30 krn nordw.
Buchara

Bild 17

Bewässerte Hof landparzellen,
Uzbeken- u. TadEikensiedlung
25 km südI. von Samarkand am
Fuß des Zerav5angebirgesl
8OO m hoch

Bild 18

Brach liegendes Bewässerungs-
feld im Oasenbereich von Bu-
chara; Salzausblühungen



Bild 1 9

Prlvates Bogarland, 1O km nord-
öst1. von OrdZonikidzeabad'
stidexponierter Hang; TaL des
Kafirnigan, Hissargebirge,
etwa 11oo n hoch

Bild 20

Privates Bogarland; Tal der
Großen Almatinka stid1. Alma-
Ata. Transilenischer Alatau,
etwa 17OO m hoch

Bild 2'l

Private Viehhaltung, Tal der
Großen Almatinka südl. Alma-
Ata, Transilenischer Alatau,
15OO m hoch
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Müller-Wille, W., und E. Bertelsmeier: Der Stadtkreis Münster 1820
bis 1955. Erl. zur Karte 1:10000. Münster 1955. (vergriffen)
Wöhlke, W.: Die Kulturlandschaft des Hardehausener und Dalhelmer Waldes.
Münster 1957. -DM 7,00
Platt, R. S.: A Geographical Study of the Dutch-German Border. Münster 1958.
Deutsdr von E. Bertelsmeier. DM 9,60
Ringleb,'A., und Hambloch, H.: Studien zur Genese agrarbäuerlidrer
Siedlungen. Münster 1961. DM 11,60
Müller-Wille, Midr,: Die eisenzeitlichen Fluren in den festländis&en Nord-
seegebieten. Münster 1965. DM 26,40
Brand, Fr.: Zur Genese der ländlidr-agraren Siedlungen im tippisclen Osnlng-
Vorland. Münster 1967. DM 21,60
Sönnecken, A.: Die mittelalterlidre Rennfeuerverhüttuns im närkischen
Sauerland. Münster 197.. DM 35,00
Burrichter, E,: Die potentielle natürliche Vegetation in der Westf. Bucht.
ErL zur Ubersichtskarte 1:200 000. Im Drudr

V. Die Landkreise in Westfalen
Böhlau-Verlag, Köln

Der Landkreis Paderborn. Bearbeitet in der Geographisdren Kommission von G.
von Geldern-Crispendorf. Münster 1953. DM 15,00
Der Landkreis Münster. Bearb. in der Geogr. Kommission u, dem Geogr. Institut
der Universität Münster von \M. Müller-Wille, E. Bertelsmeier, H. F. Gorki, H,

I

2.

4.

5. Der Landkreis Wiedenbrück. Bearbeitet in der Geographisdren Kommission voD
W. Herbort, W. Lenz, I. Heiland und G. Willner. Münster 1969, DM 28,00
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